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Carramas Ermordung 


Mexikaniſche Aufſtändiſche lehnen 


(16 Seiten und Beilage.) 


> Gen 


ts 


wird, ſtellen wir uns Ihnen zur Ver-⸗ 
füquna und erfuchen nur um die Er: | 


laudnis, die Leiche unferes verehrten | gar m; * 
Führers nach ſeiner letzten Wohn— Will Frieden zwiſchen Hartfohlen- 


Wilſon greift ein. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


Johuſon fiegt. I Berfhwundener Shnaps. ! 


pen upon — von nebesr Angeblich haben Deteftives die Hand 
— * Laut imEpiele geheßt, binet legte heute ben Amtzeib ab. 
Portland, Dre, 22. Mai. Lau Wie verlautet, ift aus Dden|Der Wiederzufammentritt des Par- 


Neues Kabinett im Amt. , 


Rom, 22. Mai. Das vom Pre- 
mierminifter Nitti neugebildete Ka 
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5 Cents 32. Jahrgang. — Nr. 21. 


Kein Wunder! 
Rieſenandrang in Laden in San Diego, 


wo Zucker für 18 Cents das Pfund 
verkauft wurde. 


— — 


AUeues Mordrüälſel. a 


Die Frauk Glaven dns Opfer eines an- 


San Diego, Kal., 22, Mai, 
olizeitefernen mußten heute bier 
aufgeboten merden, um die Volfs- | 
| menge in Schach zu halten, die in ein, 
ige Materialmarengejchäft zu ge= | 


jebwede Berantivortlichfeit ab. 


nn — 


ftätte in der Hauptftadt bringen zu |gräbern und Grubenbefikern ſtiften. unvollſtändigen Berichten, die aus gainbo Gardens, Nr. A814 Nord|faments ift auf den 1. Juni anbe- p 
dürfen und Bitten fie, zu dieſem ben fämtlichen Eounties bes ——ã— Straße, Schnaps im angeb-|raumt morben. 
| Ste einen Sonderzug nach Beris | über bie geitern ftattgehabte, Präs| men Werte von $30,000 ver- Bolihewiitenfie 

Gyemaliger Räuberhauptmans|ftain zu fenben. Der Vorſchlag des Praſfidenten. ſidentſchafts-Vorzugswahl vorliegen, | znmpunden, unb ini ce eier heibt, | j it g. 


N 
der Mörder, 'ift Senator Hiram W. Johnfon dem 


befannten Mörbers, 


@ive Frası verhaftet, 
Ergebenit u 


| Brophezeit engliicher General beziolid) 


| 


— 


Carranza wurde, während er im tiefen, 
Schlaf Ing, umgebradt. — Er hatte | 
feinen Mörder, den Räuberhauptmanit | 
SHerrera erft fürzlich beanadigt und | 
in's Scer eingeitellt. | 

— | 


22. Mat. Heute abend | 


Waſhington, 
wurden hier die erſten Schritte getan, 
um die neue mexikaniſche Regierung 
von der Verantwortlichkeit für die 
Ermordung des bisherigen Präſi— 
denten Venuſtiano Carranzä zu ent— 
laſten. Der Chef der hieſigen Ver— 
tretung der mexikaniſchen Revo— 
lutionaͤren, Alvaro Torre-Diaz, ver— 
öffentlichte nämlich eine Depeſche vom 
General Obregon, in welcher ver— 
ſichert wurde, Carranza ſei von ſei— 
nen eigenen Truppen ermordet wor—⸗ 
den und bie Truppen ber Rebellen | 
hätten mit der Ermordung auch nicht ! 
das Gerinalte zu tun gehabt. 

Dbreaon beeilte fi, die Ermor= 

bung Carranzas zu desabouiren, da= 
mit durch diefe Bluttat nicht die An- 
erfennung be3 neuen merifanifchen 
Regimes durch) die Vereinigten Staa- 
ten verhindert würde. In der De- 
peiche Obregons hieß es, die Trup- 
pen, bon denen Carranza ermordet 
wurde, hätten unter dem Befehl von | 
Nrdolfo Herrera aeltanden, ber 
fürzlih don Garranza ammeitiert | 
iporden und einen Teil der Iruppei, 
die Carranza bei feiner Flucht aus 
- der Hauptitabt begleiteten, betehligt 
hatte. 
8 Staatöfefretär Colby erhielt bom 
diezfeitigen Gelhäftsträger in Mert: 
!o, Summerlin, die Nahrit bon 
dem Tode Carranzas, aber dieſe 
Meldung beſchränkte ſich auf die 
Wiederholung der Berichte der mexi— 
taniſchen Zeitungen. 


| 





Generäle Juan Barragan, %. De BP. 
Mariel, Frederico Montes, Mar 
ciano Gonzales, Kanacio Bonil- | 
las, Oberftleutnant D. M, Fer: 
nandez, Oberft %. Lima und aıı- 


Will die ftrittige Lohnfrage durch 
von ihm zu ernennende Kommijiion 
erledigen lalfen. — Etreit während 
der Beratungen diefer Kommifiion 
wird nicht geduldet werden. 


|joll die Polizei der VBezirfswadje an * 
Maxwell Straße mit bei dem Fort- ber Kämpfe mit ben — | 
ihaffen der föftlihen Ladung ge-| London, 22, Mai. Früher oder 
holfen haben. Wie man ſich er- ſpäter werden die bolſchewiſtiſchen 
zählt — doch kommt dieſe Fabel Truppen ſiegreich ſein, erklärte heute 
noch aus ziemlich dunkler Quelle — XSric degeneral William Thomſon 


Generalmajor Leonard Wood um 
2,804 Stimmen voraus und dürfte 
die zehn Delegaten des Staats zur 
republikaniſchen Nationalkonvention 
tontrollieren. 


hie 
langen ſuchte, in welchem Zucker zu 
10 J > m£ £ + ! 
18 Gents das Pfund verfauft wurde. Glaven war ein Freund und Helfer beß 


Das Bundeskomite für gerechte vor einem Monat erſchoſſenen Edward 
Preiſe hatte in Erfahrung gebracht, J. Coleman. — Giferfncht oder Ar- 
daß ber betreffende Grocer 11,000 | beiterwirren? 


im Augenblid 


dere Dffiziere. 
Dpregons Antwort, | 

Stabt Merito, 22. Mai. General 
Obregon fandte heute auf eine Pro: | 


teitdepefhe der überlebenden Heer: | 


führer Carranzas gegen deifen Er: | Mitteilung zugehen, er tiürbe, falls 


mordung eine jehr fcharf gehaltene | 
Aıtwort, in welcher er diefe Generäle 
befhuldiat, fie hätten ihre Pflicht 
verlegt, indem fie Carranza nicht 
verteidigt hätten. Die Bevölkerung 
ber Welt, heißt e3 in der Depefche, 
wird fich darüber wundern, daß bie 
Garranziften ihren Chef nicht ver- 
teidigten, bi3 fie fein Schidfal teilten. 

„Ed ift eine eigenartige Gruppe 
bon Militärführern“, heikt es in der 
Depefche, „die wie Sie loyal Xhrem 
Chef folate u. dann jene Ermordung 
zuließ, ohne ihre Pflicht zu erfüllen, 
die dahin gina, ven Chef zu verteidi= 
gen, bis Gie felbit jein Schidfal teil- 
ten, Denn die ganze Welt weiß, daß 
Sie in allererjter Linie für die ums 
glüdjeligen Ereignifje verantwortlich 
ind, welche die Republik in ven ver- 
offenen Wochen in Aufruhr verjett 
und die zu dem Fläglichen Ende 
Carranzas geführt haben. Er ſtarb 
bon feinen Freunden verlajfen, die 
der höchſten Gefahr 
verſagten. 

„Carranza war verſchiedentlich die 


Mitteilung zugegangen, ſeine perſön- 


liche Sicherheit würde gewährleiſtet 
werden, falls er die Gefahrzone ver— 
laſſen würde. Er lehnte es jedoch 
ab, von dieſem Vorrecht Gebrauch zu 
machen. Ohne Frage hielt er es für 
eines Ehrenmannes unwürdig, ſich 
ſelbſt in Sicherheit zu bringen und 


27. Mai vorgelegt werden. 
Schreiben des Präſidenten Wilſon 


Waſhington, 22. Mai. Präſident 
Wilſon ließ heute den Hartkohlengrä— 
bern und den Grubenbeſitzern die 


ſie ſich bezüglich der Lohnfrage nicht 
einigen könnten, darauf beſtehen, daß 
die Kontroverſe einer Sonderkom— 
miſſion zur Erledigung unterbreitet 
wird. Der Präſident betonte zu glei— 
cher Zeit, er würde keinen Ausſtand 
der Grubenarfeiter dulden, während 
die Schiedsgerichtskommiſſion an der 
Arbeit iſt. Das Schreiben des Prä— 
ſidenten wurde an John L. Lewis, 
den Präſidenten des Verbands der 
Grubenarbeiter geſandt, der es am 
Montag verleſen ſoll, wann die Hart- 
kohlengräber zu einer Konferenz in 
Wilkesbarre, Pa., zuſammentreten, 
um bezüglich des Berichts zu entſchei— 
den, den Lewis über die Konferenzen 
abſtatten wird, die er und andere 
Führer der Grubenarbeiter in Waſh— 
ington mit Vertretern der Gruben— 
beſitzer und dem Arbeitsſekertär SL 
fon hatten. | 

Den Grubenbefigern tverben die 
efultate der Konferenzen bier amt! 
In dem 
heißt es: 

„Es iſt mir die Mitteilung zuge- 
gangen, daß Sie möglicherweiſe kein 
Uebereinkommen erzielen werden. Ich 
brauche Sie wohl kaum daran zu er=' 
innern, daß wir und von ben mikt=| 
Ichaftlichen, durch den Krieg verur=| 


ſachten Verluften noch nicht erholt 


baben. Wir bedürfen der volliten 


Das Votum war: Yohnjon 21,747; 
Mood 18,943; Lomben 8,393; Hoo- 
ber 6,570. 

Bundezfenator Chamberlain fiegte 
mit Glanz bei der Bewerbung um bie 
demofratifche Nomination für Bun= 
desfenat über Harvey Starkiweather, 
der feiner Behauptung nach bie Bun= 
desabminiftration hinter fich hatte. 

Vbird eifrig gefudt. 
Bundesbehörden fahnden auf den in 

Philadelphia entwiicdten Grover Ele: 

veland Bergdolf. 


Rafhington, 22. Mai. Kriegs- 
jefretär Baler erklärte heute abend, 
die Bırndesbehörden würden alle 
erdenklichen Anftrenaungen macden, 
um ÖGrover Kleveland Beradoll 
wieder einzufangen, den angeblichen 
Defertenr, der geitern einer militä- 
riſchen Begleitmannſchaft in Phila— 
delphia entwiſchte. Generalmajor 
Chamberlain, der Generalinſpekteur 
der Armee, führt die Unterſuchung 
bezüglich des Entkommens Berg— 
dolls. 

Wie es ſich heute herausſtellte, 
war Bergdoll die Reiſe von Gover— 
nors Island, New Nork, nach Nord 
Philadelphia geſtattet worden, weil 
er den Angaben ſeiner Anwälte zu— 
folge dort an einer nur ihm be— 
kannten Stelle eine große Summe 
Geldes vergraben haben ſollte, die 
er auszugraben beabſichtigte. 

Windſtürme 
Fordern Menſchenleben und richten Un 
heil in Minneſota an. 


Minneapolis, Minn., 22. Mai. 
Windſtürme, die heute zu ſpäter 


wurde der Kraftlaſtwagen, auf 
den das Feuerwaſſer verladen war, 
unter dem Vorgeben, mit Vorhän— 
gen beladen zu ſein, durch den er— 
wähnten Polizeibezirk gefahren. In 
dem Bezirk ſollen vier Detektives den 
Lenker des Autos angehalten, ihm 
befohlen haben, den Wagen zu ver— 
laſſen, und ihm geraten haben, ſie 
im Falle, daß ſie abgefaßt würden, 
nicht zu identifizieren. 

Später geſtern wurde der leere 
Kraftlaſtwagen auf einer leeren Bau— 
ſtelle aufgefunden. Es iſt nun eine 
ebenſo ſchwierige wie gefährliche 
Sache, die Fortſchaffung von Whisky 
ſowohl den Bundesbehörden wie auch 
der Polizei zu melden. Frederick 
Mann, der&efchäftäleiter der Raindo 


Gardens, wandte fich daher, wie e3 ihre eiqne mitiative hin borgehen, | 


heißt, an einen einflußreichen poli- 
tifhen Freund im NRathaufe, ber 
dann zujammen mit Mann und dem 
Lenker de3 Autos Kaptan William 
Auffel, den Vorfteher der Bezirk3- 
mache an Marmell Str., zu einer Un— 
terredung einlud, Die Folge ber 
Unterredung war, daß alle Detektives 
der erwähnten Wache antreten muß- 
ten und dem SKraftiwagenlenfter vor: 
‚geführt wurden. Diefer foll dann 
Imehrere der Geheimen identifiziert 
| Haben. Wie Mann erklärt haben 
Toll, it die Sade für ihn ſoweit er— 
ledigt. Er wird angeblich die Sadye 
bi3 zur höchiten Inftanz im Rathaufe 


bringen, fall3 die Waren nicht im 


|Zaufe des heutigen Tages zurüdge- 
| bracht merben, 


I +. — 


Zum Abſchied. 


bei der Erörterung des Einfalls der 
Polen in das ſüdweſtliche Rußland. 

Hieſige konſervative Heerführer 
ſind der Anſicht, daß, wennſchon die 
Polen beim Anfang der Offenſive 
rieſige Erfolge erzielten, ſie jetzt am 
Ende ihres Könnens angelangt ſind. 

General Maurice erklärte, die 
Siege der Polen würden die Exiſtenz— 
dauer des Bolſchewismus verlängern, 
und andere Offiziere äußerten ſich 
fchr ”e "ch mit Bezug auf die Aus— 
jichten der Polen auf endailtigen Er- 
folg. 

„Kiew wird aus ſtrategiſchen 
Gründen geräumt werden,“ ver— 
ſicherte General Thomſon. „Dann 
wird das übliche Gemetzel und Plün— 
dern folgen. Falls die Polen auf 


ſollten ſie ihrem Schickſal überlaſſen 
werden. Sollten die Alliierten dieſes 
Abenteuer veranlaßt haben, ſo gibt 
es dafür gar keine Entſchuldigung.“ 
Wieder in Kiew. 
Bolſchewiſtiſche Sturmtruppen angeb— 
lich in den Vorſtädten Kiews. 
Berlin, 22. Mai. Laut hier aus 
Warſchau eingetroffenen Nachrichten 
ſind Sturmtruppen der Bolſchewiſten 
s in die Vorſtädte Kiews einge— 


| 


! 
I 


| 019 
Idrungen, nachdem im Laufe des beu- 
|tigen Tages die Stadt einem heftigen 
Geſchützfeuer ausgeſetzt geweſen war. 

Die Bolſchewiſten ſind an einer 
breiten Front über die Duena gegan— 
gen und greifen mit ſtarker Trup— 
— an, wie es in den Depeſchen 
heißt. 


London, 22. Mai. in einer heute 


Pfund Zuder zu 16 Cents da2| 
Pfund aefauft hatte, und er erhielt | 
die Weilung, den Zucder jofort zu 18 
Gent3 das Pfund zu verkaufen. So— 
bald diefes befannt wurde, erfolgte 


ein requlärer Anfturm feitend des 

IT 1 3 f die — 
Publitums auf den Laden —*— wurde geſtern nachmittag fein 
o r 


ı Bolizet ließ baum ben Laden zeit- Kamerad und Befchüher Frank Gla— 
weilig ſchließen, bis die Kaufluſtigen yon, ein früherer Schankwärter und 
ſich draußen in Reih und Glied auf- Hufſchmied, in der Vorhalle des 
geſtellt hatten, ſodaß ſie bedient wer⸗ gaufes Nri 23—25 Oft 22. Straße 
den konnten. wo er im Wohnabteil Nr. 10 wohme, 
von unbekannter Hand erſchoſſen. 
Zwei Kugeln, die ihm in den Kopf 
gedrungen waren, hatten ſein ſofor— 


Genau einen Monat nachdem Ed— 
ward J. Coleman, der Vorſitzer des 
Zentralrats der Fuhrleute, der Kugel 
eines Mörders zum Opfer gefallen 


Keine Sonntagszeitungen in 
Peoria. 
eoria, IU., 22. Mai. eoria | 9 
— teine J nn en tiges Enbe herbeigeführt, 
Igen haben, da die Druder der hie! 3 mar gegen 4 Uhr, alß der in 
figen drei Zeitungen an den Streit | Abteil 5 im dritten Stockwerke des 
taegangen find. Die Druder des/Haufes mohnende Edward Fields 
„Star“ fireitten, als ihnen die Er=|awer Schülfe in der Vorhalle fallen 
Iböhung ihres Stundenlohns auf|börte und aus feinem Wohnzimmer 
131.50 abgefhlagen wurde, Die Herz | eilte, Er fand Glaven mit dem Ge- 
Iausgeber der Zeitung verfuchten das |ficht dem Boden zugewandt auf dem 
raufhin ihre Sonntaggausgabe beil Boden liegend, bereit? tot, Eine 
einem der anderen beiden Blätter | Blutlache umgab den Toten, 
druden zu lafjen, mas einen all- Kein Verdächtiger. 
gemeinen Ausitand zur Folge hatte| —: 152 Irak az At ent 
ee Fields lief auf die Straße und be⸗ 
nachrichtigte den der Süd Clark 
Topeka, Kans. 22. Mai. Der Er- Straße-Wache zugeteilten Blaurock 
trag der 7,638,780 Acres, die in James Mescall von dem Vorgefal— 
Kanſas mit Weizen beſtellt ſind, lenen, der ſofort ins Haus lief, dies 
dürfte ſich auf 14,5 Buſhels pro Acre durchſuchte, aber niemanden mehr 
belaufen, wenn der gegenwärtige vorfand, der der Mordtat verdäch— 
Saatenſtand bis zur Ernte andauert, tig hätte ſein können. Er gab allen 
wie = C. Mohler, der Sekretär der | Sausbewohnern den Berehl, das 
Stoats -Ackerbaubehörde verſichert. Haus nicht zu verlafien, und gab 
| Diefe® mürde eine Gefamternte von | Field3 den Auftrag, die Bezirfs- 
‚110,000,000 Bufhels bedeuten und |twache an Cottage Grove Avenue, in 
‚die drittgrößte Weizenernte in der deren Bezirk ſich die Mordſtelle be— 
'Gefchichte des Staats fein. |findet, von dem Vergejfdlnen iı 
Kenntnis zu jegen. Pltzeileutnant 


' 
| 
i 


wei Tote bei Zugkolliſſion. 


Alvaro Torre⸗Diaz verſicherte, der feine Gefährten im Stich zu laſſen, 
Expräſident wäre, falls Rebellentrup⸗ ein Verhalien, das ſeine Würde und 
pen ihn aefangen genommen hätten, | feinen Altruismus beweilt. 


Abend aus Moskau eingetroffenen | ar u .. Michael Lee und die beiden Detef- 
Funkendepeſche wird berichtet, daf| . Baltimore, 22. Wai. Gelegentlich ibeſergeamen John Joyce und 
die Sowjettruppen auf einer breiten eines Zuſammenſtoßes zwiſchen zwei William Richert waren wenige — 


Produktionskraft des Volks, um es Stunde im Nordweſten wüteten, ha: 


in den Stand zu ſetzen, ſeine eigenen ben vier Menſchenleben gefordert, 


| Banfett amiäitlih der Aniläinng der 
|wirtjchaftlichen Normen aufrecht 


EN — Polizeireſerve. 
zu während etwa zwölf Perfonen ver: | 


in Freiheit geſehzt worden, und er Begreifen Sie es, daß Ihre De— 
würde Päſſe zur Reiſe qußer Landes peſche von 32 Militärführern und 
erhalten haben. Die Truppen der einem Ziviliſten unterzeichnet iſt, die 
Rebellen hätten ſtrikte Weiſung ge⸗ vollauf genügt haben ſollten, das Le— 
habt, ſich auf die Gefangennahme | en Carranzas zu reiten? Wenn Sie 
Caranzas au — — — | Ihre Be: 
Sorge zu tragen, DaB i )hauptung, daß es ſich um einen 
einem mexikaniſchen Hafen gebracht Meuchelmord handelte, auf Tatſachen 
würde, um das Land verlaſſen zu heruht, ſo bin ich zu der Annahme 


erhalten und bei dem Wiederaufbau letzt wurden, wie es in ſoweit hier 


Europas zu helfen. eingetroffenen Meldungen heißt. 

Ein Ausſtand in einer der Haupt- Die vier Toten wurden aus Caſtle 
induſtrien, wie es das Fördern ber | Rod gemeldet, mo, den vorliegenden 
Hartfohle ift, würde jeberzeit einen | Berichten zufolge auch nicht ein ein- 
ltörenden Einfluß auf unjere Lebens= | ziges Gebäude ftehen aeblieben ift. 
führung und unfer induftrielles Le- | Andere von den Windftürmen heim— 
ben ausüben. Die Hartkohlen wer= | aefuchte Gebiete find heute abend von 


tönnen. | 
Unter den hiefigen Vertretern ver) 
Nebellen iit man der Anficht, Herrera ı 
und deifen Anhängern fei e& darum | 
zu tun gemwefen, fich die große Gelb- | 
ummen zu Sichern, bie Carranza aıı= | 
geblich mit ich führte. Sie beuteteıt | 
au an, tie Truppen ber Aufftändiz | 
ihen mirben bie Verfolgung Her: 
rernd aufnehmen und ihm fowie neıt | 
übrigen Mördern würde der Prozef | 
gemacht werden. 
Herrera war ein ehemaliger Räuber- 
hauptmann. 


Vera Cruz, 22. Mai. 
eingetroffenen Depeſchen wurde Ber | 
nuftiano Caranza, der abaefehte| 
Präfident Meritos, von Rodolfo 
Herrera, einem feiner eigenen Trup— 
penbefehlshaber, ermordet, mährend | 
er in einem Lager in der Nähe von | 
Tlaracalaltongo, im Staat Pueblo, | 
im tiefen Schlaf lag. Herrera mar, | 
den Depefchen zufolge, ein ehemaliger | 
Räuberhauptmann und ſchloß ſich 
im verfloſſenen März den Regie— 
rungstruppen an. Er befand ſich 


ut hier 


— 


—2 


bei Carranza, als die Carranziſten 
bei San Marcos von den Rebellen: | 


truppen gefchlagen wurden, und bes 

gleitete dann den Präfidenten auf 

deffen weiterer Flucht. 

Garran;3 Leiche wird nach der Haupt 
stadt gebradit. 


Stadt Merifo, 22. Mai. Die 


Leiche des Präſidenten Venuſtiano 


Caranza wird, wie heute nachmittag 
hierhergemeldet worden, heute abend 
um 7 Uhr auf einem Sonderzug hier 
eintreffen und den beiden Töchtern 
des vormaligen Präſidenten ausge— 
liefert Herden, die dann die Vor— 
tehrungen für die Beerdigung treffen 
werden. 

Carranzas überlebende Begleiter pro— 
teſtieren gegen den Meuchelmord. 
El Paſo, Tex. 22. Mai. Die 

überlebenden ezleiter Carranzas 

haben in einer Depeſche an General 

Gonzales gegen die Ermordung Car— 

ranzas proteſtiert. Die Depeſche 

lautete wie folgt: 


— J 
„Heute zu früher Stunde wurde in 


der Stadt Tlaxcaltenango der Präſi— 
dent der Republik, Venuſtiano Car— 
ranza, gefangen genommen und 
meuchlings unter Hochrufen auf Ob— 
regon von Oberſt Rodolfo Herrero 
und deſſen Anhängern ermordet, in 
Verletzung der ihn von Herrero ge— 
währien Gaſtfreundſchaft. 

Die Unterzeichneten vprotejtieren 
mit ihrer gefamten Energie, mit ihrer 
Ehre und Loyalität gegen diefe neue 
Schmad, bie unferem Lande angetan 
morben. Nachdem wir unfere Pflicht 
erfüllt haben, wel: uns durch un⸗ 
fere Soldatenehre und unſere 


Obregons 


ä 


cher er mitteilt, er habe feſtgeſtellt, 


von 


den hauptſächlich für den häuslichen 


yerechtia ab Sie flo ind, | cu eT : 
berechtigt, daß Sie geflohen Find, | Gepraun benugt und durch einen 


ohne irgendwelden Gebrauch vonis 
Ihren Waffen aemacıt zu haben, dal: 2 ri . 

Keiner F 3* ee —— | — —— —— —* 

if“ € ıden, bie eigens für die Veriendung 

diejes Heizmaterials eingerichtet wor: 

Ermordung Caarranzas wird unteriucht| pen find, Die Verwendung von Er: 

werden. ſatzmitteln, wie MWeichtohle oder Del 

Stadt Merito, 22, Mai. Die würde zur Yolge haben, daß bieie 

Führer der Aufftändifchen ernannten | Erfagmitiel ben Fabrifinduftrieen 

beute Abend eine aus zwei Anhängern |entzogen würden, während das be- 

und zwei Anhängern reits überbürbete Iransportpitem 

Gonzales’ beitehende Kommilfion, die; des Landes noch Weiter angeipant 


(fi) unverzüglih nad dem Staat | werben wiirde, Diejes darf nicht ge- 


Puebla begeben und an Ort und Ichehen, wenn es fich irgendivie ver= 
Stelle genaue Erhebungen über die | metden läßt. 
Ermordung Carranzas anitellen und) ch bin mit den technifchen Fragen, 


|da& Ergebnis ihrer Unterfuhung den |um melche es fich bei der Anfegung 


biefigen Behörden unterbreiten 
Wi 
ber 


oy 


fol. hrer Löhne handelt, nicht vertraut, 
e es heißt, wird Rubolfo Herrero, | Sie jedoch find eg und follten daher 
Mörder Carranzas, auf freiem !im Stande fein, ein Uebereintommen 
uß belajjen werden. |zu erzielen, 


Sechs er- |; Falls Sie aus irgend welchen 
Gründen dazu außer Stande ſein 
New Hort, 22. Mai. Die „United | jollten, werde ich barauf beitehen, 
Preß“ erhielt heute Abend zu fpäter | DAB die ſtreitigen ragen einer bon 
Stunde eine perfönlic) von General | MT zu ernennenden Kommilfion zur 
Aldaro Dbregon aus der Hauptitadt | ——— unterbreitet — mit 
Mexilo abgefandte Depeſche, in te na — — nu. 
dal; zulammen mit Garranza ee — * 
Begleitern dot I 
BRUUREED. "WEHEN Beratungen der Kommiffion an— 
Anfitandiichr untereinander unetni BEL ne BIO —* 
e ig. Kommiſſion ähnlich derjenigen zu er— 
Vera Cruz, 22. Mai. | 
eingetroffenen Nachrichten ift es in|dung mit der Kontroverfe der Weid)- 
‚den Staaten Tabasco und Campeche | Tohlengräber ernannte, fobald ich in 
‚zu Meinungsperfchiedenheiten ziwis | Erfahrung gebracht habe, daß beide 


der Begleiter 


mordet. 


Carranzas 


deſſen 
tworden jeien, 


ſchen den Aufitändifchen getommen | Parteien bereit find, den Betrieb fort: | 
‚und ernjte Unruhen stehen jederzeit |zufegen und die Entſcheidung einer | 
anzuerkennen.“ 


zu befürchten. 
| ‚Das Leben der Ausländer it, wie | 
die Berichte jagen, gefährdet In 
| En 5 8 | im 3 
| Puerto Merito im Staat Vera Ceuz Feuer im Zuchthaus. 
haben gegen die Ausländer gerichtete Drei Sträflinge bei Brand in Joliet ver— 
| Kundgebungen ftattgefunden. Der | let und Schaden von $5000 angerichtet. 
| britifche Teichte Kreuzer „Cambrian“ | Joliet, Ill. 22. Mai. Geleaen:lich 
| Y. 28 . vr he . * =, — — er w EB 
* heute aus Puerto Merito hier- eines Feuers, das heute auf der 
her zurück. Heute wurde hier die genannten „Honor-Farm“ des hie 
Zenſur eingeführt. 
ae 


Tie Bolfszählung. 


ſolchen Kommiſſion 


— ——— — 


Baltimores € 
geſtiegen. 
| Walhington, 22, Mai. Das Binz | Hatten 
zenfusamt hat heute die folgenden | ; 
Ergebniffe der kürzlichen Voltszäh: | ya 
lung befanntgeaeben: | 
| Baltimore: 733 
1175,341 oder 31,4 Prozent; 
land, Ore., 258,288, 
51,074 oder 24,6 Prozent; Dafland, und vielen Freiwilligen unterftüßt. 


Mangel an Hartkohlen würden taus | 


Laut hier nennen, die ich fürzlicd in Verbin= | 


ſo⸗ 
ſigen Staatszuchthauſes zum Aus— 
bruch kam, wurden drei der Sträf-— 
linge bei den Löſcharbeiten verletzt 
inwohnerzahl um 175,000 und dem Wüten der Flammen wurde 
Einhalt geboten, nachdem ſie einen 
Schaden von etwa 85000 angerichtet 


Die Flammen kamen in dem Ge— 
ude zum Ausbruch, in welchem ſich 
die Wäſcherei, die Badeanſtalt und 
826, Zunahme ſeit die Barbierſtube befanden, und bei 
der Volkszählung im Jahre 1910 um den Löſcharbeiten wurden die Feuer— 

Port- wehrmannſchaften von Joliet und 
Zunahme um Lockport von etwa 200 Sträflingen 


bevor⸗ 


=——1+09 —⸗⸗ 


Netle Früuchtchen. 


—r — — 


Troſt für Hausfranuen. 


a Im Preiſe einiger Nahrungs: | 
srau und Genußmittel waren geitern | 


met, al: N ch ih» | Breisriidgänge zu verzeichnen. Erö- 
|rer bemächtigten und fie nad) der | beeren, die bislang $4.50 und 85.50 


National League. 
New York 2, St. Louis 3; Boſton 
2, Cincinnati 1; Brooklyn 4, Pit 
burg 1; Philadelphia 8, Chicago 15. 

Stellung der Ligas. 


American Leagne. 
Berl. 


| 
| 


— — —— — 


Au Gas geſtorben. 


In ſeiner Wohnung Nr. 708 W.— 
120. Straße wurde geſtern abend 
der 50jährige Sam Konesky von 
Gas überwältigt aufgefunden. Er 
ſtarb wenige Minuten nach ſeiner 
Einlieferung im Burnſide Hoſpital. 
Ob ein Unfall oder ein Celbitmord | 
vorliegt, Lich fich bisher noch nicht | 


ermitteln. | 
1 I 


Pros. 
Clevbeland 
Boſton 


Krieges gegründet wurde, um der Uebergang über die Tchernitza, un— 

behilflich zu ſein, und deren wertvolle Batu iſoliert. 

werten Raſſenkämpfen im letzten —— 

welt abgeſchnitten. 

der mißlichen Finanzlage der Stadt 
| Mannfaften ber Nationalgarde | maßen als Abichiedsfeier fand nun |tinopel meldet, haben die ruffiicen | 

\jweiten Miligregiments ein Bankett |Delzentrum in Iransfautafien am | 
‚Windfturm folgten woltenbrudar-|rity, Mitglieder des Stadtrates, Hö-| Der Korrefpondent fügt binzu, 
ten. reſerve. Major John Bauder, der 

= den Verſuch machen ſoll, nach Baku 
die eine Windsbraut fegte durch |relerbe bis zu ihrer Auflöfung, : 
* 9 f ; Bm . .. . x 
often zu In Anzahl berufener Rebner iwies auf lzürfifchen Nationaliften mit den rul- 
die Straßen zivei Fuh tief unter | Polizei hin. Allgemein wurde ber 
| idoh no Mittel und Wege finden | zentrieren Truppen an Grenzen Un— 
Wafhington, 22. Mai. Die Zuder: iterdam gemeldet wird, Hat laut dort 
Iwalt eine Erklärung zugeftellt, in; Zwei Bengel bei Vichftahlsgerindien in laut amtlihen Befanntmachungen . 
‚Anforderungen genügen und daß froit ſtammende 14jährige Edwäard entlang zuſammengezogen werden. 
räten vorſichtig umgegangen wird. | angeben will, wurden deſtern abend pefche heiht, und in Buvapeſt herrſcht 
‚triebe, bie nicht mefentlich find, zu) greftriihen im Schleifenviertel ver 
Daichall. | gerade die Sandtaiche einer 
American League Saubtwade brachten. die Kiite foiteten, gingen um $1.50 
|Wafhington 6. Das Spiel zwifchen | 81.75 und $2. Kohl, Hisher 2 bi3 
| Reaenmetters ausfallen. Ce 
Morgen wird mit der Anitand- |tite Salat fiel um 75 Cenis. 
ts⸗ 

vorher erfolgen, falls das Wetter 

— 333 werden auch heuer 10 Cents berech— 


Bekanntlich hat die Chicagoer 
Polizeireſerve, welche zu Beginn des 
ſtädtiſchen Polizei bei der Aufrecht- geachtet verzweifelten Widerſtands 
erhaltung der Orbnung in der Stadt |der Polen, erzivungen haben, 
Unterftüßung bejonder3 bet großen) .... zer 
Paraden und auch bei den bebauerna- | Rufe Somwjettruppen haben die 
. <tadt vom Verkehr mit der Auen 
jedweder Verbindung abgefhnitten | Sommer gut zuitatten fam, infolge 
und e& find von dort feinerlei Nacd- | eo; — Rom, 22. Mai. Wie der Korre- 
richten erhältlich. ‚aufgelöft werden müffen, Gewiffer: |fpondent der „Epocya“ aus Konitan= 
wurden heute abend nad) dem heims | geftern abend in der Warfenhalle des | Somwjettruppen die Stadt Baku, das 
| gefuchten Gebiet aefandt. 
Auch Prairieville, Minn., wurde ſiatt, an welchem gegen 80 Perſonen Kaspiſchen Meer von jedem Verkehr 
dem Erdboden aleihgemadt. Dem teilnahmen, darunter Polizeichef Gar- mit der Außenwelt abgeſchnitten. 
tige Regengüſſe, welche eine allgemei⸗ here Polizeioffiziere und vor allem daß die Mertreter der alliierten 
ın2 Ueberfhwenmung zur olge hat= | die bisherigen Dffiziere der Polizei- |smächte und die der Der. Staaten in 
en det ider dortigen Gegend im Begriff fte- 
Der Tornado teilte fi ummittel-; Drillmeifter der ftäbtifchen Polizei nen eine Erpedition auszurüften, die 
bar vor Northfield in zwei Teile und und aktives Oberhaupt der Polizei: 
amt=| 21, gel & a ni | 
| r : - 7 | au gelangen. In der Depefche heißt | 
| Caftle Rod und die andere nah Süd- | fterie als Spruchmeifter, und eineigz ferner, dah eine Verbindung der, 
durch Prairieville. * 
Rocheſter ſtehen, infolge der Regen- das harmoniſche Zuſammenarbeiten ſchen Truppen unmittelbar 
üffe, die dem Windfturm folgten, der Polizeireſerve mit der aktiven | sent: 
Mater. Wunſch ausgeſprochen, daß ſich trotz Armes Ungarn. 
3 Schmieriafei Tſchecho-Slowaken u. Junoilawen fon- 
— der zutage getretenen Schwierigkeiten Tichech n u. Jugoſlawen kon 
Genügend Zuckervorräte im Lande, a: | mögen, die wertvolle Draaniiation! garns 
| sen bie Zuderimportcure. |mieber ind Leben zu rufen. London, 22. Mai. Wie aus Am: 
‚importeure, die hier in Gigung ge! ‚eingetroffenen Nachrichten die „Wie- 
imefen, haben Beute dem Generalans | Iner Mittagszeitung“ berichtet, daß 
‚welcher fie berfigheris, daß bie zum. | Gleftriicher ertappt. tſchedoſlowaliſche und jugoſlawiſche 
mehr vorhandenen Zuckervorräte allen Zwei junge Burſchen, der aus De⸗ Truppen an der ungariſchen Grenze 
Pr ür eine 2 I de ze io .- — * * 
—— no. en = Mad und der löjährige N. Gil-| Die Serben werfen Schügengräben | 
j1egt, g ‚ more, der jeine Adrejfe noch — Baja auf, wie es in der De⸗ 
—F fi 1 x * .. - 
— — 19 bon Deteftives der Hauptivache ver- |die größte Aufregung. 
‚1 X 3 haftet, nahdem jte in vericdhiedenen | 
|berringern. : A 
vberring * ſucht hatten, mehreren Frauen Die! 
— Handtaſchen zu öffnen. Sie hatten 
Die Reſultate der geſtrigen Spiele geöffnet, als die Geheimen ſi 
waren wie folgt: 
St. Louis 2, New Vork 1; Cleve⸗ — ⸗ —_ zurück, Zerad Bermuda Zwiebeln 
land 4, Philadelphia 1; Chicago 10, Stadtiſche Badeſtrande. koſteten 531.25 bis $1.50 anitatt 
Detroit und Boſton mußte infolge Sie werden ſpäteſtens am 25. Inni er⸗ 3 Cents das Pfund, ging auf | 
| | öffnet werden. | Gent herunter, nd der Preis eıner 
ſetzung der vier ſtädtiſchen Strand-— 
bäder begonnen werden. Ihre Er— 
öffnung iſt vorläufig auf den 25. 
Juni feſtgeſetzt worden, mag aber 
ſehr warm iſt. Für die Benutzung 
eines verſchließbaren Schrankes 
66 
‚500 net werden. Badcanzitge werden 
as nicht ausgelichen, 


New Dort 
et. Louis 
Waſhington 
Vhiladelphia 


—— ——— 
Detroit 


2501 
| Kurz und Ken. 
Pros. | ! 
58) * Won drei Banditen wurde ge- 


Gew. 
BEER 20er — 
Cincinnati 7 


* In Higland Pari wird am 31. 


586 


moitve eingeklemmt worden, 


Wieder ein trüber und kühler Sonntag 


deswetterwarte ſtellt für Sonntag 
und Montag das 
in Ausſicht: 


ter. 


Wetter 
Südweſtwind. 


Front andauernd vordringen und daß Zügen ber Maryland-Pennſylvania⸗ nuten nach Einlauf der Nachtic J 
fie nach erbitterten Kämpfen ven bahn in ber Nähe von Woodbroof| im Rolizeiauto zur Stelle und ftell- 


‚hourben zwei Männer auf der Sielie ton fofort Unterfuchungen an. Sie 
‚getötet umd zivei ernfilih verlegt, | yerhörten jeden Sausbewohner und 
|mährend die übrigen Baffagiere mit | yerhafteten fchlieglih, nachdem 
| dem Schrecken dabontamen. ie ihnen der in Abteil 7 wohnhafte 
|Zoten waren J. R. Baley und Edwaärd Rewtirk migeteilt hatte, 
Luther Pahton, beide von hier. Ehe daß Glavben mit Mary Krate 
Paytons Leiche, die unter der Loto⸗ in Abteil 6 ein ſehr intimes Ver— 
: den, unter hältnis und vor ungefähr einem 
* — — “ wer⸗ Monat einen heftigen Wortwechſel 
en fornnie, mußte der berühmte) art haha 5 Q 
Chirurg Dr. %. M. T. Finnen vom .. —* Volle, Die FW 
Sohns Hopkins Hofpital, der herbei: | Eine Beruntreuung, 

gerufen morden mar, jedoch in der! Die Frau erklärte, fie ei zur Zeit, 
Eile keine Inſtrumenie mitbringen | als fich die Schießerei ereignete, nicht 


Itonnte, das eine Bein des Ioten mit im Haufe gewejen, fonbern habe Ein- 
jeinem Iafchenmeffer und einer auf|fäufe in einer Kolonialmarenhand- 


dem Aug boraefundenen Säge ampu lung gemacht. Die Geheimen wollen 
teren. \jeboch bereits nachgeforfht und er- 
| mittelt haben, daß diefe Angaben auf 
Ilinwahrheit beruben. Sie nehmen 
lan, dab Olaven die Frau geitern 
] nachmittag mit einem anderen Mann 
überraſchte, und daß letzterer ihn 
dann erfchoß. Glaven, der während 
des Krieges im 108. Regiment des 
Geniekorps diente und unter dem 
ſhington, 22. Mai. Die Bun- Spitznamen „Little Duffy“ bekannt 
war, war 35 Jahre alt. Außer der 
vorerwähnten Vermutung unterſucht 
aber die Polizei noch, ob Glaven nicht 
etwa auch wie ſein Freund und Ge— 
noſſe Coleman das Opfer von Ar— 
beiterwirren geworden iſt. 
—— 
Amerikaner in Algier ermor det. 
Indiana: Gewitter am SZonntag Corſicang, Tex. 22. Mai. In 
und kühler am Nachmittag; am Algier, Afrika, ſind kürzlich fünf 
Montag wahricheinlich ichönes Met- | AUmerifaner ermordet worden. Diele 
| | Kunde ift der hier anfäffigen Yrau 
Sam D. Froft von ihrem Sohn 
Roger Frojt per Kabel übermittelt 
| worden. Sroft, der bei einer Del- 
firma in Algier angeitellt ift, telegra- 
|phiert, er rüfte fich zur Flucht aus 
|dem Lande. 
— — \ 
Das Neue ic 


in Ausſicht. 


WM 
uU 


folgende Wetter 


stlimois: Regen und fühler am! 
Zonntag; dem dann fich Flärendes | 
Wetter im nördlichen und mittleren | 
Teil folgt. 
Wetter. 


Nr un 
Am Montag 


ſchönes 


Nieder Michigan: Am Sonntag 
Regen und wahrſcheinlich Gewitter 
und kühler im ſüdweſtlichen Teil. 
Am Montag wahrſcheinlich ſchönes 
mit lebhaftem Süd- und 


Ober Michigan: Regen am Sonn- 
tag, wahrſcheinlich Gewitter; kühler 
im weſtlichen Zeil; am Montag | Korieitablage 
ihönes Wetter. | 


Wisconfin: Schönes und fühle) Inhaber von Tanzlotalen haben 
res Wetter am Sonntag, wahr: | fiir die Schönen Befucherinnen befon- 
Iheinlih mit borausgehenden Re) pere Garderoben (Kleiverablagen auf 
genjchauern am frühen Morgen in|PDeutfch) eingerichtet, in denen bis 
der Nähe des Michiganfees. | Damen fich ihrer Schnürleibchen ober 

Sowa: Schönes Wetter amjKorfett3 entledigen können, und bie 


in Tanzlofalen angeblid 
ſtark benutzt. 


Sonntag; kühler im öſtlichen und angeblich viel benutzt werden. 


mittleren Teil; Montag ſchönes „Die Korſettſtangen verhindern 
Wetter mit ſteigender Temperatur. die freie Bewegung beim Wiggeln,“ 

Für Chicago lautet die Wetter- ſagte einer der Wirte, „und auch da⸗ 
vorausſage wie folgt: | marme Wetter macht die Korfettab: 

Zelweife trübes und kühleres | [age ſehr beliebt. i 
Wetter am Sonntag, mit Regen-| Aber auch die Korjeitfabritanten, 
fhauern am frühen Morgen. Am fo heißt es, find auf ber Höhe bei 
Montag, fhönes Wetter. Frifcher | Zeit und ftellen jeßt beſondere Tauz 
Nordweftwind am Sonntag, der korſetts her. Ein ſolches beſteht au⸗ 
dann nachläht und am Montag ber. einem ſchmalen Banbe mit nur brei 
änderlich wird. | ‚oder bier „Rippen“. 


F r Po m. .- - — 
zZer Temperaluritand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nad | Die Anlagen der Theobore 
den amtlichen Ungaben de3 Wetteramtes Kubitz Zumber Company in Lak 


Eali., 216,361, Zunahme um 66,187 | Zwei ber verlebten Sträflinge 
oder 44,1 Prozent; Berionn, NIL,|ftammen aus Chicago. 8 waren 
14,150, Zunahme um 8,309 oder | diefeß red Smith, 35 Jahre ult, | Bor 
147,3 Prozent, und Millarb Eotter, 38 Jahre ali. 


Broollyn 


.583 
‚516 
464 
458 
423 
.379 


fiern abend vor dem Haufe Nr. 3023 
W. ECongreß Straße Jas. Marhold, 
Nr. 523 W. 24. Straße, um ſeinen 
Kraftwagen beftohlen  . 


2% 


Mai und am 1. und 2. Juni im|bon neiten nachmittag 3 Uhr an: _Imoob bei Cleveland, wurden: Dur 
Moraine Hotel ein Konvent des Vers| $ air munm.: 72] 5 br abendd.... „Tl eine Feuerdbrunft faft völlig einge: 
—— amerikaniſcher Kinderärzte 5 Ude nadm......78 3 äſchert. Der Schaden beläuft ſich 
abgehalten: 7 Uhr ab 


ad 
benb3 .... 
aa > We morgen... GE u: ea $500,000, 





1 


Sonniag, den 23. Mai 1920. 


| 


— — en. 


Bilte, nit drängeln! 
Jetzt iſt die Zeit, die Sltegenfeniter und 


Ver will Vierzchnzimmerhans für | Türen einzufegen, 
Konventionstage mieten? | Eine ehr zeitgemäße Warnung 
ecläßt Hilfsgeſundheitskommiſſär Dr. | 


— Sonntagpoſt, Chicago, 


. nn 


r 


| Gefundheitsbericht. 


Und dann die herrlichen Er— 
friſchungslokale. Ihnen könnte ein 
ſpaltenlanges Loblied geſungen wer— 
den. Dort, und nur dort allein, gibt 
es noch einen Tropfen, der auch den 
Leifall des verwöhnteſten Kenners 


Kaufe 1 Eine Sehensmürdigteit, 


Alte Fünitlihe Zähne 


en 


— 


! 
| 
| 
| 
| 


Ä | 


Der Bajar der Rheinlandhilfe ein — 


blendender Erfolg. 


Koſtet nur 512,000! 


— — 


E iſt das die Miete, nicht der Kauf— 

preis. — Arbeiten im Koliſeum neh— 
men rüſtigen Fortgang. — Es werden 
13,289 Sitzplatze hergerichtet. 


‚Wer während der Konventswoche 
ſein müdes Haupt im Hauſe 1540 | 
Nord State Straße ins Kopfkiſſen 
drücken will, wird dafür pro Nacht 
das Sümmchen von 8200 zu be— 
zahlen haben. Sekretär L. W. Hen— 
leh, der die Vorbereitungen für den 
republikaniſchen Nationalkonvent in 
Händen hat und täglich Zuſchriften 
betreffs Vermietung von Wohnun⸗ 
gen an Konvents-Beſucher erhält, 
war denn doch „baff“, als er unter 
den durchweg fabelhaf teueren An— 
geboten das folgende entdeckte: 

„Ich habe ein Vierzehnzimmer— 
haus, 1540 Nord State Str., zwei 
Häuſer vom Lincoln Park entfernt; 
es wird gegenwärtig neu möbliert, 
und es ließen fich zehn Schlafzint: | 
mer darin einrihten. Menn fid 
zuberläfjlige Leute finden follten, 
dann würde ih eventuell be-| 
reit fein, es fiir die Sechs Konvente: | 
tage zu vermieten. Nreis $12,000.“ | 

E35 Handelt fig nidt etwa um | 
einen Schreibfehler. Reiter | 
hatte, wie in dent Brief deutlich cr- | 
fennbar, zuerit $1200 geichrichen, 
hatte danı aber, da e8 ja jchlichlidh | 
beutzutage auf eine Null mehr oder 
weniger nicht antcmmt, eine folche 
Binter die Zahl gezivanat und hatte] 
fogar den Mut gehabt, ins Kons| 
ventäburenu zu fommen und 
Preis zu wiederholen, $$12,000. 
zehn Berfonen würde 
Tage $1200 und für die Nacht $200 
ausmachen. 

Die übrigen Offertenſtellen find 
wenigſtens etwas vernünftiger; sie | 
gedenken dem Konventsbeſucher nur 
Tauſende abzunehmen und verſteigen 
ſich nicht gleich in die Zehntauſende. 
Da wird beiſpielsweiſe für die Kon— 
veniswoche für ein Apartment mit 
drei Schlafzimmern, Eßzimmer und 
Vieliothetszimmer eine Miete von! 
$1500 verlanat; für drei Schlafzim:- 
mer und Ehzimmer $1000; für ein 


Ser 
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is 
Für 
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Mpartment mit bier Schlafzimmern | Sc 
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(für fünf Tage) $2000, mit Früh: 
ſlück und Abendeſſen 8200 extra 
uſw. Es ſchwindelt einem, wenn 
man die Summen nur lieſt, ge— 
ſchweige denn zu bezahlen hat. 
Arbeiten im Koliſeum. 
Die Arbeiten im Koliſeum machen 
ausgezeichnete Fortſchritte, und das 
Arrangementskonnite verſpricht, daß 


bis zum Samstag, den 5. Juni, alles 33 


20 bis 
30 Bis 4 
40 bis 5 


fir und fertia if. Im ganzen wer: 
den 13,289 Site hergerichtet. Jeder 


erhalten, und die Stellvertreter je 
einen, Für die Mitglieder ber na= 
tionalen Parteileitung bleiben 55 | 
Siße referbiert; für die Vorfigendeit | 
der ftaatlihen Parteileittungen 48; | 
für die Ehren „. Platanmeiler 106; 
für die Ehren-Türfteher (je 1 pro) 
Staat) 53, und für die Hilfs-„Ser- 
geantsat-Arm3”, 3021. Ferner biei- 
ben Site referbiert für das Chiz! 
cagoer Komite unter dem Vorſit von 
Fred MW, Upham, das die Gelder für 
den Konvent zufammengebracht bat: | 
für die Preffe, für die verjchiedenen 
Ausfhüffe der nationalen Barteiz | 
Yeitung, 3.8. für den Polizeiausſchuß 
100, für den Frauenrat 100 und für | 
den Frauen = Vollziehungzausihuß 
11. Für die Zufchauer bleiben 4581 
Sitpläße übria, und es wird natür— 
Yich eine forgfältige Auswahl getrof- 





nur angebracht, 


erſichtlich iſt. 


gieich zu der Vorwoche von 1662 auf hen. 
1610 gefallen. 
Maſern mit 332 Fällen immer noch habe — und ritt dann das launen- 
an 
ſuchtsfälle wurden 194 gemeldet, ge— 
gen 2: 
piele Qungenentzündunasfälle waren | 
Y, 
ER 
Igangenen Woche 83 Perfonen, geaen | 
die3 für Tea | OO 7 OF — 
ſchwindſucht 50 Perſonen, gegen 68 jzzu kreuzen, wurde geſtern am 
in der Vorwoche. 


Süpri 
ia {im 


V 


Koehler in ſeinem geſtern erlaſſenen 
wöchentlichen Bericht an die Bevölke⸗ 
rung: Setzt Eure Fliegenfenſter und 
Türen ein! Jetht iſt die Zeit, Flie— 
gen, Moskitos und ſonſtige Inſekten, —— vertciben: NÜIE aablen ven yo 
d:e einem im Sommer bag Leben | et, Senat bislel en Se 
nicht nur unangenehm machen, fon: ' THE VICTORIA DENTAL EXCHANGE 
bern alß Träger won Sranteitsleis 21} Herık Mabai mar, (de Benbobd ir 
ns —— —* en bem | 

Haufe fernzuhalten, enn fie ein- * nn 

mal in den Häufern find, find fie u — 
während des ganzen Sommers nicht Sergeant rettete der Tochter des Gene— 
mehr hinauszubekommen. | rald Wood das Leben. 

Dr. Koehlers Warnung ift nit) Loriieta, die einzige Tochter des 
jondern muß aud | Generals und PBräfidentichaitstan- 
bon allen Hausbejigern befolgt mer: | didaten Yconard Wood, machte ge- 
den, denn in den im Jahre 1917 ans [tern in Fort Sheridan einen Spa- 
genommenen ftadtifchen DOrbinanzen | zierritt und hatte fait ihr Ziel, das 
wird bireft verlangt, da Wohnhäus | Elm Alubhaus, erreicht, als ihr ed- 
fer und Ställe während der Zeit|Ier und ungewöhnlich nerpöjer Ren- 
bom 15. Wpril bis zum 15. Nopem= |ner vor einem Auto ſcheute und mit 
ber mit Fliegenfenſtern und -Türen ihr durchging. Der Zufall wollte 
verſehen ſein müſſen; für Unterlaſ-es, daß ein alter Kavalleriſt, der 
ſungsfälle ſind Strafen von 81 bis Sergeant Luther Beard, in nächſter 
8100 angeſetzt. Nähe war. Er gab ſeinem Pferd 

Trotz der angenehmen Witterung die Sporen, ſchwang ſich, als er den 
in der vergangenen Woche iſt die Renner erreicht hatte, aus dem Sat— 
Zahl der Todesfälle von 616 aufitel, fiel dem durchgehenden Roi in 
690 aeitiegen, wie aus dem Bericht die Zügel und bradite e8, obgleich) er 

Die Zahl der über: |ceine Streife weit mitgeiäjleift wor- 
roabaren Krankheiten it im Verz |den war, doch ſchließlich zum Ste» 
srl, Wood erklärte ihm huld— 
Darunter ſtehen die voll, daß er ihr das Leben gerettet 


Saldlronen und Brlüdenarbeit tin tedem Rute 
and, vollftändıne oder zerbrodene Webille, 


| 


4 


zuriid zum Stall. 
nenn 
Totgefahren. 


ertter Stelle, Roß 


1 


Lungenſchwind- hafte 


y 
f) 


lL in der Vorwoche, und ebenfo | 
lebte Woche zu verzeichnen; an der Anade finder fein Ende unter den Nä- 


:bteren Srankheit ftarben in der ver: dern eines Laſtautos. 


Sm Begritt an Wilſon Avenue 
08 in der Vorwoche, und an Lungen- und Clart Straße den Fahrdamm 
Spätnachmittag der vierjährige Ri— 
chard Moore, Nr. 1515 Wilſon 
Avenue, von einem von Morris 
Schneider, Nr. 3106 Weſt 16. Str., 
0 aelentten Raftauto überfahren und 
n]fe Schwer verlegt, dab er bereits 
"nad wengen Minuten im Epred)- 
alsimmer eines ganz in der Nähe 
"mohnenden Arztes den Geiit auf- 
3 gab, Schneider wurde trog feiner 
Behauptung, das er den Unfall 
keim beiten Willen nicht babe ver- 
9 hiiten fonnen, in Saft genommen, 
‘| inäter aber aegen Vürgichaft wie— 
2|der treigelafien. 


64 


lautet: 
24. 

Mai 

191 

6: 


Der ausführliche Bericht 


7 
Mai 
1920 


Geſa 


Scharla 
li 1 
Diphaberi 14 

2 
AN; 


mn 


mB BAIAM nn 


— —— — 


FE) 


39 
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Ein wahres Schatzkäſtlein. 


Niemand ſollte die ihm heute noch gebo— 


tene Gelegenheit, ſich zu bereichern, was derberen Genüſſe: 


| 


ein gute8 Werk zu tun nd fich präd- 
tig zu amüſieren, verſäumen. 


In der Nordſeite Turnhalle wur— 
de geſtern der Baſar der Rheinland— 
hilfe zum Beſten der notleidenden 
Stammesgenoſſen in der alten 
Heimat eröffnet. Und der Rheini— 
ſche Verein, der geiſtige Urheber der 
Veranſtaltung, hat wieder einmal 
den Bewes dafür erbracht, daß ihm 
als Veranſtalter genußreicher Feſt— 
lichkeiten Niemand das Waſſer rei— 
chen kann. Genial waren die Ar— 
rangements getroffen, genial die 
Ausführung. So konnte es nicht 


tung zu einem glänzenden Erfolge 
geſtaltete. Wer geſtern nicht da 
war, ſollte Aſche auf ſein Haupt 
ſtreuen und trauern, denn er hat 
gegen ſich ſelbſt gewütet, ſich um 
einen außerordentlichen Genuß ge— 
bracht und die Gelegenheit ver— 
ſäumt, ſich zu bereichern, ein gutes 
Werk zu tun und 
amüſieren. Der einzige Troſt für 
den Unglücksraben beſteht darin, 
daß er das Verſäumte heute nach— 
holen kann, wofür er dem Schickſal 
dankbar ſein ſollte. 
Tu Geld in deinen Beutel. 


Der Baſar iſt eine wahre Fund— 
grube für „Salesjäger“. Sachen, 
die man in den vornehmſten Geſchäf— 
ten der Stadt nicht für Geld und 
aute Worte erftehen kann, dort find 
fie zu haben, und für verhältnis: 
mäßig wenig Geld. Trotzdem kann 
der Berichterftatter nur jedem Be— 
fucher raten: „Zu Geld im deinen 
Beutel!“, denn mer bad berjäumt, 
würde e3 fpäter bitter bereuen. Eine 
derartige Gelegenheit, e3 fchmerzlos 
(o&zumerden, findet fich nie Ipieber. 
Und die Verfuchung ift gar zu groß. 
Yuf SHritt und Tritt mirb maıt 
verfucht, im die Tafche zu greifen. 
Denn der Balar bietet eben bie 
ſchönſte Gelegenheit, importierie 
Kunfigegenftände aller Art, die alle 


> 


ausbleiben, dab jich die Veranital-| 


ſich köſtlich zu | 


2 m 


453! 
0 


Shhok ih ins Bein. 


1 


der 984 Delegaten wirb zwei Sitze . 


Nähe ſeiner Wohnung an Adams 
a, |und Weftern Avenue ins rechte Bein 
-s und murde non der Polizet ins 
14 Countyhofpital geichafit. 
#4 Cntes iit 36 Jahre alt und An: 
a1/ftreicher. Er beitreitet, einen Selbjt- 
| morbperfuch gemacht zu un... 
. i Strei 
Ricaang ner zuiapeie. m Be, ei im 
Sonie Swift jagt, er werde nicht genug zu erſchrecken, einen Revolver ergrif— 
beachtet, ten amd jet ın bie Galle geganaer. 
Großichlähter Louis 3.17, fen in? 
Swiit macht das Publikum auf den! eh en * ſeinen Wiillen nz 
bemerkenswerten Rüdgang der Vein BEER 
Treiie für Sleifhprodufte aufmerf- Te 
jam, fewohl im Klein- wie im! Unter Die Ränder. 
ßhandel. Die Großbandels- le File stern a 
preife, fügt Gieifl find zwifdten | Dei Kerle fielen en . 
Nuli 1919 und April 1920 um 17 moaule le re und Bei 
ee n * Polt Str., an Desplaines und Polk 
Prozent zurückgegangen, während Strafe ai, aber Pasquale wehrte 
in derfelben Seit die Grobhandels- ſich, und nachdem die Angreifer ihm 
protje aller anderen Waren um efe| ging Schukmunde in ber linten Geite 
wa 13 Prozent ſtiegen. Aher der heigebracht, verſchwanden ſie. Der 
Abbau der Fleiſchoreiſe iſt nach Verwundete iſt im Countyhoſpital. 
Swifts Anſicht nicht genügend ge— 
würdigt worden. Als Haupturſache 


50 bis 605 
5a 
N 6i3 


bis TON 
80 
8 


J 


Jabre 
nune F a 


* 
ri 


. 


Ua 


| 


Yabı er einen Schuß abazizuert, | 


| Wechfelfälle einer fehmweren Zeit über- 
Iitanden haben, für einen Spottprei3 


I FR 
1.) Edward Shes, 2340 W. Apams |äu erftehen. 
10% I 5 2 ? 3 2* | 
ESitr. ſchoß ſich heute früh in der 


Des Guten zu viel. 

Es iſt des Guten faſt zu viel ge— 
boten. Was gibt es da nicht alles zu 
'feben und au faufen! Und wie 
freundlich iſt alles arrangiert! 
Kaum hat man die mit Maiengrün 
geſchmückte Treppe erklommen, da 
ſtößt man in der Vorhalle auf einen 
Rahmeisſtand, der ſeinesgleichen 
ſucht. Im Haupftſaal, gleich neben 
der Tür, werden knusprige Salz— 
prezeln verkauft, die von den edlen 
Stiftern, der Familie Schnitzler, 
ſauch eigenhändig an den Mann ge— 
bracht werden. Dann folgt Bude auf 
Bude, eine prächtiger geſchmückt als 
die andere. Und in allen die lieb— 
reizenden Frauen und Töchter des 
Rheinlands als Verkäuferinnen! Ein 
wahres Schatzkäſtlein iſt die Bude der 
Geſellſchaft Etrholung. Dort ſieht 
man die herrlichſten Kunſtgegenſtände 
und daneben ungemein praktiſche, 
für den Hausbedarf ſchier unenibehr— 
liche Artikel, und Alles iſt ſozuſagen 
für ein Butterbrot zu haben. Es 
reihen ſich an Buden, in denen leckere 
Fleiſchwaren, Kunſtgegenſtände, Toi— 


fen, damit nicht wieder — wie es des Rückgangs bezeichnet er die Woher ſtammen die Namen unſerer fettenaärtikel, Südfrüchte, Kolonial⸗ 


früher porgefommen tit — Eintriits- | 
farten für hohe Summen verfaufl 
werben, fondern nur Solche Berfonen | 
Sihe erhalten, die ihrer auch mirk:| 
lich würdig ſind. 

Die Prohibitioniſten. 

Von der prohibitioniſtiſchen natio— 
nalen Parieileitung war in Henleys 
Bureau ein Schreiben eingelaufen, in 
dem es heißt, der „Foremoſt Leader“ 
der Partei halte ſich während der 
Konventstage zufällig in Chicago 
auf, und es ſei unbedingt notwendig, 


| 
I 
l 


daß er ben Verhandlungen auf demo 


zepublifanifchen Konvent beitwohne; 
er erfuche daher um ein Dutzend Ein— 
trittsfarten. Wer der diitinquierie 
Herr, ber „Soremoit Xeader“, ber 
gleih ein Dutend Eintrittstarten 
haben till, ift, murde in dem Echrei- 
ben nicht angegeben. Da Cefretär 
Henlen ed nicht für „unbedingt not= 
menbig“ hält, daß die Leuchte ber 
Trodenheit mit elf anderen Unoitein 
den Verhandlungen beimohıtt, hat er 
dad Schreiben vorläufia beifeite ae- 
ftedt, bi3 die anderen Perlonen ad» 
gefertigt find. 
a8 Arrangementäfomite. 

Das Arrangementstomite, das in 
dieſen Tagen jchwer zu arbeiten bat, 
befteht au3 den folgenden Mitalie- 
dern: U. IT. Hert, Vorfitender; 2 


ns 


MW. Henn, Selretär; Fräulein Mary 


I 


E. Sauth, Hilfsſekretär; John I. | sen in den legten Sahren gemadıt war, je ‚To nannte man fie Grofius, woraus | 


Adams, Ka.; Zatob L. Babler, Vio.; 
Willie EC. Cooi, ©. D.; ame? €. 
Hementway, Ind.; A. T. Hert, Ky.; 
B. L. Highland, W. Va.; Earle S. 
Kinsley, Vt.; James J .MecGraw. 
Okla.; T. A. Marlow, Mont.; H. L. 


Remmel, Ark.; Fred Stanley, Kas.“ 


Batrid Sullivan, Wyo.; Wu. Hale 
Shompfon, IU.; Charles ©. War: 
ren, Mich., und Ralph E. Williams, 


Dre. 
—. |. — — 
Brachten herzlich wenig. 
New VYork, 22. Mai. Gelegentlich 


der heuie hier ſtatigehabten Auktion 


von Ausſtattungsſtücken aus dem 

Serliner Schloß und Andenlen an 

pen vormaligen Kaiſer wurden nur 

827577 erzielt. Preußifche Adler 

— . penrhen im Durdhfehnitt zu $2,10 das 
.. &räd verlauft 


ae, we 
re . 


\Baume und 30q fi einen Schätel- 


„Q 
rm 


veränderte Lage im MuSlandhandel. | Münzen? 
Während vor dem Kriege ſo gut 
ivie fein Fleiih nah Curova ge|_ 
iicft wurde, war Curopa während | Kreuzer. 
des Siriege auf Amerifa inbezug 
auf Fleiſchlieferung angewiesen, 
aber dieie Nachfrage ilt jert mehr 
als Kahresstriit verihmunden, und 
die Preiie find dementiprechend zu- | 
rüdgegangen. 

— — 0 —— — 


Saher Tod. 


Die ältejte deutihe Münze ift der 
Das Prägen der Münzen 
| ren aus dem byzantinischen (ariedhi- 
chen) Kailerreih. Da man in bie- 
em Reiche bereits zu Konftantins des 
Großen Zeiten das Kreuz auf Müns 


zen verfehene Kupferftüde findet man 
Bernbitel fürzte von einem noh in Münzfammlungen. 
Baume. ‚Name Pfennig ftammt ber von dem 
. . althochdeutſchen phantine, 
a. IM p» 72 ie 7 ar R 
‚Sutber M. Bernbifel, der 72 Jahre Müngen diejes Namens kommen zur 
alte Bräfident der Bernbifel Con— >eit Ottos 1. (963973) vor. Ur: 
tartina (6 ' fr be Da RE RER Ba I ee a 
—— eo, — — ferünglich waren es Silbermünzen, 
nem „Sem, * t. 051 aınıng die aber ſpäter auch in Kupfer ge⸗ 
Straße in Evanſton, den Verſuch ſSlagen wurden, fo um 1300 in ber 
amwilchen der Veranda feines Haujes & e 


| - 

> — aͤbiſchen Stadt Hall, weshalb 
und einem Baume ein Seil zu ſpan— Ihwäbiiden Stadt h 
nen. Dabei ftürzte er bon bemt 


Cl 
muil 


diefe Münzen den, Namen Häller er- 


Unter Otto I. mur- 


Heller bildete. 
nge geprägt, was bie 


brud zu. Er fiarb bald darauf ım! —— 
— den auch Schilli 


Hoſpital. | 


Ein großer Segen 
für armer 


ne der größten Entdedungen, bie bon der 
ebölfermg in den Bereininten Eia 


| Dan tönnte 
Jahr 1300 kommen auch Dickpfennige 
vor, und da man im Mittelalter die 


darmer * Manie hatte, alles zu lateiniſieren, 


üs 


die bon dem wunderbaren Nutzen, 
gemeine Gebrauch von 


bringt. 


den der au. Croſchen entſtand. Auch der Name 
Mark ſtammt wahrſcheinlich aus 
terworfen wie Stadtleute. Sie zieben ſich of dem Lateiniſchen, nämlich Bon — 
durch Wer sungen fhwere Grlältungen | (US (großer Hammer). Die Mart 
| zu — Lungen dung entwickelt ſich häufig mar die Alteite deutiche Reihgmünze, 
ae manmaliamud berlrüppelt fie fSlimm. | urfprünglih ein Münzgemict von 
Sie leiden an dem Magen, Leber rn — 
Nieren und Muterfranfungen Mortoren 22, ſpäter (1042) von 16 Lot, wobei 
aten ımd oft biele Tieilen entfernt. Mus die! zur Werhütung weiterer Mertverrin- 
ng ein Zeichen (Marke, aljo von 


28 Rune 
Bulgar 


Farmer find ebenſo Ara ten un⸗ 


| 
| fem Grunde find Taufende bon Sarmern zur 
Erlenntnis gelommen bon der munderbollen | GETU 
Kraft in einer damıpfenden Inffe Bulgarifhen 
Dlutteed. Wie fhneil vertreibt fie eine Erläls s 
—— tie Ber binct Sniinenza m. Zungen deutſches Zeichen) darauf angebracht 
nizündung. Bulgarifher Mlıttee ift gut für ‘ . 8* Hi 
Mutter, —— —— Rinber, Er de den | wurde. Der Taler iſt eine Abtür⸗ 
Manen, feilht die Leber auf, fyült die qifte| % ims 
getränlten Nieren aus, reinigt N berborbene | 3ung 3* ven Joahimstaler; 
ng and Togt die Verdauumg gelinde an, dak | urſprünglich 
elle Riute und Aörberunreinigleiten abgeführt | u 
werden. Rulgariiher Pluttee follte in jedem 
Heim al8& eine erite Silfe und allgemeine Ka- 
—— nd ‚don Boltoren 
und überall bon allen Wpotbelern berlauit 
oder ih twerbe Euch eine grohe Familtenihas, >09 Streifficber in Spanien. 
te per Baletoit unter ng für 81,25 

oder 8 Ehaditeln für n 


eier $ Ende Sch: Madrid, 22. Mai. —— 
eu Be t worben, 


| eine Silbermünze im 


Merte von 72 Kreuzern. 


Sand Weefigent Marde ;, 924 |Nowie in Barcelona ift 
DMarbei Building, 8 ein 


lernten die Deutſchen von Miſſiona- 


zen geprägt hatte, ſo wurde dies in 
Deutſchland beibehalten, und ſo ent⸗ 
ſtand der Kreuzer. Solche mit Kreu-— 
Der 


Pfand. 


‚hielten, woraus ſich die Schreibweiſe 


deutſche Bezeichnung für Bracteaten 
(ohlmünzen) iſt und vom althoch⸗ 
deutſchen ſcilt (Schild) herkommt. 
die Bracteater daher 
auch Schildmünzen nennen. Um das 


marcus, Hammer, ein heiliges alt⸗ 


es war 


waren, Haushaltungsgegenſtände, 
Puppen, Blumen, Weißwaren uſw. 
in reichſter Auswahl zum Verkauf 
geſtellt ſind. Nicht zu vergeſſen die 
Bude, in der von weiſen Frauen den 
im Schleier der Maja verſtrickten 
Sterblichen die Zukunft mit angeb— 
lich unfehlbarer Sicherheit enthüllt 
wird. 

Sehr ſehenswert und viel bewun— 
dert, zum Kauf verlockend, iſt auch 
die Ausſtellung von wundervollen 
Sachen in Wäſche und Kleidungs— 
welche der 
onnerstag Nähzirkel“ eingerichtet 
hat. 
findet ſich die große Ausſtellung von 
zur Verloſung beſtimmten Gegen— 
ſtänden, Vaſen, Teppichen und der— 
gleichen. Hier iſt auch ein Hoovber— 
ſcher „Food Draft“ von der New 
VYorker Firma A. Fink de Co. geſtif⸗ 
tet worden. 


ſtücken für Säuglinge, 


J 
— 


| Reute 


€3 kofter niht?, Dr 
No wegen irnend ei 
ner Arankheit oder 
— Schwäne au lonſultie⸗ 
| 3 ren. Tie neueften Heils 
Pu Zu methoden jür 9iheus 
mati2mu3, Magens, 
Scherleiden, Katarch, 
Kronifhe Krankheiten, 
Blutitörungen, anſtel⸗ 
tende Sranfheiten, 
Nervenfbmäde, ro 
nic, private u, alle 
| $ . Sornleiden. Wiſ⸗ 
| fenfhattlice, 
— derne Behandlung, 
wie Dr. Rob fie anwendet, bringen die Ge— 
ſundbeit, Statle und Lebensſraft zurüd. 
Das ausgezeicnete deutiche Seilmitiel 014 
(bverteſſeries 606) fur die Heilung von Blut 
verniftung. : 
| Zr, Rob’ 25jährige praltiide Erfehrung ala 
ı Eyesialift bietet den Aranlen Eicherbeit einer 
‚ erfolgreißen und ebrliden Behandlung, 
Cine Konfullation oder bertraulide Unter 


schung Toftet Cie nichts, 5 
ebe Ihr Leiden meiter 


Kommen Eie fofort, 
‚ fortfcreitet. 

Kein Beitverluft. Tr. Nob bereinet fo mes 
nig, daß lein Kranker feinen Zuftand zu ber 
nachläſſigen braucht. 

Dr.B. M. ROSS, Spe;iafift 
Etabliert in Chicago 1892, 
| 2 — — alten RPlatz. 
Ein grabuierter lizenjierter Arzt jeit 1882, 


35 Süd Dearborn Straße. 


Ede Mi ” 
onroe, Chicago 2 
Sloor. 


ranke 


| 
| 


— 


Und neben der Hauptbude be⸗ 


mos | 


fen mworben, wie da3 mal im Leben 
fo geht, und hatten fich nie iwieder zu 


* |erinnerungen aber 


finden mird. Dort gibt e8 Cabaret 
und fonftige gemüterfrifchende Unter: 
haltung in Hülle und Fülle, die wun- 
berbarjten Torten und fonftige Ledes 
reien, und die Mägdelein, jo munber: 
nett. Und im oberen Gaale die et= 
die zünben= 
ven Vorträge ter Tirolertruppe Mar- 
chetti und Mürfte und Kuchen und 
Startoffelfalat und Kaffee und Ku— 
hen u. f. wm. Man könnte Bücher 
darüber fchreiben. Doch muß man, 
um all die unvergleichlichen Genüjje 
nach Gebühr würdigen zu können, den 
Bafar felbjt befucht haben. Da hilft 
fein Beten, Von der Schilderung 
wird man nicht jatt. 

Alfo nochmals: Man pilgere heute 
nach dem Bafar und tue Gelb in fei- 
nen Beutel, 2o8 wird man es, aber 
auf die denibar angenehmfte Meile. 

Um das Gelingen der prächtigen 
Beranftaltung hat fich in eriter Linie 
der Vorftand, beftehend aus den Her: 
ren Kohn Cremer, Präſident; Ex— 
Richter Mikael Girten, Vize-Präft- 
dent; Fri Grobel, Sekretär; So: 
feph Sieben, Finanzſekretär; und 
Fritz Ruede!, Schagmeifter, perbient | 
gemacht. Ahnen gebührt der Der! 
eller Teilnehmer. 


Sophia Rebecca Loge. 


„Es war wunderhübſch!“ — ſo 


| 


——— — — — — — — — — 


5 


ſpäteren Gebrauch zu kaufen. 


| 
| 


Die Ho 


lautete das Urteil aller, die fih ac: 
Iftern an per Feier des 43. Geburts: 
tages der Sophia Rebecca 
IC oge beteiligt haben, und ihrer 
waren jo viele, ald da Plat fanden 
in der geräumigen Lincoln Turnhalle, 
Der Feltaugichuß hatte fich aber au) 
felber übertroffen und imeber Mühe 
noch Koften gefcheut, um der Feitlich- 
teit zu einem glänzenden Erfolge zu 
verhelfen und ven Gäften einige ge= | 
nußreihe Stunden zu bereiten. Nach 
Abmwidelung des jehr interejjanten 
abwechſelungsreichen Programms 
wurde flott getanzt, bis die vorge— 
rückte Stunde zum Aufbruch nötigte. 
Jeder der Teilnehmer konnte das an— 
genehme Bewußtſein mit nachhauſe 
nehmen, ſich prächtig amüſiert zu 
haben. 

Deutſch-Ameritaniſch. Muſiler K. U. V. 

Das geſtern vom Deutſch— 
Amerikaniſchen Muſiker— 
Krankenunterſtützungs, 
verein in der Mozart-Halle ver— 
anſtaltete Maifeſt geſtaltele ſich für 
den beliebten Verein zu einem glän— 
zenden Erfolge, für die Gäſte aber, 
die jedes verfügbare Plätzchen beſetzt 
hatten, zu einem ungetrübten Ge— 
nuß. Denn für Alles, was geeig— 
net ſchien, ihnen den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen, 
hatte der rührige Vergnügungsaus— 
ſchuß in verſchwenderiſcher Weiſe ge— 
ſorgt. Sie Alle haben ſich köſtlich 
amüſiert und werden ſich der geſtern 
in jo reizender Geſellſchaft frohver— 
lebten Stunden noch oft und gern 
erinnern und dem Verein ein danf- 
bares Andenken bewahren. 

Bartelebens Schüler. 

In Laſchober's Halle, Nr. 5153 
S. Aſhland Ave. veranſtaltete ge— 
ſtern Heinrich Barteleben ein Kon— 
zert ſeiner zahlreichenSchüler. Dieſe 
fanden die erwünſchte Gelegenheit, 
vor einem kunſtverſtändigen Publi— 
kum eine Probe ihres Könnens ab- welcher die Liſe als ſtattliche Jung— 
zulegen, und haben einen Erfolg er= | frau die fogenannten Honneurs | 
ztelt, der ihnen und dem Metiter zur | machte. 
Ehre gereicht. sede einzelne Num-| Da wollte e8 der Zufall, daß Peter | 
mer riß die Hörer zu ftürmtichen Jim borigen Xahr, ala nunmehriger 
Serfallsfundgebungen hin. Nad) !forfcher Vollmatrofe, mit feinem 
Abwidelung derBortragsfolge mur- | Schiff in den Hafen von New York 
de flott getanzt, bi3 Bartelebens | einlief und denn auch eines Tages 
borzüglidhes Orceiter den Kehraus | richtig in dem Gaithaufe von Lifens 
Ipielte und das Licht abgefniipit | Eltern einfehrte. 
wurde. Kaum hatte er ſich aber in ſeinem 
gemütlichenPlattdeutſch einen „ſtiwen 
Grock“ beſtellt, als auch ſchon die Au— 
gen der holderblühten Wirtstochter 
mit Intereſſe auf ihm haften blieben. 
Während ſie ihm alſobald das duf— 
tende Getränk mit einem zierlichen 
Knirx ſervierte, fragte ſie unter ſchä— 


den. 


ſatz ihrer Waren gezwungen waren un 


a jerd wirfli vom Glüdf begünitigt, wenn 
zu finden, was Jhr wirnfcht in diefem Sortim 
tenreren Partien umfaßt. Jede Größe ift vertre 
Größe in jedem Sortiment. 


— — — 





Eltern nach Amerika auswandern 
müſſen und jetzt beſaßen dieſelben am 
Hafen von NewYork eine kleine Gaſt— 

wirtſchaft für biedere Seeleute, in 


Spezial-Derkanf 


all e 


um uns 
unſerem 


ſäumt es 
——— 
Autoraier angeinoffen. 


Sein Rumpan verihwand im Dunkel 
der Nadıt, 

Die Detektives David Revere und 

Charles Weeney, die zu ſchnell fah⸗ 


rende Automobiliſten aufs Korn zu migem Errbien im beſten Hoch— 
nehmen haben, bemerkten geſtern 


ı . u . 3 

abend, als ſie durch Grant ne | ne Er age rn u. 
‚fuhren, an Campbell Xoe. ein Auto,| Meiter fam fie nicht, denn Peter, 
das mit raſender Geſchwindigkeit da⸗ von einer plöhlichen, feligen Yugend- 
herfuhr, und folgten ihm. An Tal | erinnerung überwältigt, war bereits 
man be. rannten beide Fahrzeuge! aufgefprungen, hatte fie um dieTaille 
zujammen, und bas betfolgte wurde | gefapt, und indem er ihr die diden: 
auf ben DVürgerjteig gefchleubert. | Haarflechten etwas in die Höhe [hob,  Harten-Hoende imBuih Temple an- 
Seine beiden Siniafien ſprangen rief er im Ione diefer felig erwachten gekündigte Reutervortrag hatte be— 
heraus und verſuchten zu fliehen, Jugenderinnerung: „Donnerlüchting, dauerlicherweiſe nicht das Intereſſe 
doch nur einem gelang das, der an⸗ Diern, du büſt ja min lütt Speel- wachgerufen, das ihm hätte entge— 
dere murbe bon Revere in die Hüfte |famerab Life Möller! Xd fenn’ di |gengebradjt werden jollen und das 
ı gefofien und nah dem County⸗ ganz genau wedder, du heſt noch eben- er verdiente. Fritz Reuter, der 
hoſpital gebracht. Er nennt ſich ſo 'n — dreckigen Hals, as vör twin- norddeutſche Klaſſiker, wird von der 
George Davis. Man vermutet, daß tig Johr!“ großen Menge nicht nach Gebühr ge— 
die Beiden dieſelben Kerle ſind, die würdigt; er iſt ihr nur ein Dialekt— 
geſtern morgen an Halſted Str. und dichter und humoriſtiſcher Plaude— 
Brompton Place mit einem geſtohle⸗ rer. Du 

nen Auto einen Mann überfuhren. E3 hatte fi) nur ein beichränfter 


‚Krei3 von Reuterberehrern einge» 
‚itellt, doch diejer folgte den Nezita- 
‚tionen mit geipannten Ssnterejie 
und belohnte die metiterhaften Vor: 
träge mit aufridhtigem Beifall. 

| Frau Harten-Hocnde hatte eine 
 Unzahl der befannteiten und jchün- 
‚sten Gedichte aus „Läufichen und 
Riemels“ als Eröffnungsnummer 
‚ausgewählt, u. a. „Jochen Päſel, 
wat büſt du doch för'n Eſel“, „Dat 
Beſt“ und „Dat ſchmeckt ok dorna“ 
und ſchloß daran den Abſchnitt 
„Kindelbeer“ aus „Hanne Nüte 
und de lütte Pudel”. Die Zuhörer 
wurden dann mit der wenig befann- 
ter. Novelle „De Reid nad) Konitan- 
|ftinopel“ befannt gemacht, wohl der 
ſchwächſten Schörfung Reuters. 

| Sr. Hoende wies in Kürze darauf 
hin, dat der norddeutiche Dialekt 
mährend der "egten Sahrzehnte jtart 
vernadhläffigt worden jet, felbit in 
Norddeutſchland; daß ſich aber er- 
freulicherweiſe ſeit dem Kriege all⸗ 


RN 


—— 
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Speziell für dieſe 
Maſchine für dieſe Woche. 


Reuterabend. 


Der von der Dichterin Frau Tony 


Liebeskiſten 
uach drüben. 


Lebensmittel, ſpeziell für Ex— 
'W port gepadt, find bei uns vorräs 
tig. Wir bericiffen aber au 
Waren, die nicht bei un gefauft 
id. Cpezialofferte: Bacon, 12 
Rund, $2.75. 

Kleider, Echuhe ui. 
beigepadt wertru. 

Die nepadien Kiften fönnen bes 
fiebig Ichtwer fein. 

Berfiherung mird durch und 
seforgt. 

Wir lafjen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpaden. 

Berichiffungen jede Woche, 

Sachgemäſſe Beratung dur 
Yeutihe Fachleute. 

Unjere Ablteferungen find bes 
fanıt al3 zuverläffig. 
Rufe und -ıfl Tel: frantiin 4034, 


Oransallantic. 
akel do. 


alle Etr, 


| 
| 
| 


Die Jugenderinnerung. 


Wie der Peter die Life in der Fremde 
miebererfannte. 


I 
\ 


I 
! 


| 


| ‚©ie hatten vom zartejten Kindes 
alter an mit einander geipielt, die 
Heine Life und der dide Peter. In 
einem plattdeutichen Städtchen ber | 
norbbeutichen Tiefebene mar da3 ges! 
weſen und Peter hatte die Liſe ſtets 
gern gehabt und auch manchen ande— 
ren Jungen ſeiner Zeit derbe durch— 
geprügelt, wenn derſelbe der Liſe 
etwas Böſes tun wolle. 

Dann waren ſie auseinandergeriſ⸗ 


können 


ſehen bekommen. Aber der Peter 
dachte noch häufig an die liebe Liſe. 
Er war dann ſpäter ein braver 
Seemann geworden und weit in der 
Welt umhergeklommen, ſeine Jugend⸗ 
i hielt er heilig in 
Die Sie Dopgen Yale mit 
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ins Bahn gebro⸗ einem Bett gefunden. 


Kommt ſchnell 
bevor es zu ſpät wird 


Größter herabmarfierter Berfauf 
Anzüge und eberröde 
$22.50 


u dieſem Preiſe jollte kein Mann zSacın, einen Ans 
zug oder Meberzicher fiir aegenwärtiaen oder für 


2 


’ 


0.4 


EURER 


nn 


merk: 
en 


ers 


ten und Profite 


| iind in dieſem größzten Verkauf von Anzügen und Aeber⸗ 

ziebern in unſerem Subway völlig bei Seite geſetzt wor⸗ 
Von den Fabrikanten erhaltene Konzeſſionen, 
welche wegen einer zurückgebliebenen Saiſon zum Ab⸗ 


d der Ankauf zu 


einer Zeit, da die Preiſe bedeutend niedriger waren als 
jetzt, ermoglichen dieſen äußerſt niedrigen Preis. 


Angebrochene Partien 


Anzüge reduziert zu 815. 75 


Ihr in der Lage ſeid, 
ent, das Anzüge von 
ten, aber nicht jede 


State und Jackſon — An der Nordoſt-Ecke 


Anr dieſe Woche. 


Um uns für unſere neuen Geſchäftsräumlichkeiten 
für die Herbſt-Saiſon bereit zu machen, 


vertaufen wir in dieſer Woche 
unſere Modelle, 125, für 


5415.50 


Unjer Wiodeit 300 für nur 868.50 


die Mübde zu eriparen, diejelben nad) 
Zagerbaus zu überführen. 12 Celec: 


ons Werden mit jeder derfelben berabfolgt, und 
ud) Seivel Nadeln, jo lange jie vorhalten. Ver- 


nicht, Eu eine von diefen Mafchinen zu 


ichern; hr habt nie von einem ähnlichen Schleu⸗ 
Jerpreis gehört. Aber um uns die Ausgaben de3 
Imziehens zu eriparen, fönnt Ihr den Vorteil 
yon diejem fpeziellen Verfauf erhalten. 

Ablteferung nach irgend einem Ctadtteile: 


Freie 
ı Staufer außerhalb der Stadt. Kiberty 


Zahlung genommen. 


THE VICTORIA 
143 N. Wabaſh Ave, 4.5loor, Hauptverfaufsraum 


Zweigläden: 


2545 Indiana Avenue. 
2204 Madiſon Straße. 
DE Zmweig-Läben offen abends, —e 


chen habe, diefe Vernachläſſigung jei 
|ungerectfertigt, und man beeile fid) 
nunmehr, ermuntert durch das Kul— 
tusminiſterium, das Verſäumte wie— 
der gut zu machen. In den Schulen 
werde die plattdeutſche Sprache wie⸗ 
der als obligatoriſcher Lehrgegen⸗ 
ſtand eingeführt und nichts werde 
unverſucht gelaſſen, das norddeut— 
ſche Zolk wieder mit ſeiner eigent— 
lihen Mutteinrahe vertraut zu 
machen. 
—+-)1 — —— 


Lebensmüde. 

Im Chicago Policlinic Hoſpital 
ligt in bedenklichem Zuſtande die 27— 
jährige Frau Mary Sanrarogti, Nr. 
1027 NR, LaSalle Straße, darnieber, 
nahdem fie in felbitmörberifcher 
Abjicht Gift genommen Hatte. Die 
Frau, welche angeblich für die Bun- 
|beöregierung im ber Unterfuchung 
bon Üebertretungen des Prohi- 
bitionsgefeges tätig war, foll bereit3 
Ifrüber drei Selbftmorbverfuche un: 
\ternommen haben. 


— —ñ— — — 
Brüde geihlofien. 

Die Madiion Ste.-Brüfe wird 
beute von 8 Gh morgen: 3 bi8 5 Uhr 
nbends wegen der Ausführung no 
Zar erbeiten eefwlofien jr. Die 
Eirct ınbahnivager werder über dic 
Monroe Str.-Brüde fahren. 


— In Rockord, Ill. iſt Mike Arlo 
unter der Anklage verhaftet worden, 
ſeine Gattin umgebracht zu haben. 
Die Leiche der Frau wurde in einem 
Zimmer des Arlo'ſchen Wohnhauſes, 
deſſen Tür vernagelt war, unien 


— — — 
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Eine glänzende Helegenheil 


—— für—— 


Deutſche in Chieago 


Dieſe großen, fern vom Lärm der Großſtadt und doch in nächſter 
Nähe gelegenen Grundſtücke für die Errichtung von Heimſtätten in 


PARK RIDGE 


wurden nie vorber angezeigt. Site dürfen zuerjt in diefer idealen, 
deutſchen Umgebung Shre Muswahl treffen, 


SOzZXZ1SO Fu 


— für — 


Ss550.00 


Anzahlung S150-—$10 pro Monat, 


Gelegen im Serzen des an Naturihönheiten fo unendlich reidyen 
Warf Ridge. Nur drei Vo vom Bahnhof der Chicago & Northweltern 
Gifenbabı. Hann JO Minuten Fahrt vom „Zoop” mit den praditigen 
Schnellzügen der Chicags & Northweitern Eifenbahn; 54 Züge täglid). 

Tarf Nidae liegt fozufagen am Rande, direft außerhalb Chieago2. 
Und niemand ftellt in Mbrede, dal c3 die anziehendite unter allen 
Roritädten in nädhjiter Nähe von Chicago ift. 

Dort haben wir nahezu 100 Neres gefauft. Einen alten, feit Jab- 
ren unbenütten Serrenfit. Un diefen Grumdbeiit hat fich die Ortichaft 
enttwicfelt, bi fie th bente als ihren beiten MWohnbezirf nahezu um- 
ſchließt. 

Wir ſuchten Monate lang. Wir ſahen uns über hundert ver— 
ſchiedene Grundſtücke an, ehe wir dieſes eine wählten. Ein jo gut 
gelegener Beſitz läßt ſich zum doppelten Preiſe nicht finden. 

Wir kauften dieſes Grundeigentum im Intereſſe unſerer allerbeſten 
Kundenklaſſe; jener Kunden, die ſchöne Kirchen, Schulen, Handlungen 
und Golfklubs wünſchen; die einen richtigen Landſitz wollen und 
gleichzeitig bequeme und raſche Beförderung nach der Stadt. 

Wir kauften dieſes Grundeigentum für Familien, die „erſtklaſſige 
Nachbarn“ zu würdigen wiſſen. 

Wir kauften auch für die gleiche Klaſſe von Leuten, die eine ge— 
ſunde Lage mit idealer Umgebung wünſchen, ſowie tiefen, ertrag— 
reichen, für Gartenzwecke geeigneten Boden. 

Schickt unterzeichneten Koupon zurück wegen voller Einzelheiten. 

Schickt ihn ſofort unterzeichnet zurück. 


EREDERICK BRODT 


106 N. La Salle Str., Zimmer 40 
Telephon: Main 2043 


Schicken Sie mir, ohne Verpflichtung meinerieits, 


bollitändige Muss 
unft über Abre boritädtifchen Farmen. 


Name 
Adreſſe 


Telephon 


Abendpoſt 


Verkäuferinnen 
verlangt 


Attraktive Stellungen für 
intelligente grauen 
ganztägig od. für einen Teil des Tages 


Geſchulten rauen, mit oder ohne Erfah: 
rung in Schnittwaren, werden jchr gute 
Gelegenheiten geboten, zu guten Löhnen 
nnd unter liberalen Bonns-Vorfehrungen 
bei uns in Stellung zu treten. 


Mandel Brothers offerieren ihren An- 
geitellten freie Snitruftion und Fauf- 
männishe Schulung, freie ärztliche Be- 
handlung und NRedtsrat; eine Cafe 
teria, wo nahrhafte Speijen zu Selbit- 
foiten geliefert werden; ein NRuhezim- 
mer; eine Bibliothef; hygieniſche Ar— 
beitsbedingungen; Iiberale Preißermä- 
Bigung an Waren, die für eigenen oder 
‚samilienbedarf benötigt werden. Sehr 
ſchnelles Avanzement. 


Perſönlich oder brieflich anzufragen, 
Department of Perſonnel, 


Mandel Brothers 


State bis Wabaſh an Madiſon Str., Chicago 


Geldſendungen 


nach 


Deutihland, Defterreih, Ungarn, 
Böhmen, Zugy-Slawien und allen 
anderen Ländern zum 


Billioften Ragespreife. 
Ausitellung von Cheds uud Eröff- 
nung don zinjenbringenden Epar- 


Kontos in allen größeren Banten 
Europas. 


nad) 
Deutihland, Defterreih, Ungarn, 
Böhmen, Jugo Slawien und allen 
anderen Ländern zum 


Billigjten Tagespreije. 

Ausitellung von Cheds und Gröff- 

nung bon zinienbringenden Cpar- 

Kontos in allen größeren Banten 
Europas. 


* Firſt Mortgage Gold Bonds, 


—WRRII 


Bank, Inſurance und Real Eſtate, 
1714 Larrabee Str., Zimmer 6. 


Firſt Mortgage Gold Bonds. 


. R. BEAX 60. 


Foreign Dept. 
Tank Floor, Ogden Building, 


156 Ne GClart Str, Ede Lale Etr,, 
Chicago, ZU. 


6apdibofafon® 


0% 


Lefet die „Abendpoft”. 


Geldſendungen 


Für Muſikfreunde. 


Heute abend beginnen die Vor— 
| führungen von Andreas Dippels auf 
Ibier Wochen berechneter Unterhal— 
tung im Auditoriumtheater. Zuerit 
wird Lehars „Zigeunerliebe” auf- 
geführt, dann kommen Wandelbil- 
|der, Ballet und Ronzertborträge. 


| Morgen abend nimmt das 12. 
IN 
tãtsturnhalle in Evanſton ſeinen 
Anfang. Zur Aufführung kommt 
Henry Hadleys Chorwerk, „Ode an 
die Muſik“ unter der Leitung von 
Peter C. Lutkin. Das Feſt wird am 
Dienstag, Donnerstag und Samö- 
tag ftortgefegt. Mitwirkende find 
da3 Chicagoer Synphonieordeiter, 
der Feithor von 600 Stimmen, der 
Hochſchulchor von 300 und der Kin. 
derdjor von 1500 Stimmen, fowie 
eine Anzahl Soliiten, Am Dien3- 
tag iſt Künſtlerabend, am Donners— 
Itag wird Ceſar Franks „Seligprei— 
ſungen“ aufgeführt. Samstag nach— 
mittag iſt Kinderkonzert. 


— ⸗ ñ — — 


Vaudevilles und Burlesken. 


William Rock führt im palace 
heater eine Revue vor. 
Im Majeſtic Theater tritt 
eon Errol in der Szene he 
Gueſt“ auf. 
DasState-LakeTheater 
bietet Wellington Croß in einer ko— 
miſchen Geſangs- und Tanzrevue. 
Eine „Golfing“ betitelte Poſſe 
führen Gardner Kendall undTruppe 
ſin MeVickers Theater auf. 
Der Great Northern,Hip— 
podrome bietet u. a. Will J. 
Terme und eine Mädchentruppe in 
!einer mufifalihen Vorführung, 
| Sm Rialto Theater bie 
Vie Stone und die Schweitern Mo- 
ver Ionfopierte Muſik. 
| „Barlor, Bedroom 
wird im Smoberial 
gegeben, 


— 
— 
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and Bath“ 


Die Attraktion im VBiftorial 


Theater ift „Ihe Gumps“, 


Engliiche Bühne. 

Die neue Woche bringt feine Ver: 
änderung in den Gpielplänen ber 
Theater, fie Jauten: 


Pomwers.— Ihrer Wife Fools“. | 


Eolonial—,Xuit a Minute“. 

DInympic—,The Better ’DIe”. 

Studebafer — Greenmwid 
Village Follies. 


Nrince$.— „Too Many Hu?: 


bands“. 
Cori.—,Dear Me“. 

| Garrid— „Forever After”, 
| Bladitone— „Golden Days“. 
| Wood3.— „The Girl in the Li- 
| moufine“, 
' &ohbans Grand. — „Welcome 
Stranger”. 

LaSalle — „Nightie Night“. 


— —— — 


Berein Deutide Brefle. 


Letter Unterhaltungsabend der Winter: 
fation am nächiten Dienstag. 


Am Lommenden Dienstag wird 


d_ Verein Deutiche Breiie den letz⸗ 
ten Unterhaltungsabend der Win— 
terſaiſon für die Mitglieder, Da— 


men und eingeladenen Freunde im | 
Lincoln Clubhauie veranitalten, Der | 


'Vergnügungsausihuß hat ji) aud) 


diesmal wieder fehr bemüht, ein ge- 


'itellen, und die Namen’ der Damen 
Iund Herren, welche ſich zur Mitwir— 
ben, geben in der Tat gute Gewähr 
für einen genufreihen Abend. In 
Ausiiht geitellt werden Wiener 
Volkslieder mit Sitherbegleitung, 
vorgetragen von dem Wiener Volks— 
fangerpaar Sans und Lotte Buß; 
Vortrag von Gedichten der Volks— 
\dichterin Frieda Tratte von derDid- 
‚terin felbit; Vortrag humoriftiicher 
IXieder von Fräulein Berline Mühl- 
mann; Siederborträge bon Frau 
|2ola Stephenfon und Herrn Hans 
‚Wagner, fowie Piolinvorträge von 
Herrn Fritz Renk. 

Die Unterhaltung beginnt pünft- 
ih um 8:30 Uhr; vorder, um 7:30 
Uhr beginnend, findet die monat- 
liche Geſchäftsverſammlung ſtatt. 


— — 0ñ — — 


Saen und Ernten. 


Heute wird Frau Dr. Kriſhna 
über da3 Thema „Süien . und 
Ernten“ fprehen. Der große äahp- 
tifche Philofoph Hermes jagte: „Wie 
unten, fo oben.“ Das ijt auch nod) 
bi3 heutigen Tages ivahr, obmohl e3 
'viele Menfchen gibt, die dies nicht 
‚einfehen. Inwiefern Süen und Ern=- 
‚ten una [ehrreiche Bemweife eines gro= 
Ben, ehernen, unumftößlichen Ge: 
Tees von Urfache und Wirkung er: 
bringen, und mas mir Alle daraus 
‚lernen fönnten, wird Frau Dr. 
|Krifhna in dem Vortrag verfuchen zu 
erkläten. Die Kriſhna-Vorträge fin— 
den alle Sonntage ftatt um I Uhr in 
der Schott Halle, Süboftedle Belmont 
und Racine “Ire. Eintritt 15 Cents. 

Eine Gefhäftäverfammlung der 
„S. 9. 9." (Scientific Helperd of 
Humanity) fhließt ji) dem Vortrag 
'an im Sintereffe des „Sonnenfchein- 
heim-Fonds“ der „S. H. H.“. 


—— — 


Schlußfeier. 


Heute beginnt die Schlußfeier des 
Armour Inſtitute of Technology. 
Präſident Dr. F. W. Gunſaulus 
wird am Vormittag in der Orcheſter⸗ 
halle die Bakkalaureatspredigt hal⸗ 
ten, die Schlußfeieranſprache hält 
am Donnerstag abend Paſtor Gil—⸗ 
bert Wilſon in der Aula der Anſtalt, 
33. und Federal Straße. Das Pub⸗ 





2 likum iſt zu beiden Feierlichkeiten ein⸗ 
Ceſet die en an beiden gebrugh 


ordufer-Muſikfeſt in der Univerſi⸗ 


ſchuſſes. der ſich bemühen wird, den Bes 
heater chern 


diegenes Programm zuſammenzu⸗- | 


kung freundlich bereit erklärt ha— 


sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


+ 


Hevorichende Berguägungen 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Genußverſprechend. 


| 
| 
| 
'®er Schwäbische Frauenverein feiert 
heute ein großes Maifcht, — Ter Ber- 


Iiner Verein von Chicago macht einen 
Ausflug nach Teßpille. 


Der Schwäbiſche Frauen— 
verein veranſtaltet am heutigen 
Sonntag in der Lincoln Turnhalle an 
Diverſeh Parkwah, nahe Sheffield Avbe., 
ein großes Maifeſt, zu dem er alle ſeine 
Freünde und Gönner freundlichſt ein— 
ladet. Der mit den Vorbereitungen bes 
traute Ausſchuß bat ein wunderjchönes 
Brogramm aufgejtellt, in dem Bühnen 
aufführungen, lebende Bilder und Vüh- 
n:ntänze außer fonjtiger Unterhaltung 
vorgejehen find. 3 haben herborras 
gende Eoliften und der Schäbiſche Sän— 
gerbund ihre freundliche Mitwirkung 
zugejagt. Anfang 3 Uhr nachmittags. 
Sintrittäfarten im Vorverfauf bei allen 
Y italiedern für 30 Cents zu haben. Un 
der Safe foiten fie 50 Cents. 

Ser Berliner Verein bon 
Ehicagv, Bergnügungsverein, bers 
anjtalret am heutigen Pfingitionntag 
fiir jeine Mitglieder umd deren zamilien 
einen Ausflug nad Teßpille, welches 
befanntlich auf ettwa halbem Wege zwi— 
zwiichen Borwmanville und Niles Kenter 
an der Lincoln Ave. Road liegt. Punkt 
1 Ihe gemeinfames Mittagelfen für 
diejenigen, Welche firh angemeldet ba 


ben. Bon 2 Uhr an Tanz md fonjtige | Borber 


Unterhaltung. Die Omnibujfe fahren 
pünftlic” um 11 Uhr und 11:45 1lhr 
vormittags don dem Schnitipunft bon 
Wejtern, Lincoln und Latvrence Ave, ab. 

Der Bremer Vohltätig-» 
feitöpverein beranitaltet am 
heutigen CSomntag in Fleiners Halle, 
Nr. 1638 Nord Halited Straße, eine 
mit Maifränzchen verbundene Bunco 


| 


Gönner freundlichit einladet. Der bes 
| iebte Bräfident Andre. Ehrendul r jtcht 
jan der Epike des 


| 


Vergnügungsansz | 


einige frobe Stunden zu bes 
Anfang 2:30 Uhr nachntittag2. 


vn 


reiten, 


Der Damendor Lyra beratls 
jtaltet am fommerden Conntag, in 
?leiner3 Halle, Nr. 1638 N. Halfted 
Etr., eine mit Tanz verbundene Vunco 
Pariyh, zu der er alle feine Freunde 
und Gönner freundlichit einladet. Der 
Vergnügungsausfchuß Hat für begeh- 
renswerte Preiſe, vorzügliche Muſik 
und erſtklaſſige Speiſen und Getränke 
geſorgt. Anfang 2 Uhr nachmittags. 
Eintrittskarten im Vorverkauf 35c, an 
der Kaſſe 50c. 

Kommenden Sonntag veranſtaltet der 
befannte und beliebte Verein Emwig 
Treu einen Ausflug nad) Kolzes Hain 
in Dumming. Ulle Freunde und Goöns 
ner find freundlicht eingeladen. Der 
rührige Ausſchuß wird ſich bemühen, 
ihnen dene Aufenthalt fo angenehm tie 
möglich zu machen. Er hat für Unter» 
haltung aller Art, ausgezeichnete Muif 
und vorzüglide Speifen und Getränfe 
geforgt. Auch mwird Bafeball geipielt 
werden. Für die Eieger hat der Verein 
prachivolle Rreije geitiftet. Eintritt 25. 


Die PBlattdeutjfde Gilde 


Rate View Nr. 3 veranjtaltet am 


fommenden Eonntag im Eurefa Grove, 
3424 Irving Bart Boulevard, ein 
aroßes Maifejt, dejfen Neinertra, der 
D. U. H. für die Notleidenden in der 
alten Heimat übermwiejen werden fcll. 
An Anbetracht de3 guten Zmwedes ijt der 
Beranftaltung ein glängzender Erfolg zu 
twünjcen, der auch jchwerlich ausbleiben 
wird, da ein ungemein rühriger Cons 
derausfchuß, beitehend aus den Herren 
P. Herris, Meiſter; R. Ruß, Sekretär; 
Schatzmeiſter; F. Guenther, C. Bunge, 
F. Sauer, A. Krueger der Jüngere, C. 
Bruhn, M. ußmann, J. Berger, Frau 
A. Roßmann, L. Seitz, M. Geffe, A. 
Jetke, A. Wahl, M. Saage, J. Preis, 
A. Misfeld und F. Belgram, weder 
Mühe noch Koſten ſcheuen wird, um den 
Gäſten etwas Außerordentliches zu bie— 
ten. Anfang 2 Uhr. Eintrittsfarten im 
fauf 306, an der Kaffe 50c.  * 

er Baierifh » Amerifas 
nifhe Frauenverein der 
Südfeite veranftaltet am Mitt- 
two, den 2. Suni, in der Halle 
Nr. 481 WB. 26. Etr., eine Bunco— 
Party, zu der alle feine Freunde und 
Gönner freundlichit einladet. Ter mit 
den Vorkehrungen betraute Ausichui 
toird fich bemühen, ihnen den Aufenthalt 


-. 


en Parth. zu-der er alle feine Freunde und | jo angenehm wie möglich zu machen. 


Er bat für begehrenswerte Preije und 
Unterhaltung aller Urt gejorgt. 
Der Krankenunterſtütz— 


ungsverein Einigkeit veran— 


ſtaltet am 6. Juni in der Alt-Heidel— 
berg Ha'le,.1500 Cedgwid Etr., eine 


Der Nortbweit FSrauenbers|mit Tanz verbundene Bunco Parth, zu 


ein veranjtaltet am heutigen Commz | per er alle feine Freunde und Gönner 


tag 
der 
| mit Qanz verbundene Bunco= Bartt, zu | 
|der er alle Freunde und Gönner Des 
| Vereins freundlichit einladet. Ein ums 
ter der Leitung der beliebten Präſiden— 
Itin Catherine Ehofnecht ftchender Aus» 
ſchuß moird jich die größte Mühe geben, 
den Gäiten einige genuhreiche Stunden 
!zu bereiten. Er bat für guie Mufik, 
ſchöne Preiſe und erſtklaſſige Epeiien 
und Getränke geſorg?. Anfang 3 Uhr 
Inachmittags. Eintritt Söe. 

| Ser Garfield Damen - Uns 
teritüßungäpdberein oeranitaltet 
am heutigen Sonntag in der MWlts| 


| Heidelberg Halle, 


I 
|Etr., eine mit Tanz verbundene Bunco | 
| Party. Da der mit den Vorbereitungen 
|betraute Ausſchuß für Ueberraſchungen 
aller Art, erſttlaſſige Preiſe, gute Muſik 
und tadelloſe Speiſen und Getränke ge— 
ſorgt hat, glaubt er wohl mit Recht, auf 
zahlreichen Beſuch rechnen zu können. 
Unfang 3 Uhr nachmittags. Eintritt 25c. 
Die Beamten Der Treue Shwes,: 
I\ftern Loge Nr. 6 des Orden 
derHermannsſchweſtern wer— 
den am kommenden Dienstag, 
71:30 Uber, in der 
lan SHaljted Straße 
feierlich in 
werden. Mn die Beamteninitalliecung 
Ichließt fich ein Fanchdrill der unter der 
| Zeitung der Sapitänin Nobatna Cies 
gel jtehenden Guard der Xoge an. Ein 
flotter Ball wird den Abichlug der Feits 
lıchfeit bilden, zur der alle Ordengfchmes 
jtern und Freunde der Loge freundlichit 
eingeladen find. Gintrittsfarten ein 
ſchließlich de Kriegsſteuer 3dc. 
Die Serie bon vier Bunco-Epiel- 
| abenden, veranitaltet vom Turnders= 
ein&2incoln in feiner Halle an Ti» 
| verjey Parkway und Cheffield Ave. für 
feine Mitglieder und Freunde, findet am 
fommenden Donnerstag ihren Abichluf. 
Anfang punkt S Uhr. Den Teilnehmern ı 
|tvinfen für daS nominelle Eintrittsgeld | 
bon 30 Cents an dem Nbend tert: 
volle Breife, außerden werden für dies 
| jenigen, welche in der ganzen Serie vom 
Glück begünſtigt wurden, beſondere 
Preiſe geſtiftet. 
Ser Deutſche Unteritüßs 
jungsbund Dijtrift 329 verans | 
italtet am Samstag, dem 29. Mai, in 
der Vereinshalle, 3004 Lincoln 
Ade., eine mit Tanzkränzchen verbunde- 
ne Agitationsverfammlung. Un diefem | 
Abend können unbeicholtene Männer | 
und Frauen im Alter von 16 bi 
| Sahren dem außerjt gutitehenden Bund, 
|der ihnen einzigartige Vorteile bietet, 
‚gegen eine Mufnahmegebüher von nur 
‚52.50 beitreten, Bewerber werden fich 
über Mangel an Unterhaltung nicht zu 
beflagen haben. Der Vergnügungsaus- 
Ihuß bat außerdem für vorzügliche Mus 
fit und erjtflaffige Cpeifen und Ges 
tränfe gejorgt. Anfang 7 llhr abends, 
|‘ Tie Leffing Loge Nr. 174 
D. M. B. veranjtaliet am tommenden 
| Samstag, abends, in der Mozarthalle, 
Nr. 1536 Elnbourn Ave, ihren mit 
Ball verbundenen Kabresempfang. Der 
mit den Vorbereitungen beiraute Nuss 
‚hub wird fidh bemühen, der Feftlich- 
leit zu einem jchönen Erfolge zu vers 
| helfen und den Gäjten einige genuf- 
reihe Eiunden zu bereiten. Gr hat für 
Unterhaltung aller Art und vorzügliche 
| Tangmufif geforgt. Eintrittsfarten im 
‚ Vorverfauf 2dc, an der Kalle Söc, 
Einen großen Aappentang, verbunden 
mit ®erloofung einer fehönen Maitrone 
jberanitaltet die Gettion 7 d3 
2 - u 
la8Gegenjeitigen 





abends | 
Brudential Halle 
und North Ave. 





Nr. 


Doug 


Unterſtützungs e⸗sVereins 


'am fommenden Samstag in 
der Meinen Sozialen Turnhalle, be— 
ginnend abends 8 Uhr. Der Eintritt be⸗ 
trägt einſchließlich Kriegsſteuer 80c die 
Perſon. Das Feſtkomite gibt ſich die 
erdenklichſte Mühe, um den Beſuchern 
recht genußreiche Stunden zu bereiten. 
Es iſt auch fü gute Muſik, Speiſen und 
Getränke beſtens geſorgt. An diefem 
Abend werden Damen und Herren im 
Alter von 18 bis b2 Jahren unentgelt⸗ 
lich in den Verein aufgenommen. Der 
Verein zahlt 55 die Woche für die 
Dauer von 8 Wochen im Jahr Kran— 
lengeld und 8300 Sterbegeld für einen 
Beitrag von $1.25 den Monat. 

Die Lurtigen Witwen geben 
fommenden Sonntag in Cdhuliens 
Halle, 1800 N. Halfted Etr., einen 
Ball. Alle Gönner und Freunde de3 
belfebten Vereins ind zu diefer Feitlich- 
feit freumdlichit eingeladen, Der rübs 
rige Vergnügungsausſchuß, der ſchon 
jet eifrig r"‘t den Worbereitungen- bes 
Ihäftigt ift, wird fi” bemühen, ihnen 
einige wirflich vergnügte Etunden zu bes 
reiten. Anfang 4 Uhr 
Einirittölarien 80 Cents, 


| genehm mie möglich zu machen. 


ag ım Dei | Drud 
Nr. 1500 Eedgivid | der 


|Bohbmermwald 


ihre Meter, eingeführt | fchattigen Brands Kart 


| 


| 


nachmittag“ u 


in Schönhofens Halle zum Beiten | freundlichit einladet. Der mit den Vor- 
3.4103 ; EN : : ’ 2 5 6 
Nutleidenden in Deutſchland eine | pereitungen betraute Ausichuß hoixd fich 


bemühen, ihnen den Aufenthalt fo ans 
Er hat 
für ſchöne Preiſe, vorzügliche Muſik und 
ute Speiſen und Getränke geſorgt. An— 
En 3 Uhr nachmittags. 

Der Bürger⸗Frauen-Un—⸗ 
terſtützungsverein von Lake 
View veranſtaltet am Montag, dem 7. 
Juni, in der Sozialen Turnhalle an 
Belmont Abe. und Paulina Str. zum 
Beſten der Notleidenden in der alten 
Heimat eine Bunco Party. Da der 
Verein ſämtliche Unkoſten, ſelbſt die 
ſachen aus eigener Kaſſe deckt, wird 
geſamte Erlös den bedürftigen 
Stammesgenoſſen zugeſtellt werden lön— 
nen. Der Vergnügungsausſchuß hat 
für ſchöne Preiſe, Unterhaltung al— 
ler Art und tadelloſe Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 8 Uhr 
abends. Eintrittäfarten 35 Cents. 
Im meitere Ausfunft wende mau fich an 
U. Triphahn, Präjident, 2352 Roscoe 
Str; Minie Chrijtoph, Vigepräfidentin, 
2139 Melroje Sir.; E. Müller, Vers 


gnügungs-Cefr., 3147 Couthport Ave. |ehe Tie ihr Derjprechen eingelöft |% 


Der Deutfche Unterjtüßungsperein 
beranitaltet am 
13. uni, im 

d ein großes 

Sommerfeſt. Der Vergnügungsaus— 

ſchuß wird weder Mühe ñoch Geld 

ſcheuen, um der Feſtlichkeit 
einem glänzenden Erfolge zu verhelfen. 

Er hat für wertvolle Kegelpreiſe, für 

Volksbeluſtigungen aller Art und erſt— 

Hajlige Epeifen und Getränfe gejorgt. 

Die Tanzmusik wird die berühmte Ges 

birasfapelle des Rereina liefern. Ans 

fang 12 Uhr mittags. Eintrittsfarten 

im PVorberfauf 30c, an der Kalle 50c., 
Ser Shmäbifhe Eänger- 

bunDd veranitaltet laut VBereinsbeichluf 

einen Serrenausflug nad Eedar Lafe, 

Mis., vom Camötag, dem 19., bis 

Dienftag, dem 22. Xuni, ımd teilt da3 

feinen Mitaliedern und Freunden jebt 

Ichon mit, damit recht vielen Gelegenheit 

geboten mwoird, fich anzuschließen. 

Am Conntag, dem 27. uni, beran- 
ttalten alle Eettionen de3 
Douglas Gen Unterftüt- 
aung8s®ßereins bon Chicago 
eir Bienie mit BPreisfegeln im 
River Grove (Turner-Park). Ans 
fang morgens 10 Uhr. Gintritt3- 
farten einichlichlich NKriegsiteuer 30 
Gent!. Nehmt Grand Ave, Etraken> 


Conntag, dem 


3 55 | Dahn bi3 ans Ende der Linie, dann Buß | 
bis zum Grove. 


daß fi) die Mitglieder mit 
ihren Ramilien und Freunden zahlreich 
beteiligen. Fir qute Mufik ſowie Er— 
frifchungen aller Art wird beften ges 
forgt merder. 


Der iInabbängige Orden 
er Ehre beranitaltet aus 
Anlaf feines 25 » jährigen Beitehens 
am 25. Auguit in EchlereitS Grobe 
ein Bidnid, zu dem jetzt fchon 
die  umfajjenditen Worbereitungen 
getroffen werden. Da3 nähere RBro- 
gramm ift noch nicht entworfen, wird 
aber rechtzeitig befannt gegeben werden. 
Der Feitausichuß fegt ih zufammen 
aus: Leo Kiebert, Vorfiter; Alma 
Schweißer, Schatzmeiſterin; Carl 
Skibbi, Sekretär; John Fink, Ticket— 
Schatzmeiſter; Fritz Kohlmeher, A. 
Frauter, A. Kupfer, A. Bruſer, W. 


— ——— — 
Das Tagebuch. 


Von Klara Bad, 


Der Hrühlingshimmel blaute über 
Berlin N. Paula Kufchte hatte fich 
eine Fußbant geholt und gudie vom 
vierten Stod in den Hof hinab. Zum 
eriten Male feit dem Winter ftanden 
die Fenster offen. Der Geruch von 
lange nicht gelüfteten Betten drang 
herauf. Dazmifchen Kochbunft von 
Kartoffeln, Zwiebeln und Margari- 
ne. Bon oben aber mifchte fi) mit 
Staub und Schornfteinblat ein lau> 
marmer Hauch darein. -Baula Kufchte 
Ichnupperte nach dem Dadhfims hin- 
auf, an dem ein unfichtbares Etwas 
goldene Streifen malte. Weiße Son- 
nenmwölfchen hufchten über da3 blaue 
Viered. Und wenn das, mas ber 
Lehrer fagte, feine Richtigkeit hatte, 
dann famen fie aus dem Grünen und 
zogen wieder in dad Grüne. 

Dad Grüne aber war für fie das 
Unbelannte, Märdenhafte. — Und 


Cetzte Gelegenheit! 


Purity-\ 


Derkant endet am Dienstag, 25. Mai. 


Wenn SEie nach Dielen Datum 


erkaul 6 für 


\ 


PURITY ;u haben wünjchen, müjien Sie dafir den regulären Breis bezahlen. 


51.55 Stück oder $15.50 das Dugend. 


Beitellungen werden angenommen bis 11 Uhr abends, Dienstag, den 25. Mai. 
Zur Beachtung. — Die Purity Malt Ertraft Co. verfauft jest nur 1919er Oregon Hopfen, 


direft von 


den Babit Oregon Hopfenfeldern. 


PR 


Großer Spezial Yerkauf: 


Alles was nöt 


ig iſt um im Hauſe abzufüllen. 


Ertragar. Spirit Telters$2, Deverage Tehters$1.45 


PURITY 


JOE GREIN, 


Früherer ſtädtiſcher Aichmeiſter. 


ö—— ⸗8 


MALT EXTRACT CO. 


j J. PAHLS. 


130--132 W. Randoloh Strasse, Chicago. 


gegenüber City Hall 


BER Dfien Sonntags und jeden Tag bis Mitternadht. SM 


Katalog auf Perlangaen frei verfandt. 


ba mar fie mieber mitten drin in ih: 
ver einzigen Gehnjudt. 

Iante Emma hatte fie einmal ins 
Kino mitgenommen. 

Tante Emma ging nicht 
allein. 
lie graulte fich dabei. 

Bei der Gelegenheit, die für fie zur 
perjönlichen Belohnung aufgepußt 
worden war, hatte ed einen Wald mit 
madelnden Zweigen und Blättern ge- 

| geben, durch den ein Bach floß, wirf- 
lich floß. 

„Tantie, jieb's denn ſo wat rich— 
tig?“ hatte ſie gefragt. 


| Und Tante Emma 


gern 


hatte gelacht 
und gejagt: „Setwiß doc, du Dunm= 
bart. Nur daß et obendrein noch 
jrien i8, allens jrien. Und mennfte 
artig bilt, denn bring’ ic dir mal 
bin.“ 


| 


Von da an war das Grüne für fie % 
ber Sinbegriff alles Schönen; von da= 


ber jtammte ihre Sehnfudt. 
Aber Tante Emma mar verzogen, 


I hatte. Und fo war es eben bei ber 
| Sehnfucht geblieben. 

Paula Kufchte feufzte tief auf und 
wandte jih vom Teniter ab, „Et 
wird ja doch nijcht“, murmelte fie 


zu traurig und juchte nach irgend einer | 


| Befchäftigung. 
Auf dem Wahstuh des Tifches 
lag die neuefte Fortfegung von Mut 


ter3 Roman, ven alle Sonnabend ein | 


Manıı an die Zür bradhte. Paula 


zog neugierig das Heft herunter und 


beiah fich das Titelbild: Eine weih: | 


getleivete Geftalt fchritt die breite 
Marmortreppe eines prächtigen 


Schlofies herab, während drei Dies | 


Iner mit furzen Hofen fich hinter ihr 
| berneigten. 

| Und rings herum waren Bäume, 
| lauter grüne Bäume. 

| Baula Kufchte lächelte entzüdt. 
Plötlich ſtutzte fie. 

Wenn Mutter darin las, dann hat— 
ſte ſie immer ſo glänzende Augen. 
Und manchmal ſchneuzte ſie ſich in 
den Schurzzipfel. Am Ende wollte 
die Mutter auch ins Grüne. 


Site buchſtabierte den Titel: „Das 


Das Feſtkomite iſti —Ta⸗ge-buch — der — Grä-fin — anseſangen; 
emſig bemüht, den Beſuchern einige ge⸗ 
nußreiche Stunden zu bereiten und er⸗ 
wariet, 


Uſedom. — Senſationelle 
lungen aus dem Leben der oberen 


Zehntauſend.“ 
Ach, eine richtige Gräfin, wie ſie 
in den Märchen vorkam. Und die 
ſchrieb hier ihr Tagebuch, daß es alle 


leſen konnten. Wie mußte das ſchön 


ſein. 

Paula ſchlug das Heft auf. Lang— 
ſam und umſtaͤndlich las fie: „Heute 
Morgen bin ich in meiner Equipage, 
gezogen von zwei milchweißenSchim— 
meln, durch die Straßen der Stadt 
en Immer geradeaus. Bis 


die Häufer aufhörten und die Natur 
ihren lieblichen 


mich aufnahm in 
Schoß. „Oh, Wald, oh, Felder, wie 
ſeid ihr grün und ſchön!“ rief ich 
mit hingebender Stimme. „Wenn 
Kurt-Egon jetzt an meiner Seite 
weilte. ..!“ Da gewahrte ich plötzlich 
vor mir einen Reit..“ 

Weiter kam Paula nicht. 

Sie mußte weinen und zu dem 
Schürzenzipfel greifen. Am liebſten 
| wäre fie zur Mutter gelaufen. ©o 
eins fühlte ſie ſich mit der in ihrer 
Sehnſucht. Aber ſie fürchtete ſich vor 
den wahrſcheinlichen Ohrfeigen, weil 
fie das Heft angefaßt hatte. 
| Sie verftand nicht alles, was 
\eben gelefen hatte. Uber eines ver- 
|ftand fie; die Gräfin feldft fagte es 
ıja deutlich genug: Oh, Wald, oh 
Felder, mie jeid ihr grün und jchön. 

Paula ftand wieder auf der Fuß: 
bant und träumte in den blauen 
Himmel hinauf. 

Wer e3 fo gut haben könnte mie 
die Gräfin. Einfach ji in feine 
Schimmelequipage fegen und ins 
Grüne fahren. Und dann gar no 
darüber ins Tagebuch einjchreiben. 
Ueberhaupt ein Tagebuch, das mätre... 
Nach einiger Ueberlegung Tief fie an 


fie 


| 


| 


Sie liebte Deteftivftüde, aber 


Enthül- 


fafon 


| — — 


Schen Fic, wie die Krichsmark 
beſtändig im Werte ſteigt? 


Warten Sie nicht länger! Kaufen Sie heute! Und kaufen 
Sie dort, wo Ihnen der günſtigſte Kurs angeboten wird, — 
X alſo bei uns! 


| Wir vfferieren freibleibend 


10.000 $255.00 


* 
3 Kaufen Sie, ehe Sie den doppelten nad 
dreifachen Preis bezählen müſſen! 


Wir offerieren freibleibend als gewinnbringende Anlages 
4% Aitien der Berliner Ober: und 
3 Untergramdbahnen 
=: 32.529,00 für 1000 Mark, 


* 


77 
\ 
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1% ar: 

* — — — —— * 
— —— — Telepghon: Dards 7020 

| Iffice-Stunden: 9 Uhr morgens bi8 4:30 abends. — Tonnerdtags von 
I 


PP 


seta kette ieteittekatnteeteteietetstetefeistelnieteiek 


| 7 bi3 9 abende. — Samstags von 9 bi3 9 Ahr abends, 


ehe 


eleganter 
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| Die Kommode und zog ein altesSchuls | fein Grienes i3 noch nid. Und wen 
| beft herbor, in dem am Schluß noch die latern anbrenn denn grault man 
‚ein paar unbejchriebene Blätter wa⸗ ſich. Un nichts geeßt Ich hab mir for 
ren. Die ſchnitt ſie heraus, kniffte ein haustier geſetz. Da hat mir ein 
und. nähte ſie. Und vorn darauf Schutzman geweck un geſchimpf hat 
ſchrieb fie mit ſchiefem Kopf in ih- er un mir an arm nach Haus gebrink. 
ren ſchönſten Buchſtaben: Mutter hat gehaut un wills Vater 
| Tagebud: | Tagen. — Sch ge doch wider.” — — 
von Baula Kuihte | Diesmal mandte fie der Sonne 
beendet: | pen Rüden, als fie ihren Marjch an- 
a . . | trat. 
Dann hielt fie e3 meit von fich u.a — — 
und ne. ihr Maciwerf, %a,|, Als ‚m am nädjjten Tage in ihr 
fein Zmeifel, nun befaß fie ein Tage: | Buch ſchrieb, weinte ſie nicht. Aber 
buch. Genau wie eine richtige Gra⸗ ci —* rn fraufte ihre 
* =: oreiit,. | Stirn. Gie frikelte: 
Be Sie ſchnaufte vor Begeiſte— ‚Mar gerabefo. Vater Hat 4 
| Seht mollte fie es auch gleich an⸗ gehaut. Hab blaſn an bie Fieß, tut 
fangen. Aber wie? Dazu mußte | De ‚ Ben id Muttern zeige gieb⸗ 
man doch etwas erleben. Und ſie —* Keile. b Arme ee erlebr 
erlebie nichts. nichs. Ge aber doch ald wider.“ — 
! Da war e&, wie wenn ihr etwas | Paula wurde eingeſperrt, und es 
ans Herz ſtieße daß der Schreck ihr dauerte drei Zage ehe eine Gelegen: 
durch bie Glieder tief ı beit fi bot. Gleich vor der Haustür 
Mie fagte di Gräfi doch? begz ſie nach rechts ab. Sie eilte nicht 
ee Imehr fo, aber der Glaube trieb ji 
Sie lad ed noch einmal.— | , > 
Richtig, da ftand es. Cinfach die) DOG. Vor bem ortgehen hatte fie 
Straße entlang, immer gerabenus; | BUT Sicherheit noch einmal im Hefl 
dann fam man ins Grüne. Und das = En nachgeleſen. Ja, es jtimm- 
war nicht nur ein Erlebnis für ihe, '* glles. N. 
|Tagebug. Mein, das war überfaupt zus sn Nie nicht 
das Erlebnis, monad fie ich fehnte. | "ST, % un nich we zu. 
Sgreilich eine Schimmelequipage hatte, n nämlich jo wei —— 
fie nicht. Aber ſie war ja auch keine | DAL, aß die Sohlen wieder ſo höl⸗ 
Gräfin. Sie würde eben zu Fuß ge— liſch brannten, gewahrte fie „m der 
|hen. Menn fie nur ing Grüne tam. | derne endlich das Grüne. Mit ihrer 
| Eine grufelige Spannung bannie letzten Kraft rannte ſie darauf zu; 
ſie ein Weilchen. Dann war ſie ent- Und als ſie über den Straßendamm 
er (lief, da wurde fie von einem Laftiva» 
| 'Slolfen. f der Tü —* überfahren 
Vorſichtig lauſchte ſie an der Tür — — u 
Iund fchlüpfte hinunter. Born im | Das geſchah, weil die —— 1 
| Hausflur ftand die Verwalterin und blind machten; in * ugenblid, 
\fchmahte mit den Leuten. Klopfen- |alS fie merkte, daß e2 gar nicht baz 
den Herzens hufchte fie vorüber. Erüne war, fondern nur ein Bosfett, 
An der Gde überlegte fie, \da3 eine Gelterämafferbube einfaßte, 


ie nurgerade Straßen Tiefen! ‚Sp erlebte Paula Kuſchke auch 
F een u } S —* * nicht mehr bie Iegte Straße, bie nach 
Ina, wo Sonnenftrahlen herfamen. DIten führte. Wäre fie gegangen, jo 
|Mutig ftapfte fie vorwärts. Dann | hätte fie nach einem Marjch vom gut 
|tannte fie ein Stüd. Der Glaube lag | 3! Stunden bie erften fladjen umd 
auf item blaffen Gefichtihen und | Düren Sandfelder vor ſich geſehen. 
trieb ſie an. — — | 

Am nächften Tage jhrieb fie unter| * Wer fein Grundeigentum ver» 
Tränen in ihr Tagebuch: faufen will, erreicht fchnell feinen 

„Die Straße ift lang un denn imer | Smed durdy eine Kleine Anzeige in 
nod. Denn mirb man mieb aber der „Abendpoit“. — 
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Prohibition, Obergericht und Volk. 


* 


Es hat den Anſchein, als wolle das Yundesober- 
gericht die Herbſtwahl abwarten, bevor es eine Ent— 
ſcheidung über die Verfaſſungsmäßigkeit des acht— 
zehnten Zuſatzes zur Bundesverfaſſung fällt. Sollte 
das die Abſicht der Richter ſein, ſo wäre ihre Haltung 
aufs Tiefſte zu beklagen. Denn ſie würde die Ach— 
tung des Volkes vor Recht und Gericht nur noch ver— 
ringern. Man hat ſich zwar ſeit langer Zeit an die 
Verquickung von Politik und Rechtspflege gewöhnt; 
aber in der Hauptſache waren es doch die ſogenann— 
ten niederen Gerichte, denen man derartiges nach— 
ſagte. Dem höchſten Gericht im Lande gegenüber be— 
wahrt das Volk trotz zahlreicher ſeinem Rechtsbewußt⸗ 
ſein zuwiderlaufenden Entſcheidungen immer noch ein 
hohes Maß von Achtung. Der einſchtige Bürger weiß 
eben, daß der Buchſtabe des Geſetzes und häufig auch 
die abſonderliche Ahnenreihe des zu entſcheidenden 
Falls (Präzedenzfälle genannt) für Urteile verant— 
wortlich zu halten ſind, die der öffentlichen Meinung 
ins Geſicht zu ſchlagen ſcheinen. 

Es ſind natürlich Unſtimmigkeiten, wie ſie ei— 
gentlich nicht vorkommen ſollten, die aber nicht zu ver— 
meiden ſind, ſolange Menſchenarbeit nur Stückwerk 
bleibt. Auch das gründlichſt ausgearbeitete Geſetz— 
buch und der weiſeſte und pflichtgetreueſte Richter bil— 
den keine abſolute Gewähr gegen Entſcheidungen, die 
ſich zum öffentlichen Rechtsbewußtſein in Widerſpruch 
ſetzen. So lange das Volk aber die Gewißheit hat, 
daß der Richter das Recht nach beſtem Wiſſen und Ge— 
wiſſen findet und die richterliche Unabhängigkeit wahrt, 
wird es ſich bei deſſen Entſcheidungen beruhigen und 
höchſtens hinterher die als ſolche erkannte Lücke im 
Geſetzbuch auszufüllen trachten. Kommt der Bür— 
ger aber zu der Erkenntnis, daß es um die richter— 
liche Unabhängigkeit ſchlecht beſtellt iſt, daß politiſche 
Intereſſen die gerichtlichen Entſcheidungen beeinfluſ— 
ſen oder ihnen auch nur bei der Wahl des Tages ihrer 
Verkündigung Rechnung getragen wird, dann muß 
das Rechtsbewußtſein des Volkes unwiederbringlichen 
Schaden erleiden. 

Die nationale Prohibition wurde Teil der Bun— 
desverfaſſung, nachdem über drei Viertel der Staats— 
legislaturen der Union fih für ihre Armahme er- 
färt hatten. Dem Budjitaben des Gefetes gemäß 
mag aljfo der Borgang, durdh den die amerifanischen 
Yürger des Genuffes von Bier und Wein beraubt 
wurden, durdhaus richtig geiveien fein. Dem Goeilte 
der Verfaffung entfprady er jedenfall® nit. Denn 
das Rolf als folches hatte an der Enticherdung fo aut 
wie gar feinen Anteil. Das Yundesobergericht foll 
nun fein Urteil darüber abgeben, ob der Mehrheit 
de3 Volkes von einer Fleinen Minderheit cin Gejet 
aufgezwungen werden fann, das in der Beihränfung 
de3 natürlichen Rechtes des einzelnen Bürgers fomweit 
geht wie da8 Rrohibitionsgeiet. Die Enticheidung 
follte nad Möglichkeit beichleunigt werden, damit dic 
Bürger wiljen, woran fie find und gelegentlich der 
“ Nobemberwahlen gegebenen Falls Stellung dazu neh» | 

men können. | 

Diefe Nusiicht sit geiviiien Kandidaten für hohe 
Aemter und auch ſehr vielen Senatoren und Kon— 
greßabgeordneten ohne Zweifel ſehr fatal, und des— 
halb verſtärkt ſich im Lande das unbehagliche Ge— 
fühl, es werde die Entſcheidung des Obergerichts 
künſtlich bis zu einem Termin hinausgeſchoben, da 
ſie von keinem Einfluß mehr auf den Ausfall der 
Wahlen ſein kann. Dem Volke ſteht in unſerem de— 
mokratiſchen Staatsſyſtem unweigerlich das Recht zu, 
ſelbſt die Geſetze zu beſtimmen, nach denen es re— 
giert ſein will. Auf Grund desſelben Rechts kann 
es auch die Aufhebung mißliebiger Geſetze herbeifüh— 
ren. Sollte dem Volke deshalb die Entſcheidung des 
Obergerichts in der Prohibitionsfrage nicht zuſagen, 
ſo würde die Novemberwahl ihm Gelegenheit geben. 
den erſten Schritt zur Beſeitigung der Verfaſſungs. 
beſtimmungen zu tun, auf denen die mißliebige Ent- 
ſcheidung beruht. Mit anderen Worten: Erklärt das 
Bundesobergericht den achtzehnten Zuſatz zur Ver— 
faſſung für konſtitutionell und damit die nationale 
Prohibition als zu Recht beſtehend, ſo könnte die der 
Prohibition abgeneigte Mehrheit des Volkes die Pro— 
hibitionsfrage zu einem der Wahl⸗-,Iſſues“ machen 
und ſolche Männer in den Kongreß und in den Bun— 
desſenat wählen, die den Volkswillen zu achten ver— 
ſprechen. 

Bisher hat das Volk nur in wenigen Teilen der 
Vereinigten Staaten Gelegenheit gehabt, ſich zur 
Frage der nationalen Prohibition zu äußern. Der 
Verfaſſungszuſatz iſt ſozuſagen hinter ſeinem Rücken 
in die Verfaſſung hineingeſchmuggelt worden. In 
keinem der 38 Staaten der Union hat das Volk für 
die Einführung der nationalen Prohibition geſtimmt. 
In Ohio, dem einzigen Staate, deſſen Bürger bis— 
her Gelegenheit gehabt haben, ſich zu dem Amendement 
zu äußern, haben ſeine Gegner die Mehrheit behal— 
ten. Drei Staatslegislaturen haben es abgelehnt, das 
Amendement zu beſtätigen. Von den vierundvier— 
zig Staaten, welche den Prohibitionszuſatz beſtätig— 
ten, waren in einem Dutzend die Legislaturen be— 
reits gewählt worden, als man noch gar nicht an eine 
derartige Vorlage dachte. Die Volksvertreter handel— 
ten alſo, indem ſie das Amendement ratifizierten, ohne 
jeden Auftrag des Volkes. Die Legislaturen, die 
ſpäter zu Gunſten der Prohibition entſchieden, wa— 
ren während des Krieges gewählt worden, alſo zu 
einer Zeit, da ungefähr vier Millionen ſtimmberech— 
tigter Bürger jenſeits des Ozeans oder in den 
Uebungslagern ſich befanden und das Intereſſe auch 
aller übrigen Wähler von ganz anderen Dingen in 
Anſpruch genommen wurde. Einige Legislaturen 
handelten zudem in offenem Wideriprud zu dem Mil- 
len des Volkes, wie dieſes ihn bei den Wahlen zu er— 
kennen gegeben hatte. In Kalifornien wie in Miſ— 
ſouri ſtimmte die Bürgerſchaft im Herbſte des Jah— 
res 1918 gegen die vorgeſchlagene ſtaatliche Prohi— 
bition. Aber die am gleichen Tage erwählten Le— 
gislaturen beider Staaten ratifizierten wenige Mo— 
nate ſpäter das achtzehnte Amendement. Jowa hatte 
ſich im Jahre 1917 gegen ſtaatliche Prohibition aus. 
geſprochen. Vermont desgleichen ein Jahr früher. 
Trotzdem ſtimmten ihre Legislaturen der nationalen 
Vrohibition zu. Aehnlich war es in Alabama. Auch 
in New York, Pennſylvanien, Maſſachuſetts, Mary— 
land, Louiſiana und Wisconſin nahmen die Legisla- 
turen den Vrohibitionszuſatz an, obwohl die Staaten 
feine ftaatliche Prohißition hatten und die Bi 
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ichaft fich weder für eine foldhe, nody für eine natio- 
nale Brobibition erflärt hatte, 

Da in einem demofratifchen Staatsweien, wie 
es die Vereinigten Staaten mın doch einmal find, das 
Volf Herr feiner Beihlüffe fein follte, fo muß ibm 
unbedingt Gelegenheit gegeben werden, feinen Wil- 
len in einer fo widjtinen Rrage fundzutun. Die Ver- 
zögerung der obergerichtlihen Entiheidung mag ac- 
wiſſen Bolitifern aus diefem Grunde hbohmillfom- 
men fein. Sie brauden dann vielleidht von ihren 
Wählern nicht Farbe zu befennen. Dak da mancher 
anf den Gedanfen Fommt, 3 möge ziwvifchen beiden 
Punkten ein urſächlicher Zuſammenhang beſtehen, 
kann man in einem mit politiſchen „Crooks“ aller 
Sorten durchſeuchten Lande niemandem übelnehmen. 


Die böſen deutſchen Chemiker. 


Dieſe deutſchen Chemiker ſind doch eine unvor— 
beſſerliche Geſellſchaft, ſie können und wollen nicht ler— 
nen, ſtets ſtiſten ſie mit ihren Erfindungen immer 
neuen Trubel an. Da bemüht ſich unſer Kongreß ſeit 
Jahr und Tag, den Präſidenten zu beſtimmen, die 
Vereinigten Staaten nicht länger aus dem Frieden 
herauszuhalten, aber wieder müſſen dieſe entarteten 
Pygemäen der Alchemiſten herkommen, neuen Unfug 
anzetteln und unſeren Landesvater in ſeiner Halsſtar— 
rigkeit beſtärken. Das Beſte würde ſein, eine Welt— 
liga der Chemie zu gründen, in die Deutſchland erſt 
aufgenommen werden dürfte, nachdem die deutſchen 
Chemiker ſamt und ſonders in einer großen, mächtigen 
Retorte verdampft ſind. Daß Präſident Wilſon ſich 
aber auch dieſen Gedanken hat entgehen laſſen! 

Wie in den vom Handelsdepoſtement herausge— 
gebenen Handelsberichten vom 11. Mai mitgeteilt wird, 
iſt es in Deutſchland während des Krieges gelungen, 
aus Braunkohle bei niedriger Temperatur ein Teeröl 
abzudeſtillieren, das anſtelle von Benzin und Petro— 
leum verwortet werden kann. Gegen dieſe Erfindung 
läßt ſich ſoweit zwar auch vom Standpunkt der allge— 
meinen Menſchlichkeit und ſelbſt der Völkerliga nichts 
einwenden. Im Gegenteil wird man ſie als eine Er— 
rungenſchaft der neuzeitlichen Chemie anſprechen müſ— 
ſen, deren ſegensreiche wirtſchaftliche Folgen ſich noch 
garnicht überblicken laſſen. Man denke doch nur: ein 
Verfahren, unſere jährlich produzierten fünfhundert 
oder mehr Millionen Tonnen Weichkohle in Benzin, 
Gaſolin und Keroſin überzuführen! Die Frage der 
Verſorgung unſerer Kriegs- und Handelsflotte mit 
Heizöl wäre dadurch mit einem Schlage gelöſt. Aller— 
dings würde Kohn D. Nodefeller einen großen Teil 
feiner jegensreihen QTatigfeit einstellen mitffen, aber 
der Kongreß Fönnte ihm ja für die dem Qande gelei- 
jteten uneigennüßigen Dienite eine feinen beihränften 
Vermögensverhältniſſen entſprechende Penſion bewil- 
ligen, für deren langen Genuß wir ihm alle Methuſa— 
lems Alter wünſchen würden. 

Die Frage iſt nur: Wie können wir Amerikaner 
uns in den Beſitz dieſes Verfahrens ſetzen, ohne den 
deutſchen Chemikern aufs neue tributpflichtig zu wer— 
den? Der Krieg hat uns glücklich ſoweit gebracht, 
daß wir ihnen alle ihre Erfindungen, die ſie einfälti— 
ger Weiſe unſerem Patentſchutz anvertraut hatten, 
abgeluchſt haben — was geben wir drum, Mobleſſe 
oblige, — aber für dieſe wichtige Erfindung iſt 
der Patentſchutz noch nicht einmal in Waſhing— 
ton beantragt, ſodaß wir das Geſuch nicht be— 
ſchlagnahmen können, wie wir's mit den anderen 
Geſuchen getan haben, wenn ſie auch, gar keine Ver— 
mögensobjekte darſtellen. Wir tatens ja auch nur, 
um die Geheimniſſe unſeren Mitbürgern preiszugeben. 
Es iſt das eben ein neuer Beweis öfür, wie milde 
und gelinde die Friedensbedingungen für Deutſchland 
ausgefallen ſind. Man iſt bei ihrer Aufſtellung ſo 
kobpflos vorgegangen, daß man unbegreiflicher Weiſe 
den Deutſchen ihren Kopf, das heißt, ihr Denkvermö— 
gen gelaſſen hat, ohne das ſie ſolche wiſſenſchaftlichen 
und wirtſchaftlichen Revolutionden garnicht hervorbrin⸗ 
gen könnten. 


Aber damit iſt's noch nicht genug. Der Handels— 
bericht meldet weiter, daß mit dem Teeröl eine Teer— 
ſeife hergeſtellt werde, die Alkohol enthalte, und daß 
dieſer Alkohol offenbar ein Nebenprodukt bei der Oel— 
gewinnung bilde. Die Seife ſoll beſonders zur Er— 
haltung eines ſchönen Teints dienen. Das ſchlägt 
denn doch dem Faß den Boden aus, natürlich bildlich 
geſprochen, nicht dem Teerölfaß. Unſeren Kleinen ha— 
ben die Deutſchen die kindliche Seele mit ihrem Spiel— 
zeug ſo vergiftet, daß ſie kein Teddy-Bär, kein Cupid, 
keine ſchlitzäugige japaniſche Puppe reizen kann, — 
jetzt wollen ſie auch unſere ſchönen Frauen verführen 
— mit Seife, die Alkohol enthält! Wie heißt es noch 
im „Sängers Fluch“?: 


Ihr habt die Kinder vergiftet, verführt ihr jetzt 
RE die Frauen? 
Pitt Seite wär's verzeihlich, mit Mlfohol — oh 


Grauen! 
— — |. 0 


Die Erhöhung der deutihen Rojtgebühren. Im 
deutichen Neihsrat wurden die neuen Poftgejege und 
-berordnungen angenommen. Ber braunfchmeigtiiche 
Gelandte dv. Beden berichtete tiber die VBerhandlun- 
gen der Musihirffe und wies auf da3 ungeheure De- 
fizit der Poftverwaltung hin, da3 für 1919 11%, Mil- 
Itarden betrage und für 1920 auf 21, Milliarden 
geichägt werde. Würden die Beihlüffe des IUnter- 
ausfhuffes der Nationalverfammlung zur Befoldungs- 
reform Gejet, fo würde fidh der Fchlbetrag für 1920 
vielleicht auf 3 Milliarden fteigern. Anaefichts die- 
fer Sachlage fer die Erhöhung der Tarife eine un- 
abweisbare Notwendigkeit. Die Ausichüfle find über- 
einftimmend der Anjicht geweien, da eine Sanierung 
der Finanzen der Poft nur danın zu erreichen wäre, 
wenn neben diefen Erhöhungen der Gebühren eine 
zielbewußte und programmatiiche Einfchränfung der 
ganzen Musgaben auf perfönlihem Gebiete durdhge- 
führt würde, alfo auch eine Verringerung des Ge- 
famtverjonal®. Das Porto für Roftfarten foll auf 
30 Pr. erhöht werden, für einfache Briefe auf 40 Mi. 
und für Briefe bi8 zu 250 Gramm auf 60 Pf. Die 
Säte für Drudjadhen, Geichäftspapiere und Waren- 
proben find verdoppelt. Die Pafetaebühren, die Boft- 
anmeifungsgebuhren und die Gebühren für Seitun- 
nen jind auch erheblich erhöht worden. Kür Xele- 
gramme iſt der Unterſchied zwiſchen Orts- und Fern— 
telegrammen beſeitigt. Die Wortgebühr iſt auf 20 
Pf. feſtgeſetzt und die Mindeſtgebühr für ein Tele— 
gramm auf 2 Mk. Die Fernſrpechgebühren erfahren 
durchweg eine Erhöhung um 100%, bei ganz gro- 
ben Negen noch darüber hinaus. Die Ausichüffe ha- 
ben fid) trog mander Bedenfen damit einberjtanden 
erklärt, daß von allen Kerniprecdhteilnehmern ein be- 
ionderer Kapitalbetrag in Höhe von 1000 Mark für 
jeden Hauptanfhluß und von je 200 MT. für jeden 
Nebenanfchluß aeleiftet werden fol, Angenommen 
wurde weiter eine Menderung der Boftverordnung, 
wonad) die Nebengebühren, die auf den Verwaltungs- 
imeg beriviefen find, entfpredhend den gefeklich feitge- 
legten Cäten erhöht werden. Weiter wurde ange- 
nommen eine Menderung des Rofigefetes dahin, dak 
der bisherige Erfat von 3 ME. für das Pfund ver- 
lorengegangener Sendungen auf 10 MFf, erhöht wird. 
Sämtlihe neue PVoftgefeße und Verordnungen follen 


‚am 1. Mai in Kraft treien. Der NReichsrat ftimmte 


dem Gefegentivurf zu über den Uebergang der Roit- 
und Telegraphenverwaltungen Bayern? und Würt- 
temberg$ an das Reid. Bayern erhält für die Auf- 
gabe feiner eigenen Poftverivaltung vom Reiche 620 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


Berline 


Von Herma 
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Berlin, Mitte April 1920. 

Die Zeitungen waren in dieſen 
jüngſten Tagen wieder voll von 
allerlei wilden und alarmierenden 
Gerüchten. Sie wußten von Ab— 
ſperrungen zu erzählen, von neuen 
Verſchwörungen, bevorſtehenden 
Putſchverſuchen, bei denen die äu— 
Berfte Rechte mit der äußerſten Lin— 
ken gehen werde, und von der Dro— 
hung der Alliierten, die Blockade 
gegen Deutſchland wiederaufleben 
zu laſſen, wenn das geknebelte Volk 
dieſer oder jener Vorſchrift nicht 
nachkomme. - 

Von dem, was an dieſen Gerüch— 
ten wahr oder nicht wahr iſt, haben 
Sie ja auf dem Wege über das Ka— 
bel allerlei gehört und erfahren, 
au von der Drohung, das grau- 
fam unmenfhliche Mittel der Aus- 
bungerung wieder in Kraft treten 
zu lalfen. Sie haben von der 
Blodade und ihren entjeßlichen®ir- 
fungen num fchon fo viel gehört; 
Sie fönnen aber in Wahrheit gar 
nidyt ganz davon hören, denn alles 
im Menjchen muß fidh auflehnen ge- 
gen diefen Mord an Wehrlojen, ge- 
gen dieſes langſame Hinmeucheln 
von unſchuldigen Frauen und Kin— 
dern. Ich bin heute in der Lage, 
Ihnen etwas zu ſagen, was Sie 
noch nicht wiſſen. Das iſt das Ur— 
teil von Profeſſor Dr. Arthur Kay— 
ſerling von der Landesverſiche— 
rungsanſtalt Berlin, dem ich in die— 
ſen Tagen einen Beſuch abgeſtattet 
habe, und der mich in der liebens— 
würdigſten Weiſe über die Verhält— 
niſſe aufklärte und mir vor allem 
auch genauen Aufſchluß gab über 
die Verwendung der amerikaniſchen 
Liebesgaben. 

„Die Entente hat es durchaus in 
der Hand“, ſagte Prof. Kayſerling, 
„die Sterblichkeit des deutſchen Vol⸗ 
fes nad) ihrem Belieben zu regulie- 
ren. Eeitdem die engliidhe Blodade 
im Kahre 1917 voll eingefett hatte, 
erhöhte ſich die Sterblidjfeitsrate 
infolge von Iuberfuloje um volle 
fünfzig Prozent. Bereits zwei Mo- 
nate nadı dem endaültigen Anfho- 
ven der Blockade Deutſchlands iſt 
der Rückgang der Sterblichkeitsrate 
feſtzuſtellen. Die Statiſtik weiſt 
diefe Zufammenhange jo überzen- 
gend und fo einwandfrei nadj, daf 
ich felber davon überrafdt war; eine 
genaue Nachprüfung läßt indeſſen 
nicht den mindeſten Zweifel übrig. 
Es handelt ſich um feſtſtehende, un— 
widerlegbare Tatſachen.“ 

Wir leiden aber auch heute noch 
immer unter den Nachwirkungen 
dieſer grauſamen Maßnahme von 
Deutſchlands Feinden. Vor allem 
ſind es die Kinder, die den Gefah— 
ren tuberkulöſer Erkrankung aus— 
geſetzt ſind, denn auch ſie ſind voll— 
kommen abgemagert und fettlos, 
und ſie ſind in manchen Fällen ſo 
entfräftet, daß ihnen eine Zumei- 
fung von Fett nicht befommt. 
Turdfall iit die Folge der unge- 
wohnten Nahrung, und e8 muß 
ärztlicherfeit3 eine andere Beföiti- 


* * 


Pfund Marmelade und ein halbes 
Pfd. Eipulver. Außerdem hat Prof. 
Kayſerling noch zwei Gruppen von 
Zuſatznahrung zuſammengeſtellt, 
die von den Eltern der Kinder zu 
billigem Preiſe erſtanden werden 
können. Dieſe beiden käuflichen 
Pakete ſind vom Britiſchen Roten 
Kreuz angekauft worden. Um zu 
zeigen, was ſie enthalten, ſeien auch 
hier die Einzelheiten aufgeführt. 
Für zwanzig Mark gibt es: drei 
Doſen rondenſierter Milch, ein Pfd. 
Haferflocken, ein Viertelpfund Ka— 
kao, ein Pfund Reis, eine Doſe 
Syrup und eine Büchſe Corned 
Beef. Für dreißig Mark werden 
abgegeben: Drei Doſen Kondens— 
milch, eine Doſe Marmelade, ein 
Pfund Haferflocken, eine Doſe Käſe, 
ein Pfund Hafermehl, ein Viertel- 
pfund Kakao, eine Dofe Suppen, 
eine Dofe Gemüfe und ein Bafet 
Biskits. Mer die Preise fiir derar- 
tige Lebensmittel hier in der Hei- 
mat fennt, wei, daß der Preis von 
zwanzig und dreißig Marf Tacher- 
lich gering ijt, denn das Geld mwiir- 
de nicht einmal ausreichen, die 
Milch zu Faufen, die augenblidlih 
mit jehszehn bi3 achtzehn Mark, 
die Dofe gehandelt wird! 

Sch gebe alle Einzelheiten mög- 
Iichit genau umd ausführlich, weil 
die amerifanischen Geber ein Recht 
darauf haben zu erfahren, mas 
mit ihren Gaben geicdhieht, und 
mel ih ſelber geiehen habe, 
wie diefe KXiebesgaben ein in- 
nige3 Band zwischen den Deutichen 
in der alten und in der neuen 
I|Seimat meben. Ein Rorzimmer 
\ftand voller Hinder mit ihren Miüt- 
tern; die Seinen warteten auf die 
Unteriuhung. MS fie dann hör- 
ten, ich fomme aus Amerika, da 
trippelte eind nad) dem andern der 
Kinderchen zu mir hin, ftredite mir 
die Feine, welfe Sand hin und jagte 
fo berzlih: „Sch danke fchon!“, 
daß ich aroße Mühe hatte, die Faf- 
fung zu bewahren. sch gebe die- 
fen Dank der Berliner Kinder bier- 
dur an meine Landsleute jenfeit3 
des Ozeans weiter... .. 

Die Interfuhung der Rinder qe- 
hhieht überaus gründlid. Wir gin- 
gen jpater mit ihnen ins Röntgen- 
zimmer und Profejfor Kayferling 
nahm die Durditrahlung der Rleci- 
nen in meiner Gegenwart vor. Ha— 
ber Eie fhon einmal ein Sinder- 
herz ſchlagen ſehen? Haben Sie 
ſchon einmal geſehen, wie es ſich zu— 
ſammenzieht und wieder weitet und 
das Blut durch die Adern treibt? 
Mir war's neu. Es iſt ein wun— 
derbares, wundervolles Bild, und 
ich hätte mich ihm voll ſtaunender 
Freude reſtlos hingegeben, wenn es 
ſich eben nur um eine Demonitra- 
tion des ſchlagenden Menſchenher— 
zens und der Röntgenſtrahlen ge— 
handelt hätte. Aber unſere Auf— 
merkſamkeit galt viel mehr der 
Lunge als dem Herzen. Und man 
ſieht die Krankheitsherde ſo genau, 
ſo deutlich! „Sehen Sie“, ſagte 
Prof. Kayſerling, „dieſe Kinder 


wußtſein, ſolch durchgreifende Hilfe 


zu leiſten, den gütigen Gebern der 
ſchönſte Dank anders kann 
Deutſchland ja heute nicht danken 
—und ein Anſporn, nicht nachzu— 
laſſen in der ſo großzügig und ziel— 
bewußt betriebenen Hilfe für die 
unvergeſſene alte Heimat. Es wer— 
den drüben mitunter Stimmen der 
Ungeduld und des Unmuts laut, 
und die Spender von Liebesgaben 
fragen ſich, ja, was geſchieht denn 


eigentlich mit unſeren Sachen? Sie 


erhalten dann Briefe von Angehö— 
rigen und Freunden, und die erzäh— 
len ihnen, daß ſie noch nie etwas 
bekommen haben. Dann wird Zwei— 
fel rege in den Herzen und Miß— 
trauen lebendig. Das ift verjtänd- 
li), aber e$ follte nicht fein. 

Darum nicht, weil die Verhält- 
niffe jtärfer find alö der beite Men- 
fchenmwille. Sch bin jet vier und 
einen halben Monat wieder in der 
Heimat, und erit jegt habe ih die 
Sendung der Quarteripende geie- 
ben, die fur nad mir die Fahrt 
nad) Deutihland antrat. Erjt in 
diefen Tagen find die hübichen Sä- 
Keldhen angekommen, die ich fofort 
wiedererfannte, al3 ich fie bei der 
Amerifahilfe auspaden fah. Bei 
mir im Saufe in Brooklyn find fie 
zum Teil entitanden! Seit Tezem- 
ber war der Dampfer unterwegs. 
Ein anderes Ediff, das im Dfto- 
ber fhon von Nerv Norf weggefah- 
ren var, ift aud) jegt erit in Ham- 
burg eingetroffen. 3 gibt eben 
feine Hamburg - Amerifa - Linie, 
feinen Norddeutichen Lloyd mehr; 
die Freunde in Amerika follten das 
nicht vergejfen. Werden Sie nicht 
ungeduldig! E83 fommt alles an, 
wenn e3 aud) lange dauert! 

Die Sicherheit im Berfehr der 
Liebesgaben ilt fo groß, wie sie 
unter den gegebenen Umständen 
nur fein fann. Die Summe der be» 
fhädigt (nicht beitohlen) angefom- 
menen Sendungen beträgt nad} den 
Aufitellungen der Leitung der Ame- 
rifahilfe von SDftober bi3 heute 
tnapp zwei Prozent. Die Berfiche- 
rungSprämie ijt genau diejelbe ge- 
blieben und unerhört niedrig; fie 
beträgt 0.6 Prozent. Zur eigenen 
Sicherheit hat die Verjiherungsge- 
fellihaft nach den Märzunruhen ei- 
nen ganz minimalen Aufichlag be- 
rechnet für Aufruhrihäden. Das 
bat alfo mit Diebjtählen an Sid 
nicht zu tun. Und wenn wirklid) 
aus einem beihädigt eintreffenden 
Pafete etwas entiwendet wird, dann 
vergeſſe man nicht: die Lockung iſt 
groß und Hunger tut weh! Auch 
wird dann der Abſender nicht von 
Schuld freizuſprechen ſein, denn 
eine feſte, gediegene Verpackung iſt 
das erſte Erfordernis, um eine 
Sendung ſicher an ihren Beſtim— 
mungsort zu bringen. Dagegen 
wird aber viel, viel mehr geſündigt, 
als Sie es glauben werden. Ich 
hätte es vielleicht ſelber nicht ge— 
glaubt, wenn ich nicht im Lager der 
Amerikahilfe die Menge der von der 
Poſt nachverpackten Sendungen ge— 
ſehen hätte. 

Von der Amerikahilfe, die eben 
in dieſen Tagen in ihr neues Heim, 
das herrliche Cecilienhaus, überſie— 
delt, das jetzt in den Beſitz des 
Deutſchen Roten Kreuzes überge— 
gangen iſt, könnte ich Ihnen nun 
auch noch mancherlei ſchönes und in— 
tereſſantes erzählen, aber man ſoll 


gung und ein langſames ſich ans können alle noch gerettet werden, ſein Pulver nicht auf einmal ver- 
wett Gewöhnen erjtrebt werden. Iyrenn mir nur die notwendigen idhiegen, und jo denfe ich, e8 wird 


Die weitaus meijten diefer Kinder 
ind freilich nody zu retten, wenn 
e3 gelingt, fie fraftig und richtig 
zu ernähren; diefe Rettung der Slin- 
der ift die befondere Aufgabe Prof. 
Kayſerlings, der als eriter das 
Snitem der Zufagnahrung einge: 
führt hat. Diefes Spftem hat jid) 
glänzend bewährt; es ift möglich ge- 
worden durch amerifaniiche Xiebcs- 
gaben. 

Die Verteilung erfolgt auf diefe 
Meife: aus der Unmenge tuberfu- 
158 erfranfter Kinder werden folche 
herausgefucht, Ne zugleich unterer- 
nährt find. In Frage fommen nur 
ichulpflicgtige Kinder. Cie werden 
von den Merzten und Nerztinnen 
des Inſtituts unterſucht (ih habe 
dieſer Unterſuchung beigewohnt), 
und die Bedürftigen, d. h. eben die 
Unterernährten erhalten dann die 
amerikaniſche Zuſatznahrung. Man— 
che laſſen ſchon nach zwei bis drei 
Wochen eine Gewichtszunahme von 
ebenſoviel Pfund erkennen; wo eine 
ſolche Beſſerung nicht feſtgeſtellt 
wird, tritt eine Unterſuchung des 
Falles ein, ob die Liebesgaben viel— 
leicht in unrechtmäßiger Weiſe ver— 
wendet worden find. Die Landed- 
verficherungsanftalt hat dur die 
Kontrolle des Gewicht3 der Kinder 
auch die Kontrolle iiber die richtige 
Neriwendung der Lebensmittel an 


der Sand, und Ivo fi — 


bigfeiten herausitellen, ‘wird Die 
Sufagrahrung entzogen. Es muf 
aber gejagt werden, dab nur ganz 
vereinzelt ımd ganz jelten foldhe 
Fälle zu verzeichnen find, denn falt 
immer geben die Eltern ihren Rin- 
dern noch don der eigenen Nah- 
rungsmenge ab. 

Die Kanierlingfhe Sufagnah-' 
rung wird dreimal ausgeacben, in 
Abſtänden von zwei bis drei Wo— 
chen; die Abgabe erfolgt vollſtändig 
koſtenfrei. Die Zuſatznahrung ſetzt 
fich folgendermaßen zufammen: MW) 
zwei Pfund amerifanifches Echivei- 
neichmalz, ein Pfund Talg, zwölf 
Heringe, ſechs Pfund Schnittboh— 
nen, ein halbes Pfund Eipulver, 
ein halbes Pfund Lebertran und ein 
Stück Seife; B) ein Pfund Speck, 
ein Pfund Schmalz, zwei Pfund 
Kompott, zehn Pfund Bohnen, eine 
holbe diaſche Del und zwölf Serin- 
ge; €) ein 


u ut a 


— 


t 
stern, 
von ſechzig Werfonen zur Seite Steht. 


Sped, ein Pfund ungeheu 


Br 


Nahrungsmittel erhalten. Die ge 
junden oder doch Teidlidh aejunden 
Kinder müffen heute mit den Kran- 
fen im felben Naume jchlafen. Tas 
ſiſt ein Unding; es iit notwendig, 
ein befonderes Haus zu fchaffen für 
diefe Kinder. (Sch muß bier bei- 
Taufig bemerfen, dab Deutichland 
da3 erite Land ift, wo eine derartig 
genaue Unterfuhung der Kinder 
itattfindet.) Wenn Ste unfere 
Randeleute in Amerifa dazu beive- 
gen Fönnten, etwas in diefer Rich- 


dankbar.” 


Die Landesperjiherungsanitalt 


ift ein nicht mehr neues Unterneh-| Srieg nad) dem Sriege, daS ijt der Stammesbrüdern und - 
men: das nititut ift gegründet zur! gampf, der viel fürdhterlicher ilt, in der Neuen Welt zurufen, 


Verſicherung 
Schon ſeit zwanzig Jahren wird die 
Unterſuchung bereits ins Kindesal— 
ter verlegt, weil die Tuberkuloſe 
eine der Haupturſachen der Invali— 
dität iſt. Die Anſtalt hat ſechzig— 
tauſend Beobachtungen laufend un- 
ter Kontrolle. Die Familien wer— 
den von den Fürſorgesſchweſtern 
beſucht; danach greift der Arzt ein. 
Die Entdeckung der tückiſchenſtrank— 
heit wird mit echt deutſcher Gründ— 
lichkeit betrieben; die Anſtalt führt 
genau Buch über 836 Straßen. In 
dieſen 836 Straßen wurden 37,328 


Fun gezählt, und von diefen mwie- 


der find 10,500 wegen tuberkulö— 
fer Erfranfungen der Bemohrter 
unter Veobadhtung. In 138 Häu« 
fern wurden mehr als fünf tuber- 
kulöſe Familien feſtgeſtellt! Dieſe 
Zahlen gelten aber nur für das ei— 
gentliche Berlin, nicht für Groß— 
Berlin! In dieſe ungeheure Arbeit 
teilen ſich zwanzig Aerzte und Merz- 
innen und fünfundzwanzig Schwe— 
denen ein Büreauperſonal 


Da haben Sie ein Bild von dem, 
was in Deutſchland heute noch ge— 
leiſtet wird, was geleiſtet werden 
muß, wenn das erſchöpfte Volk nicht 
völlig zugrunde gehen ſoll, denn in 
einer einzigen Woche ſind einhun— 
dertundachtzig neue Eingänge tu— 
berfulöfer Fälle zu verzeichnen. . . 

Sa, jo arbeitet man im heutigen 
Deutichland. Aber das ijt eben nur 


möglich dur die herzliche Unter-|in die tiefiten 


nut fein, ich hebe mir nod) etwas 
für ein andermal auf. Aber da3 
darf ich doch verraten, daß die Ame- 
tifahilfe dank der ihre zur Berfü- 
gung geitellten Gelder vielen, vie- 
len Menihen - mit einem „Difter- 
eruß“ bat eine Freude maden fön- 
nen. Sch babe fo manden Dank— 
brief gelefen — id) wollte nur, Sie 
Tönnten fid) felber überzeugen, wi 
piel Gutes wie viel Segen hier der 
allmighty Dollar ftiften kann. Hier 
ift er jet wirklich allmädıtig und 


Watte im Streit zwiichen der Liebe 
und der grimmen Not; das ilt der 


gegen Snvalidität.) als der mit dem Sharfen Schwerte. | Mahnung und Warnung zugleid): 


Sch hoffe aus ehrlidem Herzen, dab 
die Araft der Liebe fiegreidy über 
die Macht der Not fein werde — 
deren Macht aber iit riefig und un— 
geheuer. 
* 

Die Liebe zu der alten Heimat iſt 
gewaltig und mächtig in den Herzen 
ſeiner ihm fremd gewordenen Kin— 
der; die Liebe zur Heimat ſchlägt 


Deutſchland ſeit dem Herbſte 1918 
geſchehen ſei, in Reden und in Ge— 
dichten wurde die Revolution als 
Großtat des deutſchen Geiſtes ge— 
prieſen, wurden ihre angeblichen 
Segnungen den Kriegsgefangenen 
dargetan. Vielleicht mußte das 
ſein, vielleicht konnte die Regierung 
der deutſchen Republik ſich nicht an— 
ders helfen, denn es iſt hinreichend 
befannt, daß die große, die iiberiwvie: ! 
gende Mehrheit der Gefangenen ı 
jehr andere Anfchauungen von den 
Segnungen bat, die fich feit dem 
November 1918 über die deutiche 
Sermat ergofien. Insbeſondere iſt 
ein heißer Zorn in ihnen Iebendig, 
dab die Regierung ihre Befreiung 
nicht viel früher, nicht fofort durch— 
gefekt bat. Der Negierungskom- 
miffar, der einen Weberblie gab 
über das, was von Regierungsfeiten 
aefhehen — „ih und Herr Sound— 
fo“, jagte er, und das war bezcid)- 
nend für ihn —, fudjte fid) die Sa- 
meraden zu gewinnen, denen man 
außer einem Merfbücjlein die ncue 
Reihsverfaflung und — das Pe- 
triebsgerätegefe zum  Geichenf 
made, Eine feier, die tief ergrei- 
jend und herzerhebend hätte fein 
fönnen, lief auf dieje Weife auf ei- 
ren Gimpelfang hinaus. Das war 
fchr bedauerlih, das enttäufchte 
mich tief. PRolitit gehörte nicht an 
diefen Ort, nicht in diefe Stunde. 
E35 mar eine Vergewaltigung der 
Gefangenen, die gefommen waren, 
um ein berzlicdie® Wort de3 Will: 
fommens zu hören, und die gefödert 
werden follten für den allen jelig- 
madjenden Gedanken de3 fozialüti- 
Shen Evangeliums. Wo bleibt da 
die Freiheit de3 Denkens und der 
Geſinnung? 

Die Feier war auch ſonſt eine 
Enttäuſchung für mich. Es wirkten 
Mitglieder der Staatsbühne, des 
ehemals Königlichen Schauſpielhau— 
ſes, mit, und ich erwartete natür— 
lich, das Beſte und Vollkommenſte 
an künſtleriſcher Leiſtung. Leider 
bekam ich das nicht zu hören. Die 
vorgetragenen, die abgeleſenen Ge— 
dichte waren minderwertig und auch 
nur Programmreden für die Repu— 
blik, kein herzlicher Willkommens— 
gruß für die Gefangenen; der Vor— 
trag ſelber war Schablone, die 
Sprache unedel. Ich hatte mich ſo 
auf ein ſchönes, reines, ſauberes 
Sprachorgan gefreut .. . . Weſent⸗ 
lich beſſer war der mitwirkende Ge— 
ſangverein, der Berliner Schubert— 
Chor, wenn ich auch meinen Lands— 
leuten jenſeits des Ozeans aufrich— 
tig bekennen muß, ſie ſind die beſ— 
ſeren Sänger. Und ich habe genü— 
gend Gelegenheit gehabt, die deut— 
ſchen Männergeſangvereine New 
Yorks kennen zu lernen. Sehr gut 
dagegen war das Blüthnerorcheſter, 
und auch gegen die Auswahl ſeiner 
Programmnummern war nichts 
einzuwenden. 

Noch etwas muß ich im Zufam- 
menhang damit erwähnen. Der 
Eintritt war nur gegen Karten ge— 
ſtattet; ich beſaß keine, ſtellte mich 
als Vertreter amerikaniſcher Zei— 
tungen vor und wurde ſofort aufs 
liebevollſte empfangen und nach ei— 
ner Loge geleitet. Ja, ein Regie— 
rungsrat ſprach mich ſofort engliſch 
an! Hat ſich Deutſchland wirklich 
vrerändert? Gegen alles, was vom 
Auslande kommt, herrſcht überall 
das größte Entgegenkommen; der 
Ausländer wird noch immer mit 
Katzenpfötchen angefaßt. Ich habe 
mir dann die Frage noch einmal 
vorgelegt, als ich nach Schluß der 
Veranſtaltung Unter den Linden 
entlang ging, vorbei an all den al— 
ten, ehrwürdigen, hiſtoriſchen Bau— 
lichkeiten. Hat ſich Deutſchland 
wirklich ſo ſehr verändert? 


Ich weiß es nicht. Ich habe 


te die Mittagszeitungen herein, die 
von der Verhaftung Lüttwitz' zu 
melden wußten. Ich nahm die 
Zeitung voller Staunen, als ich be— 
lehrt wurde: die Meldung ſtimmt 
nicht! Sie haben inzwiſchen ſelber 
von der noch immer nicht aufgeklär— 
Myſtifizierung des Wolffſchen Tele— 
grammbüreaus geleſen. Die Auf— 
regung war groß; das Telephon ar— 
beitete nach allen Richtungen, und 
bald knatterte der Telegraph in alle 
Winde. Gerüchte, Gerüchte, Ge— 
rüchte überall! Glauben Sie nicht, 
was Ihnen ſchnellfertige, finger— 
fire Fremdlinge melden! 3 
jehr ſchwer, das ridhtige Bild zu ge- 
twinnen. Ich fprad) ausführlid und 
eingehend mit den Herren von der 
Prefieabteilung und fragte inäbe- 
fondere nad) den Ausfichten für die 
nädhite Zukunft, denn man hört fo 
viel vom neuen PButfchverfuhen und 
Verihivörungen, und das Regie- 
rungspiertel war an jenem Morgen 
wieder einmal der Sicherheit halber 
militärifh abgeiperrt. Cine be— 
jtimmte Antwort fonnte ich nicht er. 
—— Die Lage ſei ernſt, wurde 
mir geſagt, ſie ſei beſonders ernſt 
in Pommern. Aber eine zweifels— 
freie, eindeutige Klarſtellung zu ge— 
ben, iſt niemand in der Lage. Ich 
glaube darum nichts mehr, was ich 
nicht ſelber geſehen und gehört und 
— was für Sie noch wichtiger iſt 
— ich erzähle Ihnen nichts außer 
dem, was ich ſelber mit meinen ei— 
genen Sinnen wahrgenommen, 
nichts, von dem ich nicht ſelber Zeu—⸗ 
ge geweſen. Zu lange und zu ſchwer 
habe ich ſelber unter den Lügennach— 
richten gelitten; darum iſt mir die 
ſtrengſte Beobachtung der Wahrheit 
oberſte und erſte Pflicht allen denen 
gegenüber, die mit mir gelitten. Es 
iſt beſſer, ein paar Tage zuzuſehen 
und aufmerkſam zu warten, als al— 
les das zu glauben, was Fremde 
einem zutragen. 

Als ich fortging vom Auswärti— 
gen Amte, war ich ſchwer bepackt 
und ſchleppte ſchwer. Ich trug 
Deutſchlands Schande. Alles Ma— 
terial, das auf den Frieden Bezug 
hat, habe ich mir geholt, von den er— 
ſten Anfängen an bis zur Annahme 
jenes furchtbaren Dokuments, das 
Deutſchland zum Sklavenvolke 
madt. Das glaubt feiner, der die- 
jes dicfe Buch nicht felber Iieit, und 
wer e3 Tieft oder gelefen hat, der 
| fragt fi immer wieder ftaunend, 
wie es möglich iſt, daß Deutſchland 
überhaupt noch lebt u. atmet. Dem 
ſteigt aber der Zorn und die Scham 
hoch, wenn er an dieſen wundervoll 
ſchönen Frühlingstagen an den 
großen Kaffeehäuſern vorbeigeht, 
wo die Tiſche jetzt im Freien ſtehen, 
und wenn er dann ſieht, wie jedes, 
aber auch jedes Plätzchen beſetzt iſt. 
Der verſteht nicht, wie ein einziger 
Menſch hier in der Heimat ſich dort 
in aller Oeffentlichkeit breit hin— 
ſetzen kann und ſchlemmen mag, wie 
ihm nicht der Biſſen im Halſe quillt 
und ihn würgt; der verſteht nicht, 
wie es noch einen Menſchen in der 
Heimat gibt, der noch lachen kann. 

Das wollte ich meinen Freunden 
in Amerika noch ſagen; es ihnen zu 
ſagen hielt ich für meine Pflicht. 


— — — — 


„Wo alles liebt...““ 


I 


I 


Auch die Fernſprechgeſellſchaft ſucht hö— 
here Raten herauszuſchinden. 
Bei der Kommiſſion für öffentliche 
Nutzbarkeiten in Springfield iſt die 
Chicago Telephone Co. geſtern um 
die Erlaubnis eingekommen, ihre 
Fernſprechraten erhöhen zu dürfen. 

Sie ſchlägt folgende Abänderun— 
gen vor: Die Raten für eine Leitung 
mit vierfachem Anſchluß, die ſich zur⸗ 
zeit auf monatlich 31.50 bei 30mali⸗ 
ger Benutzung des Fernſprechers be⸗ 


e\feine Antwort gefunden auf meine | laufen, auf $2.40 den Monat bei 48- 


ſelbſtgeſtellte Frage. Ich weiß nur maliger Venugung zu erhöhen; für 


das 


unglücklich. Das freilich war ſie 


tung zu tun: wir wären unendlich ut Wunder. Und er iſt jettt die früher nicht. 


* 


Noch etwas aber muß ich meinen 
Schweſtern 
eine 


glauben Sie um Gotteswillen ja 
nicht, was Sie in den Zeitungen le— 
ſen, was Ihnen das Kabel an Nach— 
richten aus der alten Heimat über— 
mittelt! Die Dinge liegen hierzu— 
lande ſo verworren wie nur irgend 
möglich, ſo daß ein deutſcherMenſch, 
der doch die Seele ſeines Volkes 
kennt und dem eine Beurteilung der 
Lage möglich iſt, oft verzweifeln 


Eine: die Heimat iſt krank und 


eine Leitung mit zweifachem An— 
ſchluß von 83.75 auf 834.50 und für 
ein Geſchäftsphon zur alleinigen Be— 
nutzung die „Exzeßraten“ für jebe ein⸗ 
zelne Verbindung von 4c auf 5c. 

Als Grund für die Notwendigkeit 
einer Ratenerhöhung führt ſie an, 


br fie feit 1914 die Gehälter ihrer 


ZTelephoniftinnen verboppelt habe und 
daß, mährend ihre Einkünfte von 
1914 bis 1919 nur um 17% ge 
ftiegen feien, die Betriebsunfoiten 
eine Mehrausgabe von 40% erfor: 
dert hätten. 

Die Kommiffion mwirb fich morgen 
mit dem Gejuch befaffen. 

— 19: — — 


„Hoch fol er leben !‘« 


hoc) in den Serzen derer, die heute | könnte und ji) für unfähig erflärt,| Der Kommandeur des Fort Sheridan 


noch ihre Kinder find. Sie veran- 
ftalten Seite einander zu Ehren; 
fie fuhhen die feltenen Mugenblide 
der Freude feftzuhalten, die das 
heutige Leben den Menfhen in 
deutfhen Gauen bietet. Nett jteht 
aanz Deutihland — feit Wochen 
ihon — im Zeichen der Heimfehr- 
feiern der Sriegsgefangenen. Ich 
babe heute morgen an einer foldyen 
‘eier teilgenommen, die wohl mer 
als dreitaufend Menjchen im Zirkus 
Buſch vereinigte. „Die Heimat 
arüßt euch!” ftand in großen, ric- 
figen Buchitaben inmitten von Blu— 
mengirlanden und der Umrahmung 


eine beitimmte Erflärung über dies 
eder da abzugeben. Wie aber foll 
nun ein Nusländer, der oft nod) 
faum unfere Sprade beherricht, im- 
ftande fein, zu urteilen? Er weilt 
hier alS Vertreter feiner Zeitung; 
er hat die Pflicht, etwas zu melden, 
denn dafür wird er bezahlt. SB 
aber die Nachricht Stimmt und zu- 
trifft, ift eine ganz andere Sadıe. 
Schon die Lektüre reichsdeuticher 
Zeitungen muß den Menfhen irre- 
ntadhen — alles iltrGegenfaß und 
Widerfprud, je nad) dem Bartei- 
iftandpunfte gefehen und gewertet. 
Bon einem folhen weiß id” mid 


feierte geitern Geburtstag. 


Dberft W. Nembolb Bispham, ber 
Kommandant ded Fort Sheriban, 
feierte. gejtern fein 45. Wiegenfeft. 
Und diefe Gelegenheit hatten mehr 
al3 2000 ehemalige Baterlanbäver» 
teibiger, die im Lazaret jenes Milt- 
iärpoftens gelegen hatten, mahrge- 
nommen, um ihrem ehemaligen, von 
ihnen hochverehrten Befehlähader 
ihre Huldigungen darzubringen und 
gleichzeitig ihre noch nicht genefenen 
ehemaligen Leidensgenoffen zu be— 
fuchen, zu tröften und mit ihnen Er» 
innerungen auäzutaufhen. Dem 
Kommandanten wurde ein prächtiger 


in den neuen Reichsfarben zu Iefen. | frei, denn für mic) gilt nur das eine | Yfumenftrauß überreicht; auch wurde 


Die Feier wurde von den Kriegsbe-| Ziel: Ordnung im Reihe umdlihm ein Ständen gebradit. 


Am 


ihädigten veranftaltet; mit ihr|Nuhe. les andere ift mir neben-| Nachmittag fand ihm zu Ehren eine 
wollten fie ihre Nameraden ehren | jählidd — ich bin nicht mehr jung Baudenillevorftelung ftatt, der ic 


und auszeichnen, 
trefflicher, fchöner, ein ergreifender 
Gedanke. Die Kriegsbeihädigten 
fpredhen zu den Kriegögefangenen! 
Wäre es das geweſen, hätte die 
Feier aufrühregd fein müfjen bis 

i Serzensfalten, To 


tiflo8 Hineinzufinden und dem 
Mirriwarr mit der Vegeiiterung der 
Sugend zu grüßen; meine Grund» 
lagen murzeln in einer Vergangen- 
heit, die, wie ich genau weiß, bor-; 
bei ift. So fann id) die Dinge ru- 


gewiß ein bor-| genug, mid) in die neuen Dinge fri-Jam Abend ein flotter Ball anfhlof. 


— — — 

— Beim Diner. — ‚Wer iſt ei— 
gentlich der ſchweigſame junge Mann 
dort neben Fräulein Centa?“ —, Das 
iſt Ludwig XIV.!“ — „Ludwig der 
Vierzehnte?“ — „Jafer heißt Lud⸗ 


ſtühung der Stammesgenoſſen jen-| aber war fie e8 nicht, denn fie hatte| higer und fadlier mitanfhauen | wig—und wir nennen ihn „ver Viere 


feit8 des Ogean?. * ige * 
ren Aufgat n 
Vielleicht iſt das 
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fich politiſchen Anſttich. 


als viele meiner Landsleute. 


zehnte”, weil er nur immer eingelabef 
wenn wir. dreizehn be 


In Rezitationen und in Reden/ Vor einigen Tagen ſaß ich im wird, 


hingewieſen, was in! 
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Auswärtigen Amt. Der Bote brad- 
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Ciadtiert fait 4SBL. — 70 Yapıe in Chlcagg, 


“ Henry Schoellkopf $ons 


Import Delitateſſen Erport 


309 und 311 West Randolph Str. 
felephon: Franklin 5356. Nahe Franklin $tr. 


Ter beite Erjag tür Iuder: 


Peiner weißer Kleeblüten-Honig 


$1.85 für 5 PBfimd; $3.5U für 10 Pid. Kanne. 
nriiher Blumen. und Gemäfefamen, feinfter Bafengras.Samen, Blumenzwiebeln. 
Soeben ergalten: Lie zweite Sendung aus Palmatıen, getradnete fanre Kirfchen, 
actrodncte BZwericihen, Apritofen, nemifidtes Badobft. 


ssriicher Kümmel, Mohnjamen, 


Mohn-Tei, Dliven-Del, Noriveg, Andovis, Appetit Sild, Braubanter Salz, Sardellen, 
Earpdeiienringe, Sardellenbutter, Geräud. Lats in Scheiben, Zwerienmus, Himbecrfait, 
Schokolade, Kalao. 


Ciebesgaben nach Deutſchland, Oeſterreich ete. 
Aufträge werden pünktlich durch Poſt oder Fracht ausgeführt. 
Original Angostura Bitters. 

Giiie friiche Sendung aus Dalmatien: Echte .Weidhfel - Kirfchen. 


Dlan bereitet fi da8 befte Getränk aus unferem 


Heinen MalzErtraft und Hopfen, 


81.50; nenug für 6 Oatllonen. 
23madidolon” 


Iſt für Unterſchiede. 


Was Bertreter der Bahnen den Ange— 
geſtellten zugeſtehen will. 

Die Bundesbehörde für Eiſenbahn⸗ 
Arbeiterangelegenheiten, die ſich zur 
Zeit hier mit den Lohnforderungen 
der Eiſenbahner befaßt, dürfte ihre 
Entſcheidung nicht vor dem 15. Juni 
abgeben, da die Verhandlungen jeden⸗ 
falls bis zum 1. Juni dauern wer—⸗ 
den. Die Angeſtellten ſind entſchloſ— 
ſen, auf ihren urſprünglichen For— 
—— zu beharren, zumal die Ver— 
treter der Bahnen zugeſtanden haben, 
daß das Verlangen nach Zulagen be— 
rechtigt iſt. Die von Whiter, dem 
Vertreter der Bahnen, empfohlene 
bewegliche Lohnſkala, nach welcher 
die Löhne mit den Preiſen der Le— 
benskoſten ſteigen und fallen würden, 
wollen die Angeſtellten bekämpfen. 

Vorläufig haben noch die Eiſen— 
bahnen das Wort; auf Whiter wer- 
ben in wenigen Tagen mehrere Eijen- 
bahnpräfidenten folgen. 

MWiiter hat fich während der Woche 


| bemüht darzulegen, einesteil3 daß die 


PBiano 


——— MER —XAX DAR 
DETMER PHONES 


Die beiten der Welt, 


158 N, Wabasb—1500 N, Western | 


fon* 


5 
Todesanzeige. 


Sreunden und Belannter bie traurige F 
Nachricht, dab unfere Lielgeliebte Tod 
i ter, Enfelfind und Nichte 
Frieda Kirſch 
im Alter bon 6% Jahren am 21. Mai U 
nach furzer Krañlbeit fanft entfchlafen 
iſt. Beerdigung am Montag, den 24. 
at, 1:30 nahm, bom XQrauerhaufe, 
3506 Blaine Place nad den Montrofe 
Sriedbof. Um ftille Teilnehme bitten 
die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Lonis ımb Anna Kirih, Eltern. Karo. 
lins Kirih, Großmutter, Leonhard W 


und Agatha Popp, Großeltern; mebft 
Verwandten. 


Dankſagung. 

Ste forewen hiermit unſeren Ver— 
wandten und Freunden unſeren herz⸗ 
lichen und tiefgefühlten Dank aus für 
ihre Güte und Sympathie beim Tode 
unſeres geliebten Gatten und Vaoters 
Andrtew Kircher. 

Frau Andrew Kircher und Töchter. 
ſaſon 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
ſprechen wir hiermit unferen berzliden Dant 
aus für die zahlreihe Teilnahme und für die 
fhönen Blumenfpenden bein dem Begräbnis 
unjerer berftozbenen unbergebliden Eltern 

Yranz Koch und Maria Ko. 
DVefonders banlen wir den VLaſtor Sleur und 
George für die troſtreichen Worie in der Sa— 
lemdstirhe, fomwie * Großlogen⸗ Beamten 
und Brüdern des D. H. ſowie den Logen 
und vereinen. Normale LAllen unferen berz- 
liden Zant. 
sranf J. Koch, Julia Balowis, Gottlich ımd 

Louis Koh, Kinder. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß mein lieber Gatte, unſer 
lieber Bruder und Stieſpater 

xLieutenant William Schubert 

im Alter von 72 Jahren nach langem 

zeiden fanft im Heren entiolafen ift. 

Die Beerdigung findet ftatt am Montes 
tag, dei 24, Wai, 2 Uhr nadım,, vom 
7 rauerbaufe, 2036 Dsgood Elr,, nah 
dem Sraceland»riedhof. Um ftille 
Teilnahme bitten die trauernden Hits 
terbliebenen: 

Ghriftine Dieken - Schubert, Gattin, 
Ghriitine Kill und Warh Gellwanger, 
Scheitern. Anton, der beritorbene 
Fohn Diegen, Klara Wiolter und Dar» 
garct Kap, Etieffinder, nebft Ber» 
wandten mb Belannten, 


Mitglied der Firemen's Beneb. 


Senſationelle Erſcheinung: 
die Wahrheit über die 
— Marneſchlacht — 


welche die deutſche oberſte Heeresleitung bis 
heute dem deutſchen Volke vorenthalten hat. 
Leipzig 1019, illuſtr., 192 Eeit., Preis 51.50. 


| —— & KLAPPENBACH 


| Ghicagos dentihe Buchhandlung, 


206 West Randolph Strasse 


Endlid 


Affoe. 
fafon 


Todedanzeige. 


Sreunden und Belannten bie trauri« 
ge Nadridt, dab mein lieber Gatte 
und unfer lieber Bater 

9. €, William Stege 
in 2o8 Angeles, Lalif., geftorben ift. 

Die Beerdigung findet ftatt am Mitt» 
wod, den 26. Mai, um 1 Uhr 30 nad 
ntittand, bon der Reichenhalle, 6359 
Süd Halfted Etrabe, nad der Et, Ete- 
phanis Kirhe, 56. und Meoria Etr,, 
niit Autos nad Greenwood Kirchhof. 

Chriftina Stege, geb. Säger, Gattit. 

Aurelia, Tohter, 


0 


Auditorium 


Direktion: Andreas Dippel. 


&Erfte Wodye, beginnend am 
Sonntag, 23. Mai: 


Abend und Mittwoch und 
Samstag Matinces 


Franz Lehar's romanti- 
ſche Operette 


Zigeunerliehe 


mit Arthur Albro 


und „All⸗Siar Caſt“, Chor, Ballet, 
100 Mitwirkende 


gefolgt von dem Supreme 
Senture Bhotoplay 


ımsAarı YOUNG 


KIMBALL 


— — 


“FORTHESOUL 
OF RAFAEL” 


(Erite Borführung in Chicago) 


Preiſe 50c bi8 $i1. Reſervationsge⸗ 
bühr für voraus gekaufte Site 50c. 


Jeden 


Todesanzeige. 


Mars ımb Belannten die traurige Radı- 
des unfer lieber Sohn 
Eimer Horadk 

im Ulter don 4 Jahren, 4 Mon. ımb 1 Xas, | 
am GSamdtag, ben 22, Mai, fanit im Seren | 
entfehlafen if. Die Beerdigung findet ftatı | 
vom Xrauerhaufe, 2627.98, 15, Place, am 
Diendtag, den 25. Mai, nacnt, » Uber, nad 
dem Toncordia-Fricdhof, 
terbliebenen: 

Frank und Lily Sorad, Eltern. 

Frig und Lena Prufman, Großeliern. 

Harold und William, DOntel, 


Du rubelt num in flillem Frieden. 
Ad, Tönnten wir bich no einma| an 
unfer Herz brüden 

Und halten deine liebe Sand, 
D, viel zu früh don una gefdieben 
Sat tief die Trennung ung beirübt, 
DR geben wir au deinem ®rabe, 

Troft fuhend, den wir Do nicht finden, 
Dort chen in den liten Höhen, 
Da erbofien wir ein Wiederfehen. 

ſaſonme 


Die betrübten Hin— 


Alle Iteben Freunde und Gönner der herr 
liden Kolpingsfahe find biermit zu dem 
diesjährigen 


srühlahrs-u.Mai-geit 


berbunden mit 


Theater, Saalpoft, MaisKönigin 
und Tanz 


— bes — 
Todesanzeige. 


Freunden und Beſannten die traurige Nach⸗ Kath. Geſellenvereins, 


richt, daß mein —* Satte und nd melde am Sonntag, den 30. Mai, abends 
Yale, Chhtwiegerbater und Großvater 8 Uhr, in der Lincoln Turnhalle 'Diderfeh 
Julius %. Peht und Eheffield be, freundlichit 

eingeladen, 

am »reilag, den 21. Mai, im Alter bon 61 

Sadren ac Zurzem Leiden entichlafen it, Die 

Xcerbigung findet ftatt am Montag, den 24. 
Mai, nahm, 2:30, bom Xranerbaufe, 1350 

Memwport Abe,, nad) bem Wontrofe » $riedbof. 

Um ftilfe Teilnahme bitten die frauernden 

Sinterbliebenen: 

Emma R. Behl, geb. Voith, Gattin, Herman, 
Milliam und der berftorb, Paul, Eöhne, 
Martha Reh, Frau Llga Berg und Frau 
Hulda Haarı, Töchhter; nebſt Verwandien. 
Ehwiegerlindern und Enieln, ftfalo 


— — — e — ñes —ñ —— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere alte Freundin 
Paulina Haug 
am 22, Mai 5 Uhr morgens, im 83, Lebens. 
jahre nad lurzem Leiden fanit entfchlafen ift, 
Die Beltattung findet fiat am Montag, 10 
Uhr borm,, im Montrofe-Grematorium, Die 
Verivandten leben in Etuttgart, Württemberg, 
Um ftille Zeilnahme bitten: 
Diary und Charled Feldmaun, 
Sreunde, 2203 Lum Abe, 
fofon 


Todesanzcige 


zeunben und Belannten die traurige Nadı- 
‚dab unfer lieber Bater 
Henry Schulk 

Galte der verſtorb.Lena Schultz, Water der ber. 
ſtorb. Frau Loiſe Matthais, am 21. Mai im 
Ulter bon . Jahren in der Wohnung feiner 
Zodhter, 2935 N, Albany Ade,, geitorben ift. 
Beerdiguigs ‚anzeige fröter, Um flilles Beis 
leid bitten bie trauernden Kinder: 


Ftan Aunie Lippold, Frau Ida Lettermann, 
Frau Sophia Barthen u. Frau Mary Leucke. 


Eintritt 36 Cenis. 
Das Komite. 
re 
u Sstir Mai-Feſt 
veranſtaltet von der 

Sonntag, den 30. Mai 1920. 

im Eurela Park, 3424 Irving Park Blod., 
fegeln, fowie allerlei Beluftigungen. Der 
Reinertrag murde für bie alte Heimat ber 
Vorberlauf 306, an der Kaffe 50c. » 
Dad Komite, 

— der — 

Sonntag, den 20. Juni 1920, in Harms Vark., 
derieau und Weſtern Avenune. Arrangiert von 
täten Aranten Unterftägungs-Verein. Anfang 
9 Uhr Viorgens. Xidet3 im Vorberlauf 30c., 


ftattfindet, 
ma23,30 
— — 
—IL Ar 3. 
Ede Bernard Etr., verbunden mit Preis 
flimmt. Unfang 2 Uhr nahm. Tideis im 
ına23,29 
Dentic; - Ungarn 
allen Geltionen des Ungarländifchen Nationali. 
an der Halfe ddr. 


GrosseLandpartie 


Witnit umd Matte und Wgitstion, berbunden mit großer 
Tarade, 3 Plod3 vom Bart, nah Kolzes 
Electric Grove, Dunmning, vberanitaltegt bom 


D. U.-V. EWIG TREU 


am Speuntag, den 30, Mat 1920, Eintritt 
mit Zidet 256, ohne Tidet S5c, — Mllerhand 

Beluftigung für Qung und Alt, 
ma23,29 


Nordseite Turn- Halle 


S2O N. Clark Strasse 


C. APPEL 


Memorial Parki| Setenrent--Rentjöe ide 


Herta Ehre Yeicadet Alle Sorten Getränte 
ar ge De Melle hoc rad 


sn, eine 
von Eyanlon sıolfafonmie 


a Auf! Groklenkeller Aufl 


Il Schuhplattler F Franz 


eben Abend —2 ——* 
ie und Sonntag Zixsles Cany — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- 
richt, daß meine liebe Tante 
Frauzisla Glawe 
nach ſchwerem Leiden geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ftatt am Montag, den 24. 
Mai, vom Trauerhaufe 1928 Frentont Etr., 
um 2 Uhr nadmittagd. Die trauernde Nichte: 


Elizabeth König, 


seler HRLOH us 
an, 2 ech 


En — BER 
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Forderungen zu body find, und ans 


|dernteils daß bei den Zulagen Unter: 


" arakialenimi 


* PR? 7 22 
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ſchiede gemacht werden, daß ſie an 
dicht bevölkerten Orten höher als in 
dünn beſiedelten Gegenden ſein ſoll— 
ten, in denen die Lebenshaltung bil— 
liger iſt. Die Zulagen, erklärte 
Whiter, müßten auf alle Fälle durch 
Erhöhung der Frachtſätze aufgebracht 
werden. 


— — 


Bekampfung der weißen Plage. 


Wollen eine halbe Million zum Beſten 
des Edward Sanatoriums ſammeln. 
In einer geſtern abgehaltenen Ver: 

ſammlung wurde beſchloſſen, zum 
Beſten des Edward Sanatoriums in 
Naperville, das bekanntlich zum 
„Chicago Tuberculoſis Inſtitute“ ge— 
hört, in Chicago durch öffentliche 
Sammlung 8500,000 aufzubringen. 
Die Vertreter vieler hieſigen Kirchen— 
gemeinden haben ihre Mitwirkung 
zugeſagt. Mit der Sammlung, die 
ſyſtematiſch betrieben werden wird, 
ſoll unverzüglich begonnen werden. 
Dr. Billings, der Leiter des — 
melwerks, ſprach ſich geſtern durch— 
aus hoffnungsfreudig aus. Er iſt 
überzeugt, in verhältnismäßig fehr 
furzer Zeit die halbe Million bei: 
fammen zu haben. 


+ 


* Die 36 Jahre alte Emily Orient, 
5201 ©. Sangamon Gtr., ijt im 
Countyhofpital der Schußmwunde er: 
legen, bie ihr am Abend des 6. Mai 
ein Bandit zufügte, ald er und zwei 
anbere den Schanfwirt Joſeph Min— 
| fusti, 3101 ®. 38. ©hr., anfielen. 
Fu Schuß galt vermutlih dem Wirt. 

* Sohn D. Roth wurde von Richter 
Stewart im ©. Clark Str.-GStabt- 
gericht zu $50 Gelbftrafe nebit Ko- 
ften verurteilt, weil er dem Boliziften 
Thomas Y.MNichols angeblich Ants 
worten auffyragen bei der Zipildienft- 
prüfung zum Kauf angeboten hatte. 

* rl. Lee Kirchen, 6214 Evans 
Uoe., darf den Diamantring im Werte 
von $1500, den Harry Ayres, 404 
MW. 43. Str., ihr gab, behalten, ent= 
ſchied Richter Frank Johnſtone. 
Harry wollte den Ring wiederhaben, 
indem er ſagte, er habe ihn der Dame 
nur geliehen. Sie aber erklärte, es 
ſei der Verlobungsring geweſen. 

* Albert Jordan, ein 54 Jahre al⸗ 
ter Gießer, iſt den Verletzungen er— 
legen, die er erlitt, als er aus einem 
Fenſter ſeiner Wohnung 2323 School 
Str. ſtürzte oder ſprang. Jordan 
war ſeit zwei Jahren krank und ar— 
beitsunfähig und hatte vor mehreren 
Jahren ein Bein verloren. 


— —— — — 


Rivervicw Parf. 


Die im PVorjahre fo erfolareich und 
fchön verlaufenen Ausflüge der Echuls 
finder nach Niverbieto follen in diefem 
Sommer wiederholt werden. Der erite 
pird Mitte Runi ftattfinden, unter der 
Batronage bon Manor Thompfon und 
der Echulbebörde, ınd die Barlvertvals 
tung ftellt den Kindern viel Vergnügen, 
u. a. bei den Turniettipielen, in Nuss 
fit. Im Theaterpavillon geht Emile 
de Recats große mufilalifche Erxrtravas 
ganza „Stop! Roof! Loofen!” vor fid), 
eine Aufführung, die alle früheren an 
Glanz übertrifft. Das gilt namentlid) 
bor. dem vorzüglich zufammengeitellten 
und geichulten Balletforps, mit welchem 
bedeutende Colofräfte, die entzüdenden 
Schiveitern Romanos, auftreten, die an 
LKiebreig und Boefie der Bewegungen 
mit den Korhphäen mwetteifern. Au der 
Gejang und die Komik find durch die 
Tamen Mabel Boyer, Madeleine La 
Tere, Grace Cheiter und die Herren 
Etemwart und Rathburn und Mart Cars 
ter beitens verireten. Unter den neuen 
Zuftfahrten jtcht der. „Big Dipper” 
obenan, nicht weit davon und faft ebenfo 
volfstimlich ijt die große ruffiihe@chaus 
tel. Bald wird aud die Arche Noah 
bollendet fein. Fünf Mufeen bieten als 
Yerlei Szhensivürbigfeiten, u. a. Lentini, 
den Mann mit drei Beinen, ımd ein &3s 
fimodorf. Xm groben, prachtboll ausge⸗ 
ſchmückten Halliaa fpiclen ein * 
liches Orcheſter und eine große Orgel. 
Die Pilniffaifon wird an einem Eonns 
tag im Suni mit der Nationalfeier der 
Tanen beginnen. 


Soziale Turnhalle 


1051 Belmont Ave, und Paulina Str, 
1 Blod weitlid bon Lincoln Abe. 
— Für guten — 


£und) n, erfiklaffige Getränke 


—8 ſtets der Herbergsbater: 


Conrad Mueller 
S4apfafonfr® 


E. Schmidt 
Photograph 


Chas. Etafford Nachfolger 


754 FULLERTON AVENUE. 
Phone: Lincoln 307. 
Beinfte Fünftleriiche nn 
bei ben niebrigften Vreiſen. 
Oochzeitsgruppen! Vereinsbilder! 
Sınatmifon* 


Anzüge nach Miak 


toften nicht mebr, balten länger und pallen 
beifer, Bon $40 eufwärts 


J.P.KROP, 
837 ©. Ba Galle Bir, Mosm 44, 


Sonntaghoft, Chicago, Sonntag, den 23. Mat 1920 

fondern nur die Wahrheit, und bas 
ift nicht ftrafbar. Der Kläger hat 
mich aus meiner Stellung gebracht, 
nicht weil ich mir etwas zu fehulden 
tommen ließ, fondern aus dem 
Grunde, den ic) angegeben babe.“ 

„Wie wollen Sie aber den bon 
Ihnen ausgeſprochenen Vorwurf, daß 
der Kläger eine Paſchawirtſchaft ge— 
trieben hat, rechtfertigen?“ 

„Dazu ſind ja die Zeugen da!“ 
erwiderte reſolut die Beklagte. 

Der Vorſitzende zackte die Schul— 
tern: „Dann müffen wir in die Bes 
weisaufnahme eintreten. Gerichts⸗ 
diener, rufen Sie bie erfte Zeugin 
herein.” 

Eine der früheren Kolleginnen ber 
Frau Friede trat an den Gericht3- 
tifch. 

Sie wurde bereibigt und erflärte 
auf Befragen, dat; fie Wahrnehmuns 
gen in ber von der Beklagten ange= 
deuteten Richtung nicht gemacht 
habe. Die zmeite Zeugin mußte 
ebenfall3 nicht3 zu befunden. 

Nun murde Freu Friede aufges 
rufen. hr Geficht war blaß, ala 
fie an den Zeugentifch trat. 

„Sie find jegt verheiratet,” fagte 
der BVorfitente. „Das darf Gie aber 
nicht abhalten, und hier bie reine 
Wahrheit zu jagen. Wann find Gie 
aus dem Geſchäft ausgeſchieden?“ 

„Etwa ein Jahr vor meiner Ver—⸗ 
heiratung.“ 

„Sie wiſſen, um was es ſich in 
dieſer Sache handelt. Ihre Ausſage 
müſſen Sie beſchwören. Das Geſetz 
zwingt aber niemanden, ſich ſelbſt 
einer ſtrafbaren Handlung zu bezich— 
tigen. Der Kläger war damals be— 
reits verheiratet, es wüede alſo, falls 
etwas vorgefallen ſein ſollte, vielleicht 
Ehebruch in Frage kommen, der ſtraf⸗ 
bar iſt. In dieſem Falle ſind Sie 
berechtigt, Ihr Zeugnis zu verwei— 
gern. Ich frage Sie alſo jetzt: Hat 
ſich der Kläger Ihnen genähert, 
haben ſich Dinge ereignet, die den von 
der Klägerin gebrauchten Ausdruck 
Paſchawiriſchaft irgendwie rechtferti⸗ 
gen könnten?“ 

Man hörte in der Stille der dar— 
auf entehenden Prufe die haftigen, 
fin? Welche Rolle hatte feine Frau | Ihmweren Atemzüge ber Zeugin, beren 
babei gefpielt? Ein feltfam umbehag= | ugen auf daS grüne Tuch des ©e- 
liches Gefühl beſchlich ihn plöhlich. richtatiſches geheftet warcn. Sie 
Sie waren feit drei Monaten verhei⸗ ſchwieg. 
votet, Ihre Ehe war bisher eitell „Sie müſſen mir, wenn es Ihnen 
Glück und Sonnenſchein geweſen, auch Ichr.er iverben follte, eine Ant: 
und ein noch gröheres Glüd ftand | wort geben,” fegte ber DBorfitende 
ihnen nod) bevor: Elternfreuben, in |nicht ohne Mile. — 3 
deren VBorgenuß bie beiden jchmelg- Ich verweigere die Ausſage! — 
ten. Und trogdem — iie er fo weis! ‚Die Zeugin hette es leiſe vor ſich 
ter überlegte, erinnerte er fich, baf hingeſprochen; dennoch hatte es jeder 
feine Frau in lehier Zeit mertwürdig im Saale deutlich gehört. Aus einer 
fiill und vberändert geweſen war. Ede des Zuſchauerraumes kam ıin 
Einmal hatte er fie fogar gefragt, Saul, der mie fhwer unterbrüdtes 
ob fie ein geheimer Summer bes) Stöhnen Hang. 
prüdte. Im Scherz hatte er’3 ge=), „Sehen Sie fi,“ jcgte der Vor— 
meint und lachend hatte fie verneint, ſihende, „die Beweisaufnahme iſt ge- 
aber das Lachen war ihm etwas ge⸗ ſchloſſen. er Mn 
wät eihns. ee lese 
„Gr legte bie Borlabung imieber, an ging nad) der Tür. Er hatte genug 
ihren Plaß zurüd und merkte fi bie] Kört und braucte d Aus p 
Nummer des Gerichtsjanles. Der Fee —— ! ” 
Sadıe _ E auf den Grund] „sr der Ausgangstiir ftolperte er über 
gehen. Heim ich! die vorgeſtreckten Füße eines Zuhö— 

Der Amtsgerichtsrat hatte die ders, ſo daß ein Gepolter im Saale 
Sitzung eröffnet, die Parteien und entſtand. Einige Anweſende kicher— 
Zeugen wurden aufgerufen; auch Det) zorn, Der Vorjitende warf einen 
Name der Frau Friede erſcholl. mißbilligenden Blick nach den 

Friede ſaß in einer halbdunklen Zuhörern. Mehrere der Pro— 
Ecke des Zuhörerraumes und ducdtie zeßbeteiligten wandten ſich um, 
ſich hinter den breiten Rücken ſeines 


auch das bleiche Geſicht der 
Vordermannes. Außer Frau Friede Frau Friede kehrte ſich einen Augen— 
waren noch zwei andere Zeuginnen 


blick nach dieſer Richtung. Die Blite 
zur Stelle. der beiden Eheleute begegneten ſich. 
Als Kläger trat der Buchhalter 


Vorwurf und wilder Schmerz lagen 
eines Geſchäftes auf, in dem Frau in den Augen des Mannes. Er öff— 
Friede vor ihrer Verheiratung tätig 


nete den Mund, 
gemwejen war. Friede hatte fich oftletmas zurufen, bezwang fich .ber 
bon feiner frau aus jener Zeit er- 


und taumelte hinaus. WIE die Tür 
zählen laffen, er erinnerte fi) aber ins Schloß fiel, fant Frau Friede 
nicht, daß fie jemals den Namen de | ohnmächtig zufammen. Man bemühte 
Klägerd erwähnt hätte. Die Stlage fih um fie, der Gerichtödiener brachte 
richtete fich gegen ein junges Mäd-|ibr ein Glas Waffer... 
hen, das bei ber Firma angeftellt| Yriede fam erft fpät in der Nacht 
geivefen war. nch Haufe, Er fand feine Frau mit 

„Qebor mir in bie Verhandlung 


roten, aber jeht tränenlofen Augen 
eintreten,“ begenn der Morjigende, am Tifche fihend. Sie hob nicht den 
habe ich bie Trage ‚zu richten, ob bie 


Kopf als er eintrat. MWortlas trat 

Cache richt durch einen Vergleich aus |er an fie heren. E'ne Sekunde lang 
der Melt zu fchaffen wäre?” war e3 ihm, al& müffe er fich auf 
Der Anwalt des Klägers erhob Nie Hürzen. Dann plöblich fiel er 
fi und erklärte: Wir haben am der | Der ihr auf bie Knie, barg den Kopf 
Beltrafung der Beklagten kein nter- 


in ihrem Schof und meinte. Lieb: 
effe. Uns ift nur an der Rechtferti- | folend ftrich die zitternde Hand ber 
gung meines Mandanten gelegen. 


jengen Frau über feinen Scheitel, ala 
Die Beklagte war früher als Konto: 


fie ihn fragte: 
ristin meinem Mantanten unterftellt. Sollen wir zuſammen fterben?“ 
Eie ift dann auf feine Veranlaffung v Der erlöfende Tränenerguß hatte 
vom Inhaber der Firma entlaſſen dem Manne die Faſſung wiederge— 
worden, da ſie ſich als ungeeignet für Leben. 
7T Wir dürfen nicht,“ ſagte er, „ob— 
ihre Stellung erwieſen hal. Bei 2: —2 J —* 
ihrem Abgang hat ſie gegenüber dem ze. — nicht, ir fanns 
es rn: ei: Age ihah. Laß ung een Baakia Title 
nn fie fih in ge 

wiffer Hinficht zu dem Kläger anbers en: bie Vergangenheit ift tot. Sein 
verhalten hätte, denn würde er fie) Dort jemal® mehr zieifhen uns 
wohl nicht für ungeeignet ertlärt und | FAN. 
ihre Entlaffung bewirkt haben. Aber | 
fie made die Pafchawirtfchaft nicht | 
mit, fondern gehe lieber. — Diefe; 
Yeußerung enthält eine fehivere Be: 
leidigung für meinen Klienten, und 
er iit e8 feiner Ehre fhuldig, ſiche 
nugtuung zu verſchaffen. Wenn die 
Angeklagte die Beleidigung mit dem 
Ausdruck des Bedauerns zurück— 
nimmt, wenn ſie ferner eine kleine 
Buße für einen wohltätigen Zweck 
zahlt und die Gerichtskoſten trägt, ſo 
find mir bereit, die Klage zurüdzu- 
jiehen.“ 

Der Vorfigende wandte fi} an bie 
Beklagte: 

„Sie hören, e3 liegt an Ahnen, ob 
der Vergleih zuftande fommt oder 
nicht. %Bolfen Sie nicht Fieber einen „ge nn Ihr Euer Haar kammen könnt, !nnt 
Plod zurüdfteden und bie verhält-| 9, ER) RR re ar 
nismäßig geringen Gerichtskoſten auf Om. eine tfahrung har, * * * 
ſich nehmen, als neacher ebentuell ‚Düren RE ER © nal 
Strafe und Koften? Die Beleidigung, | wendig und nülih mie Auer Bierbeite Nu, 
bie Sie ausgefprodhen faben fotlen, BE aicng sh. SrR ieh Ca 
it Schwer. Dementfprechend würde, 
falld Sie fehuldig befunden werden. 
die Strafe wahrſcheinlich empfindlich he 

uns wit $1.00. 


. . Berfand mit bollen — 
— Gebrauch. Salate Verpadun 
enszeit. 
* a 
be feine Beleibigun aud-|_ Mbreffiert: Sanitary Bis. Co. Dept. 228, 
ar etiberke de Die Beklagte, = —— "Hgenien ——— 


Z-G-HERBS 


de 


Z-G-HERBS Nr. 17 


heißt der wunderbare Sträuteriee, den 
über eine Million Berfonen verfucht und 
unvergleichlich gefunden haben ald Mit» 
te‘ für Männer, Frauen und Stinder, bei 
allen Beichwerden von Magen, Xeber, 
Galle, Blut und fonftigen Krankheiten, 
Schreibt und nichts, fondern legt einfach 
diefe Anzeige in einen Umfchlag mit 
einer Boftanweifung auf $1.20 und 
eurer Wdreffe, und umgehend erhaltet 
ihre Ddiefe herrliche Arznei, mit Anteis 
fingen in 15 Epraden. 


Unſere Adreſſe iſt: 


Z-G-HERBS CO, 
1155 Milwanlee Ave., Chicago, ZIT. 


Ucherall Agenten gefudht. 
j mai16,23 


Der Wahrheitöbeweis, 
Glisse von Wilhelm W, Brig. 


Als Friebe am Sonntag bormit- 
tag, ‚während feine Frau einholen 
gegangen mar, in ihrem Nähtilh 
tramte, um einen joeben abgejprun- 
genen , Hojentnopf anzunähen, ent- 
dedte er unter Fliden und Käften 
verborgen, eine gerichtlie Worla= 
dung, die befagte, daß Frau Triebe 
am Montag vormittag al3 Zeugin 
vor dem Schöffengericht zu erfcheinen 
habe. 

Friebe ftugte. Davon hatte, ihm 
feine Frau fein Wort gejagt. Son: 
derbar. Sie verſchwieg ihm doch 
ſonſt nicht das kleinſte Erlebnis. Er 
wandie das Schriftſtück hin und her. 
Um eine Beleidigungstlage handelte 
es ſich. Sie war alſo Zeugin eines 
Streites geweſen, der morgen eine ge— 
richtliches Nachſpiel haben ſollte. 
—— durfte er davon nichts wiſ— 


v 


‚Shneidet Euer Haar jelbi, wie 
Iht es fäümmt! 


So leicht wie raſieren. 


— ——— 


garantie! 39 ert $5.00, Breid 
‚Nee Uingeige auß und Ididt fie 


al3 wollte er ihr 8 


del Brothers 


Montag: Bargains 


— 


Der 98. Reſter-Verkauf von Kleiderſtoffen 


wird ein 


Letzte Woche kauften Chicagoer viele Tauſende Yards von wollenen Kleiderſtoffen, 
Suitings — reichlich und ökonomiſch für zukünftigen Bedarf. 


wirklicher Erfolg werden 


Coatings und 
So groß waren die urſprünglichen 


Partien, daß die Käufer dieſer Woche eine Auswahl finden werden, die nicht minder lohnend iſt. — 


Kleiderſtoffe— 
Reſter 
bis zu 4.50 


9.3 


rn 
Reſter 
bis zu 5.50 


Kleiderſtoffe— 
Reſter 
bis zu 6.50 


3 


95 


Nejter von 12.50 reinjeidenen intportierten franzöfifhen Duvetyns in einer reidh 


haltigen 


Auswahl der neneiten Karben, 8.45 


Die Mleiderftoffe umfaljen praftifch alle modernen Gewebe in leichten, mittleren und fchweren Quali- 


täten, und die meiften find 54 Boll breit — rend) Serges 


3, Tricotines, Broadeloths, Englifh Storm 


Serges in Plaids, Ched3 und fancy’ Mifhungen, in einer zufriedenftellenden Muswahl erwünfchter 
Barben und Farben - Kombinationen. 


Reſter feiner Mäntelſtoffe herabgeſetzt 


Duvet de laine, 
Velour und andere prächtige 


vielen Farben; zu radikal herabgeſetzten Preiſen. 


wollene Duvetyn, Caſhmere 


Reſter weißen Broadcloths zur Hälfte 


Große Auswahl von dieſen Reſtern —rangierend 
von Yd. bis 5 Yds. — zwecks Räumung herab⸗ 


geſetzt zur Hälfte des Srigtmalpreifes 
wetter Floor. 


Pile-Stoffe; in 


Eritklaflige Tricotines und Boiret Twill3 — alle 54 Zoll breit u. die meiften in —— 55.95. 


56-30llige feine rend; Serges, 


Handgemachte chinehlche Spiken — 


— von ung jelbit 


die meiften in Navy — die Ward $3.95. 


100,000 Yards 


| 


importiert — in einent benterfenswerten VBerfauf 


Erquijite Kopien der franzöfischen und italienifhen Filet-Entwürfe, in den erwünjchten Breiten für 


den Bejat von Lingerie, Yrods 


und Blufen; ebenfalls hineftfche handgemadte Sriih-Spiken; gefauft 


in großen Quantitäten, und marfiert zu hervorragend niedrigen Preifen. | 


China forrigiert effektiv einen ungünitigen Marktzuftand. Der Weltkrieg — felbitveritändlich — hat die | 
Spiteninduftrie inEuropa aus dem Geleife gebradit, und feit dem Krieg haben Taufende von Spiten- | 


iwebern fi anderen Iohnenden Gebieten zugewandt. Den Chinefen ift cS leicht geworden, ihr 
Herfteflung von Filet-Spiten anzupaffen, und diefelben find ihren Ofzident-Brototopen in jeder Be- 


jiehung ebenbürtig. 


Talent der 


| 


| 49,000 Yards handgemachle O — 
ee — s— — —— 


10,000 Yds. handgemachte 


1.15 Yd. — 1.75 90. — 2.25 M. 


All die erwünſchten Breiten in Kanten und Ein— 
Roſen-Muſter, Shamrock-Muſter ete. 
Werte von hervorragender Güte. 


ſätzen; 


iriſche Spitzen, 40,000 Yards handgemachte Filetſpitzen, 


55e, 75e, dc, 1.25, 1.45, 
1.75, 2.25, 2.75 die Nard. Neue Mufter in hand- 
gefnüpften Negen, in feinster Qualität und allen 
erwiinjchten Breiten. 


| 
| 
| 
| 
| 


Eriter Floor | 


1000 Yards handgemachte Veniſe-Spitzen — Kanten und Einſätze — ſchmale und mittlere Breiten 
— Ropien der feinften italtenifchen Mufter — zu $5.25, $7.75 und $9.75 die Nard. 


5,000 Yards 


echte Filet Vecot Einfaffung, zu 4de per Yard. 


2,000 Filet und Benife Medallions, 22c bis 3.95 da3 Stüd. 


EEE EEE 


Die Frenndin. 


Bon Dorothee Goebler, 

„Rita ift fort!” Er ſchrie es ihr 
in das Gefiht hinein. Er brüllte wie 
ein wildgewordenes Tier; wie ein 
Mann im höchſten, letzten Schmerze 
ſchreit: „Rita ift fort!” 

„sa,“ — fagte Melanie. — a, 
nicht3 weiter ald dies eine arme, 
fleine verflänbnigpolle Ka. Was 
mollte er benm eigentlich von ihr? 
Mas fchrie er fo und tobte? Cie 
wid) unmillfürlic ein paar Schritte 
urüd, 

Er fam ihr nad. Er padte fie 
am Arm und fchüttelte fie. „Rita ill 
fort, hörft vu? Meine Frau ift fort. 
Mit diefem — diefem Singefrigen 
— jamohl Singefriten —! Ober 
für was habt ihr ihn ſonſt gehalten? 
Für 'nen Sänger wohl, ja? Du — 
du — du! Du haſt ihr dazu ge— 
holfen!“ 

„Anna!“ fogte Melanie und fuchte | 
ihren Arm frei zu befommen. „Aua, 
du tuft mir ja meh.“ 

„Zu ih dir meh?" Cr höhnte, 
„Mir tut e8 aud) meh! Meine Frau 
— meine Frau, Nelly: Mutter — 
fort...” € fam ein Schluchzen 


in feine "Stimme, fein ganzer ftarfer | 
Körper bebte. „Betrogen! Betrogen! 


Wie lange ſchon! Und du — du — 
du — ach du — immer mit dabei!“ 
Er ſchleuberie ſie von ſich mit einer 
Gebärde des Ekels und ſank auf 
einen Stuhl und ſchlug die Hände 
vor das Geſicht. 

Sie war gegen den Tiſch getau— 
melt. Sie rieb die ſchmerzende 
Stelle am Arm und ſagte: „Nein, 
wie du grob biſt! Wie kann man 
bloß ſo grob ſein!“ 

Er ließ die Hände ſinken und ſah 
mit einem wilden Blid zu ihr hin⸗ 
über: „Wo ſind ſie hin? Rede!“ | 

Ich weiß es nicht. — 

‚Weiß es nicht.“ — Er äffte ihr 
nach. — ,Weiß es nicht? Und haft 
doch alles gewußt! Xeugne nicht!” 
Er fprang auf, als fie reden mollte. 

— „X& fand deine Briefe, du halt 
alles vermittelt, bei dir haben fie 
fi) aetroffen, du haft ihr Einlab:ın> 
gen gefhicdt — men fie mit ihm 
zufammen fein wollte, Du — bu 
— du — Kupplerin, du.“ Er trat 
einen Schritt auf fie zu. Sie flüd)- 
tete fchreiend um den Tifh herum: 
„Richt Tchlagen!“ 

„Schlagen?" Er lachte grimmig. 
„Schlagen? Nein, fei rugig, id) 
Ichlage nit. Nur Wahrheit will ich, 
börft du — Wahrheit. Wo find fie 
hin?“ 

„ber ich weiß doch nicht!" Sie 
maulte — nun fie fich ficher mußte, 
fam ihr die Ruhe. Sie fagte ent- 
rüstet: „Ueberhaupt biefe Rita. 
Einem folden Xerger zu maden! 
E3 fo weit zu treiben. Es follte Doc 
nur Spaß fe * nein, wirflih nur 


ein Fi 3 — 


— — 


Geldbeförderung nach 


Deutſchland, Oeſterreich, 


Czecho ⸗Slowakien, Ungarn, Jugoſlabien, 
Transſylvanien, Polen, Finland, Rumänien 
uſw. Auslandwechſel und Money Orders ver— 
kauft zu niedrigen Wechſelraten nach irgend 
einem der obigen Li ausgenommen 


Etabitert 
1841, 


Kapital 
$18,000,000.00 


Zander, 
DOecfterreih, Ungarn, Bolen und Sugofladien, 
nad) welchen Ländern alle Geldübermittlun- 
gen nur in Dollars erfölgen fönnen, die bei 
Ankımft in Landesminze der dann geltenden 
Wechlelrate ausgezal bit werden. 

Seldeinlagen in irgend einer ausländifchen 
Bank und Bankfbiidher oder Einlage - Berti- 
fifate werden für Abjender beforgt. 

Unfere erflufiven Offices in ganz Europa 
jihern die möglichſt fchnellite Ablieferumg 
Eures Gelde3. Unfere Office in Deutichland 
befinden fich in: - 

Berlin: 55 Charlottenftrafe,* 
Samburg: 9 Mliterdamm, 
Bremen: 8 Bahnhofitrake, 
GCoblenz: 17 Negierungsitrafe. 

Wegen der neueiten Naten für auslän- 
diiches Geld und irgendmwelde Ausfunft ruft 
die nädjite Erpreh - Office oder Agentur auf 
oder fchreibt in Eurer Zandesipradhe an 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 


CHICAGO OFFICE: 23 W. MONROE STR. \ 
ma 


Sauptoffice ber 
American Erprek Co, 
65 Broadivan, New Port. 


on? 


Doitpakete nach Eurspe. 


Wir haben ein fpezielles Batet hergerichtet für Verfendung mittelö Balet- 
poft nach Europa. &3 ift verpadt in einer Blechhülle, Dicht verfiegelt, in einer 
Holztijte niit Eifenbändern, Bruttogemwicht elf Pfund. 

Ratet Nr. 1 — $3.50 Ralet Nr. 3 — $4.50 

Enthält 84 Pfund unterfuchtes Enthält 644 Bid. geräud. Butts, 

Schmalz. 1%4 Eiund Schmalz. 
Bofet Nr. 2 — 34.00 Patet Ar. 4 — $5.00 
Enthält 61% Pfund Eped, Enthält 6 Pfund Sommerwurft, 
1%4 Pfund Schmalz. 214 Piund Schmalz. 
Balet Nr. 8 — 32.75 
Enthält 6 Bund gefochtes Corned Beef. 

Wir offerieren ebenfalls fpezielle Palete, die in Muslin und Deden eins 
geividelt find, zum Veriand nach Europa. 
Bafet Nr. 5 — $3.50 
Enthält 10 Pfund Sped. 

Balcet Nr. 7 — $6.00 
Enthält 10 Bund Eommerwurft, 


Balet Nr. 6 — $4.50 
Enthält 10 Bund Schinken. 
Balct Ar. 9 — $3.00 
Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 
Zu den obigen Preiſen müſſen Paletpoft-Rorto von $1.32 und Regiftrlerungs- 
foflen don 10c beigefügt werden, wenn wir die Beſorgung der Vebermittlung" des Palets 


übernehmen follen. 
Mir beforgen ben Klarierungäfchein 


 OSCAR MAYER & CO. 


zeiep 1241—53 Sedgwid Str., Chicags, 


bon dem Departement für Landwirtihaft und 


Superior 8500. 
ö—— 
onm 


Veib feinen Mann betrügt — iht|heifen, ihm die Mutter nefmen — 

Kind küht mit den Küffen des an=| nie märe es fo weit gelommen, went 

deren auf den Lippen! — Spaß! | du nicht bie Gelegenheit geboten — 

Du..." mb nun fochte ber Zorn |nie . 

bon neuent in ihm auf: „Du, weißt „Uber, * habe mir doch gar nichts 

* * z... An | dabei gedacht,“ fagte Melanie. 

i u geſeſſen, mein Gaſt en 

und Haft doc} Helfen, ben Boden uns|  — Drudfehler. — Der verftorbene 

tergraben, auf dem der Zifch flanb.| Hofrat Hatte fih buch feine Ges 
meinem find —— und Klugheit ſehr raſch 


| 





Einen modernen Eifelt duch eine lange Feder bervorrufend 
iweldye rumärts über die Krone und den Rand 
des Hutes herabfällt. 


Vom deutſchen Studenten. 


Seit den Tagen, wo die Schola-Menſuren geſchlagen, und al 
ren von einer Univerſität zur an- Ende des Sommerſemeſters 
deren, bis nach Frankreich und Ita- bindungen ihre Stiftung 
lien hinabwanderten, hat der Stu- ten — 
dent zu den charakteriſtiſchen Ge- und Lor 
ſtalten Deutſchlands gehört. 


s gegen 


zur ſelben Zeit, wo Paris 
Ge- | un ıdon raufchende Siegesfeite 
Was | jahben —, da prangte das ganze 


für eine Stellung nimmt er heute] Städtchen im Klangenidimud, Xa- 


ai⸗ Pusw 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


— 


aren 


Die bezaubernde 


m“ 


Maud Muller“ 


Faſſon aus Leg— 
horn, mit Band 


die Ver⸗ 
Steite feier- | 


NZZ” |die da8 ganze Bolt durdtoifhlen, 
‚IS |tehren hier im Aleinen wieder, mo- 
4 y bei der Ropus des Alten freilich 

noch Stark überwiegt. Wo die Wo- 
nen der politifchen Erregung so 

‚koch gehen, ift e8 auch nicht leicht, Zu- 
| fammenftöße der Studenten ımter- 
| einander oder mit anderödenfenden 
| Dozenten zu vermeiden. Verfchie- 
\dentlic; fam e8 vor, dab TinS- 
ſtehende Studenten fi) über abjäl- 

lige politiſche Aeußerungen rechts— 

ſtehender Profeſſoren beſchwerten, 
während umgekehrt im Fall Nico— 
lai die nationaliſtiſche Studenten- 
ſchaft Berlins einem pagzifiſtiſchen 

Dozenten die Ausübung ſeiner Lehr— 

tätigkeit unmöglich zu machen ſuchte 

— bekanntlich hat ja auch der hoch— 

weiſe Berliner Senat ihn für un— 

würdig erklärt, ſeinen Beruf wei— 
ter auszuüben. 

Als Ganzes iſt das Bild trübe ge— 
nug; oft möchte einem um Deutich- 
lands Zukunft angſt und bang wer— 
den, wenn man dem Treiben ſeiner 


— ** 


und Blumen 


Dieſes 


Modell wird Egyptiſcher Zurban genannt, 
und iſt augenblidli „Ihe craze.“ 


I 
I 
} 
I 
! 


I 


a“ - ı : l » . x .. | 
ein, inmitten der gewaltigen Ilm- men die Alten Herren mit ihren Da- 


wälzungen, die fein Land betroffen men von weit ber, nahmen die Kom- 
haben? merie und 1 

Deutihe®s Studentenleben vor! Ende, 
dem Kriege braucht nicht erit Iange | des alten Bierftudenten verſ 
aeihildert zu werden. Umſtrahlt 
vom Nimbus feucht - fröhlicher Ro-| teuer geworden, fo fehlte es doch 
mantik, verklärt durch die Lieder nicht an nächtlichen Nadaufzenen, | 
eines Scheffcl, hatte e3 fi als ein) und der Krühaufftcher Konnte wohl! 
Ueberreit früherer Zeiten ins 20. aud) etiva eime „Pierleiche“ finden 
Sahrhundert hinein erhalten und! — gerade wie in der guten alten | 
beherrihhte nod; das Bild, obwohl! Zeit. ; 
die Neuzeit inmer ungeftümer uh| Am Lehrbetrieb find Feine nen-! 
an der Univerſitäten Tore pochte, | nenswerten Menderungen zu ber-! 
Stauenitudium, Sreiftudententum, | zeichnen. Amfonft hatten in den Ta-, 
freideutiche Vewenung ihren ein-Igen der Nebolution radikale. Cle-| 
heitliden Charakter fprengten, ei-tmente auf eine „Säuberung“ des, 
nen neuen Geilt bineintrugen und |Lehrförpers gehofft: auch NArbeiter-| 
ein neues ſtudentiſches Ideal ſchu- und Soldatenräte ließen, trotz un⸗ 
fen, während das wachſende Gewiſ-verkennbarer Luſt, einzugreifen, die! 
ſen für ſoziale und Alkoholfrage die Univerſitäten im ganzen ungeſcho⸗ 
alte Burſchenherrlichkeit an der ren. Den längſt ins Auge gefaßten 
Wurzel angriffen. Gochſchulreformen ſteht die neue! 


Tanzvergnügen 


Der Kriegsausbruch überbrückte Regierung grundſätzlich jedenfalls heure Steuerlaſt, die Unſicherheit, macht wurde. 
zunächſt die tiefen Gegenſätze und cher freundlicher gegenüber als die die allgemeine Zerrüttung der Mo-⸗1 
ſtellte eine völlige Einheit her. In alte. Nur wirkt die völlige Ebbe inral, alles wird kurzweg der jetzigen 3 


jenen Regimentern von Kriegsfrei- allen Kaſſen als arger Hemmſchuh, 
willigen, die im Herbſt 1914 ſin- und ſtatt daß das Studium hätte 
gend dem Tod entgegenſtürmten finanziell erleichtert werden können, 
und die flandriſche Ebene mit ihrem mußten vorerſt die Kolleggelder er— 
Blute tränkten, ſtanden Freideutſche höht werden. Die Studentenvertre⸗ 
und Korpsſtudenten Schulter an tung iſt beſſer ausgebaut worden. 
Schulter und ſchlugen ſich gleich Gewählt wird dazu nach den hoch— 
tapfer. Damals hörte man aus ſchulpolitiſchen Parteien (Korpora— 
dem Felde allgemein die Ueberzeu⸗ tionen, Freiſtudenten, Reformpar— 
gung ausſprechen, daß wenn erſt tei, Studentinnen uſw.) im Propor— 
einmal der Krieg zu Ende ſei, das tionalſyſtem, wobei die geſchloſſen 
akademiſche Leben griindli refor- | jtimmenden Korvorationen bei der 
miert werden müfje. Aber e& aing | Gleihaültigkeit vieler Nichtinforpo- 
damit wie mit fo vielen anderen |rierten in der Vertretung eine ftarfe 
jegensreihen Wirkungen des Krie-) Mehrheit haben, die dem wirklichen 
ges, die man anfänglich feititellen | Zahlenverhältnis gar nicht ent« 
zu Fönnen meinte. ‘se länger der spricht. Daneben beftehen feit der 
Friede verzog, um ſo mehr ver⸗ Revolution die ſogenannten „Fach— 
ſtummten jene verheißungsvollen ſchaften“, in denen ſich nach dem 
Töne. Waren die Alten Herren Vorbilde der Arbeitergewerkſchaften 
daran ſchuld, die von den ſtattlichen die Studenten der einzelnen 


kein 
Und wenn auch der Typus ı 
nm 2 chwun⸗ 
den, das Bier ſchwach und der Wein 


„Bandeau“, am Hute angebracht, wird in 
dieſem Sommer wieder modern ſein. 


hätten! 
wart, die Entwertung de3. Geldes, fität gegenüber den & 
die furchtbare Teuerung, die unge» |jondern recjt eigentlid) 


919 war davon jo aut wie nichts |ihien fiir die neue Negierung als 
—— zu verſpüren; dann begann die Ju— 
Regierung und der Nevolution zur!denhege in Verlin und wurde von 
Laſt gelegt. Aus der vom Novem- dort in kurzem über ganz Deutſ 
ber 1918 bis November 1919 zu⸗fland verbreitet. 
nehmenden Verſchlechterung 
wirtſchaftlichen Lage glaubt man Trutzbund“: 
das Fazit der Revolution ziehen zu Kreiſe, die 
dürfen. Tor der Nevolutiom ficht rigen Agitation auffommen, die in ten, dab die Verbindungshäufer mit 
man höchſtens noch die fozialdemo- ser Mahl ihrer Mittel nichts we-| Mafchinengewehren in Verteidi— 
Eratifche Verhegung und das dunkle | iger als wählerifch it. Xe nad) 
Treiben der Nuden; auch das Mär-|Nedarf hängt fie bald ein patrioti- 
lein von der „sronterdolhung“ iches, bald ein tiifenfhaftliches 
twird treuherzig geglaubt — Quden- hald ein reliaiöieg Mä 
dorff, Tirpitz und Helfferich werden — daß es Pieudotwif 
als Herren verehrt —. Das iſt die ein Zerrbild von Religion iſt, ſcha— 
Geſchichtsbetrachtung, die die Stu- 
denten allerdings mit anderen „ge- nicht, in ihren Hebblättern die ge- ten mit einer Hartnäckigkeit, die ei— 
bildeten“ Kreiſen, auch vielen Pro- meinſten Inſtinkte der M 
feſſoren, teilen, die Geſchichtsbetrach - zumühlen, während fie doch die mo- wäre, alle Zeitun 
‚tung, die leider nur bergißt, daB |raliiche Ieberlegenheit der 


jene Webeljtände bereits ſeit dem 3. ſchen“ Raſſe nicht laut genug ver- ganz anders. 


ſenſchaft und der Stern von Kapp und Geno 


2 


15 


Ungekräuſelte graue Straußenfeder iſt über einen 
großen Hut aus grauem Stroh gezogen. 


Alles Elend der Gegen- wuchs, wie jene anfängliche —— Die für Wahrung der Ord- rückgewieſen. 
tudentinnen, nung beſtimmten „Zeitfreiwilligen“ | 
fünstlich ge- der Neichstwehr, meijt Studenten, | Nergangenheit zugewandt, ftatt der 
Nod im Frühjahr) erwiejen fid} wegen ihrer Sympa- | Gegenwart, und hegen die alten 


unzuverläfftg und mußten mander-| dings nicht mehr hineinpafien. Rohr! Wind, aibt 
ort3 eniwaffnet werden. Nicht ohme|Yäht fich auch das geihichtlich ver- 
di. Srumd hat Ludendorft Kapp gera-|fiehen. Zene Zeiten, wo die reaftio- | 
| Bor allem durditen, im alle der Not die reaftionä-|näre Regierung eine freiheitlich und | gung erivachfenen Art merkwürdig 
der den „Deutſch-völkiſchen Schug- und ren Schüler und Studenten zu be |fortichrittlih gefinnte Studenten. | abiticht. 

; binter ihm stehen die) maffnen! Dat Profeiforen vom Ka- | fchaft zu fürchten hatte, liegen gar 
für die Koften diejer eif- theder aus zum Kampfe aufforder-|meit zurück. Schon lange vor dem!KXreifen nicht an unflarer Schwär- 


gungszuftand gejeßt waren, daB ge- | cherlei Beziehungen den regierenden }imd zielbewuß 
\heime Verbindung mit der neuen |Kreifen wie dem Militär verbunden, | les find e8 feine Men 
‚Regierung gefucht wurde, da® war | und darum wie diefe ganz nad) rechts | haben außerdem vor de 
äntelchen um ein offenes Geheinmis. Celbit —v 
ſſen Hochſchule verbannt; 
N zu erbleichen begann, wollten ſie Dozenten waren unmöglich, ſoziali— niſſen von größter Wichtigkeit iſt. 
det nichts —, verſchmäht es auch nicht von ihm laſſen und behaupte· ſtiſche Studenten ſcheel angeſehen, Einmal ſtellen ſie ſich ganz nüchtern 


Was jedem Einſich- dere 


verziert. 


9 


! * 
Lange herabhängende Bänder 
ſind modern und haben 
ihre Vorteile. 


— — — —— — — — 


und Geldſackintereſſen vertritt. End— 
lich darf man nicht überſehen, daß 
gerade auch die unverſöhnliche Hal— 
tung der Entente, die ganz ohne 
Not die Schrecken des Krieges noch 
ſo lange über den Abſchluß des Waf— 
fenſtillſtandes hinaus andauern ließ, 
und die furchtbaren Friedensbedin— 
gungen Waſſer auf die Mühlen der 
Reaktion leiteten, indem ſie denen, 
die von je den Verſtändigungsfrieden 
abgelehnt, Recht zu geben ſchienen 
und damit Schwankende dort hin— 
über zogen. 

Die oben gegebene Schilderung 
trifft nicht für alle Studenten zu. 
Bei einem Teil der Nidhtinforpo- 


rierten, namentlih den Freideut- | Neuen 


ihen, herricht ein anderer Getit. 
Auch fie haben fat alle ben Strieg 
meilt als „reiwillige, mitgemadt. 
Aber fie haben etwas gelernt. Zum 
Teil brachten fie von vornherein eine 
andere Einjtellung mit, zum Zeil 
hat gerade das Krieg3erleben fie ge- 
wandelt. Die verichiedeniten NRid)- 
tungen findet man da, von ftarf 
deutich Empfindenden bis zu inter» 


| 


* 


mern, Neben der demokratiſchen 
Studentengruppe eine ſozialdemo— 
kratiſche; wieder andere lehnen jede 
Parteiſchablone ab. Selbſt im 
„Deutfch = Chriftlihen Studentenber- 
'Sdeale, die in unfere Zeit fchlechter. | ein“ weht nenerdings ein ſcharfer 
eine pazifiſtiſch-kom— 
muniſtiſche Strömung, die von der 
alten, aus der Gemeinſchaftsbewe— 


So ſind dieſe Studenten ganz der 


2 
rc 
ID 


Naturgemäh fehlt e$ in diefen 
merei, an verſchwomenen Idealen; 
aber auch nicht an klarem Denken 
ten Wollen. Faſt al— 
ſchen, und ſie 


Kriege bildeten die Studenten eine 
beſondere Standesſchicht, durch man— 


| 


Rolitit war von derjalten Schlag zweierlei voraus, was 
fozialistifche gerade unter den heutigen Berhält- 


oft verfolgt. Dazu haben die meisten | auf den Boden der Tatſachen — mit 


afjen auf- ner befjeren Sadje würdig gewefen | Jen Krieg wenigitens zulest al3 Of.) dem alten Regime waren fie ja nie 


i nsnadrichten tä-|fiziere mitgemacht und haben von 
„ari-;ren erlogen und es jtände tatiählich | dort den Ehrbegriff und die bejon- 


io eng verbunden, und treten nun 
auh in die fchwmere Zufunft voll 


— 
n Studenten | NW . — rn 
| arößten Opfern erfauft wird, wenn 


geiſtigen Jungmannſchaft zuſieht. 
Doch kann man auf die wachſende 
Einſicht hoffen, wenn erſt einmal 
die fortwährenden Reibungen zwi— 
ſchen den ehemals feindlichen Völ— 
kern einem erträglichen Verhältnis 
Platz gemacht haben, wenn die 
jetzige Studentengeneration, die die 
alte Herrlichkeit noch gekannt hat 
und den Krieg mitgemacht hat, durch 
eine andere abgelöſt, wenn der letzte 
Reſt von Kriegspſychoſe verſchwun— 
den iſt und auch auf den Gymnaſien., 
wo jetzt noch Oberlehrer, die an po— 
litiſcher Einſicht auf einer Stufe mit 
HGochſchulprofeſſoren und Studenten 
ſtehen, einen ſchlimmen nationaliſti— 
ſchen Einfluß ausüben, der freie 
Wandervogelgeiſt vorherrſcht. 


Und das andere, worauf ich Hoffe, 
iit — fo furdtbar es Elingt — die 
wirtichaftliche Not. Schon jett reicht 
ein Monatstwechjel von 300 Mark 
auch bei einfachem Leben nicht mehr 
13; dazu die beträchtliche Erhöhung 
der Rollegiengelder, die auf3 Dop- 
pelte und Dreifadhe geitiegenen 
Bücherpreife — gar nicht zu reden 
von den Rreisiteigerungen im dhe- 
mifchen und medizinischen Studium 
— und die verminderten Mnitel- 
Iungsausfihten — der PBedarf an 
Sherlehrern ſoll ſchon für 12 bis 
15 Sabre gededt fein! Dies und 
der Amitand, dab afademijcher 
Stand und akademische Bildung jo 
biel bon ihrem Nimbu3 eingebiütt 
haben, wird zu einer ftarfen Ab— 
wanderung nad lohnenderen Er- 
werbsziweigen führen, mährend die 
Reihen vermutlich Fernen 
arogen Wert darauf Tegen werben, 
ihre Sprößlinge auf die Sochichule 
izu fchieen. Wer meiterhin ftudie- 
ren till, muß fih nad der Dede 
itrecfen. Sn der ftudentiihen Mode 
hat fchon die jegige Notlage eine be- 
merfensmwerte Wandlung herbeige- 
führt. Studenten, die früher im- 
mer nad) neueiftem Schnitt geflei- 
det aingen, tragen jekt ihre Milt- 
tärfleider aus. Gamafchen, Waden- 
binden, Sportitriimpfe jind ebenio 
an der Tagesordnung Wie Berg- 
— und Reitſtiefel; auch weiche 
Kragen, Woll- und Tuchhandſchuhe 
ſind repräſentationsfähig geworden. 
So geringfügig dieſe aus der Not 
heraus geborenen Aenderungen zu— 
nächſt auch ſcheinen mögen, grund— 
ſätzlich ſind ſie doch bedeutſam als 
cin Abgehen von alter Tradition. 
Die Not wird noch ſchlimmer wer— 
den, wird für die alte Studenten- 
romantif feinen Naum mehr Ial- 
fen. Dann, wenn nur Arbeit ımd 
|Entbehrung übrig Bleiben, meber 
Ehre noch hohes Gehalt minfen, 
wenn das Studium feinen Wert in 
(lich jelber trägt, und gerne mit den 


| 


Ihon jedes Buch cin Föftlicher 
Schat iit, dann werden au von 
den Studenten viele Schladen ab- 
gefallen jeın. Wir fennen au8 der 
geit dor dent Kriege jenen Typus 
des rufliishen Studenten, der nur 
durch Ueberwindung unzähliger 


geiſtige Einſtellung mitge— 


Mut und Idealismus hinein. und Schwierigkeiten zum Studium ge— 


Y 


Diszi- | Nriegsjahre beitanden, dah; der jähe Finden Fan. Die gegen die Ssuden tigen fofort far war, daß diefer Mir Kracht, die Offizieren fo leicht eigen zugleich find fie allein imftande, die fommen ift und es nur in äußerfter 


Verbindungshäufern und den mit pfinen zur Befprehung und Nege- 
ven eigenen Sugenderinnerungen lung beſonderer Fachfragen zuſam— 
verknüpften Beziehungen nicht laf- | menaetan haben: die Theoloaen- 


fen wollten? SOÖder waren e8 die) schaft, Nhiloloaenihaft, Sllinifer- 


Urlauber, die fi bei Furzem Be— ſchaft. Vorklinikerſchaft, die auch 


fuh in der Mufentadt an dem al- | Norträge veranſtalten, An- und 
ten Betrieb freuten und * auch Verkauf von Büchern vermitteln. 
für die Friedenszeit nichts Schöne Dagegen haben ſich die aus ftuden- 


res mehr denken konnten? Genug, tiſchen Kreiſen erwachſenen weitge- 


die Reformpläne kehrten wieder in henden Reformpläne der „freien 
die Kreiſe zurück, in denen ſie ſchon Hochſchulgemeinde“, die darauf ab— 
vorher zu Hauſe geweſen waren. zielen, die bisherigen Vorleſungen 
Der unglückliche Kriegsausgang durch reinen Seminarbetrieb u 
und die Revolution ſchienen zu ih- durch gemeinſames Zufammenarbei- 
rer Ausführung günſtigen Boden ten der Studenten mit den Dozen- 
zu fhaffen. Ein frifer, großer Zug |ten zu erfeten, in Meinem Umfange 
ging durch die Stubentenfchaft; über= | proßemweise verwirklicht, bi3 jett me- 
all fpürte man der. Geiit Fichte, ber Inin bewährt. 
hundert Sahre zuvor feinem Volfin| Mas einem bet den Studenten 
— Not den Weg gewieſen am meiſten auffällt, iſt ihre politi— 
atte. 


und| 


ı Zufanmenbrud; des gewaltigen Kai-| erhobenen Worwürfe find in 
jerreih8 doch notivendig feine tie- | 


Ik 


\ 
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ſerreichs d EReihe von Einzelfällen berechtigt; widerſtandslos durchſetzenk 
feren Gründe gehabt haben muß, ungerecht und widerlich iſt aber ihre die Revolution von 1918, daß er j 
und daß der jetzigen Regierung nur Verallgemeinerung, als 


das undankbare Geſchäft zugefallen 
iſt, die unſelige Kriegswirtſchaft 
liquidieren und das große Trü 
merfeld aufzuräumen. ſen vorkämen. 
Mit dem engen geihichtlichen Ho-|dem Krieg 
rizont geht ein Frankhaft aeiteiger- | „deutſch-völkiſchem“ oder „ariſchem“ nicht. Und als dann wirklich rieſen— 
tes nationales Empfinden Hand in Prinzip, ſo fiel es jener rührigen groß die Gefahr von links aufſtieg, 
Hand. Das bloße Wort „interna- | 
ttonal“ wirft, auch im harmlofeiten den Sozialdemokraten — num aud)| rung verantwortlich machen, weil fie 
Zufammenhang, wie ein rote® Tud). |alle Schuld am verlorenen Kriege |jich nicht beizeiten mit Rapp veritän- 
Als die Quäfer Amerifas, grund-!und am Elend ber Gegenwart | digt habe! 
fäglich Friegsfeindlicdh und fomit aus |zufhob, nicht ſchwer, die , große 
den edeliten Bewenarinden heraus,|Mafje der Studenten für jich zu ge- 
mit rieftgen Mitteln eine großange- |winnen. Mllen Ernites wird fchon 
Icate Silfsaftion zugunften des not-|die Forderung geitellt, dah; die Ju— 
leidenden Deutichland ins Werk ge-;den, und zwar nicht blos die frifch 


Sab &3 Schon vor’ Ruin Deutihhlands führen müfl 





Das wurde anders, al3 um Meih-| 
nadjten und im Frühlingszwiichen- 
femejter die große Majfe der Kriegs: 
teilnehmer zurüdfam, mwodurdh die 
Studentenzahl gu ungeahnter Höhe, 
fait bi3 aufs Doppelte der Friedens 
ftärfe, fticg. Wohl fiel es denen nad 
mehrjährigem nd fo ganz anders 
artigem Leben im Freien nicht leicht, 
fich wieder an die ftille, fihende Ar» 
beitöweije zu gewöhnen; doc der 
gute Wille war da, und über Man- 
gel an Eifer fonnte man nicht Fla- 
gen. Nun eritand aber auch twieder 
das alte Studentenleben, daS mwäh- 
rend der Rriensjahre fo gut wie 
ganz verſchwunden geweſen. Bon 
neuem belebten ſich die Straßen mit 
den farbigen Mützen und Bändern, 


dert Jahren die eigentlichen Träger zenausſchuß tatſächlich fertig, die be— 
der Freiheitsidee, ſo ſind heute min- dürftigen Studenten zugedachtesSilfe 
deſtens drei Viertel mehr oder we⸗ als mit der nationalen Ehre unver⸗ 
niger reaktionär geſinnt. Das träglich, zurückzuweiſen. 

Schimpfen auf die Regierung, auf äinfangs machte ſich bei den zu— 
die Revolution, auf die Demokratie, rückgekehrten Kriegsteilnehmern eine 
auf die Juden gehört zum guten ziemlich gereizte Stimmung gegen- 
Ton. Vaterlandsliebe läßzt man nur über den Studentinnen al3 afade- 
bei den Rechtsparteien gelten; ſchon miſchen Kriegsgewinnlern geltend; 
der Demokrat hat keine anſtändige daß auch ſie nun für vier Jahre 
Gefinnung mehr, Die Geringfchät- | pom 
zung der Regierung trägt man offen | pen, fchien mandem nicht? als recht 
zur Schau: ein früherer Gaftwirt) und Billia. 
Reichspräſident, ein ehemalieqr Leh- | 
rer Finanzminiſter, weder hohe Mi überſchüſſigen Haßgefühle 
litärs noch Adlige, ja nicht einmal ein anderes, noch dankbareres Ob— 
Träger akademiſcher Bildung! — jekt in den Juden. Und da war es 
Als ob es eine Schande wäre, ſich intereſſant, zu beobachten, wie die— 
aus einfachen Verhältniſſen empor · ſer Antiſemitismus, der heutzutage 
wurden Kneipe und PRaufboden be-| gearbeitet zu haben, und als ob, die in Deutfchland eine jo üble Rolle 
fucht; ‚mit dem, Eifer don ehedem| „standesgemäßen“ Männer des al- ſpieit, gar nicht eiwa von feiber, aus 
wurden Salamander gerieben und ten Suftems fich alle fo fehr betwährt | 


ſche Stellung. Waren fie vor hun-|jegt hatten, brachte e8 ein Studen- | auS dem Dften eintwandernden, fon- 


Studium ausgefhloffen mir. | teil der 


| 
| 


ig. Dod Ternte man mit | pomit die fhon Yängit von Yinfs ge- 
der Zeit fi beffer vertragen. Die gen die Univerfitäten erhobene An- 


natürlien Empfindungen beraus-"bungen der neuen Regierung forg- 


fen Gegenſätze beigetragen 

⸗ * J .' ® | * x ’ a 
a ana lei dem Bor eins Mans, be 
Ti 2 gl äulen nn fein en > —— * 
nz "ter der Nrbeiterihaft Berlin wid— 
u mt ” — ————— — * 

ee 5 er x ‚ jondern der Studen 
ausfchließen, und in Darmitadt hat | beftgehafte han u” ber A 
kürzlich die Studentenſchaft gegen jopt, wo doc; allein fdon die Alug- 
die Berufung eines jüdiichen Dozen- heit dabon abraten follte, die Ar- 
ten Probeit erhoben. . beiterfdjaft, deren Selbitgefühl feit 
— — — — er Augen nicht we⸗ 
Studenten enfiprad) aud) | nig gewachjlen ilt, unnötig zu reizen, 
ihre Haltung in den legten Wochen, | Feine Ahnung davon, ivie provozie- 
rend fchon ihr Yummel dur die 
Loc en Stadt am hellen Tage wirft, ganz 
De eier To Ba oe Bann a 

‚ W ichen Radauſzene 

wurde. Die erſten Nachrichten von en Menfuren. Und — auch nur 
der Gegenrevolution wurden mit aus bürgerlichen Kreiſen fih Stim- 
unverhoblener Freude begrüßt. men gegen foldhes Treiben erheben, 
Studenten waren es, die eifrig für ſo werden ſie mit Entrüſtung als 
Druck und Verbreitung der Kundge— unhberechtigte Einmiſchung, als Ein⸗- 
griffe in die ſtudentiſche Freiheit zu 


önne wie | b 


IC, | ihmerzlich empfunden, waren in den 


Korporationen mit! das Fiimmerte dieje jungen Herren | Revolutionstagen auch, oft genug |ben froh und reich geitalten fann. — 


| 


| Und neben diefer politiihen Ver-| ganze Leben verelendet. Durch die 
|blendung ein erjchredender Mangel|Nevolution jahen fie, vorher eine | der larmenden Fröhlichfeit, mit de 
an Verantmwortlichfeitsaefühl. E3 ift | bevorzugte Schicht, ih mit einem 
\befannt, miebiel von jeher dad Stu: | Male an die Wand gedrückt. 


einer [itärputich fi auf Feinen Fall fait ist — Studenten, die Gemeine ge-|tiefe Kluft, die heute mehr als je) 
Tieben find, pflegen über die Uebel. |innerhalb des Volkes gähnt, zu| 
er ih e- | ftände im Heerweſen viel nüchterner überbrücken. Der Wandervogelgeiſt 
ob die Ju- denfalls die Arbeiter zu erbitterten und zutreffender zu urteilen. Als 
den als ſolche moraliſch minderwer- Eegnern hätte und darum, wenn Offiziere haben ſie den militäriſchen 
zu tig wären, und als ob Schieber- und nicht raſch unterdrückt, zum Bürger- und nationalen Zuſammenbruch, die tern wie mit den Bauern zu verlie- 
m- Wuchertum heute nicht in allenſrei- krieg und damit zum gänzlichen Auflöſung des Heeres doppelt 


hat dieſe Studenten davor bewahrt, 
den Zuſammenhang mit den Arbei— 


ren; er hat ſie auch gelehrt, mit wie 
beſcheidenen Mitteln man ſein Le— 


| 


Releidigungen und Mihandlungen | NIS die al3 Antwort auf den Ber- 


er R \ : von durch den Pöbel ausgeſetzt. Umſonſt liner Militärputſch ausgebrochenen 
Agitation, die den Juden — neben wollten ſie dafür die alte Regie— ſchienen ſie nun mehr als vier Jahre Arbeiterunruhen die Studenten als 


ihres Lebens, Kraft und Geſundheit Zeitfreiwillige von neuem unter die 


geopfert zu haben; dazu die Berufs- Waffen riefen, leiſteten auch die 
ausſichten ſo ſehr verſchlechtert, das Freideutſchen dem Rufe in großer 
Zahl Folge. Bei ihnen nichts nd 
r 
| 
porationen in den Bürger-| 
frieg zogen, alS ginge e3 dem Xan- 


Ä die Kor 
Eine 


Identum zur Verjhärfung der fozia- | Hlaffe, die fie bisher von oben her-|desfeind entgegen. Sie waren fid) 


Not und Entbehrung durchführen 
fann, jenen Typus von Studenten, 
der in feiner Anfpruchslofigfeit und 
feinem Sdealtsmus etwas fo un- 
endlich Nührendes an fich hat, und 
Sen die „rankffurter Beitung“ vor 
fengen Nabren einmal gerade de3- 
wegen dem deutihen Studenten ala 
Vorbild hinftellte. Das tritt jet in 
greifbare Nähe. Schon fommt e8 
in Berlin vor, dat Studenten ne 
benbei al3 Kellner tätig find; an- 
dere berdingen fi für die Serien 
auf3 Land. Wie mander deutfche 
Student hätte das vor dem Prieg 
— ander® als der amerikanische 
oder ruflifhe — mit feiner Stan. 
dedehre vereinigen fünnen? Für dad 
Studium hat ein folhes Doppelle- 
ben natürlich feine großen Nachteile; 





wie, jab anzujehen gewohnt gewejen ivar 


iebt obenauf. Niemand fiimmerte 
fih um fie. Die Entwidlung ging 
über fie hinweg. Sie blieben am 
alten Orte jtehen, ohne etwas vom 
Gang der Geidhichte zur Iernen. Die 
alten Vorurteile, der Mangel an po» 
Iitifher Schulung erfchwerten ihnen 
die Neuorientierung. Und die, deren 
Aufgabe .e8 getwejen wäre, ihnen 
eine PBrüce zur neuen Zeit hinüber 
ichlagen zu helfen, die PBrofefforen, 
großenteil3 in. den gqleihen Borur- 
teilen befangen, bejtärften fie nur 
in ihrer ablehnenden Haltung. So 
wurden fie allzuleiht Opfer einer 
Preffe, die teils, jelber noch immer 
mit Blindheit geichlagen, in quten 
Treuen die alten Fahnen hochhält, 
teil3, im Dienst de3 Agrariertums 
und der Schwerinduftrie ftehend, 
unter der Maske des höchſten Pa— 
triotismus die kraſſeſten Standes⸗ 


des furchtbaren Ernſtes der Lage 
vollauf bewußt. Ein paar Bekannte 
hatten mich auf den Abend zu ſich 
lin die Kaferne eingeladen. Ein eben 
| beitandenes Noteramen wurde mit 
| Kuchen und dem jchauderhaften Mi- 
'litärfaffee aefeiert. Dann wurden 
Geige und Yupfgeige bervorgeholt, 
wir fahen um den offenen Ofen 
herum und fchauten dem Spiel der 
lammen zu. Wir fangen, erit Col. 
daten-, dann Bolflieder. Gejpro- 
den wurde wenig, gelegentlich ct- 
was Dienjtliches erledigt. Ein’ ei— 
genartig. Bild, am Vorabend des 
Bürgerfrieg3. 
DVerlependes; man mußte diefe Kerle 
lieb _ gewinnen, 

Man fieht auS all dem, wie we— 
nig einheitlich) die deutiche Studen- 
tenihaft ift, daß es alfo auch nicht 
angeht, von „dem“ Studenten zu 
reden. en diefe tiefen Gegenfäge, 


Aber fo gar nicht3 


aber von der Not der Miflenichaft 
foll bier nicht die Rebe fein, da3 
wäre ein Thema für fi. Für die 
Studenten ift e& eine zwar harte, 
aber notwendige Schule, um fo 
viele alte Vorurteile endgültig ab- 
äulegen und fich der neuen Zeit 
auch innerlich anzupafien. Dann 
fünnen die vorhandenen Keime erit 
zur vollen Entfaltung fommen und 
eine geiftige Wiedergeburt des Stu- 
dententum® herbeiführen. Dann 
wird Deutfchland, und hoffentlich 
einmal auch twieder in bejferen Sei- 
ten, an feinen Studenten die qei- 
jtigen Führer finden, die e8 fo jehr 
braucht. 


„Wenn zei dasjelbe tun, ift e8 nicht 
immer da3felbel” feufzte der Dichter. 
Veröhuber, ba faufte er fich eine Feder 
für das erfte Lenggedicht, und jeine 
Dep eine Feber fir ihren Frühlings⸗ 





a mtagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Mat 1920. 
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Tifen abends — Montag, Dienstag, Donnerstag und ||  , Foieaas, den 22. Dat 1920. | Donnerstag, den 3. Suni, hält der | Unterhaltung nebit Schürzenverfauf 


er E Nacitcehend it die Kite der im biefigen] = . . . * 
Samstag bis 9 Uhr abends. Koltamt lagernden, für Empfänger mit deut Frauenverein jeinen vierteljähr- Feen Heute, am Pfingitfeite, |: Wegen der beadjtensiwert niedrigen Preile veripridht diefer Verfauf von Eeiden der 
. größte zu Werden, den wir jemals abgehalten haben. 


Sen nic innerhalb 14 Xagen dom obenfteheue| findet Abendmahlsfeier ftatt. Sn 
Seidene Grepe de Ghine — 40 und 36 96,00 Tricolette zu 3.44 die Ad. | .00 jeidene Hemdenituffe 2.59 


ne En 77 77 25 7 5 7 I 2 


—2 


* 
* 


ee 


5 ER . 
ben nicht innerhalb 14 Taaen dom vbenftehens lichen Kaffee ab. Bei unſerer 
Zoll breit; hier iſt eine der deſten Offer⸗ Hier iſt der neue perfekte Tricolette — Mehrere hundert Pard3 von reinfeide 


“ 
den Datum an gerechnet abacholt werden, fe vierzehnten Konfirmanden-Reunion unſerem Baufond befinden ſich jetzt 
werden ſie nach der „Dead Letter Offic hiel Kandidat theol. H 
A ſielt Herr Kandidat theol. Harry | $6564.18. 
ten der Gatlon; ſchwere Qual. Crepe paf- feine Seconds, eine Löcher; in allen bes nem Gafin geftreiftem Grepe de Chine, 


he Bit Zauer Fowia FI Lotet Hein die Feitrede. Anfpraden hiel- Gvangelifche Diftrifts = Konferenz. 

2.81. 1246 ©. Halited Str. 2. 3. 11314 Seter Muaufte 07 Rastoner wuporz ‚ten der Wajtor und Herr Ernit ie Xahrestonfere 3 Nord- 

® Ball N 514 Bieter Mnguft | 607 Basioner Rudolf Kal d | Die Sahresfonferenz des Nord fend für leider, Damen-Blufen und Tin» $ $liebten Srühjabr-Scpattierungen; valiend Zatin geitreittem Broadeloth, Zerfey Ceis 
gerie, gutcd Farben-Sortiment, genügend für Eports Bluſen, Suits und Kleider; de, wunderbare Auswahl von Farben; 


534 J f » & X — u. 
Sifcer Ynauft © Sllinois-Dijtriktes wird in Minier, ‚gutes, Saı ü „gugeis Diulen, © wunderbare Susmahl | 
: in weiß und rola; regular 86. W der peztell Tür MOrs rca. $4 (feine Bofts oder Teles 
abgehalten, beginnend am $1.79 3 93.44 es Ba 2.59 


* 


ee 


608 Binsty G (x s Pa av 

5 Srisle Ailbelm 611 Ropp Batilica Schuhmacher. Die werten John 

538 Sruch Sohn 615 Naisman Glas Kergmann und Frank E, Teubner IL, im meiß und roia; 35.00 et, | 
Abend des 16. Sunt in der dortigen a 

Sohannisfirdie des Herrn Baitor ar 


537% —9 16146R I * * 
* 8 Mrs |617 Doim u hatten das Zeit in jchöner Weije 
Art Satin — 36 Boll breit, in weik und | _ Smportierter Minejiiher Chantung — | Schwarzer reinfeidener Charmenje — 
MW, H. Aufderhaar. Die Mitglieder vofa; cin Atlas in aroker Nachfrage für | Sir Nünneranzüge, Autontobil Coats, wie s0söllig; früherer reis $5.00; 9 
2 2 des W Waiſenhaus- und Altenheims— | Gold und Cilber Brotat Eeide. — Kür 
553 Sonle Michael 627 Echulez Andreas 


543 Grob Jolcf one end arrangiert. Unfere Abendgottes- 
54179 sale Go F 621 Notte Celma | 8 3 — 
548 Harbed € Detlef  |624 Zaffo Euflie diente werden bi8 Mitte Scptembe 
550 Se 25 * 625-Chlacht C Mrs — oc r Cyport3 Elirtd; $5.,50 Wert; 82 ‘auch für Damen: <lirts; tegulär 82 98 die Pard zu 
Ser Dr t Herabfegungs-Berlaufspreis, Dd 54.50; die Yard, . — © m 

er A ıer Lehrer in der Sonntag- 8 36 5 . | ‚Nleider Tatfeta—36zöllig; Keffere Quali» | bendfoftüme, Zanasrods, DpermMäns 
560 Sanffon Soon € |628 Schumacher Kohn als neuer Xeh = 00° | Vereins verfammeln fic h) bereits am | „MBalhidarer Satin — 36 Holt | tät; volle Mnswahl von Karben und im | fel; Werte Dis au $30.00; $1 
564 —— 62 9 Ehurzel Sobann ichule willfommen geheißen. Am Vormittag des 16. Juni. Die R perfeit malen: in weiß, fleifhfarbig und | fhiwara; regulär $4.00; Yard 82. 65 | vn — .. 5 
572 Nlefaınf Amplie 637 Sinigel Carolina Donnerstag, den 27. Mai, wird für Baftoren und Delegaten von Chi- : tale: ber iDeale los, für, 8 daifts umd | au ae — 
581 Lache Rozo 645 Stepp Lena 21% . 1 Wi er FE ER x = nn 2 

ht On 656 Woil Henrhh die Mütter und Kinder der Wiegen | ago umd Vorjtädten fahren —— 81.75 
Chicago & Alton Bahn um 12 Uhr 


En = gulär $5.50; To lange diefe 
| 594 Ficht Mr ı | t die Nard alänzende Qualität; für Suits und Skirts — N 
n — — —— — = 657 Weißmannseinrich Jifte ein Social in der Schulhalle Ziwilf feidened Shirting— 3%öllig: reine | früherer Preis $7.50; die 2 8 Partie borbält, Yard 83. 98 
— te a — 
} E53 werden wieder mindejtens | ech 5 7 PR, abgehalten. Im Männerverein hielt mittags. Die Start Chicago wird 
z3um % advdenken. |: Jücher als Prämien fir die Preigs Börſennotierungen Herr E. S. Taylor, Mitglied der zurch je zweiunddreißig Paſtoren 
aufgaben — je ein Buch für jede Auf— CcChicago Plan Kommiſſion, mittelſt ind Delegaten vertreten werden. 


Bedrugte Roveim Georgette — 404lli 
Ceide; grobes Cortiment der meueften | Yard, — 
Bi) . er Mi nü he ’ 23209 0 — RR . * 
Wotto: „Der Voſung Wiübe in des zabe, wobei das Los eniſcheidet — zur Do Mai 1020. Lichtbilder einen Vortrag über Chang. Waiſenhaus und Altenheim, 


—ö 


* 
+ 


—— ———âá—eò ——— — 


* 


—* 


552 Hofer Kol 626 Ehmalzer Srant ausgejekt. Serr Ediv. Korwitz wurde 


* 
* 


* 


* 


% 


* 


587 Lute Paul 


ee 


( r ) e 2 extra fchwere Qualität, in einem großen 
Streifen - sombinationen für Männer | Schwarzer Nleider Satin — S36aöllia; | 
vPreiſes wert. 


r < rer 1 Sortiment bon aeblümten Entwürfen auf : 
« bemmden wie auf) für Tamenbltts 82 25 früher für 33.25 verlauft; ſpe— 2 59 bellem und dunflem Grund — 
s od 
Serteil lo: — br, w Chicago 
Und birgt die Freude in ſich ſelbſi.“ Verteilung lommen mehr, wenn cago. 


fen, früherer Preis $3.75; Yard siell, die Narb früherer Preis $3.98; die Yard 92.28 
Keine Poit- oder Telephondeftellungen für biefe Ceiden entgegengenommen, Wir behalten 
= n } di Bert vi un? auch das Recht vor, die Quantitäten zu beichränfen, Hillman's, erſter Floor. 
= 3 > 2 * * * 2 0 .D 1 1» i * 
sejonders biele Löſungen einlaufen. Nadhitchend die heutigen Notierungen gen und 2 * ge e Benſenville. 
Xreisonfgaben: Die Yabl der Prämien richtet fich nad) |au der Getreidebörie: gen un Er Pläne für die > en.) Der Damenhilfsperein wird jich 
—* der Anzahl der Löſungen. Die Ver⸗ wais— IL borm. Ehlub Am 21. Mai veranjtaltete der Ver- | un Freitag, den 28, Mai, nad)- 
Zweililbig (6568). ne 3 sat u. er ee a ein einen me mittags zwei Uhr, in der Geth- 
Sinaciandt von BP. E.M. Köni n yalt und DIS Dabin Jpateltens] =" * i S. Sü 
Eingeſandt von P. C. A. König.) misjen alle Pulendimgen in Händen Konvention bes ©. > Südweſtlichen ſemane⸗Kirche des Herrn Paſtor 
Wer Leid hat, iſt mein Wort. der Redaktion fein. Boitlarten nennen |& *1 >48 Diſtritis von Ebiengo. 3 9. Krohne, Monticello und 
züg’ ein am rechten Ort und bereinfachen dem N. R. die Arbeit! = Die achte Nahresfonvention der | Hefe. Wlaine Ave, verſammeln. 
Ind Ay rund a — — —————— Be ER ee er — Lehrer und Beamten findet amder Männerhilfsberein bielt am 
\ ( r ı] e 5 * vo — 
Wünſcht ſich mein Wort herbei. nüflen es Juli 97 20.8 Sonntag, den 30. Mai, in 2 der Sonntag, den 16. Mai, nachmittags 
Nun rate, was dies ei. ven, au) tern fie nicht gefchlofien find. | „,"mpen— 18.5 Sohannesfirdhe in Melrofe Park, drei ihr, eine ihöne Verfammlung 
— * ‚ Etadtbriefe fejten 2 Cents, Poitfarten |“ — J Paſtor Win. C. Krauſe, ſtatt; es in der Peterskirche, Baftor 9. €. 
Silbenrätiel (6569), zinen Cent. | Freiheitsbouds. werden zwei Sitzungen abgehalten, Lambrecht, ab. Der ? Verein zählt 
ingefandt von 4. 9. LangfeTbt) ; ni, ae ehe Kud Dringend zsprosentige ..91.28 73. 4349003... .87.00 [nm drei Uhr und um halb acht Uhr | jet über dreihundertfünfunddreißig 
Wenn jemand in die Erite beißt, an or Einfendung ar * — De ) Puma 5 — — abends. Glieder. Sekretär iſt Herr Otto 
So braucht er leine Zähne; Rätſelece“ oder den „NR. R.“ (Rät— 3 34ER .......05.50 „ * F — &e la Er 
Biit du in diefem Sand die Zweit', iel-Nedakteur) au richten. En 2, Meproa......82.06 | 4eprog .......05.80 | Gräberihmüdungsfeit ber Coang. Ge: | Qyedife. 
An Spott und Tadel dich gewohne. | — —— der meinden auf Eden. u Elmpurft College, Elmhurit. 
Schön — Ganzes — Ätrahlet die Nat Wbendpoſt Co. abzuholen. Wer eine s z; Wed Die deutſche Feier findet am Mon— Da: iährli Seminarfeit, zit 
Dur 2 Früh * et ve Wald, die Flur BPrämie durch die Poſt zugeſchickt haben Europãiſche Wedhſelraten. 1 A an ! e rmittaa3 um er — SCHNEE: . 
Dur 7 Ö teill, mul; die ihr dom Geivinn henachs | _ Na dem | Bericht, ber Merdentd Loan and ;2Ag, DEN ol. Aral, En Bw ‚| welcjem eine Pienge Freunde der 
gätfel (6570). micitigende Woftforte und 5 Centz in | ra Go., 112 8. Mpanıs Cır., jteiten fi die | halb elf Uhr, ftatt. Der Feſtredner Inſtalt jährlich nad) Elmhurit fah- 


, . Surapaifdien Wedfelraten für Beträge von * 
Eingeſandt von H. Kornrumpf.) | Sriefmarfen einſenden. | 525,009 oder mehr (für Heinere Beträge find iſt Herr Paſtor G. Pahl von ren, findet am Sonntag, den 5. 


ce eu 1 — | fie entiprechend Beute wie forgten rer Bauten | dor Hiefigen Nikolat-Semeinde, St. | Yyni,nadhmittags, ftatt. Der Damen- 
Mirit du des Sehens froh; * 22 " London— Düncemarl— „1 gouis Ave, md Noble Str. | hiligs-Verein der Anitalt zahlt tet 

Doh tuit mit „A“ es immer du | Die Zitate, ‚Cheda 5.8; Nor we — > | englifche eier findet nachmittags hundertzweiundzwanzig Mitglieder; 
So tuſt du's auch mit „O”, Wie man ſich bettet, ſo ſchläft man.“ 8C. 13. s33620 m halb drei Uhr ſtatt, Feſtredner zie Beamten ſind: Frau H. 


Nätfel (6571) „ran fol jeinen Nächften lieben, tpie | Sawei —— 18.40 — 2110 H. Leesmann, Johanniskirche. Auto— Schick, Präſidentin, und Frau 
. ; | — _ 


T zwi⸗ f ot Illi⸗ 

ein i ak s &bed2....... 16,80 | Duffe werden den ganzen Tag 5 Martha Ziiher, Sct retärin. J 
Tun u REN NENDEE "eher Fag bar feine Plage, pr x es f ar ® Süeds * 50 ||hen Dunning und dem Eden Sried- | 1918 ijt mit fiebzig Mitgliedern ver- 
3 Eine Hülfenfrudht. " ift nicht alle Gold, was alängt.“ !Stali * 5 ‚Hof fahren, und die Rundfahrt foftet | treten. Die Elmburiter Damen 
3. Ein Auzrüftungsitiid eines Schif- | _ „Vorgetan mb nachgedacht bat mans | en 77120 Cents. Das Direktorium umd | softion des Hilfsvereins verjammelt 


fes. chem ſchon viel Leid gebracht.“ Ma ſ Herr Superintendent Chad. H. eden Monat und beſſert die 

gr —— net, ee Hute in ber Hanb fonmt | Brodukien-Bör f. Zieſe laden alle evangelifchen Reute nr der Studenten aus: ebenfo 

5. ine üble Ungemohnbei n dl as ganze Land.‘ Den — ne — — — G biet ein 

Ein Seebad. „Jeder Tag hat ſeinen Abend.“ Wochenbericht. werden alle in dieſes Ge ifte 

i Ein Gefpimnit. „Gute Werke loben den Meijter.” Die verfloffene Woche hat Feine Gurten, — geben. — «8.00 38 ſchlagenden Arbeiten für unſer 

Ein Fluß in England. wo ee — nennenswerten Preisveränderungen | Anobiaus, das Bünde, 00 |Seminar bon den Rune En 

Na richttaer Löfung ergeben die An : : I Seaut, der Trate......... . em Seminar⸗ 
fan u —S von oben neues Zitat, gebradht, nur die Notierungen fir |ieerrehig, das Wabımaman 800 -17.00 |wahrgelegenheit zu 


— er ‚0 n befannt 
nah ımten, aivei Gigenfdaften bes — febendes Geflügel gingen um ein Beierfilie, baß BB... > 8 Ifeft wird in den Fire 


menfchlichen Geiftes. Dreifach. Seringes herab. Butter und Eier | Aie Plinnefota. a ‚so gemacht werben. gcwRöntig. 
— Vetvegung, Niederſchlag und Fluß behaupten ſich auf ihrer hohen Höhe er opt... ee SEE 
Bilttentarten-Rätiel (6572). Wer fennt das ne wer fnadt die ungeachtet der ftarfen Zufuhr, ing- Rüben, Am Faß ............. 7.00 
(Tingefandt von Geo. Rüdiger.) er beiondere bon Eiern. Alte Kartof- ı wBeitiner, Grate ......... 5 
| Rätſel. feln werden ſtark begehrt, doch reicht Endivien, das Se o....... 30 : Für große Profite 


Estatoia, das Yaß en 50 |, 
ED. BOTREIT Seh’ eine Teuchtende Farbe, die geringe Zufuhr bei weitem nicht — arobe Sülie. | fauft Optionen 
| in einen Mädchennamen em, aus, um der Itarfen Nachfrage zu | Scllerie, Michigan. Die — 5.00 5 
Dann wird es gar geichwinde genügen, Spinat, der Rufbel.. . 1.00 2 ansgegeben auf Y und 9 Monate 
DESPLAINES Ein zart Gemüfe iein, Tomaten, lorida, Crale...... 9.00 ü 


Di Zpargei kaliforniſcher, fanch.. 5.50 3.7: anf 
— Die folgenden Preife gelten für dem | Sharaı). Toller 2 


— 





Hier iſt eine bemerkenswerte Offerte von Schuhwerk: 


Ni d — D fi Werte 
Niedrige Damenſchuhe nis $4.95 
! bis $10, zu 
Drei der beliebtejten Moden diefer Saiſon. 
Dieje Schuhe find die neneiten frauzöſiſchen Zehen, kurze Vamp 
Leiſten und Muſter und die ein-öſigen Tie-Faſſons. 
Aus echtem braunem Vici, Patent Colt und Dull mat Kid, mit 
echten, handgewendeten Sohlen und vollen Louis-Abſätzen. 
Vollſtändige Auswahl von Größen bis zu 8 wird offeriert, in 
Breiten von AN bis D. Wir raten zur frühen Kaufen, folange die 
Auswahl der' 
Größen noch 
vollſtändig iſt. 
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Sillman’# zweiter Floor. 


. 


nn 202 
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Eine wundervolle Auswahl von 


Damen: u. Mifj es⸗Kleidern 


Werte bis zu 855.00, zu 825.95 


Unfere New Norfer Einfaufs-Office befam 
eine Gelegenheit, ungefähr 500 prachtvolle 
Rleider zu einem Preis zu faufen, der unter 
den Koſten der Herftellung ift. Diefe Kleider 
tepräfentieren das ganze Sager eines ge 

wiljen wohlbefannten Sabrifanten; deshalb 
1208 tus der Serr, wenn er nadhhaufe |Auflöfungen au den Preißräte| Suuntiräten fiab are yuaret Keineser San, an joa N Dentjche Mark fönnt auch Ihr morgen ganz bedeutende Er- 


— ſeln in voriger Nummer: 3 Kartoffeln. Franzöſiſche Francs, Italieniſche ſparniſſe machen. | 

ee. Berta | Rätfel (6562). er Ai Bed Selen Mur Set drop don Dad Geld RM bat jegt feinen | z\ Hier \ind Kleider aus jchwer beaded 
Einſt herrſcht ein Fürſt im Nord und Geiz tit die Wurzel alles Mebels. Butter. Note und weiße Winuefota und niedrigften Preis in der Geſchichte. Dies Georgette Crepes, Seide Tricolette, 
Taffetas, geblümten Georgettes und 

Crepe Meteors. 


Si ei, Ri I No rung Wiscon i 100 Pfund ..... 6.50 —7.50 iſt eine wundervolle Gelegenheit zu gro⸗ 
üd i chtig ge öſt von 6 Einſendern. Motierun gen von Wahne & Low, 159 Welt | Si fin, u . 


W lori ir, be Vrofit Kauft diefe langfriſtigen 

Nm — erben Selen et. | —— Ba Be | Aus Bariftein, Bioribe, Fir. 06 | Beltonen! ba ’wit erwarten. Daß Der Wert 
für die Straße, Nachmittag, Sports und den 
Abend pafien. Eine wundervolle Auswahl : 


* ER — —6 des Geldes bald fehr fteigen wird, 
= fie am End’ in der Namenzitadt. en Bee .). — — Getreide, Wehln. Heu. 840 kaufen Option auf 10,000, 
Nun 1—2—3—4—5 im Bählen, | Maiglödden 
| 
von Sarben vorhanden. Größen für Damen 
und Mifiles. Hu 
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ä O 8 R 
Und 8 3—6—7—8 in der Tat. Nichtig aelöft von 43 Einfendern. * (Barpreife.) $300 fanfen Optton auf 100,000 


zeiz J V 
Fürs Ganze wird ja dann nichts fehlen ee (Rotierungen von der Käfchörfe.) Nr. 8, nörblider..eeneen 2,95 —8. Mark, Francs oder Lire. 


* Rrp „Lhedvars“, du Pfund.. — 
Am Namen einer deutichen Etadt. Nätiel (6 69. Kate fe — un. ei 0.2813 | yaia Sede3 Eteigen um 1c bringt den Option- 


ziſ > - Nr. 2, 1.97 Inhabern einen Profit bon $1000. Grüs 
— Piſa — Rom — Ente. Poſamentier. ——— ——— * Ne. 2, — here oder lleinere O * io Berhältnis. 3. 
Nichtig aelöit von 24 Einfendern Pong —5 das E 301, Nr. 3, ‚94 —1.96 Wie hürbden nicht überrafcht fein, ed um 

) I — „r id. J 3 2 „410 ı . m Bi 

— „Brid“, das PBiund.. 0.30 Nr. 3, benennen une Au 1.97 Ioc in den nädften paar Monaten ftei 


er — — a gen zu fehen, was $10,000 auf 100,000 
a Bifitenfarten-Nätiel (6565). oa * 0.52 037 Weizen. — 145,000 | Marl, Srancd oder Lire bedeuten müroe. 
* Land ſcha ft3 f : Simburaer, 2:Biund-Ctüde.. 2 Veridif f un 8 Edhidt Geld mit ber Poit für die Geld- 
1 ⸗ * smalerei do,, Pund-Stüce, - eigen 362,000; Maid...... 81,000 ftmme und die Größe der Cption, die Ahr 
| Nichtig gelöft von 42 Einfendern. DR ’ 


$ winfht, Nur eine befhränfte Bahı aus: 
Gi i e * ——— — aegeben. Daher handelt ſofort. 


* Zitaten-Rätſel (6566). ı (Rotierungen von Wayne & Loir. 159 MWeft!_, Rt. 8 ö — ———— — GER OSHEBNANEN: 
un en ke Desplai Ni E County Water Srabe.) Gerſte⸗ —————⏑⏑——————⏑ an, 
—— ——— Extras“, Car, das Tuben, 040 | Mald aneenn 2 *° |ÜCROSSMAN, SHERMAN CO 
a 4 ſvemiſchte Varen, Kiſſen cite u : t 
j Richtig gelöſt von 4 Einfendern. gefhloffen, das Dubend. en. ,. tot Brofers 
nach Deutſchland, Oeſter⸗ 9 u (Eier für Groccr3 ungefähr Sc höher.) Flachs. Duluth „bi T Pine Strake New Nort, NR. 9. 


ER | 
Rätiel (6567). | rer Eike 
rei, Ungarn Jugo⸗Sla⸗ Spiegel. | Geitü 8 . und Fleiſch. FE habt. —— 5.6 ee 

n | Nichtig aclöit von 43 Einfendern Geflügel (Iebend.) ee ae ( 


vien, Numänien ete., zum | —— (Rotierungen von Icpfen &_Murmann, 226 — * 


Nogaen, bei 
i Weſt Eoutd Water Etrabe. | ais * 


— gi i ars, | (Die Breife gelten mur für fünf Lattenfift bel on. — 7.6 
billigſten Tageskurs. Erſt⸗ "ati wenige den Sicbearäi: u — * Bu Pi X — .... * 

I iger Nummer: | günner, Das arun. no, ober ven. (Berfaut auf den Geleifen) l nt en 
klaſſige direkte Bank-Ver— 1. Rätſel — Neger Regen. — dad Bund. — 0. 3 en 6. 


ö „Broilers“ ‚das Elüdssan... 0. ä Di, BE Beosnsan ...37.00 
bindungen. 2. Rätiel — Balken, Ballen, Fallen, ‚| Ztuibühner, das Bund... 0.50 \ do., Ir. Saum 23.00 
: Hallen, Ralmen, Halden, ng — den 02 ‚22 Kiechen ann. 


0.5 5 Alfalfa .... .n......... 3.0 
% 12 2 Salben. Indian Nunner Enien, Bund .3 Cüdweltlihes zeuuerssunenn..20.00 -23.0 
| 3. Rätiei — Spak, Spaß Kerihühner, das Dutend. ..... 3. Rordweſtiſches .............. 30. 
ü ‚So R. Alte Tauben, Icbend, dubend * SEtroh ⸗ ) 
3.00 ! * 
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Hillman’s, Second Floor. 


Elegante neue Waſchſtoffe 


Wundervolle Sortimente werden morgen zu ungewöhnlic niedrigen Preijen offeriert. 
Feine Drei Boiles— 40:3öllig; Auswahl von ſchö⸗ 


„Squabs“. lebend. Dußend.2.50 


u | „U Roggen 
or in⸗ DV. l 3. 3.5 H 
+ TEA Michtige Löſungen fandten ein:| o— 3. Saler 
ein y auf ie . R m. : Deubel (4 Rreisaufgaben — 3 | (Fur Notiz für Geflügelfender! — Nur gute | — ee 
© I 


00: s Shiffon Boiles — 40-zöllig; beite ba steh Moi u 
Nebenrätiel) * | | Tiere find Bier verfüuflih.) ie ..— Billigite Preiſe. nen Moden, einſchl. die belieblen neuen Effelte in 3 Chiffon Voiles — 40⸗3öllig; beſte hart twiſted Voiles 
* bel); 8. 8. Schiele (5—2); | jaimelüpfamen u marineblau, Copenhagengrau u. lavendelfar- 59e 


1b sea 2. | ıgin einem großen Sorliment bon Prome⸗ 
dr. Elite Sterzer (5 2): 2. Behrendt — Kälber (neichlachtet. ) | — Br ne ae v, C naden- u. Abendſchattierungen; regulär 61 29 
10,000 Watt, 950,00 (5-3); G. Vichael (5 5-3): Ferd. Motlerungen bon Jepſen & Murmann, 226 © ch la ch tvi Erbſchaften = Kollmanten farbig; regular 79; nwrgen, Yar | — ” 


n 


telteteleteteletetetefefifeteletelstetejeinteisjetsieietejelegeieteteleteteteteteteteieteteigteteleteteleinietelsgeleteleieteleieteteteieten 


Seit South Water Ctrake.) J t. Swiß O d 15-zöllig; permanenter $1.65; morgen, die Yard, 

So Br Etraße. s } — 1 i rgundy — lli e e 

Joggerit (3—8) ; Zub, Rippe (Das — — 60 So. Gewicht, Bid. 0.15 —0.16 | Mrziene Dahfen rent Hr c de = ta nteft * — in der —Rc J—— — 

freibleibend Be Rätſel iſt an feower.) (5—8); | 60— 70 Wfd. Gewicht, Kid. 0.17 —0.18 Binifh, in eine t befannteiten 3 Weißes mercerized PBoplin — 36=zöllig; allerbejte Qua- 
. F ——F 


Sraf Schweiz gemacht; volle Auswahl von Promenadenz 1. Itität; ehr hübfch appretiert; regulär $1.50;5 — 
n K W KEM P F Abendfchattierungen: der ideale Stoff dieſer Saiſon die u. z 19 3 z 98€ 
© » % für fühle Sommerlleider; | \ e 
* 


— Gute bis ausgeſ. Esien.. 
): 80, Dee > Kaiſer | Sn 3 Gewicht, Rd. 0.19 —0.20 
ng 3 ’ ). De mann (4—35 ); Ralob Bo: } 
— regulär $2.50; $1. 85 Weile! Sport Sfitting — 36sgöllig; in den neuen 
Tel: Diain 4491. 120 N. 2a Enlle Er, morgen, die Yard zu ai Str 1.65: 


0—129 Rid. Gewicht, Bid. 0.20 —0.21 Süprlinge — — 
ueberſcwere Ntälber, das Bid. 0.12 —0.15 Seite Kühe und Minder... 
Rindfleiſch (augerichte t.) * Kälber .. * 
Pfund Pfund Pfund — Fund) — 
< 3" Nr, S sch] .... 
a n Nr. 1, 206; Nr. 2. 19c: Nr. 8, 15c Anittel-Geroicht 
„Blates" Mir. 1,12%c; Nr. 2, 10%c; Nr. 3, Ge Gemifhte Radivare „. 
Beeren Serfcl, 80—135 Piumd.. 
— * S — 
Erdbeeren, Kiſte 21 Quarts.. 8.00 —6.50 ee 


rei (3-3); Fr. Martha Rogge (6 
5: Blaids und Streifen; regulär $ 


— Yrpn»,.- f t 8): Fr. KR. Wein * 
Ge VBeirand (5—5): $. Paul⸗ — mor⸗ 
ar jiffs ar eu mann (3—3) i 0, zu; Nr. 3, 16c) Olten 9-6. Eonntons 9—12, Gabardine Suiting — 36>zöllig; befonder3 paffend gen, die Mard zu $1.29 


Fritz m. (5—3); 8. €. . König 


> . (5—8); S. Fler (d— 3) a { 

Notariats-Kanzlei Mies uns); 8. 0m (4-8); Br. 

3 5: a ae (da 

Mor — Böhm (3—3 : Andy C eiz Lämmer, weſtliche —— 6.25 

Bei Geldjendungen fragt ER 53); dr. Oititie Bode —— Srifhes Obit „20; Native „...21300 71850 
Chiwarz (5—3); 9. Fröhlich (6 |, u Be eeneesseeseene 100 iR: 

erſt nach unſeren Preiſen. : Zulius Midalte 1100 lelnim Hällen— Säprlinge” nenn 46.00 -10:28 


Noribern Epy . __. \ Oel, Harz, Alkohol. 


“ für Miffes. und Stinderffeider; forwie auch fehr haufig | Weiße Lingerie Batifte — 36-zöllig; fchr fein gemoben; ' 
nı12*2 $ für Waſchröcke verwendet; in hellen und dunklen paſſend für Lingerie, fowie aud) fur leider; reg⸗ 59e 


darben; regulär $1.65; — morgen, Die $1 29 (är Söe: die Nard zu 
. 


Mard au Hillman’3, eriter Floor, - 


| 
: dr. Na. Groß ea a Nr. 1, 270, Nr, 


— Spezial-Berfaufvon Domefties un. Blanfets 


- N 
Ba ann * (Breife vn. San DU and Barnilh Club, .- allen Weltteilen. Kahtlofe Bettlaten — 81 bei 90 Zull; eine mohlbe= 


* ider Ginghams — 32 Zoll; volle Stüde; bes 
Roc 4 8); Math, St u > ... a Weſt 18, Eiraße. z E E . Kleider Ging 32 30 s 
Chad Bad rafa (43); agiter ..zernennmnnennenn 7.00 . Carbon, geadkiaht, 175 zeit s ’ 0.17% fannie Corte; egtca ſchwere Qual.; ganz rühmter Amosleag in den Plaid3 und Stapel 
3 Bachradt (d— 3); Fr. Anna une Saps ........... 8.00 ‚ Hed Crown Gafoline... ſpegiell, das Stück zu Er - ; c 
Jundlad) (4—3); Sr. $. Niſſen (d— Golden a erenne 8.50 —2.( Winteröl, dunkel ..... 0 7 (Nur 6 an einen Sumdeit, Keine Boft: od. Bhone-Veitellungen ) Effekten; regul. 75c; die Nard, 

3); Fr. M. Schadt 4233 Fr. Eliſe Weitlihe, MRS .10.00 . Seinfamenöl, rob, bis 4 ‚seh. 


alter (63); Fr. Johanna Grote (3 Tonathans ....... do., gelodt, bis 4 Fyab.. 


8 .— 2 Terpentin, im Ga Saltone.. 
—3); Marie Tantow (3—3) ; Mic, — — .. 3. — eg oe Gallone.. 

oO Jofebh Kuhnlohe 5—3); Frank George . Si 2 3. dieines Pleiveiß, in 100 Bid. 

. (5—3) ; Fr. Bertha Kan (5—83); $r. id f rü * €. oe 


do., 50 "Bund. 
zen. Schmidäofer (4—3); Ed. Walter Apfeifinen, an. Nadels 5.00 do. 25 Pfund... 


(3—8) ; sr. Martha Walter (3—3) ; Blorida, die Kifie 4.50 . do. 121% fund... ne 
t * New Vorler Ghb 
534 W. North Ave. Anne, Stiler (1-8); ®. ©. Mint auch Burns, De ai an Its |@gra on, Ode hi 
Bhone: Diverfen 5128 N 22 eilod, Th nennen 
ne; tber ec Dr — — 


Vorige Woche zu pät erhalten: 2. 9. Friſches Semi üje. bo. ‚otamgelatbeit. nm seeen 


Artifchot — ee Buder. 
Kragmueller (6—2); 3. 3. Leifer (4 —— ber Erle ih II | Graniiierien But, 100 $fb.20.50 


Snake (5—3); Harry Amicu: Pr 
3); Wilb. X. Belt 58); Fr. —— Greeninas 


tom 


von und nadı allen Häfen. Ungebleidytes Sheeting — 86 Zoll; eine jchwere Quas | 8:4 gebleihtes Sheeting —. volle Stüde; De 


Iität; volle Stüde; nur 20 Yards an einen Kunz requl. $1.19; folange Quantität vorbält, Yd. 
Neifepäfle werden His auf Weiteres % den; regulär $1.10; die Nard zu 79€ \ _ Nahtloje Bettlaten — 81 bei 90 Zoll; ertra fchiwere 
beſorgt. Bollmadıten, Steuerſachen. — Schwerer gebleichter Muslin — 36 Zoll breit; volle Sorte; von vollem round Thread Sheeting gemacht; 


Oeffentliches Norariat. . Stüde; rundfadiger Muslin; regulär 49c die 36€ eine der beiten Bettlafen im Handel; ein 92. 59 


Yard; morge, per Yard, $3.25 Wert; Stüd, 
Wn, Schoeternacker & Son Graue Blanters D Mit rofa und blauen Borten; — ai morgen. Bei 86 Zoll; Hillman’s ** 
Im Geſchäft ſeit 1008 allerbefte Oualität; regulär $5.50; mor» 53.98 tial“; ausgezeichnetes Gewicht und Qualität. Nur 1 


en, das Paar Kunden. Regulär 65c; morgen, das & 
4156, WENTWORTH AVE. | | —— Sie u er 0 49e °. 


— 


—— 


282 22222 5335355 
835 Soc:sSo NEE 
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The Store of “Io-day and ‘To-morrow 


E FAIR 


Established ı875 by E.]. Lehmann 
State, Adams and: Dearborn Streets 2 


“AA A AA HT AT AVANT RATE ART AA AR A ART AT ART AT AA A ART ATATA AVATAR AT AATAT RATTE AT A RAT ATATATATAVATA TATRA A AA ATATAVATATATATT 


Spezʒial⸗Verkauf Muslin⸗ 
Unterzeug 


Unſere großen Mai-Verkäufe bringen täglich 
friſche, ſchöne Vorräte. Viele attraktive Bar 
gains zu ſpeziellen Preiſen. 

Feine Nainioot —— fnr Damen, in hübſchen — 
Hals Slipover Faſſons; beſtickte Voles, turze 1. 95 
Aermel Neaul. 2.50 —* r, morgen * 

Ein weiteres hübſches Nachtkleid iſt aus Crepe ge 
macht mit bubſchen tofa und blauen ‘polfa Dots, In 
Empire Effeft und Fcatheritithed in Farben, 1 ‚85 
Regul. Preis 82.50. fpeziell zu 

Stuck Vajamas für Damen, feiner Nainfoof, in 
roia und weiß, mit geitidten Muitern, Hohl— 2, 39 

ſaum und Taſchen; 83.00 Werte, zu 

Hübfcde weine, — Korſett⸗Covers, ſchön gar. 
—— mit Valenci » Spiben und mit Elaſtic an der 

illenlin tie verſehe n, Eine volle Auswahl von 95€ 
tcaul. Preis 81.50; Wontag zu 

awole weiße Interröde aus feinem Nainioot; 

tportierte Spibeneinfüge; dazu pafiende Ränder; ex 

ra Underlab, mit Spitie ıt garniert; $6.00 65 
Werte, an Montag zu nur 4. o 

WBeiße Nainivot Unterröde für Damen, mit breiten 

lounces aus Evdelet Stiderei: mit beitidter 2 85 
Unterlage verſehen. Reg. Preis 84, ſpeez. zu 40 
Eine Spezialpartie von Bloomers roſa Witchery 
Crepe; mit fanch pointed Spiten aarniert, Elaitic auı 
Knte; aroße Nummern; aut gemadt,. NRegul, 2 29 
s3.00 Werte, zu . 

Hüubſche roſa Batiſt Bloomers mit hübſchen Touches 

von Handſtickerei in hübſchen Farben. Re 


8 
lür $1.50; am Montag zu nur 950 


WERTHER, Ofen, Einatig, Sen 2. Wit 170. 


! Katholiſcher Kirchenkalender. 

2 1. Sonntag. — Pfingſten. — Sen— 

| I 
* 


ANus latholiſhhen Gemeinden. 


Vereinsbund von Illinois. 

In Quinch tagte am 16., 17. und 
18. Mai der 26. Jahrestonvent bes 
% deutih - fatholijchen Vereinsbundes | Han Adelmus. 
von Illinois. Abgeſehen von ber) Mittwoch, 26. Mai. 

‚| Erledigung der laufenden Gejcäfte | Philipp Neri. 
wurden auch Fragen von teligiöfer| Donnerstag, 27. Mai. 
und fozialer Bedeutung erörtert. Bes | Hannes; Ranulph, 
| Tondere Aufmerkfamteit wurde dabei] Freitag, 28. Mai. 
|der Kindererziehung, den Werfen der | |Auguftin; Wilhelm. 
Wohltätigkeit und der fatholifchen Samstag, 29. Mai. Quntember; ! 
| Yrauenaktion zugewandt. | Magpal, dv. Pazzi. | 

Zu recht lebhaften Debatten tam —— 2 | 
eö über die Sprachenfrage, die in ber | 


Geldiendunaen nach 

— 
Deutſchland 

Nachmittagsſitzung des zweiten Kon— —E | 

benttages angejchnitten wurde, Es Deutſche Vereine der Südfeite erwähl- | 

| 


dung des hl. Geiftes. oh. 14. | 
Sonntag, 23. Mai. — 
Johann Bapt. de Roffi. | 
Montag, 24. Mai. Maria Hilf; 
Afra; Sufanna. 
Dienstag, 25. Mai, 


Gregor; Ur: 


Duatember; 


N, 


N 


Ss“. 


Beda; No: | 


Quatember; 
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Konvent der Berbünd. Bereine, 
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Deutichbe Wert ; 
murde nämlich” der Antrag geftellt, ten ihre Delegaten, ® 
Jich der englifchen anftatt der deut! An der unter Vorfik von Seren | 
hen Sprache zu bedienen. Die An- | Emil Richter am Tegten Mittwoch | 1 oO i OÖ | ! S | 
‚tragiteller jtießen hierbei aber auf:!in der Englewood Turnhalle, 1040 | “ o ⸗ 


heftigen Widerſtand ſeitens der gro- W. 63. Str. abgehaltenen Sitzung .. 1 
ud andere amerifaniihe Wertpapiere 


ben Mehrzahl der Delegaten und der der Delegaten der zu den Verbünde 
WOLLENBERGER & CO. 


I] Antrag wurde nach längeren recht iten Vereinen gehörenden beutfchen | 
it das ältejte dentiche Banfhans in Chicago, 


‚lebhaften Erörterungen abgemiefen. | ßereine der Südjeite wurden fol- | 
hat die beiten Derbindungen — Deutiche Banf; Dresdner 


Die Beamtenwahl hatte das fol=| gende Delegaten als Mitglieder zur | 
‚gende Ergebnis: Präjident, Michael | Vollzugsbehörde empfohlen: | 

Banf; Disfonto - Gefjellihaft — jowie feinen eigenen Der- 
treter in Deutichland. 


Echt | Walsborf, Chicago; 1. Vize-Präf.,) Otte Elfe, „Blattdeutiche Gilde | 
Alois Feldmann, Lincoln; 2. Vize-|Nr. 18“; Dr. John Kerher, „Bay- | 
Präſ., J. N. Tibeſar, Quinch; Pro⸗ riſcher Verein Chrift. Loeffel, 
tokoll. —* Fred A. Gilfon, Chi-| „Englewood Turnverein’: Raul 
\cago; Finanz-Sefr., Geo. 3. Stöder,i Mordan, „VWorwärts-Schiller Män- 
Chicago; Schagmeifter, “ Hermann | nerhor”; Emil Richter, „Wirts- | 
';Staab, Quincy; X. Belter, Quinch; | verein, Local 11“: Arthur Mueller, 

' Gretutive: Martin Möms, Bloo: | Grand Croſſing Unterſtützungs- 
mington; Anton Schager, Joliet. verein“ Simon Noung, „Badiicher 

Die nächte Jahresperjammlung | Unterftükungsverein der Südfeite“ ; | 
ivird im Bloominaton abgehalten | AIbert Schaffner und Sohn T Traeger, | 
werden, beigeordnete Delegaten; Barbara | 

Der Frauenbund, der ebenfalls am Ohde und Anna Nitſchke, „New 
Sonntag und Montag in Sitzung Cith Damenchor“; Anna Hurzeler 
war, erwählte die folgenden Beam— Anna Kroger, „Bayriſcher 
ten: Frau A. Schader, Elgin, Präſi- Frauenverein Town of Zafe”; | 
dentin; Frau U. Tofall, Duine); | Ymalia Euflerton, „Eintracdht-2oge | 

| Frau 8. Sunper, Alton, Vize-Präl.; Her Hermann - Schweitern“ umd 


Frl. Agnes Tibefar, Brot. Geftetä: | „Waihington Unteritügungsverein“ ; | 
rin; el. Anna Danielef, Elain, 51: F 


- Er Minna Kraus, „New City Damen- | 
nanz =» Sekretärin; Frl, Elifabeth | nor.“ 


Linden, Aurora, Schagmeifterin; die, Der Konvent wird befanntlich am 
rauen Sophia Wavering, E. Wis- | Sonntag, den 6. Kumi, in der VBor- | 
‚tirgen und E. U, Koch, alle von arts Turnhalle, 231 W. Roofe- | 
| Quincy, Ratgeberinnen, velt Road, ſtattfinden. 

St. Bonifatius— Kirche. ide 


| (Noble und Cornell Err. 
| Seit mehreren Wochen chon wer⸗ Sibirieuhilfe dankt. 
Der Erfolg des Konzertabends 


den eifrig Vorbereitungen getroffen | 

für eine würdige Feier zu Ehren zum Beiten J Gefangenen in 1: | 

*. be⸗s Kirchenpatrons dieſer Gemeinde, dirien hat die Erwartungen des 
umd | 


aaa TER ET ART ART RATTE DRUNTER RAR A AR NTR AUAAATEAARATARERFAREAT “DC Hl, Bonifatius, Apoftels | weit übertroffen 
Deutichen, die am Sonntag, dem 6. |veranlaßt den Nusichuß, durd) jeine | 


% der Ausſchuſſes 
Monte g⸗ :Derfau f von Seide Nu tin mm 14 sms Gamer, | 
zu auferordentlichen Herabjetsungen 


Feſtlichkeiten würdig anreihen wird. Beſuchern herzlichen Dank zu ſagen. 
Am 30. Mai ſchon findet eine Feier Die Schatzmeiſterin, Frau John Het. 

Morgen bringen wir sum Berlauf dns wahricein- | Ceidenihirting® find Seide für Jedermann, und 
lich feinſte Sortiment fchöner, hochfeiner reinſeidener morgen erhaltet Ihr gerade, was Ihr wünſcht, und für 


J der St. Bonifatius Schulhalle zel, 442 Briar Place, hat geſtern 
Shirting⸗ und Bluſenſeide, das je in The Fair zum viel weniger Geld, als Ihr zu bezahlen erwartet habt. 
1, AT die beliebten Gewebe find hier —- 


ftatt, für die ein befonbers reichhal-|$1000 an die Schweizer Gejandt- | 
tige Programm aufgeftellt morden |ihaft in Tokio abſenden fünnen, die 
Berfauf gebracht wurde, Ceide für | | 
Kleider, Unterzeug u. f. m., foiwie fir 6 Gi in Berfant von | — die dauerhaft und dabei ſehr 
elegant find. 


worden ift. Für beide Tage murbe|das Geld an das deutihe Rote Hreuz 

ein erftlaffiges Oxcheiter gewonnen, |in Sibirien weiterbefördern mird. 

Shirtingd und Blufen. das echt deutfche, klaſſiſche ſowohl Das Geld wurde durch das Bank. 

Beine Braabelsth — Feine Crepe Nadium Shirtingé wie auch volkstümliche Muſik liefern haus Wollenberger & Co. nach To—⸗ 

die ſchöne Satinſtreifen haben, ebenſo Sehr ſchöne, feine, gllänzende, leichte wird. kjo übermittelt. Weitere Beiträge 
wie die bauerhafteren farbigen geimobe- | Seide, befonder3 für die Wähleriichen Heute gehen die Kinder der öffent werden dankbar angenommen. 

nen Gtreifen. vpaſſend. 
Heine Grepe be Chine Shirtingk Beine Grepe Brondeloth Seide 
Diefe Novelty geitreifte hochfeine Sei- 


fihen Schulen während der um neun 
- —* beginnenden Meſſe zum erſten 
zrachtvolle Monotone Streifen. die Male zum Tiſche des Herrn. Um 
ir > Mode vereinen, Sie malen de hat die Geide-Shirtings fo außerors 3 Aiſch⸗ 9 
ſich wie Taſchentücher. dentlich beliebt gemacht; ſehr dauerhaft. 
Feines unzerſtörbares Shirting 


U RER SIR bleiben wird. 
halb elf Uhr mirb ein feierfiches 
Hohanmt zelebriert zu Ehren bes Hl. 
Keine Zerfey MWenve Shirtinge 
Hodhfeine Seide, die „nitmeabe” al- Sogut in Güte und Mode tvie die an- 
ren erſtklaſſigen Fabrikate; die Far— 


Geiſtes, der an dieſem Tage über die 
neln, einfach weiß, aud) weiß mit präc ı q 
ben ſind abſolut echt. Große Auswahl. 


in Jerufalem verfammelten inger | ROLE 
tigen Satinitreifen. BR 
Dnalität Seide zu lächerlich niedrigen Preiſen 


| bes Herrn ausgegofjen wurde. 
Wir behalten uns das Necht vor, Onantitäten zu beichränfen. 


WOLLENBERGER & CO.s 


Preife jind jo miedrig, wie deren altbewahrte Ge» 
fhäftsfübrung erlaubt. Da die Wechjelraten und jomit 
auch die Preife für Wertpapiere nicht nur täglich, jondern 
auch oft während des Tages jchwanfen, tit es mit unferen 
Prinzipien DPreife und Raten anzuzeigen. 
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Zwecks zuverläſſiger, koulanter und reeller Bedi 


wende man ſich an 


ienung 


SIR 


Sa 


ur 


a 


w 
N 


WOLLENBERGER & CO, 


Bankgeschaeft 
V 105 LaSalle St.. Ecke Monroe 


Sei denitoffen, der | CHICAGO 


‚ Tange in der Erinne: | 
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Infolge unſerer Rage 


im Zerzen der grohßen Nordweſlſeite iſt 


Handarbeits⸗ Mufter. 


Das Gaſtzimmer ſchön zu haben 
iſt der Wunſch jeder Hausfrau. 
Kiſſenbeziige Nr. 1037 a würden 


St. Michaels-Kirche. 
Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 


Heute, am Pfingſtſonntag, wird 
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r Marinchlaue feine GChiffon Taf- 
feta Seide, NMard breit; 

| Marineblaue feine Kleider Ea- 
ting, Yard breit; 

Greve Georgettc, 40;Öll., weiß, 
fleiſchfarbig, ſchwarz, roſa; 
Schwarze Chiifon Kleider Taf- 
feta, beitesehwar;, Mb, breit; 
Feine Waſch Satins, weiß, 
fleiſchfarbig, Yard breit, 
Neiße Mleider Taffetas 
Satin, Yard breit; 
Noveliy Brondeloth, feine Shirt- 

ing Scide, Yard breit; 


und 


Reinſeidene Crepe Meteors, 40 


Zoll br., weiß, ſchwarz, Navy 


Peel⸗a⸗ voo CrepeGeorgettes. 40 
zöll. roſa, weiß, fleiſchfarbig 

Reihe Rippiette Sport Satins, 
ichlicht und geitreift; 

Schwarze franz. Kleider Eatins; 
40 Zoll breit; 

* franz. Kleider Taffe 

40 Zoll breit; 


— Noveltn Stirting Seide i. 


den Gebrandh im Freien: 
Moderne Pin chefcd Radium 
Sniting Taifeta®, Mard breit; 


4 


um halb 10 Uhr ein feirrliches Hoch⸗ | 
amt zelebriert und eine Predigt ge= 
halten. Morgen wird um 9 Uhr 
ein Amt abgehalten und dabei wird 
ebenfall3 gepredigt werben, 

Mit vem nädhjiten Sonntag Ichlieht 
die öfterliche Zeit. Die Geiftlichkeit 
mahnt deshalb, die Erfüllung der! 
| Dfterpflicht nicht zu vergeffen, aud | 


eine Zierde 
mer jein. 


für daS Bett im } 
Dieje 


Sim: | 
find ausnahms>- 


weise fhön, wenn entweder in blau, 
rot ober rofa Farbe im Kreuzſtich 


gearbeitet. 
manent“ 


Das Material ift „per-! 


Reinen ımbd bedarf feiner! 


Stärfe beim Plätten. 


Die Größe des Muiter? 


tit 9 


Zoll Quadrat und das Paar nebſt 


dieſe Bank imſtande, eine große Anzahl 
6⸗prozentiger 


Einzelner erller Apotheken 


umzufeßen und offeriert fie zum Kauf in 
Belrägen von $2500 bis $7500 
—— Gefichert durch —— 
Chicago Title and Trust Go. Gertification 
and Guaraniy Policies. 


Humboldt State Bank 


Chilton GC. Collins, Bräfident 
2722 8. North Ave,, (nahe California) 
Bankftunden, tügli, 9 vorm, bis 4 nam, 
Offen abends Dienstags, Donnerstags und Samstags, 7 bis 9 “ar 


‚ Novelty Sniting Scide, moder- 
nse Gewebe; Yard breit; 

Greve de Ghine, 40z0Ml., gute 

Schatt., einſchl. ſchw'rz u. Navy 

Schwarze Suiting Poplins, 40 
Zoll breit, beſtes Schwarz; 

85e bis 81 Novel⸗ 

ty Foulard Dreß-⸗ 

Voiles, 40 2. breit, 

12 Yards an einen 


Runden — 50 c 


Pb au 
PAIR, 


, | bafür zu forgen, daf alte, Tranfe | 
Leute, die nicht zur Kirche tommen 
können, rechtzeitig im Pfarrhaufe | 
, | angemelbet werben. 
St. Alphonſus-Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 

Heute gehen die Männer ber Bl. 
Yamilie gemeinfam zur Kommunion 
und de Nachmittags um 3 Uhr hal» 
ten fie ihre Konferenz ab. Um 7 
Uhr findet das erfte Amt ftatt und 
; dabei gehen die Mitglieder de3 Ge- 
meinde⸗Klubs 


a; zum Abenbmahl. 
\ Derkauf Ednsator Kinder Ei... 


a finder, welche jchon das 10. Lebens⸗ 


N 

Farbige Nadinm Yiniih Nleider: 005 
Taffetas, Ward breit: 
Feine 405011, Kleiter Satins: 
moderne marinchlane Taupe;: 
Pradıtv. weiße Satins u. Taffe- | 
tas, fchr feine Qualität; J 
$7.50, $8.50 und $9.50 85e echtſchwarze 
Novelty Skirting-Seide mercer. Satines u. 
für Gebrauch im Freien, Taffetas, yardbreit, 


für Neifen ufw.; großer 10 HYards an einen 


Gebe-Bergein; 4 A, Surien — En 
* 


die Dard zu Yard zu 
VATATATATATAVATRVATRVATATAT" 


nötigen Garn foitet $5. 
die Yard 


75c bis 90c weiße 
mercerif. $lagon 
farrierte Nainfools, 
10 Yards an einen 


333 500 


Dard zu 
TR RT AN] 


die Yard 


15c geb leichtes 
Cheejecloth; feine 
Qualität, yarbbreit 
—8 Nd8. an einen 


Kunden — 50 c 


Nard zu 
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Bweiter Moor. 
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jahr zurücigelegt haben, zum erjten 
Male zur Kommunion, Die übri- 
gen Mefjen, die um 10 und 11 Uhr 
abgehalten werben, find ftille Mef- 
fen. Des Nachmittagg um 2 Uhr 
feierliche Erneuerung der Taufge— 

| lübde und Weihe an die Mutter Got: | 
te. Des Abends um 7 Uhr ift 
9 Maiandacht mit Mutter Gottespre- 
digt und bl. Segen. Montag abend | 

iM um 8 Uhr ift regelmäßige Ver⸗ 
ſammlung des St. Vinzens v. Paul⸗ | 

| | Vereind. | 

| 
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Schiffskarten-Agentur 
Geldsendungen 


— nd — 


N 
” 


Eric SHOL® 


Dieſes S die berühmten „Educator‘ 
Zcyube, von Rice & Hutchind gemacdıt; aber 
dieje Partie entiprach nicht ganz den jtrengen 
Anforderungen für diefe Echube, und als Ne- 
jultat fauften wir alle zu einer fjehr großen 
Herabjeßung. Auf dem Natursihape Keijten. 
Schuhe m. Pumpd Schuhe n.Bumpd Schuhen. Bırmds 
für Babies, Sub. für Kinder, Eub- D= Kinder und 
Standards, bon Standards don Züdden, Gub 


an 2 Etandard3 bon 
Sorten bis zu Serien biß zu 


v Corten bi8 zu 
s4; Größen 1 5; Größen 5 bis 


$6; Größen 8% 
bi8 5; Montag, 8: Montag bis 2, Montag, 


/ 1.85 2.45 2.85 


Das Sortiment von Lederarten umiant 
‚eines braunes u. ſchwarzes Vici Kid, Gunme — 
ii Galf und Glanzleder. Alle korrekten Mo— = { 1 
den, wie im regulären Lager; hand— 
gewendete, biegſame Sohlen. 
Bweiter Floor. 


St. Thereſia⸗Kirche. 
(Center und Osgood Str.) 

Die Inſtallierung der Beamten 
des St. Martha Hofes Nr. 64, W. 
C. O. F., von dieſer Gemeinde fand 

am Millwoch abend, dem 5. Mai, in 
ber Vereinshalle, d11 Center Straße, | 
h ſtatt. Die Beamten find: Frau Lu: | 
cia Braun, Oberföriterin; Frau | 
Mary Säluter, Unterförfterin: Frau | 
Mathilda Hirſch, Prot. Sekr.; Frau 
Totherine Cuny, Fin.⸗Sekr.; Frau 
Anna Hoffmann, Schahm. Frau 
N R FE Mary Kriete, 1. Vermw.; Frau Bar 
8 — bara Berkel, 2. Verw.; Frau Joſe— 
er / phine SKemper, 3. Beriv,; Frau 
Mary Hauswirth, Marſchallin Ju⸗ 
nior; Frau Joſephine Galliker, in— 
nere Türwache; Frau Therefia 
IWurm, äußer Türwache. Frl. Mary 
Dorones, hohe Oberförſterin, vollzog 
die Einführung und Frau Margaret 
Diedrich, hohe Schatzmeiſterin, war 


Hollandiſche Muſter find immer] Der Preis einſchliehlich der nötr. J Dentſchland, Veferreih, nad ganz Ungarn, Jngoflanien, 
eine Zier für das Haus und macht gen Plattſeide für die Stickerei iſt 


ee — | Sjehoflomatin, Siebenbürgen, Butonine, 
dedfe feine Ausnahme. Di Mon Yann biefe Giidmufter in ber | N Zelegraphiiche Geldjendungen. 


beliebt fein bei Denjenigen, melde, Stidmujter-Abteilung der „Abendpujt“, | = 
® 
| BEE” Notariats-Kanzlei. 8 


ı mit wenig Arbeit, doch einen guten! 223 W. Wafhingten Str., beitellen, die | 
Poftaufträge werden rden pünktlich ausgeführt. 


Effekt hervorzubringen wünſchen. | bei der Sabrif die Ausfertigung der Be- | 


Die Stidferei iit für den Nand der, Heilung veranlaft, da jie felbit feine 
Dede beitimnt. Nr. 1137 ift auf) Zufter auf Lager hat. Man wolle ber | 

1935 N. Robey Str., Chicago, Ill. 
Phone Humboldt 6364 


2 Beitellung 5 Cents für Porto beifügen. 
Kunftleinen gedrudt. Größe 30] Ggeds und „Money Orders“ follten auf 
Boll. „The Abendpoit CH.” ausgeftellt werben. 
gu Dffen jeden Abend bis 9 Uhr und Sonntag biß mittag. ae 


— — — — — — — ———— — — 


Kaärntuerklub „Koſchat““. in die Hand genommen und in einer 
vor einigen Tagen abgehaltenen Ver— 
Wird zugunf.en der notleidenden Lands⸗ fammlung befhloffen, für die not⸗ 
leute Sommerfeſt abhalten. leidenden Landsleute am 4. Juli im 
Herrſcht faſt überall in Europa Aſhland Garten, Aſhland Abe. und 
große Not, ſo iſt es um das Kärnt- Addiſon Str., ein großes Sommer: | 
nerland, das fchon vor dem Sriege feit abzuhalten. Er gibt diefes fchon 
teht arm mar, ganz befonbers jet befannt, damit jich die Kärntner | zufommen laffen möchte, find an die) — Kathederweisheit. — Profeſ⸗ 
ihr behilflich. ES wurden mehrere ſchiecht beftellt, Da nun biefe Yerm= und ihre Freunde für biefen Tag |Adreffe „Rärninertlub Kofchat”, ſor (in einem Vortrag über Kultur» # 
ermunternbe umb lehrreiche Anjpras|jten unter. den Armen noch feine aud- |nicht eiwa etivad anderes vornehmen. 11536 Clybourn Aoe., zu’ richten, gefhichte): „Unter ven Kannibalen 
Sen gehalten und zum Schluß wur-|märtige Hilfe erlangt haben, fo Hat |Lebensmittel, Sleibungsftüde und —— hat man noch niemals Vegetarianen 
den Raffee und Ruder sujgriroen, der Kärninerklub Koſchat“ die Sache Geld, weiche man den Notleidenden Leſet die „Abendpoſt.“ gefunden!“ 


Ar 





Wenn Sie deutliche Mark kaufen 


faufen Sie diejelben, wo Sie am beiten bedient 
werden, nd die niedrigsten Naten erhalten. 

Wir find augenblidlih in der Lage, Sie am beiten zu 

bedienen, Wir offerieren Ihnen deutichhe Mark und 

öfterreichiide Kronen zu den nicdriniten Marftpreifen. 

r haben deutiche Marf an Hand für jofortige Ablieferung. 

Wir jenden per Poſt oder Kabel durch unfere Korreipondenten: 
DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 

Zur Bennemlidjfeit derjenigen, melden c3 während des 


Zages unmöglich it, hierher zu Fommen, ijt unjere 
Banf Montag und Freitag Abends von 6 bis 8 geöffnet. 


Prompte Aufmertſamkeit den Poſt-Anfragen gewidmet. 
Beſtände. . . .33,000,000. 35 auf Spareinlagen. 
Sicherheitskäſtchen. 


Souihwest Trust and Savings Bank 


Eine Stantsbanf, 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Teſephonc. Meginley 1708. 
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und von Stunde an ein reines, gott- 
gefälliges,' hriitliches Zeben führen 
wollten, vortreten und das Gelübde 
ablegen follten, da liefen fie zu Hunt: 
derten der Bühne zu, erhoben die 
Hand zum Schwur und gelobten Al: 
BROSCHIERT | les, was man von ihnen verlangte. 
Nummer wann die Yaunkönige |» drei Wochen hatten fie ſchon 
(Arens) und die Catbirds und die |Über 50,000 befehrt, wie mir meine 
Driol$ ericheinen, Wenn die erjten Kadıbarin zuflüſterte. Bee 
Saicballieladten geidlagen wer. | ndlid) war die Sadıe aus, „Ste 
den, dan ipürt der Menic) ir feinem |Daben vorher das Wort „Voritel- 
\mern eine feltfame Unruhe, Sie ng“ gebraucht“, jagte ic) zu mei- 
ort fidy bei den verjdjiedenen |Ner Begleiterin, „war id) denn hier 
Stationen in bericiedener Weile, in einer Komödie? 
Den Germanen ergeift die Wander— „Ganz gewiß, erwiderte ſie, „ſo 
luſt, der Angelſachſe möchte mit dem — ——— faſſe ich die en 
Srügling aud) einen beiferen Men- | Tr. Seranjtalier mögen er 
schen anzichen und sic aller feiner | Meinung fein und die reiniten Ab- 
Sünden los amd ledig madyen, Das |Nbten haben, Yür den Hanswurſt 
machen fi) die Evangeliiten dom auf der Tribüne iſt es nichts weiter 
Shlage der Gypiv Smith und ilty |al8 eine Boritellung, die ihm fo und 
Sunday zu Nuten, Und wenn die ſo viel einbringt, Man fprict von 
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Kaffee als Liehesgabe 


Hier habt Ihr die Gelegenheit, ben 
Hungernden in Deutichland zu zeis 
gen, dah Ihr ihre Not mitfühlt, 

Was werden diefe mehr ſchätzen, was 
wird ſie mehr erfreuen, als wirktlicher 
Kaffee, welden fie fo lang entbehrien? 
Zweifellos habt Ihr oft daran gedayt und 
bereit einige Pfund an Eure Berwandten 
und Freunde draußen gefandt. Der Kaffee 
war bon guter Eorte und im beiter Xer- 
faffung, als Ihr ihn abichidtet, Do wie 
war er dverpadt? Habt Ihr an den langen 
Secweg, die Ealzluft, die Feuchtigleit ges 
dacht, welche den Staffee berdirbt? 

Es iſt durchaus nötig, daß Kaffee in 
ptopere Behälter verpact wird, und id 
habe sie 

Mein eigener, frifh geröfteter Kaffee in 
Bohnen, don bödjfter Qualität, in einem 
aegen Feudtigfeit gefhügten zehn Pfund 
Ead, ift fertig für den direllen Verfand 
durch regiftrierte Parzelpoft, 
sum Gefamtpreis .oı 

Dede Veltellung wird prompt beforgt: 
abfolute Zufriedenheit garantiert. Ehichtö 
nit auf. Cendet mir Eure Geldanmweis 
fung mit Beltimmung und macht die Leute 
wieder glüdlich, 


W. M. HANLEY, 
512 E. 43. Str., Chicago 


O bend3 bis 9 Uhr, 
ffen a —*8* — Sonntags 
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Zirkuſſe ihre Zelten aufſchlagen, das 8300 die Woche. * 
Gejauchze der Baſeball-Fans ertönt, Und das Volt, das hier zu Tau— 
Uchze der Boſebdo * fan arık 5 4 + 28 
dann iſt auch das Zelt der Erwerck— — Men 
— yon. Die | AI? I Do 
ungsprediger nicht weit dar on, DU leine Theaterborftelluna. wo man 
Ertreime berühren ficb, Billy Zune |. Iuitia halten will?“ 
day war früher profeflioneller Baje- nch — wo F die Ant 
be Hit, An der großen Menagerie| „Hat gerade das’, war die Ant— 
de Menjchheit ift Pla im Dun u Ser .. nn —— 
| hier der Eindruck geichil- | Per enuf haben, Sıe nen: 
IR yon: OR ME mn —* nen es „Emotional Feeling“. Wen 
dert werden, den Mufti bei einer |nen € „Or Ö gg. Wenn 
ſolchen — — [Seele erhepen. * nn „bie 
einem Menfchenalter als grüner | SCele ergeben, ms einen |donen 
Einwanderer in Brooklyn, N, 9., | Genuß bereiten wollen, dann hören 
i ootign, At. © ar = 
halle. Cr moßnte bei einer Jamie, it suis Ruf der Ice cn que 
yar, und die Srt- | TUA), ger 
nn many un Und fo folgte oder maden einen Ausflug in 
5 Ar Qeuıte. einen: Wald und Feld und trinken ein Glas 
er einer Einladung der Leute, einem in “ eh * — 8 
— hatte er ge⸗ an Leib und Seele erfriſcht und am 
ragt, „ich bin ja lebendig genug.“ nächſten Tage um ſo tüchtiger zur 
'ffher man hatte gelachelt und ge- Arbeit. Dies Vollk hat aber nichts 
ſagt er wurde ſchon ſehen. von unſerem „Gemüt“, wie auch 
at weit bom Meeresitrande ihre Sprade das Wort nicht Fennt. 
Fr acht “ichtet. in | Ste fennen nur Rofer-Spiel und 
War das ——— —— Baſeball und Burleskenvorſtellun— 
dem wohl 12 bis ra. e- ale Mobies) Aber daR 
idien Plak hatten. Ind die Bude | ST . Pe * 
war voll, bis zum letzten Zoll. Die Da Ihnen das Gemüt erhebt md 
Toter der Kamilie, die ettvas älter Ne glüdlic im Herzen jtimmt, da- 
ols ih, flüfterte mir ins Ohr: |don mifjen fie wenig. Aber fie ha- 
„Nur nicht Tahen, Mr. Mufti, und ben die Sehnſucht danach. Und ſo 
auch nicht Zeichen des Unmuts oder — — —— * 
Proteſts geben; Sie könnten ————— en m, Von dem - 
unfanft "hinausbefördert werden, | = Bin 2 = —— wa er 
Kenn die Leute erit gehörig aufge, |gen die zente mtlid auf, Heute 
regt find, Iaifen fie —— nn —* kommen ſie hierher, heulen ſich mal 
ipafien. Schauen und hören Sie lid — aus und geloben, von 
de =, f — Alina Rohe 
die Sadıe an umd denfen was Sie un an, em gottgefälliges Leben zu 
wollen. Aber still für Fid 3 fein | führen. Und morgen? Damm iit es 
BOIEN: "WIDER. DIE DRE ID UND AN wieder die alte Geihhichte. Der Säu 
Geräufh gemadt . Ei Sr rg Free a 
Nat war gut. Nicht dal; | 1er der heute ſchwört, keinen Tro— 
Mufti zum Lachen gereizt wurde, Pfen mehr zu trinken, iſt morgen 
ae» Fırıı 3 f n \ 
wohl aber zum Wroteit, Denn der |ieder Tanonenvoll und der Gau- 
„Evangeliit“, der dort auf der Tri- Iner beihummelt feine Nebenmen- 
5 > : — > — 14 748 a on 3 
büne ſprach, ſchimpfte ganz — Ber gr zu. m 
lid. Srüher, fagte man mir, war er | U9IS Wweıter als eine Trivole Komo- 
ein gewöhnlicher Süffel und Gene- | die, die dem Impreſario die Taſchen 
val-Schweinigef geivefen, Aber jert füllt.“ u 
rwerfie er die Menichbeit + Das war vor 30 Sahren, Mufti 
en — — * we. jeitdem den berühmten Aleran 
gefalligen Wandel, Er jchimpfte | ze. Lan 
auf die Gleichgultigen, die nicht in Pe Dowie fommen und gehen ichen 
die" Kirche gingen; er ſchimpfte auf Fan? nod manden anderen Cr- 
die, die hingingen, aber fchliefen | DE — — gehört. Nachhdem 
und nicht zuhörten; er ſchimpfte auf he a ge war e3 das 
die Kuden, die daS Volk vergifteten, nn * ogiſche Jtereſſe das ihn wie. 
und ſchimpfte auf die Chriſten,die — —— —* Rn die 5 fen. 
ic vergiften lichen; er jchimpfte | en lernte, war Dowie in ſeiner 
auf die Yamilicnväter, die ihren | u City der intereffantefte und ant- 
Srauen zu viel Gewalt einräumten, — Denn er war * Per- 
und ſchimpfte auf die Frauen, ihre tert bon mächtigen Dragne- 
ihre Männer nicht befier in ad Pet bon fraftvoller Brutalität 
hielten, Und dann Fam fein eigent« | Stand = — —— ber- 
ihes Kapitel, das vom Saufen, | *eine Horer zwiſchen La—⸗ 
Und er ſprach gar bewegliche Worie Ven und Weinen hin und her zu rei— 
von den vielen Menſchen, die durch ben > übte mächtigen Einfluß. 
die Wirtſchaften ruiniert würden; Sene Nachfolger wie Billy Sunday 
von dem Elend der Frauen und Kin- | find gegen ihn klägliche Stümper. 
der, die zu Hauſe hungerten und frö. Dennoch finden fie Zulauf. Welt, 
ren, während der Vater in der Knci- du Be Deieagen jein; „decipi vult 
de jabe und jein Geld verpraßte, Er ERBEN. 
itellte jeden Wirt al3 Spikbuben 
und gottlojen Schuft und Seelen- 
verfäufer hin und verfludhte jeden 
Menihen, der einen Tropfen Alto. 
holiſches ſeinem Syſtem einverleibe, 
in den tiefſten Höllenpfuhl. 
Soweit hatte der zur Ironie nei— 
gende Mufti alles ruhig mitange— 
hört. Als aber der Redner dann 
begann, die Leuchten der Wiſſen— 
ſchaft und Kunſt mit Ko zu bewer— 
fen, wurde es ihm zu bunt, Er wäre 
gern ausgerüdt und fragte feine 
Nachbarin, ob fie mit wolle, Die 
aber antwortete: „Bleiben Cie nur 
bis zum Schluß; Sie fünnen man- 
cherlei lernen, und ih will die Vor. 
itellung zu Ende fehen.“ 
Schr richtig Das Schauſpiel kam 
mit ſich ſtürmender Steigerung und 
einen wahren Knalleffekt zum Ab— 
ſchluß. Bei der Rede wurde das 
Volk neben uns immer aufgeregter 
und wilder, daß es in ſeiner Extaſe 
zu ſtöhnen und zu weinen begann. 
Als er dann ſagte, daß diejenigen, 
die den Teufel Allohol abſchwoͤren 


——— ——— 


(Für die Eonntagpoſt“.) 


‚ Mlanderei and davenport. 


Dapenport, $a., 20. Mai ’20. 
| Nächten Sonntag ift Pfinaften — 
'„Bfingften, das liebliche Felt bes 
| Maien” — wie Goethe e3 im erjten 
ıVerfe feines „Reinefe Fuch3” benannt 
| dat. Gewiß iſt es ein jehr fchönes, ja 

„iebliches“ Feſt, wenn der Wetter— 
ott zu den Pfingſttagen echtes, ſchö— 
es Maiwetter beſchert, von dem in 
ieſem Jahre noch ſehr, ſehr wenig 
zu ſpüren war. Wenn am nächſten 
Sonntag der Wettergott ein ſo gräm— 
liches Geſicht ſchneidet wie letzten 
Sonntag und an den beiden erſten 
Tagen dieſer Woche, dann dürfte es 
mit der „‚Lieblichkeit“ desPfingſtfeſtes 
ſchlecht beſtellt ſein. Unter dem ſehr 
fühlen, beinahe falten Wetter am 
legten Samdtag und Sonntag hatten 
die Delegaten der Dapvenport-Turns- 
gemeinde zur 55. Tagfabung des 
QTurnbezirt3 „Oberer Mifiiffippi” in 
dem ettiva 12 Meilen von Dapenport 
belegenen Eldridge zu leiden. Die 
QTurngemeinde hatte zur Beförderung 


19 
In 
Id 


i 


der Vorortöbeamten und der Delega= | 
- darunter eine ganze Anzahl Das | 


men, — benn auch die Damenfeltio- 


nen der Turnvereine hielten in Elb- | 


ridge ihre erjte Bezirkstagfahung ab 


|— ztvei große Motor-Trud3 gemie- 
tet, die mehr al3 40 Berfonen Pla | 


boten. Samftag Abend um 6 Uhr 30 
Minuten ging die Fahrt von ber 
Halle der Davenport Turngemeinde 
aus [os und verlief troß der ſehr 


alte qute Turnerhumor fam 
zum Durhbrud). E3 wurden Scherze 
gemacht, Wibe gerilfen und Lieber 
gefungen. Zu quter Zeit traf man 
vor der ftatlichen Turnhalle in Eld: | 
ridge ein. Im Schantzimmer, in dem | 
allerdings nur „Nearbeer“, Soda 
und Gelteröwaller verfchentt 
brannte ein Iuftiges Feuer im Kamin, 
fo daß man die erjtarrten Oflieder 
wieder aufmwärmen fonnte. — Die 


der Beamten, Verlefung der Berichte 
|der Rorortöbeamten und Ernennung 
|der üblichen Komited. Nah Schluß 
|der Situng wurde ein quter „Lund“ 
Inebit Kaffee ferviert. Dann wurden 
die Tifche meageräumt und zur Mus 
fif eines Heinen Orchefters [hlwangen 
fih Iurner und Damen nodh ein 


on h t man ganz bei der edlen Sache, iſt 
empfindlichen Kühle recht luſtig. Der 


bald hereilſchaft und hingegeben in har— 


'giel, als es fich Diele Emfigen gejebt, 


wird, | 


Tagfatung nahm ihren regelmäßigen | 
Verlauf: Samstag abend Eriwählung | 


daß 
über dem Weltmeer, nicht ruh 


die Sonne ſcheint, die nicht von dü— 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 9 


Streik der Straßenbahnangeſtellten 
in Sicht. Dieſe haben an die „Tri 
City Ry. Co.“ abermals die Forde— 
rung einer Lohnerhöhung gerichtet, 
trotzdem ihnen eine ſolche erſt im 
Auguſt vorigen Jahres bewilligt wor⸗ 
den war und das Publikum ſeither 7 
Cents ſtatt 5 Cents für eine Stra— 
ßenbahnfahrt bezahlen muß. Die 
Verhandlungen zwiſchen den Beam— 
ten der Geſellſchaft und der Unionen 
|find noch im Sange. Die Beamten 
der Geſellſchaft zogen fie abjichtlich 
in die Yange, weil fie abwarten 
wollten, wa3 ber neue Stadtrat be= 
treff3 ihres Gefuched, die Erhebung 
einer Straßenbahngebühr von 7 Et8. 
für meitere drei Monate (vom 1. 
Suni biß zum 1. September) zu ge= 
ftatten, tun werde. Dad Gejuch der 
Straßenbahngefellfchaft ift nun in 
ber lehten Stabtratsfigung bon ben 
Fünf ſozialiſtiſchen Aldermen abge— 
lehnt worden. Die Frage ſoll zum 
Gegenſtande einer Volksabſtimmung 
gemacht werden. Die Straßenbahn— 
geſellſchaft behauptet, daß ſie ohne 
ein Fahrgeld von 7 Cenis die jetzigen 
Löhne nicht bezahlen, geſchweige denn 
ſie noch erhöhen kann. 

| Guſtav Donald. 


Deutſche Kinderwohlfahrt. 


Ihr großes Feſt am kommenden Sams— 
tag und Sonutag im Lincoln Cluh. 

Wiederum iſt der Chicago Lincoln 
Club, dieſer Sammelplatz idealer 
Beſtrebungen, der Schauplatz höch— 
ſter, menſchenfreundlicher Betätigung. 
Es bereiten ſich dort wunderbare 
Dinge vor. Mit Herz und Sinn iſt 
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Simmel 


Das belichte 
niht beraus 
ichende Getränt 

feine Poſt⸗ 
od. Phone⸗Be⸗ 


Jap Rose 


Zoilet Seife (B 
Stül an einen 
Kunden), mors 
gen 8 Gtüde 


WA.WIEBOLDT &CO. 


MILWAUKEE AVE. LINCOLN. SCHOOL 
2 STORES 
deitell.; 69e Rn Er 210 


AT PAULINA_ST. AND ASHLAND 
Quart — riert zu 


———— —— ——— 


aus-Gegenſtände, Farben, und Garten-Bedarf ſind 
er für jeden Bedarf und attraktiv im Preiſe markiert 


Keine Boit-, Telephon- oder C. D. D.Beſtellungen ausgeführt. 
Fertig gemiſchte RE ELSE —— — Gliddens wei— 
Farbe unſ. Houſe— Be Emaille für 
hold Warte, in 27 Bad ezimmer, | 
Farben, aud weiß Küchen u. Hola: | 


9200 49 


— 


i 


——— 


—A 


811.00 Lawn Swing, 4 


Perfonen, wie Abs 7 85 
. 


bildung, zu 


Ovale Einkaufskörbe, 
5Fuß Trittleiter, — 


& Spli 

Fichtenholz, gut ge— Hartholz Splint 39e 

maht und gebolt;| — zu 

Iot Rail Ehelf an- 

gefügt, Tpes. | 

zu 2.49 | 
Ausziehleitern für | 

Anitreicher, Fichten: | 

bolsfeiten, Maple: | 


Sproſſen, 20 8 25 | 
a | 


Yu Länge, | 
1 
| 


a nich 


Bez 


Kunh 





6.50 eich. Bord Swing, 
ſhaped Sitz hohe Rückleh— 


ne. mit Halen u. 3 98 
. 


Stetten, zu 


I 


I 


— — — ne zn BE 
FITTe 
u. fowarg, 1 SQ | BEHBHIL TEN Bet “61 
Gallone, Le — Gallone, 
Gentral St. Louis 5 | 
Woite, in 100 Bid. en 
Kegs, eh *87 2 a Ol ’ 
sieg zu 9,50 —— BT Batlet, ge | 
Louvarco Varniſh Co.'s Lou—⸗ ll! Ruth erford 
barco walferfefter %190r Firniß, 22 | Tapeten » Reis | 
eine Kanne an einen 1 \ 54 zape! s Reis | 
Kunden, Gallone, 2.25 Hubſche Floral, Allover und — 100 | 
Reines gekochtes Leinöl, fünf geitreifte Tapeten für Petts ee 
> en = 1 ea Eure | zimmer, die er Sarben, 
e Kanne; die Gals die Rolle aufwärts 
u 7 Se 1.98 bon ’ 25C 
eiter weißer Tapezie. . Sieni 
rer:stleifter, Pfund zu 150 nein ze —* Za⸗ 
Camel elektt. Lamben, jetzt ſo * rn ne —* 350 
bebuläz; boiftändig —— wadegimmer. Rolle zu 
r eim Aicht brachtvoll geſärbt] Zür das Wohnzimmer zeigen 
——— Mus 2 59 wir ein vorzüglich. Lager von | 
tern, zu mie ad © Zapeten in ven neueiten Mıts | 
| tern und Blends, auch Tapeſtry gi 
felte und neuefie Yarben, die 65 26;öllige Argentine Cloth 
Rolle aufwärts bon c | Covers für Eeidefhirme — * Be! er . i 8 
Prachtvolle Tapeſtry und Foreſtry das Richtige für die Som-— HN — E 
GEffefte, für den oberen Zeil don Er, | mermonate, _Ihügt Curen m | eleitriihe Walhmafdt- 
! 
I 
| 


E uren | Di i 
zimmern baflend; die Noll | Egirm dor Etaub und lie: IB N Rh te Pferdelraft Mo— 
aufwärts u Br Sue * — — | RR u : tor,  goger — 

rennt nicht auf; > gfaaııhe ‚ 
Screen Emaille, nur ſchwarz 29 155 | Holzzıber, Kugellager 
— ſpeziell zu c 
Flacher Wandpinſet für Anſtreicher, 
4 Zoll breit, in Gummi gefett, 1 


815,00 Canvas Couch⸗ Montag zu nur Rollen an den Beinen, 
Hoſe Mender zum Jlicken 
einer an 1 Kunden, Stück zu 


HSammod, Kopfreft, Rad | 
mit Baumwolle⸗Top, Ha— 


* und Ketten, 10.75 


Favorite zuſammenlegbare 
Waſchbank, Wringerbrett in 
der Mitte, extraſchwe—⸗ 


ı Tpeziell zu 
von Schlauch oder MR EHER Wi 
res Fichtenholz, zu 


| I 
fortgerijfen von begeifterter Hilfs— ledenden Röhren zu 15€ | 


Dvale Hartholz⸗ 
Räfchelörbe mit 
Holzboden— grobe 


eorie, zu 


98c 


Kootbirr » Flashen, , 
Tatentitöpfel, Hlares| Gardinenitreder, Firhtenhofz, feititchende 


Nr. 1 Größe| Pins, hat Mittelftüe, fpesiell 1 69 
. | 
— 


98e ver Dutzend; am Monta 
EN 


moniſchem Zuſammenwirken, Schö— 
nes, Herzerhebendes zu leiſten zum 
edelſten Zweck. Und ein humaneres 


| 


Grasicheren, 5i4- I5C 


zöll, Schneiden, | 


Dandelion Dig⸗ 4 c | 


ger zu 10 


Einfache dünne durhlichtige 
Torzellan = Taffen und Uns 
tertaffen, regulärer 29c Wert, 


3, Dugend an einen 19€ 


Kunden, Baar zu 


ift wohl faum denkbar. Gilt e3 doch, 
bunderttaufenden von Kindern das 
Leben zu retten, in ihnen die durd; 
Qualen von Hunger und unaus» 
Iprehlicher Not’ zeritörte Jugendluſt 
und Lebensfreude wieder zu meden, 
ihnen den dem Klindergemüt jo not- 
wenbigen Glauben an das Gute und 
Edle im Menfchen zu befeftigen, fie 
wahr und tief empfinden zu laffen, 
wir, ihre 


Hochfeine Drahttüren, natürlicher 
Finiſh, gut gemadt ımd gefirnißt, alle 
Standard Größen; fprsiell A 45 
am Montag zu © 
Walnuf gebeiste Drahttüren, 2 98 
alle Standard Größen, zu o 

; Shwarjer Ecreen- 

9 draht, clle PBreiten bon 


18 biS 48 Bull, — der 


Quadratfuß 3c 


rien» 


Glas, 


a 


24 a1 
au g zu 


Nr 
be, 


Sun, 1.19) 


Dugend, 
5:Gallonen Ctein- | 


topf, innen und aus | 


ben glafiert, 1 39 
° } 


I 
’ 5 
fpeziell au 


106 U 1 
50c 
10€ 


13 »- Gallonen Nice» 
oder Abfall » Kannen mit 


Dedel, berftärlte 1 08 
Ceiten, zu ® 
2B;öllige Zaun Nice» 


tolle Wandabſtäuber, aus °..r 
oder Abfallfazııe, hat dop= 
pelten Bod bollftändig 


Lammwolle, groß, mit 
1.19 ſertig zu An⸗ 3 45 
1 


zwei Stielen, zu 
Gelbe Miſchſchüſſeln, drei 
7 Ed | bringen, zu 


im Et, 7, & u. 9% 9 | 
zu C 


söll, Größen, Ect 
Calcutts Möbelpofitur — | 
6:-Unzen:Größe, fir Yubböden, | 


SHolzwerl, Pianos od. Auto⸗ 


mobile, die 25c Größe 19 | 
c 


Szint, Umpflanz 
gabeln zu 

Gombination Un- 
frautbade zu 

Sand AUnfrauts 
Kine, 5 Binfen, 


| 


| 
| 


' 


Stammperivanbdten ! 
en und| 
raſten wollen, bi$ fie wieder dieFreu— 
den des Ktinverdafeing Zoften Dürfen, 
bi3 auch über ihrem Leben wieder 


— Dil Moy, dreiedige 
Form,geht in alle&den, 
eıne an 1 Kunden, zu 39€ 


zit 
ö 

Verftelibare Ga 
fhlaudh » Eyrigen; aus 
mallivem Melfina nes 


macht, das Stüd T5e 


. Be 


einer gemiicdter Naiengres. 
-_ 
19€ 


ern 


2Duart Aeme ce Cream Freezer, fpatt | 


Zeit und Eis, ilt einfah uno fa» 98e | 
| 


12zähnige Stabi Bogen. 
rechen, Hartholz⸗ 
ſtiel, zu 1.60 


zu 
Schhnicdeiferne Gartens 





paar Stunden in fröhlihem Tanze 
herum, 

Sn den beiden Gibungen am 
Sonntag, unterbrohen durh Ein- 
nahme eines vortrefflihen Mittag» 
effens, famen die Berichte der ber= 
Tchiedenen Komites zur Verhandlung, 
die im allgemeinen ohne lange Debat- 
ten autgeheißen tourben, barunter 
eine nicht unbedeutende Erhöhung ber 
Bezirksbeiträne.e Die Dabenport 
Jurngemeinde tvurde aud) für dieje3 
Sahr mit den Gefchäften des Vor: 
ort3 betraut. Die nächſtjährige Tag— 
fatung fol in der Halle des Dit- 
Davenport Turnvereind ftattfinden, 
und die Jurnvereine wurden er=- 
mahnt, da3 förperliche Turnen diefes 
|Sahr recht eifrig zu betreiben, um den 
Bezirk auf dem Bunbesturnfeft in 
| Chicago im Juni nädjiten Jahres 
|iwürbig zu vertreten, dabei aber bie 
geiſtigen Beftrebungen nicht zu ber 
I\nadläfligen, die gerade in jetziger 
|unruhiger Zeit mit befonderer Ener: 
; gie betrieben werben follten. Wegen 
| de3 iin Kanuar d. $. erfolgten Todes 
nes früheren langjährigen erjten 
| Sprecherd des Bezirks, des Turners 
| Alfred Haas vom Holftein, Sa., 
| Turnverein, wurde ein angemefjener 


| 


| 
| 
| 


| 


“ 


Sorgenlofiafeit, vergoldet vom Zaus 


nitär, zu 
= Hot-a-Kold Lund 
eh, er 


Kit, Siber Cafe, Blech | 

Ya „ Stifte, enthält 1:Pinr 
2 "4 Vacuum » Flafhe — 
BE bält heiß oder Talt, 


famen, 5 Bid. $1.29; PBiund, 

Weißer Alcefamei, bei biefem 
Terfauf das Pfund zu 
Dir roter Sartenfchlaud, garantierte 
Onalität, 590 Fuß Länge, mit 
rn nn „10.95 | . b Szölfine fanitäre Stable, Montag zu 

artholz Schlauchhaſpel, dã zrasfänger, 12 bis Bratpfannen aus ei— | aus einen Stüd — 

1.69 18 Boll, zu 69c ı wem Etüd, zu 150 2.29 Toniag zu a 

à 


Möbel ſo markiert um neue Kundſchaft heranzuziehen 


Auf Abzahlung, mweı 


Gasbüncleiien, nidelplattiert, | 


6-Fid. Größe, niit 6 2 59 
. 


Bub Schlaud), au 


rechen, Hartholz⸗ 450 en 


Stiel, zu 
Veritellbarer Ganvad 


fteren, totbringenden Schatten ber- 
dunfelt wird. 

Für fie, diefe Unfchuldigen, für 
die das tiefite Erbarmen de3 Mens 
ſchenherzens erregenden Fleinen 
Sammeriefen, regen fich jet bort 
im jchönen Chicago Lincoln - Klub 
Tpendende Hände in derWorbereitung 
zum herrlichen Felt. Ind ein lange 
in der Erinnerung fortlebendes Felt 
wird eS werden, welches anı 29, und 
30. Mai ftattfinden wird. Das Fell: 
programm umfaßt foviele auserlejene 
Genüffe, daß fie zu reichhaltig find, 
um alle aufgezählt werben zu fon 
nen. Da3 Felt eröffnen wird Frl. 
Gertrude Hemten mit einem bon ihr 
geprochenen Prolog. Dann fommen 
drei lebende Bilder, von welchen das 
erite „Lotie und die Kinder” aus 
Soethe3 „Werther“ darstellt. Sin 
diefem Bilde wird die alüdliche Jus 
aendzeit berjinnbilblicht, die Zeit ber 


Nr, 5 extra jhiwerer Blch- 
Wafchleifel, fchmerer Stupfer- 
boden, feite Holagriffe, Dedel 





| 
| 
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Ein wirflider Yargain, Queen 
Anne 3-Stüde Nobe PBarlor Euite, e F 
wie abgebildet, mit feiner Corte Ba: | Dieſes hübiche Overituffed Wohn- 
fer Velour überzogen, in Mulberen | immer Enite, mit guter Eorte Ta- 


und Bau, fiir Mon: 259 75 peſtry und Welour gepofftert, auf 

— u ar at 2 \ . EN 

tag das Set zu 5 350.00 bewertet, da3 239 05 | tvie Ubb., und andere in Golden Dat, 
DIs Veahagoni und amerifanifchen Wal: 


Set zu 
nuß Finiſhes, gepolſtert mit echtem 


blauem, braunem und 159 00 
° 


Ichwarzem Leder, Eet, 
Wir haben eine 


Einzelne Hulz» 
| beiten in amerif. | Anzahl_hochfeiner 


oa r q I $ Cır 3 £ 

| Walnıf, Maha—⸗ | — ee | 
zogen mit feiner 

* — * gont und Eidden| E°.,, m 

Sanitäre Drop Side, Kinift —— 2 | — Ve Tone, 

> » a 5 I 25 Jes, ſei S S * 

Couch mit grünem Denim| | he Blau u. Mul 

überzogenen Pad. Diefe gerades Fußende, berry, ſpez, Set, 


— 


> 


Queen Anne amerikan. Walnuß 
Speiſezimmer Suite ‚beitehend aus 
54aöll. Tiih, 6 Fuß Ausdehnung, 5 
Ceitenjtühlen und 1 Armituhl, ges 
poljtert mit echtem braunem oder 


blauem Leder, wunder- 153 50 
“ 


voller Wert, Cet zu 
Große Auswahl; Kiiden Maid, bad 
Küchen » Kabinett mit 


bon 2= md 5 

IE . [runden Eden und glat- 

EtüdeOverftuffed|ter Operflähe. Nimmt 

Suites, gepolſtert Ihnen * “2 = 
i ; Gänge ab. e harte 

Be hochfeimenisrnent beri ch windet. 
ezugen, auf Madt, dab Eie Ihre 

mwart3 von Arbeit gerne fun, Res 


265 00 duziert die Arbeit um 
© 


die Hülite. 
Der Preis tft fo, daß 


3:Stüde Suites, mafiiver Rahmen, 


ber der Märchenwelt. 

Das zweite Bild heit „Der Tauf: 
gang“ und ilt Edhiller3 „Olode” ent» 
nommen. — Mit dem Eintritt des 
| Kindes in das Leben erfteht Die neue 

Generation; bon Elternliebe und 
Pflege umgeben, erwächlt in ihm bie 


. i * X J 
50 einzelne Schau— u 
felitüble u. Stühle, twie 
m , — E Ur 9 
abgebildet, gepolitert mit Große Aus w ahl 
Velour, Tapeſtry, Leder von Simmons Meſ— 
ſingbetten, wie Abb., 


| 


morgen zu Foot; aufw. von 


x 
’ 





| Trauerbefhluß angenommen. Des: 


gleichen ein prinzipieller Befchluß, in 
| welchem bie Stellung der Zurner in 
| ben jegigen berivorrenen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
klar gemacht, ihre 
Treue zu den großen von den Vätern 
der Republik verkündeten und in der 
Verfaſſung der Ver. Staaten verkör— 
perten freiheitlichen Grundſätzen em— 
phatiſch betont und gegen die unab— 
läſſig tätige britiſche Propaganda zur 
Untergrabung der Freiheit und Un— 
abhängigkeit der Ver. Staaten ener— 
giſch proteſtiert wird. 

Die Delegatinnen der Damenſek— 
tionen hielten ihre Sitzungen am 
Samstag und Sonntag in der Halle 
der Knights of Pythias ab. Sie nah— 
men eine Konſtitution an, die den 
einzelnen Sektionen zur Beſtätigung 
unierbreitet werden wird. Wenn dieſe 
erfolgt, werden in der nächſtjährigen 
Tagfahtzung die weiteren Schritte zur 
Organiſation eines Bezirkes des in 
Louisville, Ky., gegründeten Bundes 


vereine durch Erwählung eines Vor— 
orts und Anſchluß an den Bundes— 
verein getan werden. Die diesjährige 
Tagſatzung des Turnbezirks „Oberer 
Mifliffippi” muß als eine entfchieben 
erfolgreiche bezeichnet werben. Allge: 
| mein wurde bie herzliche Gaftfreund- 
Ichaft der Turner von Elbridge ans 
erfannt, für die ihnen feitens der De: 
Yegaten in einem Befchluß der gebüh- 
rende Dant ausgefprochen murbe. 





infolge des Gtreil® der Baus 
bandlanger, deren Union die Kon— 
traftoren nicht anerfennen und deren 
Lohnanfprüche fie nicht beiwilligen 
wollen, ruht die Bautätigkeit in den 
„Sünf-Städten“ zur Zeit völlig, weil 
|die Unionen der Bauhanbiverfer ei= 
nen . Sympatbieitreif erklärt und 
gleichfalls die Arbeit niedergelegt ha= 
ben. Bi3 jegt ift noch feine Ausficht 
vorhanden, dat eine Einigung erzielt 
wird, durch die dem Streit ein Ende 
gemacht wird. Daß durch dad Dar- 
nieberliegen jeglicher Bautätigfeit die 
Allgemeinheit jchwer geſchädigt wird, 
daran benft niemand. 


nl Dazu ift num fon iwieber ein! tommen!“ 


univandelbare | 


der Damenfettionen der Bunbesturn: | 


Ausitattung 14 05 | andere mit Boͤw 335 00 
| > 
. 1 


und quter Corte Imita— 
und andere, Werte 


tion Leder, Rreife aufs | m N 
wärts 39 75 bis 885, 59 75 
morgen, 


Zukunft. Wohlfahrt und Friede er— 
möglichen leibliche und geiſtige Ent— 
wickelung.. „Doch mit des Geſchickes 
Mächten iſt kein ewiger Bund zu 
flechten“, und Krieg, Hunger, Elend 
ſtören alle Lebensfreude, gefährden 
die Entwickelung des Kindes, ſein 
Wachſen und Gedeihen. Das dritte 
Bild drückt die durch den Krieg ver— 
urſachte Not und das Elend aus. 
Das Kind entbehrt Nahrung und 
Pflege. Mit jedem neuen Tag ſtar— 
ren ihm die Schreckgeſpenſter Hun— 
ger und Entbehrung entgegen. Es 
iſt rettungslos dem Verderben preis— 
gegeben, wenn nicht fremde Hilfe 
ihm Erlöſung bringt aus furchtba— 
rem Leiden, ihm wieder den Zauber 
der goldnen Jugendzeit erſtehen läßt. 
Die Mitwirkenden im erſten Bild, 
an welches ſich die vier Märchen— 
bilder „Hänſel und Gretel“, „Schnee— 
wittchen“, „Aſchenbrödel“ u. „Santa 
Klaus“ anſchließen, ſind: 


Lotte Frl. Lotte Eitel 
Kinder 


U 
Was 


J 


DB 


2 
Pi 


|Sedermanı cd erlans 
'gen fan, Au3 gutem 
\Eichenholz gemadt uw, 
\fehneeweiß emailtiert. 

Spezial-Ausſtellung 
in unſeren Läden. 


55 Bar 
und 
S5 monat: 


2) 


\} 


X 


me On 100 © 
TI Bolle 45 Bid. 


Filz Matratzen, 

Unſer „Economy Refrigerator“, —* —* Filz 
mit weißer Emaille ausgeſchlagen, ge⸗ er puma 
macht von Hartholz, | 


Art Tiding, Dias | — * | 
— * * 8 a ey & ..r u £ 
gerundete Eden, hält ig | mond Tuft, mor- |, Ziele Simmons Mejfingbett-Aus- 
u 23.95 
® 


| nen INtattung bejtcht aus Cimmons Veit, 
—— J 18.95 eine nichtſackende Spring und ganz 
Eis, zu J s baumwollene Matratze, 52 75 
Jetzt iſt die Zeit, Unſere regul. 67.50 Wert, zu 3 | 
Euren Nefrigerator i | 37.50 Seide Floi | Unfere fpezielle | Die wohlbefannte) 
zu faufen, ehe die | Matraben, bezo= |$16 Wopven Wire | Stinney und Rome) 
Breife fteigen.tommt gen mit feiner | Spring in allen | De Lure Epring 
und fehet unsre volle Sorte fchwerem |Größen, für alle | für hölzerne, ei- 
Rartie von Nefrige: ie Art Tiding, alle IMakharten von | ferne und Mefjing-| 
rator3, fpez. marfiert 


für Wontag. 126.95 Hana. 9.95 |" 21.75 


ſpez. ſpeziell, zu 
A222 2222775777 71777777 11177777 7777777777770 7777 777777777777 77,711 7,77,7,11,11 111,7, ,720.7.7,7,777.7 


goleum et. —Unwideritehlige Werte: Spigen - Gardinen, ete. 


a / - _ B Voigt 300 Paar von popularen Nl- 
| 6x9 Fu Congoleum Squares, ans beitem Filz ge — — 


| macht, jind wajjerdicht und liegen glatt anf dem Fnij- ee TEENS 
S | boden auf, ohne angenagelt zu werden; die Sanares einer Auswahl bon 
ME | jind wie Yugs, fommen aber ohne Bor- hübſchen Entwür— 
| der; in einer Auswahl von allen auten 359 | fen, in weiß und 
MNMuſtern; ſehr ſpeziell markiert, Stück, Eeru vor vielen 
8.3x10.6 Fuß Arminiter 
Rugs; ein befonders dauer- 


9x12 Fuß japaniſche Graß Monaten unter dem 
Rugs; ein dicht gewebter Preiſe eingelauft u — — 
Rug, mit ſchlichiem Center, hafter Rug, der ſein reiches F Leeben exhalten 

Ausſehen viele Jahre lang 
beibehält; mit langem 


braunem und grünem Bor. ausgepadt, Paar für 
jeideartigem 41 05 
®» 


der; jcht Tpe- 1.35 e 4 95 — 
ap gewebt, 


Bl ziel zu 
27301. Brufjels Treppen- 
9x12 Fuß Wilton Rugs; 
dieſe vorzügliche Qualität Reiſemuſter von ſehr feinen Nets und Gardinen, nur in fur. 
zen Längen, von 36 bis 54 Zoll; wert 33.00 bis 34.00 die Yard; 


Carpet, in einer guten 
8 10 > 
Rugs find ein jehr anziehen feine Poit- oder G. OD, D-Beltellungen ausgeführt; Aus- 45e 


Deufter-Auswahl für Trep- 
pen od, als Korri- 19 
C der Fußboden-Belag in wahl, Stuck zu 
p Aus ) ö— —— —— — — —— 
einer neuen Auswahl bon Eine fpezielle Partie von Nottingham, Filet und Madras 
Weave Spißengardinen, 21% und 3 Yard3 Yang, in weiß, iborh 


dor-Läufer, Yard 
6x9 Fu Arminfter and 
Wilton Velvet Rugs; eine | Nuftern und AO 35 3 
gute Größe für Schlafzim- Yarben, zu o und ecen, einſchließlich ſolch wünſchenswerte Gewebe wie 12 
9x 12 Fuß Tapeſtry Bruf- u. 14 Point Filets, in Allover u. einf. Centers, ſchöne 4 95 
ſeis Ruge — Borten, Werte bis zu $9; fpeziell, da3 Baar zu . 
3 bei 6 Fuß Dpaque TFenfter - NRoufeaue — auf narantierten 


mer und Eleine Ebzimmer; 
teil, echte Farben, in einer 
* — * [= beieftigt, in allen Shade:Jarben — leihte Mebefchler 506 


von 
Marıım nicht aufhören Bobbins zu 

P minden? — 
Kommt, feht mie 

feicht dieje uns 

nötige Wıbeit 

befeitigt wird 

dur) Gebrauch | 

der berühmten | 
2 Spule Eld— | 

ridge Nähmas 

ihine, audges 

itattet mit einem 
vollen et ber= | 

i — nickeltem Zube— 
hör, 10 Jahre Garantie. Unterricht 
frei (1.00 die Woche). 
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| Märden: Hänfel und Gretel— 
— Berta Duetzmann 
Gretel 
| Schneewittchen — 
Schneewittchen Frl. Gretchen Seiffert 
Zwerge Arthur Hercgz, jiun. 
Aſchenbrödel. 

Santa Claus. 

Santa Claus. .......... Frau Quftine Magner 
| Zweites Bild: Der Zaufgang. 
| Quartett: DO, zarte Schnfudt, fühes Hof- 

fen, au3 der Glode...........- Schiller⸗Bruch 

Chicago Eingvberein, 
a RR — 
Herr Sebring tom beutfhen Theater. 
Das junge Ehepaar Frau Mürler 
re Herr Nuaquit Meher-Eigen 
Elternpaar........: Herr und Frau 8. L. Köhn 
Mädchen und Burichen. 

Leonore Raiter, Nelda Kemper, Frl. Schmibt, 
Greta Herz, die beiden rl. Biiter, Frl. 
Godireh, Dito Eitel, Rudolf Loewe, Wmm. bon 
Npfom, Hans Gricher, Naymond Torpe, Dtto 
Schmidt, Der Daumen: Herr Hagen, i 

Mufilanten und Stinder. 

Drittes Bild: Der Strieg. 
Mutter und Cäugling.......Srl. Helen NKochn 
Kinder 
ER ses urassssneans san Herr Hagen 
milbtätigfeit Mila Straub 
Genien: Herma Kochn, Grethen Seiffert, Frl. 
Lederenz, Irma Nichtiteig, Lotte Eitel. Greta 
Herca, Zobanna Dobe, Eophie Jasgowik, Elfie 
Laiber Florence Gaffaway, Dora Leicher, A. 
Lindemann. ö 
Gefang. rn... Bra Berdinand Chebill 


— — ¶ — —— 

— Das Letzte. — Frau (zum 
Manne, der heimkommt): „Denk' dir, 
vor einer Stunde war der Präſident 
da und wollte dich ſprechen. Ich habe 
in alle Wirtshäuſer geſchickt, aber 
nirgends biſt du geweſen!“ — Mann: 
Natürlich —ich war im Bureau!“ — 
Frau: „Wer kann aber auf ſo et 


v 


mL TI IE: 
Re KUH: 


N 
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Combination Ba- 
enum und Garpet- 
Swecper, Mahagoni. 
finiſhed Gehäuſe, — 
nickelverziert, Patent 
Drip Staubpfanne, 
Näder mit Gummi—⸗ 
reifen verſehen; ſehr 
pezielt zu 


vorzügliche Auswahl von 
großen Auswahl von im Etoff, pegieit zu 


Muitern und 
darben, zu 32.00 tuftern; diefe Rugs in 
einem foliden 3750 


36 * zöll. weißer 
u. elfenbeinfarbig. 
Gardinen = Serim 
mit fanch Draion 
Wort Borie; einis 


Cretonne in 
neuen Entwürfen 
und — für 
Ueberhänge, Sons 
nenparlor Drapes 
und Möbelbezüge; 
die NMardb mor= 


gen offe⸗ 39 ce 


36:38lf. farbige 
Marquijetie für 
Sommer » Gardi- 
nen und Heber» 
hänge, in Bogel- 
und Blumen =» Mits 
tern — die Yard 


9x12 Fuß hochfeine Wor⸗ 
Stück, zu 


2 


— òö 


ſted Wilton Rugs; hier 
werdet Ihr hübſche orienta⸗ 
2% Entwürfe und Far- 27x543llige Rag — * 
en vorfinden; vorzüglich | fchlichter Center mit fancy 
— 5* Qualitäten; alle | Borders ws befranjten — ——— 
ind nett be- Enden; fpegiell ard 
Im met ie G 1 Jg, [mm mc 159 3 50" 106 

Ä >69 9HHL Die obigen Verkäufe für Montag in beiden Läden 
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198 48.75 
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Bonntaghofl, Chicago, Sonnkag, ben 28. Mat 1920, 
1 — — — 


S. & H. 
Grüne Trading 
Stamps 


Keine Phone- oder Roftbeitellungen. 


Filmfreunde. 


HILDE(OMPANY 


Necht vorbehalten Onantitäten zu beicdhränfen, 


j 
Ein ernitbafte. Scherz. | 
Bon Konrad Bänninger. | 

1 


Ralph und Edmund verließen da3 
große Lichtfpielfaus „Babylon“, wo 
des legten Großfilms Urabrollung 
\cben jtattgefunden hatte Ralph 
| tnöpfte entzüdt feinen Paletot auf 
und zu und fchob die Pfeife im | 
Munde bin und ber. Edmund blidte | 
‚vergeiftigt ins Leere, denn noch trug | 
er Die ganze Luft bes Geiftesftru: | fe 


S. & H. 
Grüne Trading 
Stamps 


KOMMERCTIAL TRADING COMPANY 
INCORPORATED 


II- 112 MW. 40. Str., 
New Hort. 


Kichesgaben 


Nah der alten Seimat 
in fürzefter Zeit 


Direft von nnjerem Ba: 
renlager in Hamburg, 


SHafelbronf Strafe 14. 


Keine rückftändige | 
Armeeware. 


Kein monatelanges Warten. 
Wir jenden in zirka 30 Tagen. 


Bitte zu beachteu! 


“ un 
2 [-9) t 
Spesinl-fferte 
Nm aud; unfercrieit3 zur 
Linderung der Not beizutra- 
gen, Icgen wir bei jederBeitel« 
lung für $15 und darüber 
10 große Büchſen beſte 
Borden Milch gratis 
bei. 


Nachſtehende Preiſe von nur guten, 
friſchen und reellen Waren, welche in 
J Hamburg auf Lager ſind: 


I Svoec, geräuchert für Export, in 


71%, Piund Ctüden, per Kiund 65e % 


Schmalz, narantiert rein, in 5 
Pfund - Bühlien..............82.75 


Skhinten, allerbeitenunlität, Rohe 
Bros, „Regal“, Dauerware in 
sirla 1212 Vid.-Stüde für 
non rn 

Gridco, in befannter Güte.......... 70 

Weizenmehl, Heer Jones Jewel, 
Prima, für Erport, in 25 Pid.- 
Eäden, per Sat 


Reis, 1 N, narantiert, Piund.....24o W 


Kaffee, Santos, aroie Bohnen, 


Der Flunb......... ‚55c ” 


akao, beſte Dualität, große 
D 

Tee, Ceylon, leiztjährige Ernte, 
00 

Milch, kondenſierte, große Büchſe 320 


dels mit, worein ihn der Film geriſ⸗ 


— = F 
— ——— 


ſen hatte. 

„Sag nur mal der Titel: Schä— 
cher der Liebe — wieviel uns das 
ſchon erweckt“, konnte Ralph endlich 
formulieren, „es wurde mir ſchon da⸗ 
von ganz heiß, und ich habe drei 
Nächte ſchlecht geſchlafen deswegen. 
Und nun erſt das Spiel. Dieſer ver—⸗ 
tiefte Don Juan, wogegen der ſpa— 
niſche ein Kind iſt, und der doch 
vermöge ſeiner ſeeliſchen Ausweitung 
hoch über allem menſchlichen Gerichte 
ſteht.“ 

Edmund ſeufzte und gab zurück: 
„Natur, köſtliche Natur, dieſe 
Frauen, deren man nicht habhaft 
wird, ehe ſie uns zerriſſen — und 
doch geſteigert haben. Dieſe golde— 
nen Töne der Verführung, wo es nie 
entſchieden iſt, wer der Stärkere 
war.“ — 

„Dieſe raſende Flucht der Gefühle 


J ins Sichtbare gehoben, ſchönſte Gabe 
Min unferer im Unbewußten oft ver: 


blutenden Zeit.“ 

„sa Klärung, Klärung iit alles, 
was wir brauchen, reich geftaltete Er= 
Ihöpfung unferer brennenditen Mög 
lichkeiten, Aufreizung unferer legten 


Geheimniffe, Entblößung der hinter: | 


ten Kammer.“ 


ſpräch fortgeſetzt werden, jedoch es 
ſchien die Kraft verſprüht zu ſein 


J Sn Cafe follte das felige Ge: | 


ımunds XUntlig, und er fpradj: „Uns 


M|dentbar, unrettbar ein Leben ohne 
Aiden Film, undenkbar ein Tag ober 
4 | doch zwei, drei Tage, wo wir nicht in |} 


diejen Reizen uns auflöfen fönnen.” 
— „a“, verfeßte Ralph, „die Welt 


rüden, in fehmindelnder Augeniweibe 


J Fencing, von 


4 und die Beiden fahen eine Weile et: | 
R | was melf vor ihren Tafjen. Zu: 
J letzt leuchtete es trübe auf in Ed— 


95C Kleider Deiles 


2 54.25 Gardinenftrerfer mit ver- 
ftellbaren Nadeln, 53.50 


Mittelftüge, nicelplattierte Mefling Pins. 


En 42e ſchwarze Screen⸗ 
8* * Draht und 
PERMANENT Rahmen, per 
| 3dC 
| .50 ſpesleller Fußbo⸗ 
89.00 Leader Garten- den Firniß, trocknet hart 
Ehlaum, fünf iv, — 


in > und  Dbinterläßt einen 
$2.50 Wsarrhteiiel, von | 50 Fuß Längen zuſam— S 2 Glana, per 


fchivereın Vlch gemacht, | mengefluppelt, völlig gas Gallone . 
fchiwerer Aupferboden, mit rantiert, — 7 95 82.35 permanente fertig 
jenen „eotagriffen, — No. für . — ee 

' Größe, 50€ ftählerne Garten. | NTobe MuSswahl bon Yare 

$1.85 baden, — volle_ Größe | ben, per Gals 

83.25 ſawarzes Draht- silingen, Stiel aus 35 lone, . 
tuch, erſte Dualität, — | Sarthols, für c | „52,95 Imperial fertig 
18 big 48 Boll breit, im, $1.85 Ehlauchwinden— | Kemifchte SHausfarbe, — 
Rollen don 100 Linear | Saiten 100 Fuß dom | I einer groben Auswahl 
Suß, bei der Rolle, per 3 von Farben, — 


Sup — 82.75 a 1.39 per Gallone 62.45 


13c Ernamental Ratun |  $6.00 Bridcilia elektri«- 

fhweren: | Ihe Büneleiien, — völlig 

nalvanifierten Drabt ge: | nidelplattierte _ Heiseles 

macht, 36 Soll hoc, per; mente für ein Jahr ga- 

Linear rantiert, bdollftändig mit 

uß, zu \ Schnur und 

Om, 3 | Stand, für 54.50 

| 86.25 Xaundry Deien, 

wei Löder, No, &, — 

von fchwerem Gußeifen 

acmadt, brennt alle Cor» 

cu don Feuerungsmate⸗ 

vial, — für 5 >25 Trabttuch überzogen, — in 

nur 0. $3.25 fancn SFlienen- | allen Größen, 81 95 

* ‘de Teppihhbeien, von | türen, — bon Fichtenbola | für . 

$10.95 Nictor Yajı Auter Qualität ”°49e emadt, in natürlider | 60€ verftellbare Draht- 

DBearing Rafenmäher, — Corn, au polzpolitue — alle Grö-| feniter, 18 Boll bod_— 

ren Ctahlflingen — | 60€ D’Cevar Polltur für | Ben, für von 21 biß zu 33 Boll 
böllig garans 


ee EI 1 um une | 92 3 In Adc 
Samen und Rinollen etc. 


Lincoln zart — —— a. eine fpes | Tuberoſen Knollen, Dutzend 
zielle Miſchung für ſtädtiſche un | für 
Vorſtadt ⸗Raſen, 5 Pfund 81.25 | 
Gladiolus Knollen, gemtihte Sor- 
ten, Dukend ' u 19e | 
Johannisbeer Sträucher, Fays Proliſie — 
2 Jahre alt, — 
das Stück 


Ferne ie 
TI ET: 


0.75 Bolo Portable 
Gasdadöfen, mit Glas 
türe, don ſchwerem polier⸗ 
tem Stahl _gemadt, dal: 
fend Bi Gas⸗, Gaſolin— 
und el⸗ 
öfen, für 85.25 

82.75 Drahttuüren, von 
gut getrodnetem Hola 
emadt, mit der beiten 
zorte don ſchwarzem 


350 


Hammonds Sing Shot, ein allgemeiner 

Garten-Inſeltentöter, 5 Pfund ce 

für 2 * Beh 

Hand Spraher?, von fchtweren Blech, 

50 J1 Quart Behäülter, 590 
Achter Floor 


Peanut 
Brittle, Pfund⸗ 


paket 

Mau... 3IC 
ohne Film, wohin füme es da mit J 
m der Befreiung unjeres Geiltes, mie 
Mi Sollte eg noch möglich fein, unfer 
B dumpfes Ich in den hellen Tag zu 


Keine Roft: oder 
Telepboh „ Peitel- 


[23 
J lungen. 


z9e Kiſſenbezüge 
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Verkauf von Männer, Damen: und Kinder: 


Sommerunterzeug 


“ROYAL MILLS” 


Unvollitändige Partien und einzelne Gruppen, zu einem jehr niedrigeit 


Preife zufammengetan — gerade genug für Montag. 


$2.50 und $3.00 Royal Mills baummmollene Sommer-Inionjuits für 
Männer; fein Spring nadelgerippt, rein weiß umd ecrufarbig, 
furze Nermel, Knie- oder Krnöchellängen, 


$2.00 und $2.50 Royal Mills Athle- 
tie Union Snits für Männer. Keine Yers 
mel, Sinielänge; aus 80sSquare Bin 


Che Nainfoof oder getwoben 
geſtreift. Madras Cloth, $1.35 | 


$4.00 Kerry Kut feidencorbed Athle: 
tie Union Suits für Männer; feine Aer— 
mel, nielänge; aus feinem feidencorded 


und gejtreiftem Madras; 62 35 
” 


markiert zu 

$1.00 Sommer Union Euit3 für Da- 
men, rein meiß und rofa; fein gerippte 
Baumtolle, enge Euff3 und Knie und 
hübſche Torchonipiken; Umbrella Fafs 
fon; in regulären und in extra 60 c 
Größen, zu 


s3 roin Handichuhfeide 


Top, Schwer; feiner Lisle Body, 


hübſch ſpitzenbeſetzt; 
| extra Größen; zu 


für Damen, rein weiß, fein Spring Needle 
gerippt, 
Vodice Oberteil od. niedriger Hals, feine | 
MVermel, anfchlie;. Ninie, breite Shell oder | 


regul. u. $1.10 | 


$2.00 und $2.50 leichte Union 2) 


Vaumtvolls und Lisle Faden; | 


75e und Se Sommerleibchen für Damen, 


rein meiße und rofa Baumtvolle und Liäle 


Thread, fein gerippt oder Emik ge» 39 
rippt; regul. und ertra Größen, zu c 


$1.25 und $1.50 mercerized rofa Som” 


| merleibcdhen für Tamen, Swiß gerippt; aus 
Ceidentop | glänzenden 


Nnion Enits für Damen; Band 1 65 | 
 ® I 
I 


ſeiden-mercerized 


et wecceth hetchhchchce hehe ch ch c te We th he e ch the th he h cy hh ch c the the ce ch ch th he 


Garnen — 
in regulären und extra Größen zu 58 | 
haben, zu c 


2** 


> 


* 


ws 
—8 


* 


Seht dieſe 
außerordentlichen 
Erſparniſſe. 


* 
“+ 


ee 


* 


Se 


53.50 Cenlpax Athletic Union Sutts 
für Tamen; feine Uermel, Stnielänge; 
mit bentiliertem Band; hübfch, fühl und 
beauem, in Seidenmull, fjeidengemifchte 
Etoffe; DTimity, getvobener Madra3 und 


Pin Che Nainjoof — die 82 45 
® 


Yard zu 

$1.50 Eommer Nnion Enits für Das 
men, rein weiß, Bodice Top, Seidenband, 
feine gerippte Baumtvolle, Teicht im Ges 
wicht; enge Euff Knie; reguläre 35 
und ertra Größen, zu C 


De baummoflene Bloom“ 
ers für Kinder, feine Dualität, 
gut gemacht, zu 39c 
de Nainfoot Athletic NAnion Snits für 
Kinaben, feines farriertes Nain- 50 
c 


Haupt-Floor. 


ſook; ärmellos, Knielänge, 
| 


SRHHÖHHEHS HEHE 


ez girt Olive, Erik # 


6se, Dutzend zu 


See Whatii 


> YowzSave 


nte abgeliefert.) 


E39 


20051010500 0006 


x 
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(Ein Dutzend an J 
einen Kunden; feis 


Reiter in Waſchſtoffen 


Taniende von Yards, feine Wafchitoife, weiß und farbig, 25 bi8 40, 
Zoll breit; 1 bi8 10 Yards lang; zu viele Artikel um fie hier anzufüh” 
ren; Werte 19c bi8 98c die Yard, zu 


123c, 19c, 29c, 39c;, 49e & 59e 


u 
Weißwaren 
Werte bis zu $1.25 
Sie populäriten Waſchſtoffe der Saiſon — 
Voiles, Piques, Gabardines, geſtreifte und 
karrierte Waiſtings, Organdies, Lingerie-Ba- 


tiſte, Beach Cloth, Poplins ete., ein 49e 
wenig fehlerhaft, bie Dard an 


35.00 Bettücher 


Größe 81 bei 90, gebleicht und un— 
gebleicht, meiche Leinenappretur, gut 
gemacht aus gutem Sheeting, mit 3= 


zölliger Naht, nur 6 
an einen Käufer, — das ° 
d 


Stü 


Linien, Prima, per Piund........24e 

Bohnen, weiße, per Pfund 

u. nemiiht, unentbehrlich, 
nn RT. 


MM unfer Herz zu erheben. Wir mwürben 

| verblöden, verfleiftern.“ 

oe B| „Meine Herren, Sie erihüttern 
4 mich“, fpradh ein Gaft am Tifch ne- 

benan, indem er fich verbeugte und 

vorſtellte: „Wetzel.“ 


7,000 Yards feine Sorte Trek Gebleicht und fchr aut gemadt — 
Boiles in hübfhen DTrudmuitern auf | (paiien zu den Vettlafen) — find 45 
hellem und dunklem Grund; sowie | bei 36 Zoll groß ehe fie gefäumt mwer« 
einfarbig; 36 unb 40 Zoll den; nur eine bejchräntte A 
breit; ſpeziell, die Yard 59e Quantität, da3 Stüd mor- C 

offeriert zu gen zu 


Toil etteſeife. aotusnußvi. große 
Stüde, per Stüct 


Waſchſeife, altbekannte Marke, 
große Etüde, per Stüd..........120 


..o... ....rn.. 


Obengenannte Breite ichliehen 
Berpadung, Zoll und Transport 
bis zum Beitimmungsort ein, fo 
daß Sie weiter feine ün- 
Eoften haben. 


Uinfere Sendungen finb mit 
loyds in London und anderen 
Gompanien verfihert und Liegen 
die Policys zur gefl. Einfidht bei 
uns auf. 


Wir übernehmen den Ver 
fand von Kiiten und find 
zu weiterer Ansfunft gern | 

MR | bereit. | 


„Geſtatten Sie, daß ich teilnehme 
an Xhren Sorgen. Sie fommen aus 


einem Babylon-Spiel, mie ich ſpüre. 


Nur dort kann und, wie ich ed von 
|xhnen vernehme, der mögliche Ver- 
luft des Lichtjpiel® jo das Gemüt 
ergreifen. Nirgend wie bort Tann 


jung die Geiftesfülle des Films, ber 


Reichtum der Yyilmnatur und ber 
Natur im Film, des Menfchendafeins 
und ber SBeitbegebenheiten auf 
Filmbänder gefpicdt, folhe Wehmut 
mie Xhre erivedten bei ber Frage, wie 
die Welt ohne Film fein wird.” 

Der Piccolo offerierte Kuchen, und 


J Edmund bediente ſich, um fi zu 


ſtärken. 


81.50 Nainſook athletiſche Hohe und niedrige weiße 


Größen, ohne Aermel, in Knielänge; alle Größen vorhan— 
den, von 34 bis 46. 


83 Muſter baumwoll. 50c baumwoll. Män— de reinweiße baum— 
Union Suits für Män- nerſtrümpfe, feinmaſchig, wollene Sommer Union 
ner, ſchwergerippt, fließ⸗ nahtlos, dopp. Ferſen u. Suits für Damen, är—⸗ 
zefütt. Baumwolle; ecru, Zehen, Seconds, ſchwarz, ellos, Seconds, — re— 


— 81.68 ;. und fars 35e — Größen, 440 


50:65e Damenftrümpfe, Scconds, 


Männer NUnion Suits 
feines, elaftiich gewobenes Pin Ched, weit im Schnitt; volle Ö Canva 


50:75 baumwollene Strümpfe 


Damen 


s-Schuhe für 


1,800 Paar hochfeine weiße Sea Island Can⸗ 
vas Schuhe, Orfords und Pumps zu weniaer 
als den Wholcjale Koiten. BHandacwendete und | 


F 


Senſationeller Finkaufsverlanf 
rühjahrsmäntel 
für Damen 


Hunderte von ſehr ſchön gemachten 
neuen Frühjahrmänteln, ans den Werf- 
ftätten eines Fabrikfanten von nationa“ 
lem Ruf, in fiebzig Moden und eben fs 
vielen Farben und GSchattierungen. 
Der Mantel, den hr immer haben 
wolltet und zu finden hofftet, tt hier 
in Diefer Gruppe, zu einem Preis, den 
hr niemals erwartet habt. 


Herr Wetel aber jprad) 
| weiter: „Sa, meine Freunde, eines nahtlos, ımd 
| Tages wird der Film nicht mehr Naht 
fein. MWielleiht bleiben mir noch 


|verfhont von bdiejfer Dede, vielleicht 


7; 
Commercial Trading jerft unfere Entel werben fie ertragen 
Company, Ine. müffen, entbehren ben Weltrauſch, 


Aiden er und vormadt. Einft, biel- 
209, North Ave,, 5 | Teiht erft in Hunderten von Jahren, 


Ehicage, ZU. J wird, wie ich Sie berjtebe, ber 
Telephon: Diverfey 3015. MW Nenich zurüdgeichleubert fein in Die 
gl nadte jtumpfe Natur. Es wird wie— 

Dorfen | Derum nur mirklihde Häufer mit 


— « ö — — — — — — —— — — 
wirklichen Menſchen geben, die auf $8.50:$10 Muiter Merino und fcdhwere oder reinwollene 
der Erde ſtehen, denen man mit dem > Euits für Männer, in naturgrau, flach gerippt — 64.85 

Y 


feinmafchig, Baummolle und Xiäle, für Kinder, doppelte Ferien und Ze— 6 
femisfafbioned mit ben, nabtlos, elaftiich fotwohl wie 

| am Bein entlang; ſchwarz, itark; find fein und grob gerippt; — 
weiß und farbig; fehen echt ſchwarz — Seconds; 

gut aus und tragen ſich C morgen, da3 Paar offe= 35e 
gut, zu tiert zu 


Sozuingen jeder Mantel 
hunderte jeidengefüttert. 


oodyear Welted Sohlen, alle Größen von 21 | gefüttert, 


bis 8, A bis D Weiten. 


$1 extra Sommer Union Suits für Damen, rein weit, feingerippt, 
ärmellos, in Nnielänge, fpitenbejckte Umbrellafnie Fafion — ein 69e 
Bargain — offeriert zu 

$4.50:$5 Mufter Merins Union Suits für Männer, mittel 
und fchiver gerippt — c3 find Muitergrößen —— morgen offe- 62.68 
riert zu 


Schneller Sicherer F 1 Seid Ihr ein Opfer 
N . | 5 von Krankheiten, weldye die Geiundheit zerſteren? 
Kurz⸗Dienſt | EB Wenn dem fo fit, fo fhuldet Ihr e3 Euch felbft, Eurer Kamilie 


' mb Eurem künftigen Glüd, fofort einen auverläffigen Speztaliiten 
zu Ionfulticren. Vernadläffigung ift gefährlicher ald Krankyeit, €3 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jet au helfen, aber wenn Ihr 
Eud feldft vernagläffigt and Eu nicht jeßt rintig behandeln Last, 
Ionn Euer Leiden unbeilbae werden unb Ihr mögt Euer ganzes 
übrige3 Leben ruinieren. 

Seit mehr al3 20 Jahren Habe I die ärztlide Praxis In ehren- 
datter ur ausgelibt und Niemand lebt, der twahrheitägemäß fagen 
Iarın, ba3 ich je ein VBerfpreen gab, das id nicht hielt. Da ich die 
birelte VBchandlung3weife antvende, gelangt meinte Arznei direlt 
um Site der Krankheit, ohne in den Magen au lZommen und bie 
erdauung zu flören. 
Ich verſpreche keine unmöglichen Kuren, ih verivende einfag bie bur jahrelange Erfah- 
eung erlangien KRenntnife in ehren» und gemwiffenhafter Weife, 
Benn Ihr erihöpft und elend feld, wenn Enez Kräftesuftand End ohne die Energie gelal- 
fen hat, Eu der Annehmlichkeiten bed Lebens gu erfreuen; wenn Ahr jened Gefühl vollftän- 
| biner Nichergeihlagenheit habt, die Euch dad Leben als faum Iebendwert ericheinen läht — 
ganz glei, wad Euren Buftand verfchnidet Hat, Lommt and fprecht barider mit mis, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich behandle Biut-, Haut-, nerväfe und hronifhe Krankheiten, Krampfadern, Wafferbrüde, 

Harn. und proitatiihe Störungen, Blafen-, Nicren- und Leverleiden, fpeztfiihen Katarrä, = 

| ssrrhoiden und Fifteln, Ih Habe eine der feinften X-Straplen-Mafchinen in Chicago. Fhr 
folttet eine forgfältige X-Ctraplen Unterfuhung mit Eur vornehmen laffen, Laßt Euer Blut 


ebenfall3 von mir nnterfuhen. Konfultation jrei. 
Niedrigere Fradıt - Raten. 


Schnellere Erledigung. D r. G i LL, Spezia ; ist, 


Agenten in allen Teilen der Welt. |} — 2 W. 2 andoiph Str. 


Tür Wohltätigfeitd- und Hilfdnkionen 
befondere Preisermäfjigung, 


Chas. Kurz &Co.,Inc. 


S. S. Agenten. 

Rooms 1085-1099, Drexel BIdg., 
Philadelphia, Pa. 

Sendungen adrejliere man an 
unfer Lagerhaus: 

316 N. Sceond Str, Phila., Ba. 
GEtabliert 20 Jahre —— 

an9.16.23.20 


Liebesgaben 
Philadelphia - Hamburg 


jeigenen Leib ehrlich begegnen, muß. in allen Größen zu haben, zu 
© Nur unfer eigenes Fleifch und Blut, 
nur die greifbare jehale Wirklichkeit, 
9% nur ben langfamen Gang de3 Alltags 
J wehmütigen Gewißheit, um mit vol⸗ ſich, das ihm Fülle vortäuſcht. Wer 
—— Menjh Mo haben. „Badge |Ten auf unfere freie Löftliche Filmge- aber bie —— bie — | | 
J bird zerfallen, wo !Berge tanzen Fön-| enmart auf heimatlihem Boden anz | die 2 Iten änat . 
Ö nen, wo der Himmel fichtbar Gold |: 4 - *\die Leere aushalten kann, empfängt | 
R : — ſtoßen zu können. * | 
d regnet und mo bie Gejchöpfe gigan= | | | en | | 
tif porübertaumeln. Nie mehr wird) 3 gefhah, und Kafimir brachte ber Unterhaltungsmenfc nichts weiß. | all ın 0 | 
A 63 unfern Enteln vergönnt fein, fich neuen Kaffe. Aber Herr Wegels | Die Langemweile ijt Prüfftein unferer | . | 
. pn q A an ber zudenben Frage der Welt zu Gemälde var fo büfter, daß feine Kraft, aber aud ihr Hort, — Co 
m iterlich beut. Zurückzukehren zur erſtehen wollte. Traurig ſaßen Meine Herren, Sie ſehen mich vom 5 — | 
& \Rube und Unerbittlichteit bes We-| Ralph und Edmund bei iprem Cafe: |urfprünglien Thema, vom Film, Eheck-Koutos erwünscht. 
end | eng, zur bitteren Wahrheit bes cr@me und gedachten der fommenden ins allgemeine verirrt, aber er ift ja | 3% gi ; b * 1 —9 u u 
B igm 35 Zinſen beza au rieſt, Genua, Danzig. 
Verdammnis ſein. Ruhe, Frieden, laſſenen Menſchheit. Und ſtille ſaß ſchen unſerer flüchtigen Kultur. Möch— 1 Jede Woche ein Dampfer 
ne en Dee Het ie A 
|ivird ihnen nicht mehr ausmeichen | und lachelte, > ' l, | , | le Gara: 
J Gnnen wie jeht im Reich bes en Ein älterer, wie e8 fchien, etwas dur Ruhe und Langeweile und zum Grundeigentumödarlehen U ——— 
Ge n t r al Trust Menjch fein müffen, wird verbauern | das Wort. „Uud) ich bin Filmfreund, nie De Ge a u ;u den niedri;iten Raten gelichen. —— - Cie von una 
|unter dem Zwang trivialer Grund= | Herr Wepel, und habe Xhrem Schiva= | “| intedt MIA, : 3 genaue Information, warum 
& Hin; | gefehe des Dafeind. Wie arm, wie|nenlied mit tiefem Antereffe zuge —5 tun wir im übrigen unfere Allgemeines Bankgejhält. 5* —— * 
ompany 0 inoig M | täglich werben unfere Urentel vor|hört. Aber beinahe muß ich jegt ſa— x , — ———— 
der ſtets unerlöſten und unabänder- gen: ine ni : Herr Wetzel wollte fi an Ralph Kapital u. 
125 W. MONROE STR. und # 0. — unabander⸗ gen: Ich din es nicht mehr.Was — —— Kap 
111 SOUTH LA SALLE STR. JFilm glaubhaft vorwirbelt, dieſe deuten, reizt mich mehr als „Baby- ſicht uber dieſen veſondern Stand: jal4ftfonmi* 
Yuflöfung der MWirklichteit im|Ion“ und re fehlte mir | Punkt zu vernehmen. Allein Edmund Bivel Türen wehtig 
£ pridelnden Trug, ihre Steigerung | big jeht die Kraft der Phantafie, mit | ar bor feinem bunten Kuchen ein- 
nie et und Befeelung im raufchenden, fich enſeus geſchlafen und auch Ralphs Geift 
e 
i infen funfelten. Die bei: | 
enen | an feiner Lin f | 
ein! ge bannt, — die3 wird einft vorbei fein, |niges beizufügen. Erlauben Sie mir, | Den Freunde waren ber Magie all 
— — Iunb bes Menjhen Hirn muß = Mort eines Stoifers zu ermäh: dieler Fremden Worte erlegen. | 


Son Etats Eira 
Eoreäftunden: 9 borm. bis 8 abend3; Eonntagd und Yelertagd vor 10 vorm, bis 1 nik . 


Im Lagerhaus gelaſſen | 


Freigegeben. 


Diamond Spltze und 
elne Auswahl von 24 
Records. Ein prachtvol⸗ 
ler, aroßer Phoͤnograph, 
p toftete $155, 
für $42, &ür 10 Jahre 
garantiert, Auch viele 


andare Bargaind, Mi 
(Hebt diefe Anzeige auf.) haben ebenfalls — 


Habt ein Febiß, das Euch paßt. ber „peagteiitien. m» | Dr, J. F. Kotrich 


Roralit » Gaumen — | % rs Müflen aefehen werden, 

— — ——— 

20jäprige Erfahrung! | 73 3 nt, Liberw, Bonds Nachfol Dr. E. Felete. 

Mit meinen Methoden alzeptiert, Freie Abliefe⸗ — SEE = —— — * — Er 
— ich befriedi⸗ rung. Nah auberhalb | 934 Center Etr., Ede Biſſell Str. 
gen | 


Nefultate ober €. O. D. verfandt, — Zelepbon: Diverich 4133, 


North Avenue 
State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bant für Gure 
Eriparniffe, 


Spareinlagen in Eummen bon einem Dol- 
lar ober mehr bi3 zu irgend einer Eum- 
me erben angenommen, auf ‘velde brei 
Prozent Binfen bezahlt werden, balbtähr- 
lich gutgeſchrieben. 

Geld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
sieht Binien vom Griten an. 
Cicherheitögewölbe, Bas geräumigite und 
vallitändialte Cicherbeit3gemwölbe auf der 
| Nordfeite fteht in Verhindung mit ber 
Banl. Käften $3 ver Jahr und aufwärts. 

Beamte: 


der Sie, Verehrteiter, 
unjeres Filmmirbelö zu verfegen ver- 


Lindert 


Um Blafenfatarrh 


2 in 
ee 24 Stunden 


% 


— JJede Kaplel 
u.” MIDY y trügt den Nas 
A men 


Vermeidet Nachahmun 
gen. 


und der Natur wird dann der 
Jeden von ihr wiederum Kräfte, von denen 
— ae | 
B ergöken, tie der Film fie ung mei=| freude über das beffere Jet mehr |dieler alte Meife. 15.:W.-Ece LaSalle u. Walhinglon Str. 
| 
Seins wird des Menjchen fünftige|filmlofen ruhigen, der Natur über- | Nur ein Paradigma unter vielen Zei- 
Spareinlagen 
Bolle Garantie für Zuftellung 
fönnt she bei der E —— Films. Er wird iieberum |feidender Unbefannter ergriff jept, unmittelbaren Leben toieber finden, auf verbeſſertes Chicago Grundeigen- 
A {iöen Welt fiegen! Mas uns jegt ber |Sie über eine filmiofe Zutunft an- und Edmund ienben, um ihre Ans | Heperfhuß 53,000,000 
| icherzhaften, tollen, graufigen und mar verbämmert. eine Pfeife hing 
” wieber bemühen, in der Realität Ge- | 
Ersiinet ein be, 


B merkwürdigen Bilbe, im reizvollen | mögen, in ein Reich der Ruhe und | dm falt im Munde, nur die Ringe | 
E Schattenfpiel auf einer Fläche ges | ver Beftändigteit. ch habe nur ive- 
nen, deifen Namen ic) zwar vergeffen | "ort find allein,“ fprach Herr 
nüge zu finden. Ruhige Verfenten | habe. 2 fagt: Di Menfdien In Wegel, „und müffen uns verrünftig 
gläubige Vertiefung in jedes Blüm-|mitten in Unvergänglices gefteitt, |neu einftellen. Was ift bie Lofung? 
hen, in jeden Stein, in jedes Ants|aber nicht daran wollen fie fi hal- |, "bir brauchen feine,” ſprach ber 
pars litz wird dann tmieber des Menfchen|ten, fondern an Wergängliches, daz | Unbefannte. Und Herr Wehel Tächel- 
Vürde fein. Die Flucht aus der ſie daneben ftellen. Ein mahrer |tt niät. 
HK t Freund * —2— wird ſie Fr ur 
immer auf da3 Unvergängliche. füh- 
an oO ren. Die ee biefzs & zZ a h n a r zZ t e 
E ı der Baum an ben Boden. Mit dem] dantens ift Teicht, nach allem, was 
mil $1 oder mehr | Film mwirb der Ießte Gipfel der fchö= | hier gefprochen wurde. — Dann gibt 
nen Lüge zerbrechen, und ber Menjch|es in feinen Schriften ein merfwür- 
diges Kapitel: Won ber Kraft ber 
Langeweile.  Diefed lehrt: Ye über 
und ſchwächer der Menſch, um ſo 


mehr fürchtet er ſich vor der Lange⸗ 


Dann ſucht er etwas außer 


25maAflontia 
Wahrheit wird ihm verfperrt, an 
Wahrheit, Echtheit und Veitimmung 
wird er iieber gebunden fein tie 


Niedrigfte Preife. 


BE muß wieder ruhig und geiftig fein. 

A⸗ 9. 18, 25, 80mat | Ia, meine Herren“, und Herr Wehel 

4 — —— „dies wird 
das ickſal unſerer Kinder ſein. 
‚Sefet die „Abendpofl‘.|zreren wir unfere Xaffen im diefer ieile, 


DR. TOPPEL tunden 10 bis 6. Abends nad Verabredung. l1ap,fonämt 


feine Bablung in den fohwwierigften Fällen, x 
Unteriuhung erlaubt, — Gas angewandt. — 
ale Genizal 6975. 6 fe meine Arbeit feld. 
1572 N, Halstod Str. Balter R, Lot ierer Reine AfliBanden, 
nahe North Ude. 


Unterfugung frei. 
Uniere Methoden find abfolut ſchmerzlob Flade Saunen und dadılofe Platten. 
olt meinen Nat u. Preife, Unterfuhung frei. N om umnitupe {orare — IT une uns 
ß f \ v e 1 . 
Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist, |2.,9 w. Harrison Str. Chieano. ——— 
Bimmer 408, 35 6. Deerbnrn On, late | Orr van una 9 abe we Sefet die „Abendpofl“. 
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Aenleits der Klauer. 9 
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Cäcilie Hammerſtein. 


Tag und Nacht um ihren Liebling 
ſein zu können, entſagte ſie einer ge— 
werbsmäßigen Beſchäftigung und er 


Klara führte zum erſten Mal ih 
ren kleinen Jungen ſpazieren. Seit 
ein paar Wochen machte der kleine 
Mann ſeine erſten Gehverſuche. Nun 
zrippelte er neben ſeiner ihn behut- tern und Bruder entgegengebrachten 
ſam führenden Mutter über den ſich Liebe, dennoch recht prefäre abhan- 
ihlanaenhaft windenden Fußmea des gige Lebenslage, — Sie verfügte 
»ädtiiben Barts, Die Hleinen, run: über feinerlet eigenen Mittel weiten 
ven, rofıgen Fingerchen klammerten ſie und ihr Kind benötigten, empfing 
ſich an die derarbeitete Hand der ſie von den Ihren. Doch neben dem 
ungen Frau, die mit glücklichem und zum Leben Notwendigen erfüllt den 
oh fo traurigem Ausdruck ihres Menſchen recht oft das Verlangen 
Gefichtes. die täppiſchen, kleinen nach dem minder Notwendigen, nach 
Schritte des Kindes verfolgten. dem Beſitz und Erwerb von Dingen, 

Der kleine Mann jauchzte voller | Die den Reiz der jeiweiligen Zaune in 
Cuft iiber die neue Uebung feiner nur | ſich — Solchen Luxus mußte 
das Rotſchen und Stoempeln ge: | 110) Klara verlaren, und Sie war 
wohnten Glieder und verjuchte mut 2 —— 
der freien Hand einen weißen Schmet-⸗ — — —— mn. * 
terling zu erhaſchen, der fortwährend fie —F 7 er 2 Genuß. zz Aber 
um ſein allerliebſtes Stumpfnäschen — RC > — — 
fatterte. Aber der Schmetterling blt UT Das en wendige zum Les 
seh Th nicht fangen, darüber | "en rg 110) ‚verzichtel, als 
anietfchte Bobby noch mehr ala über ı Rebetet. Freilich tat es ihr ine, 
?a3 neue Vergnügen. ee ſie andere ſich ſchmügen Jah, 

An Mege ftand eine Bant, DIESE | fo nebenher en effeftierter 
am Rande des Raſenplatzes. Klara | Nocholance“ Tante, dafı fie fich eben 
‚ie Jich darauf nieder, Sie hob von | gin halbes Dubend moderner Koitü- 
ven größeren weißen Kiepelfteinen, | me bei der tonanaebenden Schneide: 
— ne Au gie ein beitellie, während fie felbit bie 
a — * Stück —— Nacht darauf verwenden mußte, 
Hurtig griffen des Kindes —— —— Garderobe zu moder— 
bändchen nach den blanken SteinchenDoch das war es nicht, was ſie 
und ebenſo raſch Ben die —— lan Dem Gebahren. . Schweiter 
Fingerchen das gliternde Spielzeug 220222 Dr 
= * Heine — ————— * | a ee 
ven. Doc die Mutter wehrte diefem | mi; s ihrer Mittel zu feiften E En 
Berlangen. Das ftörte Bobbys Ver- | a AR 

. : |Xage war. Der materielle Abitand 
gnügen und nun berzogen ji bie zwilchen ihr und der Schweiter, wel— 


fügen Kinderlippen und kryſtallene hen bieje mit folch großem Wohlge- 
Iropfen entftrömten den blauen Aus | fallen bei der —— he ber 
genfternen. Der kleine Mann mein- tonte, und nur weil die Gchiweiter 


te, aber die Mutter nahm ihn auf|y; . h 2” 
ihren Schoß und bettete fein rumbes | ies über ſich vormachte. das ſchnü⸗ 


ae : 
blombed Sodenföpfden en ibter rende, jchmerzende Gefühl in ber 


N - I Bruft. Gie waren doch Schweftern 
a Da vergaf; Bobbh da? Weiz | yon Bater und Mutter gleich dem 


Colin I ; 2 ıXeben gegeben, hatten die Kindheit 
Selig lächelte er zu feiner Mutter geg oft Hatte e3 


Be nn * zuſammen verlebt und 
u B — —— ——— ihr der älteren obgelegen, für die um 
gr Ipiege y ſi e mehrere Jahre jüngere zu ſorgen. 
blaue Himmel wieder, doch allmah— 


= wo |Mie mancesmal hatte fie bis tief 
ich murben bie Lider ſchwer und pie Nacht aefeffen, emiig an der 


ſenkten ſich langſam mit ihren lan: | Fortigftellung eines duftigen Kleides 
gen, blonben Wimpern auf bie roſige arbeitend, die jüngere Schweſter 
Kinderwangen nieder. Ruhige, + zum Ball oder fonfiigen Gefellichaft 
gelmäßige Atemzüge hoben jegt die Ihmücden follte, Und, al3 die Schwe- 
Heine Bruft. Bobby ſchlummerte in heiratete, wie rührte fie erh 
den Armen jeiner Mutter, ein Bild Inn Die Hünbe. Ebaa ke Dal 
allerhöchſter Zufriedenheit. bp |Xahre vor ihr aeheiratet und mun 
Klara blidte mit einem hei TAU? | Inibmete fie viel von ihrer Zeit dem 
rigen Zug in ihrem —— jungen Hausſtande. — Sie war dort 
nen Geſicht um ſich. Sie ſah auf ſtets mit Rat und Tat zur Stelle, 
ihr Kind nieder und verſuchte in er Fat im Beſonderen; denn ſie 
jeinem Anblid auf Augenblide ihre derttauie dem jungen Schtvager ihre 
Herzenzlaft au bergeffen. Sie wuß⸗ Erſparniſſe an, mit welchem denn 
* überwinden wird ſie ihr Weh nie dieſer das Fundament zu ſeinem 
tönnen. Gemahnt nicht gerade ihr Wohlſtand legte. — In kleineren Be— 
abgöttiſch geliebtes Kind ſie jede fänden erhielt fie dann nachdem 
Minute ihres Dafeind an dieſen um Fie den Schritt zur Ehe geivagt 
— zu — Sana |Diefe Erfparniffe mit dem üblichen 
3 Zins on 
gen, beffen von ihr troß alfer Durch | Sr -— ee = 
ihn erlebten Sam, nod immer | [ea vergeffen. Dort drüben, in dem 
en die Zum Haufe, das rot durh die grünen 
je ber SENEMEDIND Im Die UT Zweige der Bäume ſchimmert, wohnt 
gen FZveige und Blüten fährt, fie fie, die 6 } 
entblättert und dom Stamme los- ſie, die Schweſtet. — 
reißt, fie willkürlich durch die Lüfte —— Bobby ſchläft noch im— 
trägt, um fie ahtlos ihrem Schidjat/ Mer. stlara ey nicht jich zu rüh— 
zu überlaffen, fo mar da8 Verhäng- —2 aus dur t den füßen Schläfer 
nis über fie hereingebrauft und hatte | 9° ‚feinem Chlummer zu wecken. 
ſie im Wirbel aus ſonnigem ————— —* an 
| Stadt, wo hinter hohem Wall, 
jenjeit3 der Mauer, mit vielen Schid- 
ſalsgeföhrten, ihr Mann, Sühne für 
ſeine Schuld leiſtet. Sie wird ihn 
beſuchen und ihm Bobby bringen. 
Vis jetzt hatte fie ihr Kind noch nicht 
zu jold einem Gefuch mitgenommen, 
ten einander aufrichtig. Xhre Be-|trogbem Martin fehnlicit nach ihm 
Kanntfchaft datierte aus ihren Hoch- | begehrte. Aber nun wollte fie dem 
ichultasen. Klara abfolvierte die|Qater den Anblid feines Kindes 


5 > 
Schule ein Zahr fpäter al3 Martin. | nit Tänger verivehren; er follte fe- 


9 


in tiefes Elend geriffen. 

Bor drei Jahren hat Klara Tich 
mit Martin verheiratet. Sie waren 
über ein Sahr verlobt und galten 
nit nur für überaus glüdlich in ih» 
rer gegenfeitigen Wahl, fondern fie 
maren e3 auch in ber Tat. Gie lieb» 


Der junge Mann trat bald daraufiden dürfen, wie fein Junge die er-! 


in ein Bankhaus ein, wo er fi in |Iten Shritte ins Leben tat. Die 
verhältnismäßig Furzer Zeit von! Perziveifelung über feine Schuld, die 
einer unbedeutenden Stellung bis zu ihn mehr als der Verluit von Frei- 
einem Vertrauungspoften hinaufar= | beit und Ehre niederbrücdte, mird 
beitete. Rlara mibmete fi, auf, dann neuerivedier Kraft und Aus- 
Wunſch ihrer Eltern dem elterlichen | Dauer weichen, und ihn gefahter die 
Hausftand und erfehte auf dieſe Jahre ertragen laſſen, die noch zwi— 
Weiſe den Ihren den beſoldeten ſchen dem Heute und der Wiederver— 
dienſtbaren Geiſt. Sie beſaß noch einigung mit ihr und ihrem Kinde 
zwei Schweſtern, von welchen die liegen. — In der Hoffnung auf dieſe 
eine jünger und die andere älter ala | Wiebervereinigung wird fie ftarf 
fie war, und einen Bruder, ver dleiben, fie wird durchhalten, ihrem 
Jüngſte der Familie. Die Schwe- Martin treu bleiben, aud; wenn die 
lern waren twie fie verheiratet, Char- | Sdten, boran die Schiweiter, noch jo 
iotte, bie ältefie, an einen Unterbe Sehr in fie bringen, fich von ihm 

amten im  ftäbtifchen Dienft, Edna | du trennen. — 
an einen erfolgreichen Börfenfpefu-| Sie meif, er hüft 
!anten, Paul, der Bruder, mar noch hart und fchiver, die mehr feinem 
unverheiratet. | Leichtfinn als einem verderbten Cha- 
Seitdem bie, ihr Lebensalüd ver- rafter entfprana. Auch ein gegen 
nichtende Kataſtrophe über ſie herein- ſolche Verſuchung Widerſtandsfähi— 
gebrochen war, und Martin jenſeits gerer, als es Martin war, wäre der— 
der Mauer weilte, wohnie ſie wieder ſelben erlegen, wenn ſie ſich ihm in! 
bei ihren Eltern, die wie in früheren Geſtalt dieſer lockenden, eleganten 
Tagen für ihre Lebensbedürfniſſe Sirene genähert hatte. Sie mar Run- 
| 


feine Schuld 


Sorge trugen. Und mie früher, er-|din der Bank, machte dort arofe An- 
fegte fie im elterlichen Haufe riellanen mit Mittel, über deren Erwerb 
Hausangeftellte. Zu ihren Pflichten | feine Klarheit herrfchte. Sie Iud) 
zählte num aber auch bie Verpflegung | Martin zu privater Beratung diefer 


trug fi; die troß aller ihr von El=| 


darum | 


| Befuche wiederholten fi), und ehe! 


& \nod) viele Wochen verjtrichen waren, | 


war Martin in die Nebe der Bu | 
'fucherin verfiridt. In ihrem Haufe | 
| Wurde ho& geipielt, nit nur um| 


\ |da8 gleifende, betörende Gold, fon: | 


‚dern auch um Ehre, Eriftenz und Le- 
ben. Sp wurde auch Martin eine: | 
der vielen Opfer. Er vernadhläffiate | 
fein Weib, die Mutter feines tom | 
menden Kındes und bejtahl die Bant. , 


ı maltete bet ihm feines Amtes. 


itrafe wurde fein Söhndhen geboren. 
Und nun machte Bobby feine erjten 
Gehverfuche. Noch immer fhlief er. 
Sm Qraum verzogen fich feine Yip- 
| pen zum feligen Kinderläcdeln. Kla= | 
‚ra unterdrüdte das heie Verlangen, 
den füh Tächelnden, rofigen Mund, | 
| die blondbewimperten Lider zu tül= | 
‘fen. Nur mit tiefer, inbrünitiger | 
| Liebe im Bid, betrachtete fie ihr, 
|fchlafendes Kind und gedenft voll 


. 5 N 3 i üßenden 
Is uch fo am y. | Wehmut des geliebten, büßen 
& 06) fo jung, gerabe tiebenund- | Mannes, jenjeit3 der Mauer, 


| 
Von 
dem nahen Kirchturm jchlägt die 
Mittagsftunde, Die Luft ift fo jon= 
nig und mild, daß fie fich nicht ent- 
Ihließen fann, den Heimmeg anzu— 
treten. Außerdem trägt fie die Mil 
Hlafche für Bobby in ihrer Handta= 
fche. Die Labung 
bei feinem Ermaden. | 
Den Kiesweg entlang kommen 
nun Schulkinder, die in Gruppen ih: 
ren verichiedenen Wohnungen zuitres 
ben, um dort nad) der genolfenen 
geiltigen jebt aud) Förperliche Nah: 
rung zu fi zu nehmen. m einer 
diefer Gruppen befand ſich Klaras 


wartet auf ihn 


.. \tleiner Neffe, der Teit ein paar Mo- 


naten zum U. B. C. Schützen aban- | 
\cierte Schwarzäuaige Georg. Er var | 
lein zutrauliches, liebenswürdiges 
Kind, und als er die Tante mit dem 
ſchlafenden Bobby im Arm auf der 
Bank erblickte, lief er mit einem 
Freudenruf auf ſie zu. „Tante Kla— 
ra, komm mit, bitte, komme mit 
mir!“ Klara zog den lieben Jungen 
an ſich und küßte ihn zärtlich. Dann 
ſchüttelte ſie den Kopf und meinte, 
daß es für Bobby beſſer ſei, ſo lange 
als möglich in der freien Luft zu 
bleiben. Georgs offenes, liebes 
Knabengeſicht nahm einen traurigen 
Ausdruck an, denn er liebte dieſe 
Tante mit ſeinem ganzen, warmen 
Kinderherzen. Sie hatte ſich ihm 
vor ihrer Verheiratung und auch 
noch nachher beſonders viel gewidmet, 
war mit ihm ſpazieren gegangen, 
hatte ihm ſchöne Märchen erzählt und 
ihm Liebe ins weiche Kindergemüt 
gepflanzt. Er ſagte dann auch jetzt 
faſt weinerlich: Warum kommſt Du 
denn nicht mehr zu uns? Du warſt 
* ſchon ſo arg lange nicht mehr 
a!“ 

„Ich komme fchon bald mal iie= 
der, Liebling, gehe jet nur fchön 
nach Haufe und arüße Deine Mutter 
und dad Schwefterchen von mir!” — 

Mit Ihimmernden Augen ging ber 
feine Georg nach Haufe; Klara fah 
ihm mit feuchten Blide nad. Wie 
jie an biejen Kindern hing! E& aab 
nicht®, das für die zu tun fie nicht 
mwillens gewejen märe, Doch jebt 
mit ihrem jchweren, troftbedürftigen 
Herzen der Schweiter entgegenzutre- 
ten, deren erjtauntem, wenigmwillfoms 
mensfreudigen Blid zu begegnen, des 
ten mehr einem Vorwurf als einem 
Ichweiterlihen Gruß ähnliche Worte 
zu hören, deren ganzes felbjtüberhe- 
bendes, Iiebeleeres Wefen über fich 
ergeben zu laffen, nein, deffen war 
fie jebt, troß der im feuchten Schim=- 
mer bittenden Sinderaugen des flei= 
nen Georgs nicht führe 

Eine weitere Biertelftunde ver: 
Itrich, der Kiesweg war wieder leer 
geworden, Bobby ſchlummerte noch 
immer und durch die grünen Zweige 
| Temdhiete das rote Haus der Schmwe- 
ter. Nur aus der Ferne drangen 
Geräufche her, fonjt war Alles ftill. 
sm Herzen hoffte Klara, die Schwe— 
fter möge fommen fie zu holen. Wie 
gerne wäre fie ihr dann gefolgt. Nur 
‚einen freundlichen Blic, nur ein lie- 
bes Wort hätte fie ihr zu fehenten 
brauchen, und fie wäre dann beglüdt, 
ob, fo tief beglüdt ihr entaegenge= 
gangen. Do, der Kiesmweg blieb 
leer; durch die Zweige ſchimmerte 
fein helles Gewand, fein eiliger 
Ccritt wurse hörbar. Da durdhzog 
Klaras Bruft ein tiefes, namenlofes 
Weh; — ſie empfand ihr Alleinſein 
mit brennenden Schmerz: Langſam 
\erhob fie fih von der Banf, ihr 
‚Ichlafendes Kind an ihre VBruft ae- 
| bret. Faſt wankend ſchritt ſie da— 
hin, gebeugt von der Erkenntnis ih— 
res Alleinſeins. Denn ſelbſt bei ih— 
ren Eltern und übrigen Geſchwiſter 
findet ſie kaum Verſtändnis für ihr 
eigenes Denken und Empfinden. 

Für ſie heißt es ausharren, käm— 
pfen, ungeftüß" und unbeſchützt auf 
‚bie Zukunft hoffen. Auf die Zukunft, 
die ihr das Glüd kefcheeren foll, das 
Ölüd, welches durch Buhe und Reue 
geläutert und aefejtigt feiner Auf- 
erftehung entgegenharrt, dort, jen=' 
feit3 der Mauer! — | 


| 
ı 


— Annonce. — Ein Herd wird zu | ihichtlihen Merkwürdigkeiten jei-| Hak Maffer ebenfo 25 Cents Koftete| den. Sagen und Legenden haben fich |fie nicht oft zu fehen befommt. Der 
und Grziehung ihres indes, Um)SRapitalganlagen zu fi ein. Die|faufen gefucht. Ehe ausgefchloffen. |nes Sande, wobei allerdings ge-'wie ein Acre Land. Pie Anlagelin einem 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 


(Für die „Eonntagpoit”.) 


Sonntagpos 


2* 
23. 


Mai 1920, 


An Küdkulitornien. 


Son Dr. %. unit. 


Bon risco im oberen San Joa- ſchäftsſuchende Reklame einen 
Doch bald wurden feine Unterichleis | quin Tal aus rollt der Zug noch etwa fen Einflui; ausgeübt hat. die ' 
‚fen entdecdt und der Staatsanwalt | 100 Meilen weit durd) flady: Ebe-!müflen wohl die Befagungstruppen | teile burd; meritanijches Gebiet nad) 
nen bis zur Betroleumjtad* VBafers-|am Nhein empfinden n reiche 
Einen Monat nach ſeiner Verur- field und durchquert dann auf dem tauſendjährigen Burgen und ſagen— weiterhin über den Colorado nach 


ee zu fünfjähriger Gefängnis- 


Wege nach Los Angeles die Sierra 
die da3 große Längstal von Kali- 
fornien halbfreisförmig gegen Gü- 


den abjhhlieht. Leider war id) durch) de3 Kolumbus der Kiel gelegt) Stillen Dzean und wird als folder ‚nen Ziwede einer Waſchanſtalt miß— 


Umstände gezwungen, da3 Gebirge 
bei Nadjt zu freuzen, und fah daher 
niht3 davon. Der 
Morgen fand ums 
Näbe von Xos Angeles, 


| 


anbrechende| mit | q 
ihon in der! Ausflug nad) der Engelitadt aus 
inmitten! aebt ein paar Meilen weit nad) dem 


tar 
Nas 


unter den 
umiobenen Ruinen, an denen be- 
reit3 viele Sahrhunderte vorüberge- 
brauft waren, ehe in den Schiffen 


wurde, 
Der am eindringlichiten und aud) 
mit dein beiten Recht angepriejene 


eines starfgebrodhenen Sügellandeg, belebten Hafen San Pedro und wei- 


deſſen 


ausgeſprochene Verſchieden— 
heit 


von den weiten Flächen des 


Längstales noch durch ein üppiges 


Kleid jungen Grüns verſchärft wur— 
de. Dieſer friſche Raſenſchmuck von 
Berg und Tal war eine Schöpfung 


der jüngſten ſtarken Regengüſſe 


SCAFZLTITITATI REIT TIEO 


Sacel, die erliicht 


Re der Wind erftirbt, 


Mic die Dammerung 


Gleichmäßig lautlos — 


Zerreißt und ſchmilzt. 


Eintönig dringend war 


„Ich bin frei?“ 


l 
[ 
l 
I 
l 
l 
l 
l 
l 
I 
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Und eben Gran die weite Kuppel dert, 


Mit weicher Hand nadı allen Dingen aretit, 
md wie der Schnee in fadıten Floden fallt, 


Sich, da erlifcht die Kadel deines Zorns. 
Die heike Stirn trogig zurüdfgeworfen, 
Sinft auf das Bett der fampfbereiten Arme 
Und die geballten Fanfte, jah entipannt, 
Löſen ſich anf in hilflos weiche Finger. 

Der ftarre Krampf des aufgeiparten Willens 


sch hörte Kinder weinen, 

In großen, leeren Zimmern Fnieten fie, 

yn tiefer Nadıt und weinten heiße Tränen. 
Frag nicht nach Gründen, fane feinen Troit, 
Denn Reinen jelbit ift Grund md Troft nenne, 


Zuweilen wohl in Müdinfeit verebbend, 
Anfintend dann und ganz die Stille füllend, 


So loft der Krampf des Zurnes fi in Tränen, 
So ftromt das Weinen ans den tiefen Brunnen, 
Die wir mit Scham und Stolz verfdhüttet hatten. 


Wer darf am hellen Mittag jchuldig fpredien, 
Und wer darf fangen, wenn die Schatten finfen: 


ET Ba Da Koll Kuuml Knall Kamel Eumall Bi; 


terbin nad) der Anjel Santa Cata- 
lina, wo man in einem Boot mit 
aläfernem Boden über die natür- 
Iihen Gärten dc Meeresgrundes 
dahingleiten und ihre eigenartige 
Pflanzenwelt genieken fann. Nicht 
viele Städte auf der Welt Fonnen 


Es 


des Kindes Ringe, 


J 
wer. 


Friedrid Prenzlan in der „‚ugend“. 


—* 


und iſt, glaube ich, nur von kurzem ſich eines ähnlichen Naturſchauſpiels 


Beſtand an allen Stellen, wo nicht 
künſtliche Bewäſſerung ſein Daſein 
berlörarrt. 

Bevor ich Los Angeles felbit fah, 
war die Stadt für mid) mit einem 
gewvifien Hauch von Romantit um- 
fleidet, bedingt durdy den mohlklin- 
genden fpanifhen Namen und dic 
Lage inmitten der Orangenhaine 


rühmen. Die Orangengärten der 
Umgegend find herrlich mit ihren 
goldenen Früdten im dunflen 
Laub, aber fie find feine Befonder- 
heit von Los Angeles. Eher jchon 
fann die Alligatorenfarm in einem 
benadhbarten Bart Auffehen erre- 
gen, aber die gleichfalls vielange- 
priefene Straußenfarm fann der 


des gefeierten Südfalifornien. SH! Deutfhe aud) bei Hamburg fehen 


war daher etivas enttäufcht, 


aus Chicago ausfah. So geht e8 
manchmal im Leben. AS Sunge 
la3 ih 3. ®. einmal von Cabeza de 
Baca, dem Erforjher von New 
Meriko und deffen Nachbargebieten, 
und dachte lange Zeit, jo ein Name 


Hänge doc eigentlich ganz ander3| überquert häufig das weite Sand. |Thaftsbild mitbeftimmen. Einer der Müller und Schulze entrüftet, 
wie Kunit oder Meyer; jpäter mußte ‚oder Geröllbett eines waflerarmen | beiden Bäume mird noch heute ges | Meyer vielleicht Hlüger fein ill 
id erfahren, daß er ausgerechnek| Bergfluffes. Nest am Iekten Fe-izeigt. Die Hauptfehenstvürbigfeit, |die andern; Lehmann findet, daf an— 
Kuhkopf bedeutete. Das fommt da) pruartag find Höhen wie Gründe) Thon an den Straßenbahnivagen al3 |dere mehr Nuten davon zu erivarten | 
bon, wenn man den Dingen auf! mit faftigem Grün geſchmückt, und Ziel der Fahrt angekündigt, 


den Grund geht. 
Mt Recht berühmt iſt die Umge— 


einen und dort noch beſonders als einen e a en ; 
modern nüchternen Ort zu finden,| Triumph über das rauhe Klima be- Tte im heutigen amerilanifchen Kali= | 
der faum anders wie ein Ausjchnitt | 


wundern; amerifanifhe NReflame- 
tüchtigkeit würde Hagenbed3 Un- 
ternehmen zu einem Weltwunder 
eriten Ranges jtempeln. 

Bon LoS Angel nah San 
Diego Yäuft die Bahn rund 170 
Meilen weit durd) Hügelland und 


man ſieht Getreideſaaten ſogar auf 
dem Rücken der Bodenanſchwel— 
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| einer leiftungsfäbigen Wafierlei-! Ber. Staaten auf natürliche Weile 'grad- und bufchbebedte Höhen ohne 
leitung bat da Verhältnis gründ- | noc) nicht bilden fönnen, und der Statt | befondere Merfmwürbigfeiten, bie troß 
lich geändert. Der vorzüglicye Ha- ihrer angebotene Erfah ift manchmal |ver eben herrichenden feuchten Yah- 
fen, vom offen Ozean durd eine) etwas feltfamer Art. {m Hellowſtone reszeit die bormiegende Trodenheit 
hohe Halbinfel und eine flache Infel | Bart 3. B. berichtet der gedrudte | des Alimas deutlich herbortreten lie 
mit dem vornehmen Vorort Corona= | Führer von der Pulpit Terrace bei hen. Man pafliert eine große An- 
do gefchieben, ift erft von verhältnis- | Mammoth Hot Springs die „Sage“, |pflanzung bon Opuntiens$akteen, 
mäßig menigen Gchiffen belebt. |e3 habe einmal ein berühmter Geilt- deren mächtige, fleifchige Ylattfchei- 
Wahrſcheinlich wird ſich an ſeinem licher tatſächlich von dort aus eine ben ein gutes Viehfutter liefern und 
Verkehr bald die kürzlich erfolgte Er- Predigt gehalten — ein Ereignis von den Weg zur Ausnutzung der ſteini— 
öffnung einer Bahn fühlbar machen, ſicherlich ebenſo überwältigender Ro- gen Höhen andeuten; die Pflanzung 
die oſtwärts über die Berge und teil- mantik wie Siegfrieds Taten auf dem iſt eine Muſterfarni der Bahngeſell⸗ 

Drachenfels oder Barbaroſſas Ver- ſchaft, wie mir geſagt wurde. Auf 
weilen im Kyffhäuſer! Vom China- dem Rücken und am Oſtabhang des 
man Pool erzählt der Führer, der Gebirges läuft die Straße in äußerſt 
Arizona hineinführt. Schon jehzt ge- Legende zufolge habe ein geſchäfts- ſcharfen Windungen von unglaubli— 
| Hört San Diego zu den drei wichtig- |tüchtiger Sohn des Himmlifchen Rei= cher Zahl an der jteilen Bergmand 
jten amerifanifchen Kriegshäfen am ches das heike Waller für die profa= \entlang, zur Wechten auf meite 
‚Streden begleitet von tiefen Whgrün- 
aber der fievende iden. Ein falicher Nud am Steuer- 
ırung der amerifanifchen Ylotte beein: | Teich fei nach Geiferart bei Berüh- rad, und wir wären firchturmätief 
'flußt werben, Irung mit der Seife zorniq aufaetvallt |in die gähnende Schludt Hinabge- ' 
| Da nun einmal in Amerifa Super: jund habe den unehrerbietigen Ainten |fauit. Glüdlicherweile war unfer 
'Tative gefucht find wie warme Sein: |verfehlungen; bei Lektüre diefes Sa- | Fahrer ein Mann von unbebingter 
mei. ſo will ich mein Teil zur genpräparates ſieht man ſich unwill- Nervenbeherrſchung, ſo recht das Ur— 
Deckung des Bedarfs beitragen und kürlich nach einer Warnungstafel um bild des Pionier-Amerikaners, deſſen 
—E daher hiermit, daß die Bemoh- mit der Infchrift: Das Publikum ganze Erſcheinung trotz der gelegent= 
ner von San Diego die höflihiten imird gebeten, nicht in den Regiſtern lich ſichtbaren Reſte abgeſtürzter 
unter allen Amerikanern find. Sh|des zuftändigen Koroner® nachzus | Yutomobile feinen Gedanken an ein 
fage dad mit der reifen Erfahrung |fehen. mögliches Unglück aufkommen ließ. 
eines drei Tage in der Stadt Gewe- Junipero Serra, der Gründer der Es war ein wahrer Genuß, zu beob— 
ſenen; es ſind ſchon ſchwererwiegende alten Miſſion San Diego, hat ſich achten, wie ſeine Augen nicht vom 
Behauptungen auf Grund weit kür- außer als Miſſionar noch große Ver-⸗ Wege wichen und doch die entgegen— 
zerer Erfahrung aufgeſtellt worden. dienſte als Erforſcher weiter Gebiete kommenden Fahrzeuge an den unge— 
Es war wirklich auffallend, mit wel-der beiden Kalifornien erworben. heuerlichſten Krümmungen immer 
cher Zuvorkommenheit einem auf jede Sollte jemals ſein ſeliger Geiſt wie- noch rechtzeitig wahrnahmen, um ru— 
Erkundigung erſchöpfende Auskunft der die Stätie ſeines Erdenwirkens hig und ſicher den ſchmalen Raum 
erteilt wurde. Das hängt wohl mit umſchweben, ſo wird er alsbald zwiſchen Auto und Abgrund zu paſ— 


dem reichen Imperial Valley und 


auch von der beabſichtigten Vermeh— brauchen wollen, 


dem ſtarken Zuſtrom von Touriſten händeringend nach den Höhen des ſieren. Eine mexikaniſche Dame neben 
und u mg aus den Norbitaa- | Simmel3 aurücfliehen, entfebt ob der mir atmete tief auf, als wir * 
ten zufammen, ben jeberinann ber= | in die Ebene hinausfamen, un 
ftärft fehen möchte. Die Umgegend unter einem der Bilder in „Ramona | ſchwur, feine Macht der Erbe folle fie 
bietet viel des Sehenäiwerten. Biel | Heim“ ſteht es ſchwarz auf weiß zu je wieder zu einer Fahrt auf biefem 
Rühmens wird vom Balboa Park ge: fefen: „Das Original befindet fich Wege verleiten. Der Beginn bes Ab— 
| macht, in welchem 1913 eine aroße jet in Chechia, der Hauptitadt der |ftiegs ijt durch mächtige Berghäupter 
Austellung zur eier bes 400jähri: | Nepublit Böhmen.“ An eine dem An- |von völlig nadtem, nach allen Rich 
igen Gebenftages der Entdedung des |denfen entlegener Zeiten aemidmete tungen aelpaltenen und zerklüftetem 
| Stillen Dean: durch Francisco de ; Stätte paht offenbar am beiten die | Geftein bezeichnet. An ihren Abhän- 
Balboa veranftaltet wurde. Die herr- ;Geonranhie Albrechts des Bären oder |gen und im einem anjtogenden Tal- 
lichen Palmgruppen des Parts und | Ludwigs des Kindes! Da aber in keſſel drängen ſich kantige Blöcke und 
der Ausblick über ein tief eingeriſſe- dieſer modernen Zeit doch vielleicht Felstrümmer ſo lückenlos an- und 
nes Tal und zwiſchen ausgedörrten mal ein mit pietätlofer Sachkenntnis übereinander, daß das Auge in die— 
Hügeln hindurch nach dem fernen ausgeſtatteter Bürger des Dollarlan⸗ ſem Meer von Geſtein vergebens nach 
Ozean ſind in der Tat bemerkens- des — ſolche gibt es laut zuverläſſi- dem Erdboden ſucht. Hin und wieder 
wert, aber die als Hauptanziehung gen Erfundiaungen—nad) Ramonas |ftarrt daraus hüftloch ein dider grau- 
herborgehobene Straußenfarm mit Heim fommen und bie Ghelbfüte | grüner Pfahl mit Torkzieherartigen 
den Brutapparaten für bie riefigen | amerikanischer Erbfunde mit rauber | Tängsrippen empor, über und über 
Eier wird von dem gleichartigen Un= Hand zeritören könnte, fo mill ich e3 |bewehrt mit bösartigen Stadheln; e3 
ternehmen Hagenbed3 zu Stellingen | hiermit den fommenden Gefchlechtern |ift die Viznaya, ein Säulentattus, 
ftarf in den Schatten geitellt. Eine urkundlich übermitteln, daß ich he aus beifen leilch die Merikaner 
——— — — —* ſagtes Bild und ſeine Aufſchrift bei eine herrliche Süßſpeiſe zu machen 
en die Coronados-Inſeln, an der 
Küſte von Niederkalifornien gelegen 


Geographie ſeiner Nachfahren. Denn 
| 


\ 

| dertalt Vollbeſitz meiner geiſtigen Fähigkei- wirkt 
und ſchon merikaniſches Gebiet, wo⸗ ten, auch durch die Segnungen der Kaltus, und der Ocohillo, ein Dorn— 
hin viermal in der Woche Vergnü- Prohibition behütet vor zeitweiſen buſch mit langen Zweigſchoſſen und 
gungsboote fahren; ganze Herden Störungen des Beobachtungsvermö- den kleinen Blättern des Schleh— 
von Robben und Schwärme von See- gens, mit dieſen meinen leiblichen dorns. In ſolcher Umgebung liegt die 
vögeln auf ihren Niſtplätzen im Fels- Augen geſchaut und mit Fleiß wahr- kleine Häuſergruppe von Mountain 
geklüft ſowie Fahrten in Glasboden- genommen habe am erſten Tage des Sbrings, wo eine junge Baumpflan— 
|fähnen über den unterfeeiichen Gär: | Märzmonats im Jahre des Heil | zung zum Park einer künftigen Som: 
‚ten bermitteln hier dem Naturliebha- | 1920. I merfrifche werben foll. Weiter unten 
‚ber Eindrüde von ſelten gefundener Wirkliche Achtung vor amerikani— zeigten die Ocotillos bereits ihre lan— 
Art. Wieder anderen Charakters ſind ſchem Bürgerfinn hat mir das Serra- gen roten Blüten, und der Weg geht 
die Anziehungen von Tijuana jene | als glatte Asphaltſtraße ſchnurgera— 


=. = | freuz geprebigt. Die wenigen Beinoh- 
feit3 der merilanifChen Grenze inner Bar Diego ohne Unter- | de auf einer geneigten Ebene zum 


Nieberkalifornien mit feinen Pierbdes |pnich der Konfeffion haben es an|©runde des mperial Valley hinab. 
rennen, feinen Spielhöllen und nicht | ſch feſ Das Tal iſt merkwürdig als eine der 


einem eigens dazu angeſetzten Feier- V 
zum wenigſten ſeinen Schenken ‚har⸗ ge gemeinfam aus Steinbroden aus |nicht fehr zahlreichen Depreffionen, 
d. h. Stellen der Erdoberfläche, bie 


ten Stoffs“. Bezeichnend ift die War: | pen Ruinen alter Miffionzanlagen |d. d. < 
nungätafel an ber Grenze, bie für | aufgemauert zum Undenten an ben |tiefer liegen als ber Spiegel des Mee— 
den Verſuch des Einfhmuggelns von | merfchrodenen Franziskaner. Ich tes. An ber niedrigften Stelle, dem 
Spitituofen ins amerifanifche Gebiet piif hier gar nicht von der einmüti-  Salton See, reicht die Senfe bis 216 
Verluft des Automobil3 und außer: | gen Achtung der derſchiedenen Be- Fuß unter die Meeresfläche. Die 
bem eine hohe Gelbitrafe an brodt. Fenmtniffe vor der rein menfchlichen ' rohe Hite infolge des ftarfen Luft- 
Ich felbft wurde an der Grenze ans Größe des Möndhes reden; fie ift in |drud3 und der „Jahresniederjchlag 
gehalten und zurüdgefhidt, als ih |ymerita fchon ziemlich felbftverftänd- |von nur 11 bis 3 Zoll machten ba 
harmlos in einem ber balbftünbig Jh, während inDeutfchland die blofe | Tal nod) vor zwei Jahrzehnten zu 
verfehrenden Zouriftenautos hin⸗ Erwaähnung des „Pfaffen“ noch auf einer faft völligen Müfte, aber ein 
überfahren wollte, denn ich hatte det | manchen tmirfen würde wie das rote | Netz von Bewäſſerungskanälen er— 
erforberlien Paß bom Schweizer | Fu auf den Bullen. Natürlich ver-  möglicht jeßt Ernten von vielen Tau— 
Konful zu beforgen vergefjen. dankt das Kreuz fein Entftehen zu| fend Tonnen von Baumtvolle, Traus 
Mehrere Meilen von ber heutigen einem fehr großen Zeil der nüchter- | ben, Mais, Weizen, Melonen, Süb- 
Stadt liegt die alte Miffion Ean nen Erwägung, dak e3 ala eine Se- |frühten und zahlreichen anderen 
Diego, gegründet 1772 vom Franzis ;hensmwürbigfeit des Ortes zur He- |Nubgewächlen und hat eine Reihe 
tanerpater Junipero Serra, die älte: |bung des gewinnbringenden Frem- blühender Ortſchaften mit Einwoh— 
denverkehrs deitragen werde, aber be- nerzahlen bis zu 7000 ins Leben ge» 
merkenswert bleibt bie Leichtigfeit, | Tufen. Sivifchen dem Grün der Als 
mit der fich Amerifaner zu gemein- !falfafelder und Baumgruppen erin- 
zur heutigen TanbtoirtfChaftlichen |famen Unternehmungen diefer Art |mert ber tiefe Staub der breiten Wege 
Blüte des Staates und pflanzte auf |vereinigen. Wenn in einem veutfchen | und unbebauten Flächen Freilich im- 
talifornifchem Boden bie erften beis | Ort etwa Herr Mever ein Unterneh. | mer noch ftart an bie Müjte, bie man 
ben —— — a bon unbezweifelbarer Gemein— * .. — 
an ſo vielen Stellen das Land- nützigkei ſchlä ich | er anals pPoono 
heute an ſo vi Stellen and⸗ nützigkeit vorſchlägt, ſo fragen No | (ik; Ianbfejaftliche Schönheiten 
ala |habe ich im mperial Valley nicht 
entdecken fünnen. 


ein anderer, gemeihförmiger 





‚fornien. Er legte durh Errichtung , 
de3 erjten Staudamm3 den Grund 


I 


Eine ausführliche Bejchreibung des 
bildet |haben ala er, und damit ift die Sache | Tales ift vor nod; nicht allzu langer 
„Ramonas Heim” oder „Ramonas |für ihn abgetan; der Fünfte ftimmt | Zeit erit in der „Abendpoſt“ erſchie— 
Hochzeitsftätte”. ES ift ein in ſpani— item Plan volltommen zu, hünfcht |nen und daher noch nicht wieber von 


'auter förperlicher Gefundheit und im |verftehen. Gfeichermaßen frembartia 


gend von Los Angeles. Wer 3. B.| lungen, wo feine Bewäflerung den Them Stil gebaute Abobehaus, das 
mit der Straßenbahn nad) Paja-! Regenfall unterjtügen fann. An. mit feinen beiden Ylügeln Bufeifen- 
dena fährt und dann plöglich durch| pflanzungen von Frudtbäumen find|förmig einen blumenbepflanzten Bin- 
einen grünen Hügelausſchnitt einen von der Bahn aus überrafchend fer. |nenhof umfchließt und für kaliforni- 


aber eine fleine Abänderung, und |.sntereffe. Lieber will ich demnãchſt 
wendet ſich entrüſtet ab, weil ſein un- von dem erzählen, was hinter dem 
fehlbares Gutachten nicht angenom= | mächtigen Dradtzaun liegt, mit mel« 


Bid auf die fernen Schneehäup-| ten zu fehen. Auf der legten Hälfte) Ihe Verhältniffe uralt ift, d. h. bei- 


ter der Sierra erhält, wird den er- 


habenen Eindrud nicht Teicht ver-|ter als ein paar hundert Yards ent-|lih das Wohnhaus einer begüterten | Bebenfen zugunften eines größeren 
| geffen. Rafadena jelbjt iit eine reiz⸗ fernt. Tiefe Waſſerriſſe leiten zu mexikaniſchen Familie, diente es nach Endziels hinwegzuſetzen. Das iſt 
volle Gartenſtadt, viele Meilen ſich dem ſchmalen Strand hinunter, von Aufhebung der Miſſionen teilweiſe einer der Fehler des Volkscharakters, 


rechtwinkelig ſchneidender Straßen dem aus ſich ſteilwandig das Hü- als Kapelle und wurde damals, zu- welche die junge Republik noch für 
mit untadelig glattem Pflaſter und 


dichtlaubigen Schattenbäumen, be— 
ſäumt mit luftigen Hochbauten zwi— 
ſchen grünen Raſenflächen und 
wehenden Palmkronen. Etwas ab— 
ſeits vom Wege nach Paſadena liegt 
San Gabriel, die alte Franziskaner— 


des Weges iſt das Meer ſelten wei— 


gelland erhebt. Die Gegend er— 
ſcheint nicht ſtark angebaut und erſt 
dünn bevölkert, obwohl die un— 
übertrefflichen Landſtraßen Kalifor⸗ 
niens oft in Erſcheinung treten. Der 
Landüberfluß Amerikas zeigt ſich 


auch hier wieder in eindringlichſter 


miſſion dieſer Gegend, dem Touri- Weiſe. 


men wird. Der Deutſche iſt im all-ſchem bei Calexico Onkel Sam ſein 
gemeinen weniger al3 der Amerikaner | Land von. dem bes böfen fühlichen 
nahe hundert Jahre zählt. Urfprüng= | fähig, fich iiber Hleinliche perfönliche | Nachbars abgeſchloſſen hat. 


| - Aus der höheren Töchterfchule. 
\Lehrerin: „Wie viele Arten von Poe> 
‚fie unterfcheiden wir?" — Badfifdh 
(nad) längerem Befinnen): „Dreier- 
lei!” — Lehrerin: „Nennen Sie mir 
diefe!" — Badfilh: „Die Iyrifche 
Poefie, die dramatische... .!” — Lehr 
rerin: „Na, und die epi...!— Bad 
fifh: „Die epidemijche!“ 


folge dem Roman einer Umerifanes eine Weile zum Gefpötte der Welt 
tin, zum Schauplaß des Ereigniffes, | machen werben, bis er verichtwunden 
dem e3 feinen jebigen Namen vers |ift. 

dankt. Hierhin entfloh vor den Nah: | Won San Diego führt ein Yuto- 
ftellungen einer böfen Pilegemutter |mobilmwen und eine Bahn oftwärts 
Ramona, die fchöne Tochter eines über die Karrifo-Berge nad EL Cen— 
Schotten und einer Indianerin, und |tro im |mperial Valley. Die Be- 
hier wurde fie von einem iiber Raf- I|nutung der Bahn verbot fich für mic 


iten befonder® angepriefen wegen\ San Diego iit entipredhend jeiner ; Tenborurteile erhabenen Padre ihrem 
einer Miflionsjpiele. Die Grim-| Entitehung vor no nicht einem | inbianifchen Liebhaber angetraut. 
dung der Padres kann noch nicht! halben Kahrhundert eine ganz mo-| Diefe Romanerzählung mit ihrer un- 
auf ein Alter von anderthalb Sabr- derne Stadt mit dem Zufchnitt der|beitimmbaren tatfählihen Grund» 
hunderten zurüdbliden, und doc 


ıt fie den traditionshungrigen) tigen Anlagen merft man e3 nicht| Wallfahrt3ort von Touriften im an- 
Amerikanern eines der erjten ge-|an, daß zur Zeit der Gründung ein |geblich fo nüchternen Amerika zu ma= 


fo jungen Lande mie den 


v 


\Tchon deshalb, weil fie teilmeife auf 
ı merifanifhem Gebiete verläuft und 
nur den Inhaber eines Pafles frei- 
geben wird. Die erzwungene Wahl 
allerjüngiten Neuzeit. Seinen fchat-|Tage hat genügt, den Plat zu einem |de3 Automobiltwege® Hat mich nicht Inennetes; und nicht viel anberd als 
| gereut, denn er führt durch eine Rei= |die Fliege im Neb, Tiht die Zined«- 


— Sebes einzelne Beifpiel, daß der 
teleologifchen Weltbetrachtung ange» 
hört, trägt feinen eigenen Gegen 
beweis in fih. Man frage die Fliege 
nach der Zmedmäßigteit des Spin- 





benfolge milder Szenerien, mie man ———— in einem Gewebe von 


Vorſtellungen, das die Spinnt Scho⸗ 


Aufſtieg geht noch größtenteils durch laſtit geſponnen I88 





9 
_ Der Tübinger Uniberfitätäprofefe | 
or 2, Franz hat vor einigen Nahren | 


e Erziehung der deulſchen Iugend. 


Wird dieſe lediglich burch Gejete und 
Geſellſchaft erzwungen, ſo wird zwar 


ine Schrift veröffentlicht unter dem eine den äußeren Verkehr erleichtern: 
Titel Der Wert der engliſchen Kul- de Korrektheit bder Form erreicht wer⸗ 
lur für Deutſchlands Entwickelung“, den, aber ſachliche Gegenſätze und 
in welcher er ſeinen deutſchen Lands- Schwierigkeiten ernſter Art bleiben 
leulen darzulegen ſucht, daß es ein deshalb doch häufig unausgeglichen. 
engliſches Kulturideal gibt, welches In der Taat umſchließt unſere ſtaat— 
ſich lohnt, der deutſchen Jugend dor- üche Orgceniſation jetzt Individuen, 
zuhalten. Der Verfaſſer bedauert, die, durch innere Gegenſätze und 
daß beſonders in den Gymnaſien äußere Schranken getrennt, weſens⸗ 
Süddeutſchlands die engliſcheſSprache fremd und ſich widerſtrebend Ziele zu 
noch nicht hat zur vollen Geltung erreichen ſuchen, die zum Teil nicht 
kommen können. Geſchichte und Volk auf die Förderung des Ganzen ge— 
der Engländer und Amerikaner ver— | richtet find. Die Nation tft jet aus 
bienten, dab an jeder deutlichen Unis |den verfchiedenen Elementen zufam: 
verfität eine befondere Lehritelle für | mengefegt, aber die Mifchung it eine , 
fie gegründet würde. Er fchreibt: ımechantjche und deshalb entbehrt fie ı 

„E3 handelt fich dabei weniger um in nationalen Fragen ber einheit⸗ 
die Gewinnung neuer Bildungsme- ‚lien Neaktionsfähigteit. Es f 
thoden, als um die Ausbildung neuer die bindende Kraft der chemiſchen 


Es fehlt: 


ners 


& ..tagboft, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


erd 


I 


iſt Gol 


Mach' dir nicht das Leben ſchwer, 


Laß' das Grübeln und Träumen; 
Den Tod rerſäumſt du nimmermehr, 


Das Leben kannſt du verſäumen. 


Erziehungsideale; denn an Bildung 
und Wiſſen ſtehen wir den Angel— 
ſachſen gleich, aber nicht in Kultur, 
die das Geheimnis birgt, Menſchen 
ſich dauernd zu verbinden und ſich zu 
beherrſchen.“ 

Auf die Eigenarten des engliſchen 
Erziehungsideals eingehend, ſagt 
Franz: „Was von vornherein auf— 


fällt, iſt, daß in den erſten Jahren 


des Erziehungswerkes der Engländer 
an das Tier in dem jungen Menſchen, 
an feinenSpieltrieb und feineStampf- 
bebürfniffe beträchtliche Zugeltänd- 
niffe macht; der natürlichen Artung 
gibt er die meitefte Entwidlungdmög- 
lichleit. Zwang und Drud hält er 
nah Möglichkeit fern und er urteilt 
milder über Diszipliniidrigfeit und 
Zerftörungsluft. Der Ernit des Le- 
ben3 faßt den Knaben nicht in jo 
frühen Sahren an wie bei den Deut: 
Ichen und die Kindheit dauert länger 
und hat Sonne und mehr Glüdsmo- 
mente, 


Bon hier aud gewinnen mir aleich 
vie Erfenntni eines wefentlichen Un: 
terfchiebes ziwifchen dem deutichen und 
englifhen Erziehungäideal: „Das 
Ziel de Unterricht3 ift drüben mehr 
durch das individuelle und nationale 
deal bed Staat3bürger® und dad 
des Gentleman bedingt, al3 durch die 
ttaatlihen Erforderniffe der Gefamt- 


heit, die Heranbildung von Beamten, | 


Aerzien, Technikern und Soldaten, 
bei denen ein beſtimmtes Maß von 
Wiſſen und Fähigkeiten ſeitens des 
Staates höher gewertet wird, als 
Charakter und perſönliche Kultur.“ 


„Unfer nationaler Fortſchritt,“ 


fahrt Franz fort, „ift bedingt durch | 


die Frage der Herausbildung eines 
freieren und größeren Menichentums 
in der Gefellihaft und im jtaatlichen 
Leben. Mit einem vermweichlichten, 
auf Genuß gerichteten MWefthetenge- 
ichlecht ohneWillenzrichtung und ohne 
Charakter ift dem Staate [chlecht ge- 
dient, fei die Gefinnungstüchtigfeit 
auch noch ſo groß. Te enger ber 
Raum iſt, auf dem eine Vielheit von 
Individuen in einem ſtaatlichen Ver— 
band zuſammenlebt, umſo notwendi— 
ger iſt die Selbſtbeſchränkung, die 
von dem einzelnen geübt werden muß. 


Unſere Pfleglinge. 


Gegen das Eierfreſſen der Hühner. 


Es gibt laum ein verdrießlicheres 
Uebel bei den Hühnern wie das Auf— 
freſſen der Eier. 


und oft fröhnt der ganze Beitand diefem 
Unbeil, twelhes meist darauf zurüdzu- 
fübren ift, daß den Hühnern zu menig 
falfhaltige Etoffe zur Verfünung fteben. 
Ferner gewöhnen fich die Hühner Leicht 
da3 Eierfrefien an, wenn man ihnen 
ganze Eierfchalen borwirft, an denen 
nod) Eimweii; haftet. Das Hineinlegen 
bru Borzellaneiern in Die Neiter wie das 
Beichneiden der Echnäbel Hilft in den 
wenigften Fällen. Mm beiten iit es, 
mern man dem llcbel von vornherein zur 
begegnen jucht und genügend Falfhaltige 
Stoffe hinjtreut, oder aber die Eierſchä— 
Ien an der Sfenhige trodnet und zerfleis 
nert borivirft. Gewöhnlich wird aber 
da3 Eierfreiien, ivenn einmal benennen, 
zur Leidenfchaft bei den Hühnern und 
alle Mittel lafien den raitloien Züchter 
im Etich: in derartigen Fällen gibt e3 
nur ein Radifalmittel: das Meiier, 


Der Papagei. 


Einer beionderen Beliebtheit unter 
unjeren Rfleglingen erfreut fich der Ras 
pagei. Bon allen Tropenvöaeln iit er 
am menigiten anjpruch3voll, leidet aber 
gerade durch Vernachläjjigung, Mangel 
am gewohnter Nahrung oder durd) Ver: 
fütterung fremder Etoffe viel mehr als 
andere Vögel. 

Am meiiten erhalten wir von Eüds 
amerifa Umazonen. Ihr Sauptfutter 
beſteht in Hanf und ſchwach angelochiem 
Mais, täglich ift ihnen ein Stücddhen 
Weikbrot zur reichen und als Abivecdhss 
lung füttere man ettva® Glanz (Kanas 
rienfamen). Gefunde Xiere follten 
auch tüglich ein Stüdchen Obft erhalten. 

tden die Entleerungen der Tiere 
Ileimig ober mäfjerig, fo ift die frrucht« 
sugabe tortzulafien. Sehr vorfictig jei 
man mit der Verfittterung bon Eonmens 
blumenfanıen, aber Safer iſt für die 
Tiere wieder ein gutes Futter. 


— —— — 


Heutzutage iſt es beinahe 
Frechheit beſcheiden zu fein. 


Senn eine Narrheit glüdt, wird 


oft eine Weißheit d’raus, 


Milchuna, die von Nationalgefühl 


durdrungene und in nationalem| -Es muß doch endlich Frühling 


Wollen ceeinte Gejamtheit, die den |iwerden“, wenn er in diefem Jahre 
Staat hält, ihm Stoßfraft und Aus 


alt, ihm \ ! auch recht lange auf fi) warten läßt. 
——“ nach Außen ver- Aber der Mai iſt gelommen, die 
leiht. — 


Eines der ärgſten Beiſpiele dieſer Bäume ſchlagen aus“, da ſehnt ſich 


Eine Henne lernt es 
von der andern, der Hahn nicht weniger, 


Disharmonie in unſerem ſtaatlichen 


Ip 


er Menich hinaus aus der Werk— 


'Zeben ilt da3 Verhältnis der offiziel- |Mätte und der Schreibftube, um in der 


‚Ten Berfönlichkeit zur nichtoffiziellen. | 
Es iſt fogar der wefentliche Grund | 
'de3 Stimmenzumwacdles der Sozial: 


le 


aufſprießenden, wunderherrlichen Na— 
tur ſich ſeines Lebens zu freuen. Ein 


Heim am See, der zum Baden und 


= 


en lex u .r u * 
demokratie. Mehr als vier Millionen Fiſchen einladet, iſt ſeines Herzens 


entfremdeter und politiſch mißver— 
gnügter Volksgenoſſen iſt eine ſchwer— 
wiegende Tatſache, für die es,“ fährt 
Franz fort, „eine Erklärung geben 
muß. In ihr liegt die Anklage gegen 
das herrſchende Syſtem. Und wer 
der Meinung iſt, daß in dem Verhal—⸗ 
ten von Menſch zu Menſch des Rät— 
ſels Kern nicht liege, der überlege 
doch einmal, wie vielfach die Rei— 


bungsflächen zwiſchen Perſon und längsweiſen Latten 


Perſon im dienſtlichen Verkehr in 
Deutſchland ſind. Er überſchaue ein- 
mal die Inſtanzen und die Zahl der 
Perſönlichteiten, an denen der Le⸗ 
bensweg des jungen Deutſchen 
einmal vorbeiführt und die, ſobald 
er nur einen Fußbreit neben ſeinen 
Weg tritt, zu einer Maßregelung be— 
ſtellt und bereit ſind.“ Und ſo wei— 
ter. „Auch ſcheinbar belangloſe 
Aeußerlichkeiten kommen hier in Be— 
racht. Erwähnt ſei z. B. die Uni— 
form der Sicherheitsbeamten. Daß 
die beſonders häufig ſchmucke Amts— 
tracht in dem ungebildeten Träger 
derſelben leicht ein Herrſcherbewußt⸗ 
ſein erzeugt und ihn geneigt macht, 
Jauch zur Unzeit und am unrechten 
Ort als Vorgeſetzter aufzutreten, iſt 
bekannt. Es iſt etwas faul im deut— 
ſchen Erziehungsſyſtem. Die alte 
Pädagogik macht unfrei, der Entwick— 
lung des Selbſtverantwortlichkeits— 
gefühls und des Charakters ſteht ſie 
im Wege. Sie tut zuweilen Schlim— 
meres, ſie raubt dem Individuum 
das Selbſtbewußtſein und macht ſo 
unmöglich, was die engliſche Päda— 
gogit als ihr vornehmſtes Ziel 
empfindet, die Erziehung des Knaben 
zu einem ſelbſtſicheren, pflichtbewuß⸗ 
ten Manne.“ 

ten Manne. 





EIER TEN 


Zr die Hausfrau. 


Stanbflete auf feidenen Kleidern. 


| Staubilede auf feidenen Sleidern 
| miderjtehen dem einfaden Büriten, das, 
nebenbei bemerkt, feidene Kleider aud) 
noch ftreifig macht, ftetd. Sie weichen 
aber völlig, wenn man zu dunklen Sei— 
denkleidern folgende Flüſſigkeit bereitet: 
Man übergieht % Unzen gemahblenen 
Kaffee mit 1 Bint fiedendem Wafier 
| umd labt ihn dann fich feßen, ebenfo treibt 
man drei große Startoffeln, übergieht fie 
| ebenfall3 mit 1 Rint kochendem Maiier, 
| Täht e8 eine Viertelitunde abkühlen und 


l 
| ſeiht Kaffee ſowie Kartoffelwaſſer durch. 


| 
| 
| 


| 


|Wunfh. Der heutige Bauplan mür- 


de ihn befriedigen, auch ohne allzu 


große Anfprüche an feine Mittel zu 
Iftellen: die Koften find auf 3—4000 


Dollars berechnet, mobei die Audaqa- 
ben für „Plumbing“ und Heizanlage 
nicht miteingerechnet find; im Som: 
mer brauchen wir ja feinen Ofen. 
Die Cottage ift aus Holz auf einem 
Fundament aus Beton gebaut, mit 
bis zu den 


—V 


Möbel polieren. 


| 
| 
| 
I 
| 


2 ING Kaas. 
#0 Mt 


‚sinterefiantes von überall her, 


r 
} 
| 


Das Nlter des Weihnachtsbaumes, 


Dem mit Lichter aefhmücten Weihs | 
| nachisbaum in der heutigen Bedeutung 


| begeanen wir auf deutichem Boden zuı= | CU 


| 


exit 1737 in einer Ehrift über „Hei« | 


lige Chriſtgeſchenke“. Verfaſſer 


war 


* Pa * 
Man bereitet eine Möbelpolitur, in- der sächjifche Nechtögelchrte Gottfried | 
dem man 1 Teil reines Bienenwachs in | Aihlina. 


einem feinen Tiegel flüffig madıt und 
e3 mit 2 Teilen (abaenteffen) Terventin 


Dort beikt es: „Menn die Ucherret- 
chung der Gejchenfe denn Doch unter ac» 


I 
I 


| 


ing der Geſchent er | 
aut mifcht. Vorficht, feuergefährlich! wiſſen Feierlichkeiten geſchehen ſoll, ſo 
Dieſe Miſchung tut man in einen kleinen J gefällt mir noch am beiten die Art und 


Unterſatz und läßt ſie erſtarren. Die 
Gerätſchaften ſetzt man auf ein Stück Li— 
noleum vor das zu polierende Möbelſtück. 
ZNunächſt reinigt man die betreffenden 
Möbel mit 
loſem Siaub, wäſcht ſie mit lauwarmem 
Waſſer und einem ziemlich trocken aus— 
gewrungenen Leder ab und trocknet ſie 
gut mit einem weichen, leinenen Tuch. 
Dann trägt man mit einem kleinen Lei— 
nenlappen immer nur auf einen kleinen 
Teil der Fläche die Politur dünn auf 
und xeibt jede Eitelle fräflig in der 
Rumde, nicht ftrichtveife, mit großer Auss 
dauer. Mit einem teichen, leinenen, 
trodenen Tuch wird fräftig nachgerieben 
um zuleßt noch mit einem trodenen Le 
der überpoliert. Nußbaumöl reibt man 
mit oben angegebener Mifchung und 
reibt fie nad dem Trodnen blanf, oder 
man wachſt ſie wie andere Möber. 

Zum Reinigen der Möbel 
dienen folgende Vorfchriften: Möbel aus 
Eichenholz wafche man mit Taumarmem 
Bier ab und frottiere mit einem tolle: 


nen Zappen tüchtig die Politur, bis fie | ausgleiten des Fußes verhindert. 


alänzend ericheint. Möbel aus Maha= 
aonie, Stirfehbaume, Birfen= oder Ahorn= 
holz reinigt man mit einem Gemifch 
aus halb Bier und halb Waller und im 
falten Zuitande. Die mittels eines lei- 
nenen Zappen3 gereinigten Möbel po: 
liere man dann mit einen feidenen 
Läppchen nach. Um den Möbeln einen 
ſehr ſchönen Glanz zu verleihen, reibe 
man fie mit einem Stüd mollenen Zeug, 
auf welches man etiva3 aelbe Bajelin 
aufgetragen hat, tiihtig ein und poliere 
mit einem feidenen Tuche nad). 


SHolztwolle und Stroh, 
das zum Verpaden bon Glas oder Ror- 
zellan verivandt wird, follte man bors 
ber ettva3 anfeuchten. Auf diefe Weife 
wird nicht nur das Aufwirbeln bon 


Staubtuch und Pinjel von | 


Weiſe, wie eine Fraıt, welche auf einem 
Hofe wohnte, die VBeicherung veranital- 
teie. Am Hetliaabend ftellte fie in der 
tube fo viel Bäauınden auf, tie fie 
Sserjonen beichenfen wollte. Aus deren 
Höhe, Echmud ımd Neihenfolae in der 
Aufſtellung fonnte eine jede alsbald er- 
fennen, twelcher Baunt für fie beitimmtt 
war. Sobald die Gefchenfe verteilt md 
darunier ausgelegt ınd die Lichter auf 
den Baumen annezündet waren, traten 
die Ihrigen der Reihe nach in das Zime 
mer und ergriffen ein jedes bon dein 
für fie beitimmten Yaum und den dars 
unter beſcherten Sachen Beſitz.“ 


Der Holzſchuh als elegante Mode. 

Die neueſte Fußbekleidung, die eine 
eleganie Dame der Nachmittagsgeſell— 
ſchaften in Paris tragen muß, iſt ein 
niedlicher kleiner Schuh aus Lackleder, 
der ganz genau die Form einer „Holz: 
pantine“ hat. Dieſe neuen eleganten 
Beſuchsſchuhe beſitzen leinen Abſatz; um 
gut am Fuße zu ſitzen, haben ſie aber 
ein kleines Gummiband, das das Hers 


= 
co 


| Man fügt dann 1 Rint Weingeift Hinzu | Etaub verhindert, Sondern die Holzs 


eine 


md rührt alles durcheinander. Die; wolle oder 
| fledigen Ctellen merden mit einem | 


| Schtvamm mit der Flüfjiakeit angefench- 
tet, auf einem reinen Leinentuch fünf 
| Minuten getrodnet und dann auf der 
| Iinfen Eeite über einem trodenen Lein= 
| wandtuch, unter dad man eine twollene 
ae aelent hat, geplättet. Bei fchon 
ıalı 
wiederholt tmerden. 


t da3 Stroh dehnen fich beim 
Trocknen aus und füllen fo felbft die 
feinsten Höhlungen au, Die beim Pak— 
fen überjehen worden find. Die Gefahr 
de3 Berbrechens wird durch diefes eins 
fache Vorgehen fehr vermindert. 


en EStaubfleden mul das Einfeuchten | legt man in den MWafchbehälter, fehürttet 
\ ) \ sür belle Eeidens | die Lauge heiß darüber 
Heider gilt dasjelbe Verfahren, nur Yäht | Nach einer Stunde 


und Dedt zır. 
drüdt, Mnetet und 


man bei der Klüffigkeit den Kaffee feh⸗ſchwenlt man die Federn hindurch, gibt 
[en. — Reinigen fettiger Eeidenitoffe. | fie dann in eine neue Lauge und fo fort, 


| Für dieje ift Eeifenfpirituß-Löjung (ge- 
| ichabte Harzfeife mit etwas Meingeiit 
überaoffen und bi3 zur völligen Lölung 
nefchüttelt) anzuwenden, welche mittel3 
einer weichen Bürfte auf glattem Brette 
in die Etoffe einzuxeiben ijt, bi3 aller 
Chmuß gelöjt ift; dann wird in Iauem 
Wailer nachgeivafchen, in Waifer mit 
Calmiafaeiit (1 Teil auf 20 Teile Waj- 
fer) gefpült und unter Tuch oder Papier 
nach einigem Nachtrodnen gebügelt. — 
Fettflecke aus Taffet oder Seidenzeug 
ſind am beſten durch Watte zu entfer— 
nen, welche man in heißen Spiritus ge— 
taucht hat. Man reibt die Flecke leicht 
damit ab; doch muß man recht vorſichtig 

eim Erwärmen des Spiritus ſein, da⸗ 
mit kein Feuer entſteht. 


Federnreinigung im Hauſe. 
Man fertige ſich aus Cheeſe C 


will, und von gleicher Größe. 
Endnähte läßt man ein Stückchen offen, 
ebenſoviel trennt man bon den Stijfens 
bezügen auf, näht beide Cefinungen zu« 
ſammen und ſchüttelt die Federn herüber 
in den Cheeſe Cloth⸗Beutel. Nun näht 
oder bindet man den Beutel feſt zu. — 


Aus Soda, Seifenpulver und Seife wird | Hand 
eine ſtarke Lauge bereitet. Die Beuiel werden 


bis die Brühe ganz weißk bleibt. Nun 
legt man ſie in den Waſchbehälter, läßt 
alle Brühe auslaufen. Dann ſchwentt 
man ſie durch ſo viel Waſſer, bis das 
letzte ganz klar bleibt. Nun müſſen die 
feſtgeballten Federn gelockert und ge— 
ſchlagen werden, ſo daß jede Feder loſe 
und gut geſchwenkt ſei. Nachher läßt 
man ſie erſt hängend abtrodnen, dann 
werden ſie auf Bettücher gebreitet und 
bei gutem Durchzug getrocknet, wobei 
man ſie immer wenden muß. Inzwiſchen 
wäſcht man die Bezüge und füllt nachher 
die Federn wieder ebenſo über wie oben 
angegeben. 


Um Stiefel waſſerdicht zu machen, 
nehme man ein Stück Wachs und Talg, 


ungefähr zu gleichenTeilen, und ſchmelze 
es; einige Tropfen Tran dazu macht die 


eeſe Cloth ſo Maſſe nach dem Erkalten geſchmeidig. 
viele Säcke an, als man Kiſſen reinigen Mit dem wieder erkalieten S 


tück Wachs 


Eine der und Talg ſtreicht man nun am beſten 


ver einem warmen Ofen über den Stie— 
fel; in Tangen Etrichen fißt nım die 
Majie darauf. echt bält man ben 
Stiefel felbft einen Nugenblid gegen den 
armen Dfen, die Worhs, und Talgs 
maffe erweicht fih ımd Tann mit der 
nah allen Seiten eingerieben 


wenig Leder aber au) zu diefen „Mo- 
deholzichuhen“ gebraucht wird, fo find 


fie doch fehr teuer. ‚Der billigite Preis 


für ein Baar Holafchube iit 220 Franz 
fen,“ erflärte ein Cchuhmader ein?r 
Kundin, die fich nach dem Preis diefes 
vielbegehrten Artifel3 erfundiate. „Und 
wenn ich da® Gummiband felbjt gebe?“ 
fragte die Dame jchüchtern. „Dann 
lafien fie fich vielleicht Schon für 115 
franfen beritellen,“ meinte der Schuhs 
fünitler. 


And) Gelehrte können irren. 

Die Wiederfehr des Tages, an wels 
chem der englifche Kanal zum eriten 
Male von einem Luftichiffer, dem Fran- 
zofen Bleriot, überflogen murde, bat 
dem Mancheiter „Guardian“ VBeranlaf- 
fung zu der VBemerfung gegeben, daß 
faum ein furacs Naht vor Vleriot3 Füh- 
nem Unternehmen ein fehr befannter 
amerifanifcher Gelehrter — der inztwmi« 
ichen verjtorbene Profefior Eimon News 
combe — feierlich erflärt habe, er fei 
nad) eingehender mwilfenfhaftlicher Brü- 
fung der Erfindung zu der Meberzeus 
gung aelangt, daß Flugzeuge, die ſchwe— 
rer al3 die Luft feien, nie eine andere 
Rolle fpielen fönnten al3 die von Epiel: 
zeugen, und noch dazu gefährlichen 
Spielzeugen! 

Profefior Nermeombe it übrigens nicht 
der einzige Gelehrte, der einer neuen 
Erfindung praftiiche Brauchbarkeit oder 
Durchführbarkeit abgeſprochen und fich 
dadurch eine newiffe Berühmtheit in der 
wiljenfhaftlichen Welt nefichert hat. Ein 
britifcher Fachmann hielt e3 für unmög- 
ih, Sabelleitungen in den garoßen 
Meerestiefen zu legen, bezw. fie zur 
llebermittelung von Botichaften benüigen 
zu Können, falls ihre Tieflegung doch 
durchgefeßt werden jollte. Und der welts 
berühmte englifche Phniifer Eir Hum- 
phrey Daby, der Erfinder der Eicher- 
heitslampe für Bergleute, verficherte 
wiederholt, dal; die Möglichfeit, Ga3 zu 
Beleuchtungszmweden zu verivenden, volls 
ftändig ausgejchloffen fei. 


— — —— — — 


Ein mitfühlender Diener. 
„Gnä' Herr, dieſes Jahr haben wir 
für hundert Mark Rotwein mehr ge- 
braucht, wie früher!” 
„sa, der Tod meiner Frau....” 
„ch, ana’ Herr, das iit fein Grund. . 
ivenn ich mich nun auch meinemSchmerg 
ſo hingeben wollt'!“ 


Eiferfucht ift Liebe ohne Achtung. 


} 


in 


* 
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Yenitern, darüber mit Studobetlei- 
dung. Des abfallende, meit bor= 
Irringende Dach ift mit Schindeln 
gebedt. Der ganze Bungalow hat 
eine Breite bon 24 Fuß und eine 
Länge, mit Einfluß der geräumigen 
Veranda, von 38 Fuß. Die Zimmer 
haben eine Höhe von 9 Fup. 

Durch das Veitibul treten wir in 
das Wohnzimmer rechter Hand, an 
das fich das Speifezimmer anfchließt, 
beffen Erferfeniter ihm ein befon= 
derd freundliches Ausfehen verleiht. 
Un der Vorratöfammer borbei führt 
ein fehmaler Gang in die Küche. Zu 
beiden Seiten de3 Yenlter3 in ber 
Seitenwand find Schränfe für Ge- 
ſchirr u. ſ. w. vorgeſehen. 

Die linke Hälfte der Cottage wird 
von zwei geräumigen Schlafzimmern 
mit Kleiderräumen eingenommen. 
Dazwiſchen befindet ſich das Bade— 
zimmer. 


Winke fürs Frühjahr. 

Die Tage werden länger und der 
Frühling fteht vor der Tür. Der auf— 
merfjame Gärtner wird fich nicht überz 
rajihen Iafjen, denn er hat feine Pläne 
bereit3 gemadjt und da3 Warmbeet it 
ie die Nusfaat bereit, Wer im Fe— 
bruar Vorbereitungen getroffen hat, 
wird nun ſchon Sämlinge zum Ver— 
pflanzen in flache Kiſtchen haben. Sind 
die Sämlinge dicht aufgegangen, darf 
mit dem Verpflanzen in die Kiſtchen 
nicht geſäumt Werden. Man zeichnet 
ficy borerjt die Neihen umd Entfernuns 
gen in den Kiftchen vor. Yangjanı mad)» 


| fenden Eorten fan man 112 Yoll Raum 


zwifchen jeder Pflanze geben, rajcher 
twachfende follten mindejiens 3 Zoll ha— 
ben und fo fort. Beim Berpflanzen 
fehe man darauf, daß man den Cebling 
nicht „bangt“, d. b. die Erde nicht am 
Wurzelbals andrüdt, ftatt an der Wurs 
ze! felbit. — 

Man ruiniere ſeinen Boden nicht, in— 
dem man pflügt oder gräbt zu einer 
Zeit, da die Erde noch durchnäßt und 
ſchwer iſt. Man wird ſich Schollen 
ſchaffen, die, wenn einmal hart, nicht 
leicht zu zerkleinern ſein werden, na— 
mentlich in von Natur harten Böden 
nicht. Sobald die Erde ſoweit trocken 
geworden, daß ſie beim Umgraben leicht 
zerfällt, ſäume man ja nicht mehr und 
nehme den Pflug oder Spaten zur Hand. 
Die Erde wird mindeſtens einen Fuß 
tief, oder ſo tief der Spaten reicht, um— 
gegraben und zu gleicher Zeit der Dün— 
ger untergebracht. Das letztere iſt nicht 
zu vergeſſen, wenn es nicht ſchon im 
Spätherbſt geſchehen iſt. Allzuſchwere 
undurchläſſige Böden können durch eine 
Beigabe von feinem Sand oder Aſche 
verbeſſert werden. Und man vergeſſe 
auch nicht, daß die vorbereitende Arbeit 
die Grundlage des ſpäteren Erfolges iſt. 

Alle im Winterſchlaf begriffenen 
Pflanzen können nun, da wo es nötig 
iſt, beſchnitten oder ausgeputzt werden; 
die Weinrebe nicht zu üerſehen; wenn 
noch nicht beſorgt, muß ſie ohne Verzug 
ſtark zurückgeſchnitten werden. 

Fruchtbäume erheiſchen ebenfalls un— 
ſere ſofortige Aufmerkſamkeit und ein 
Beſprengen mit Schwefelkalkbrühe, ehe 
ſice die Knoſpen öffnen. 

Jetzt können, vorausgeſetzt aller Froſt 
iſt aus der Erde gewichen, junge Frucht⸗ 
und andere Bäume ſowie Roſen und 
andere wetterharte Sträucher gepflangt 
werden. 

Während des Pflanzens ſchütze man 
die Wurzeln vor dem Winde und den 
Sonnenſtrahlen, ſo lange ſie nicht ein— 
gegraben ſind, widrigenfalls die feinen 
Saugwurzeln raſch vertrocknen. Sind 
die Wurzeln in einer Verpackung trok— 
ken geworden, hülle man ſie in einen in 
Waſſer getauchten Sack. Das Pflanzloch 
muß groß, genug ſein, um den Wurzeln 
freien Spielraum zu geben, der Boden 
des Loches wird ſorgfältig gelockert und 
mit Dünger vermengt, der aber nie in 
direlte Berührung mit den Wurzeln 
kommen darf. 

Pflanze die Bäume um ein ganz Ge— 
ringes tiefer, al3 si. an ihrem früheren 
Ciandort e8 waren, wa3 am Wurzel: 
hal3, wo die Erde noch anhaftet umd 
einen Ring bildet, Teicht zu erjehen ijt. 

Man lege ein Epargels und ein Rhas 
barberbeet an. 

„Sweet Peas“ können, ſobald ſich der 
Boden bearbeiten läßt, ins Freie geſät 
werden. Man weiche den Samen vor⸗ 
her über Nacht in warmem Waſſer auf. 

Setzlinge für Salat, Kohl, Blumen— 
fchl, Nofentohl, frühe Beten, früher 
Sellerie, Tomaten, Bfefferpflangen 
und Eierpflanzen werden in Warmbees 
ten gezogen, die drei Teßterei bedürfen 
einer höheren Temperatur al3 die ans 
deren. 

Wer fein Warmbeet bejikt, faurt fich 
die Eeklinge beim Sandelögäriner. 


Lefet die „Abendpoft“, 
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(Eventuell „erbetene Auskunft” über Küchens 
rezepte findet fih auf Eeite 7.) 


Pökelfleiſchbällchen zu 
Blumenkohl. — Das gewäſſerte 
Pökelfleiſch wird durch die Fleiſchma⸗ 
ſchine gedreht und die Maſſe mit einigen 
gekochten, geriebenen Kartoffeln und 
Mehl zu feſtem Teig geformt, «..18 ben | 
man Klößchen in ungelalzenen Waller 
abkocht. Ein Kopf Blumenkohl wird 
nebrüht und in Waffer gar geditnitet. 
Nadidem man zur Sohe einen Teil des 
Bumenkohlwaſſers mit Mehl angerührt 
und dicklich gekocht hat, ſchmeckt man die 
Soße mit Salz, Butter und einer Spur 
Pfeffer, auch etwas Zitronenſaft ab, legt 
den Blumenkohl in die Mitte der An— 
richteſchüſſel, füllt die recht heiße Soße 
darüber und umkränzt das Gemüſe mit | 
den Fleiſchbällchen. 


Spinat» Eremejuppe — 1 
Quart Spinat verlieit man jehr jorgfal- 
tig und stellt ihm mit fochendem Waſſer. 
dem man eiwa3 Salz zugefügt hat, aufs 
feuer, wo er ungefähr 15 Minuten 
ocht, ohne den Topf zugudeden. u et- 

ner Pfanne bratet man 1 Ehlöffel fett 
und 2 
bi3 diejelben ſich 
dann 1 Ehlöffel Mehl hinein, tuieder et= 
va3 braunen lafien und dann den Epi- 
Inat mit der Brühe zugieen, 10 Minus 


! ten tochen lafien, durch ein Sieb gießen, 
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Die Pflege des Teints. 


Mit der Schönheit geht es den] Faſt alle Seifen ſind der Haut 
Frauen ganz eigentümlich: treiben ſehr ſchädlich, denn es gibt keine, die 
fie einen Kultus mit ihrer Pflege — 'gar fein überfchüffiges Alfali enthält, 
denn Schönheit wird durch Kunſt FE ung Stoff, ber fid) mil bem Weit 
— ge jene Dberhaut verbindet. Die norna- 
hoben,“ ſagt ſchon Buſch — und fen Abfonderungen von Fett aber 
merkt man nur das geringſte von ſind für die Geſchmeidigkeit der Haut 
irgend einer Nachhilfe, oder ahnt ſie durchaus notwendig. Da die Talg— 
auch nur, ſo können die Betreffenden drüſen durch dieſen ſchnellen Ver— 
ſicher ſein, den Spott der ſtärkeren brauch zu übermäßiger Tätigkeit 
Hälfte der Menſchheit zu erregen. einerſeits angeregt werden, dann aber 
Zeigt ſich abe: irgend ein Mangel, auch ſich zu ſtark zuſammenziehen, 
färbt ſich etwa unter dem Einfluß kann eine ſchlimme Wirkung imlaufe 
der Sonne das Geſicht nicht hübſch der Zeit nicht ausbleiben. Es gibt 
gleichmäßig hellbräunlich, ſondern nun ja Menſchen, die eine ſo merk— 
wird es ſehr dunkel, rötlich oder gar würdig widerſtandsfähige Haut ha— 
feckig, ſo heißt es: „Puh, wie häß- ben, daß ihr ſelbſt die ſchlimmſte 
lich!“ Leider zeigt nun aber Mutter Seife lange Zeit hindurch keinen 
Natur durchaus nicht immer die Schaden zu verurſachen ſcheint. Die 
freundliche Rückſichtnahme auf unſere Mehrzahl der Damen indeſſen täte 
Wünſche. Und außerdem beſitzt auch weit beſſer, zum Waſchen des Ge— 
jede äſthetiſch fühlende Frau, ſelbſt ſichts, das am empfindlichſten iſt, 
wenn ſie gar nicht gefallſüchtig iſt, weil es am meiſten der Luft ausgeſetzt 
den Wunſch und das Bedürfnis, ſich iſt, nur Waſſer zu benutzen, und die 
vorteilhaft zu zeigen. Man kann gute alte Freundin Seife zu verban— 
aber unmöglich anmutig für das nen. 


eigene Auge oder für das Auge an- 


Die Erkenntnis davon dringt auch 


Eßlöffel feingehackte Biviebeln, | berer fein, ohne feiner Erfcheinung immer mehr durch. Während mir 
leicht bräunen, gibt | 


jene Sorgfalt zuzumenden, bie oft ge ‚noch fräftig mit Geife jeder Urt be- 
nug al® „meibliche Eitelfeit” ver |arbeitet wurden, nahm man fchon für 
ichrieen wird, und bie fich immer injunfere Kinder „Kinderfeifen“, in de- 
\erjter Qinie auf die Pflege der Haut nen fih — dem Verfprehen nad) —- 


die Suppe nach Calz abihmeden und in der für den Teint gefährlichiten |faft fein Alkali befinden follte, in 


zulegt mit % Tafie Nahım abrübren. 


Dazu reicht man Broteronton?. 


Blumenkohl au Gratin — 
Einen Schönen Kopf 
man mit fochendem, ungelalzenem Waſ— 
fer aufs euer und laßt ihn gar fochen, 
dann den Topf an die Cette de3 Ofens 


Blumenkohl ſetzt 


Zeit erſtrecken wird. richtiger Würdigung des eigentlichen 

Dft hört man da nun bie merf- |Webeltäterd. Und unfere Töchter 
mürbigiten Ratihläge und Behaup: |wieberum verbannen auch diefe Thon 
tungen — 3. 3. die, daß faltes Waf- gänzlich für die Teintpflege ihrer 
fer zur jeder Zeit da allerbeite Schön: | Finder. Klare Waffer genügt ihnen 
Beitämittel wäre — oder gar recht |meiftens zum Wafchen des Gelichts; 


| 
| 


itellen, damit der Kohl heiß bleibt, und | faltes Waffer und tüchtiges Wafchen |ift die Haut fettiger al3 notivenbig, jo 


aibt in das Waffer % Ehlöffel Salz. 
Anzwifchen bereitet man aus 1 Eizlöffel 
Fett oder Butter ımd 1 Ehlörfel Mehl 
eine nicht zu dunkle Mehlichteite, rührt 
diejelbe mit 11% Taffen Vlumenfol 

taljer ab, 5 Minuten fochen Tatien; 
Eidotter Ichlägt man gut mit 2 Chlöffel 
falter Milch oder Wafler und filat 
der Mehlicyiwise, die man mieder aufs 


lafien, Stellt ihn in eine irdene Norm, 
giekt die Cauce löffelmeife darüber, da> 
mit der Kohl aut damit bededt it, ftreut 
darüber 3 Ehlöffel Broifrumen, Stellt 
die Speife in ven Vadofen und Täht den 
Kohl obenauf jchön braunen. Wird in 


tet tworden tft. 
Ducheh » Rartoffeln — 3 
einer Schüſſel Rührkartoffeln fügt ma 


Man kann 
öffel geriebenen Käſe mit 


und zu bräunen beginnen. 
auh 1—2 X 
untermifchen. 

Käfer oder Qnarffuden — 
Man maht aus 1 Pfund Mehl, % 
fund Butter, 1 QTafte Milch und 1 
Unze in lanivarmer Milch aufgelöite 
Rreihefe einen feiten Butterteia, den 
man an Ofen aufachen laßt. 
rührt man 3 Pfund friijben Quark mit 
114 Tafien didem Nah, 
Duder 10 bis 15 Minuten ımd gibt zue 
letzt 3 Unzen gewaſchene Korinten ſo— 
wie 3 Unzen geriebene Semmel und 2 
Eßlöffel geichmolzene Butter dazu. 
Dann rollt man den Teig in der Pfanne 
aus, ſtreicht die Käſemaſſe dick darüber, 
ſtreut einige geſchnittene Mandeln dar— 
über ımd bädt den Suden % Etumde. 


Molaffe3 Cafe mit Noft- 
nen — 4 Tale Schmalz oder Kett 
rührt man mit 13 Taffe Zuder ab, fiat 
1 Ein Hinzu, rührt gut 5 Minuten, und 
danı das Mehl, 1 Taffe mit 1 Teelöffel 
VBadpulver geliebt, aud) 4 Teelöffel ge- 
toßeren Ingwer, 14 Teelöffel aejtoene 
Nelken, ebenfoviel geitogenen Zimt und 
Musfatblüte. Rt da3 Mehl mit Fett 
und Et vermifcht, fünt man U Tafie 
Molafjes, % Taife starken ſchwarzen 
Kaffee und 2 Erlöffel abgemafchene und 
wieder getrodnete Rofinen Hinzu, ber- 
mifcht alles zu einem nicht zu feiten 
Teig, den man in ein mit Bapier aus- 
gelegtes Badblech aibt und in nicht zu 
heißem Ofen garbädt. Sit der Suchen 
gar, fo gibt man die folgende Schos| 
foladenglafur darauf: % Tale 
Tıderzuder fiebt man in eine Schüflel 
mit 1 Enlöffel Kakao, fügt dazı 1% 
Teelöffel Vanilla-Ertraft und 2 Eßlöf— 
fel ftarfen, fchwaraen Staffee. Gut ver- 
—— und den Puchen damit beſtrei— 
hen. 


Gebackene Aepfelbleiben ganz, 


| 


zu | 


tochen läßt. Den Blumenlohl hat man ESchicht blättert ab. ⸗ 
inzwiſchen auf einem Siebe abtropfen ſicht ſieht, beſonders wenn es noch Zeugen für die Zweckmäßigkeit des 


der Form ſerbiert, in welcher er zuberei⸗ 


ou aber zarten Haut ein paarmal am 
n!Tage recht tüchtiq mit irgend einer | 
ein gefchlanene3 Ei, häuft die Mafle in | Tchönbetitelten Seife. 


eine Bagſchüſſel und Jätzt ſie ſolange im Augenblick ſcheint es nun beſſer zu 
heißen Ofen, bis die Kartoffeln aufgehen | gs: 5 


Anztoifchen | Mißhandlung geyt die Ha 


4 Bund |Heffer wäre, 


mit Seife. Nun tjt aber gerade recht jerfeken fie die Seife mit den milden 
faltes Waller für die erhibte Haut und mohltuenden Kleienabivafhun- 
Gift und verbirbt fie rettung2lo3. |qen, nach deren Gebrauch fi weder 


= | Die Oberhaut, die ohmehin von der "Glanz, Brennen, noh Spannen ein: 
! |Märme troden und fpröde wird, fann ftellt. Und die wunderbar gepfleg! 


den fharfen Gegenfag nicht aushals ausfehenden Kinder der Neuzeit, bei 
Iten, fie wird brüchig und die oberfte |denen man faum einmal einen häß- 
Ein folches Ges |Tihen Teint antrifft, find die beiten 


ungleihmäßig mit braunen oder to= | NVerfahren?. 

ten Flecken verbrennt, fait ſchmutzig Auch das Pudern, gegen das ſo 
aus. Um dieſem Uebelſtande abzu- reichlich als Beweis beſonderer Eitel— 
helfen, wäſcht ſich dann womöglich keit geeifert wird, iſt ein vorzüglicher 
die unglücklicheBeſitzerin einer ſolchen Schůh gegen Sonnenbrand. Beſon— 
derb ausſehenden, in Wirklichkeit ders bei längerem Aufenthalt an der 
See, wo man ja meiſtens ſtundenlang 
am Strand in der Sonne liegt, er— 
weiſt ſich guter Reispuder als ein 
zweckmäßiges Vorbeugungsmittel. — 
Gerade die Seeluft im Verein mit 
Sonnenſchein fügt ſonſt leicht der 
Haut Schaden zu, beſonders wenn 
noch unzweckmäßige Hautpflege und 
Reizungen durch Seife hinzukommen. 
Beim Gebrauch von Puder muß 
abends jede Spur davon ſorgfältig 
ut überall abgewaſchen werden, damit die Haut 
ſichtbar ab, ohne daß der neue Teint poren in der Nacht gehörig ausdün— 
ſten können. 


Für den! 


ſein, die ſtärkere Durchblutung der 
Haut ſpiegelt eine größereFriſche vor. 
Aber noch keine Viertelſtunde ver— 
ftreicht, und ber alte Zuftand ift mies | 
der da, ſchlimmer noch als zuvor, 
denn auch ein unangenehmer Glanz | 
leuchtet nun durch, und nach öfterer 





Zur Kurzweil. 


Ein neues Sack-Kunſtſtück. 

Nachdem der Produzierende einen ges 
möhnlichen Getreidefad hat unterfuchen 
Tafien, fteigt er hinein, läßt den Ead 
über feinen Kopf zufammentaffen und 
auf beliebige Weife, fo feit wie nur mög- 
Tich, von einer unparteiifchen Perion zu- 
binden und berfiegeln. Hierauf mird 


Ueber Streumpfbefleidung. 


Ben der größten Bedeutung in der 
Fußpflege für die ungejtörte Gebrauchs 


fähigfeit der Füke fowohl twie für die 
Erhaltung unferee Gefundheit ift der 
Etrumpf, die Unterfleidung des FuRes. 
Coden oder Strümpfe ohne Naht find 
am beiten, fie müffen gut fiten, nicht zu 
furg oder zu lang fein und Feine Falten 
bilden, teil fte fonjt leicht drüden und 
zuc Blafenbildung Anlaß geben. Das— 
ſelbe gilt von geſtropften Strümpfen, die 
eher zum Durchlaufen führen und daher 
für größere Fußtarren zu widerraten 
ſind. 

Der Vorzug der wollenen Unterllei— 
dung iſt beim Fuß beſonders bemerkbar. 
Die Wolle beſitzt größere Elaſtizität, ſo 
daß Erſchütterungen beim Gehen, zu— 
mal auf hartem Fußboden dadurch er— 
mäßigt werden. Auch die vermehrte 
Arbeusleiſtung und Schweißabſonde- 


eine ſpaniſche Wand vor den „eingeſack⸗ 
ten“ Künſtler geſtellt, hinter der er je— 
doch nach einigen Minuten hervorkommt, 
den geöffneten Sad in der Hand hal» 
tend. Lebkierer zeigt, wie die nun fols 
gende Prüfung ergibt, feinerlei Qer- 
ITegung, und jeder zerbricht fich den Kopf 
darüber, tvie der Erperimentator den fo 
feit verfchnürten Ead ohne fremde Hilfe 
öffnen und ſich daraus befreien Fonnte. 

Der Künftler trägt eine etiva 15 Ben- 
timeter lange und 4 Zentimeter im 
Durchmeifer haltende Stoffrolle bei fich, 
die er, wenn der Ead über feinem Kopf 
zufammengenommen tjt, zivifchen den 
zufammengerafften Stoff ftedt, fo da& 
|diefer die Nolle umgibt. Kit dies gc- 
fchehen, fo fann er den Sad ruhig bon 
fremder Hand zubinden und berfiegeln 


ivenn man ein Band von % Boll Breite | rung des Fußes : en . 
ringsum abichält. Cie werden in der | Heidung, die ditcch ihre größere Tide 
üblichen Weife mit ettvas Zuder beftreut | und Aufnahmefähtgfeit bei weitem mehr 
und unter häufigem Begiehen in einer | mechanifchen Drnd aushäalt, Schweiß 


fordert mwollene Unters | 


Pfanne mit Wifer braum gebaden. 
mit 


Shofoladen- Puddin: 
Brotfrumen — 1 Pin Milh, % 
Pint gemifchter Weih- und Schwarzbrot⸗ 
frumen, 3 Eidotter, 5—6 Ehlöffel ae» 
riebene Schofolade. Die Milch wird Fo: | 
chend gemacht, dann Brot und Schofo: | 
Tade bineingerührt. Dann nimmt man 
die Majie vom euer, fügt 1 Teelöffel 
Vanile, 4 Tafje Zuder und den Schnee 
bon 3 Eimweißen hinzu und badt den 
Pudding 15 Minuten; 3 Ehlöffel Zurder | 
und Eimei fchlänt man zu Cchnee, 
ftreicht Dies über den Pudding und Yäkt 
e3 leicht braunen. Man ferviert diefen 
Pudding Falt, mit Rahm. VBenübtt man 
ungefühte Schokolade, fo mu man et= 
twa3 mehr Buder nehmen. 


Bitronens= Ei3. — Bu 1 Quart 
Waffer und 1% Pfund meisem Burder 
wird die Schale bon 3 Bitronen und 1 
Trange gegeben, da® alles wird unter 
ftetem Abichäumen zufammen gefocht 
und noch Heil, durch ein Muslinfäcchen 
gegoffen. Nachdem diefer Sirup abge- 
kühlt iſt, wird der Saft von 4 Bitronen 
und 1 Orange zugefügt; das ganze, 
nochmals durchgeſeiht, laäͤzt man dann 
gefrieren. 


| 


——, — 


Ein Damenfopf it Teichter von 
anken, al® von innen in Ordnung 
gebradt. 

* 

Die Mode iſt die Schwiegermut— 
ter des guten Geſchmacks — ſie ty— 
ranniſiert ihn 


und Schmutz aufſaugt, als ſolche aus 
Pflanzenſtoffen. Der Fuß bleibt des— 
halb im wollenen Strumpf länger ſau— 
ber als im baumwollenen; umgekehrt 
wird der wollene Strumpf eher ſchmutzig 
als der baumwollene und muß deshalb 
öfter in die Wäſche wandern, öfter ge— 
wechſelt werden. Vor allem hält aber 
der wollene Strumpf den Fuß erheblich 
wärmer als andere Stoffe. Setzen wir 
die Wärmeabgabe des nackten Fußes 
gleich 100, ſobeträgt dieſelbe beim 
Baumwollſtrumpf 71,2; beim Seiden—⸗— 
ſtrumpf 65,5; beim Wollſtrumpf nur 
50,8. 

Mollftrumpf und Schuh zufammen 
halten 90,1 Prozent des Wärmebverlu= 
jteg zuriid, den der nadte Yuß beim Be— 
rühren de3 Fuhbodens erleidet. 

Sanz befonders gilt da3 Gebot, ivol= 
(ene Strümpfe zu tragen und häufig zu 
mwechfeln, nach dem Gefagten für falle 
Fühe und Sole mit bermehrter 
Schweißabſonderung. 

Ekzema. 


Ekzema kann und ſollte nicht ohne 
ärztliche Unterſuchung und Beaufſichti— 
gung behandelt werden, da durch ein 
falſches Verfahren viel Unheil angerich— 
tet werden kann. Wo eine ererbte ſkro— 
phulöſe Anlage zugrunde liegt, ſoll man 
das Leiden durch Einnehmen von Le— 
bertran, durch Salzbäder, durch reid- 
lin frifche Luft außerhalb und inner: 
halb de3 Haufes und durch eine einfache, 
fräftine Diät befämpfen. Die Anivens 
dung fonjtiger Mittel hängt von dem 
Nefultat des ärztlichen Befundes ab, 
Wo Een nicht chroniſch iſt, ſoll man 
feine Salben oder „Liniments ufto. ges 


Taffen. Cobald er überzeugt ijt, daß 
die jpanische Wand ihn verdedt, zieht er 
die Stoffrolle nach unten au3 dem Cad- 
bund heraus und verbirgt fie. Hierdurch 
wird die Umbindimg derartig gelodert, 
daß der Künftler eine Hand Hindurd- 
zuiteden vermag, mit der er die Echnur 
erfaßt. Codann zieht er mit der in 
I|dem Eade befindlichen Hand den Etoff 
feine3 leinenen Gefängnifjes nad) und 
nach aus der Umbindung heraus, bi3 er 
Ichlteßlich fret it und jeinem Kerler 
entfchlüpfen fann. — &3 ijt bei diefem 
Tri wünjchensmwert, eine eingetweihte 
Perfon unter den Zufchauern zu haben, 
bon der man da3 Zujammenraffen de3 
Cade3, fowie auch das PVorftellen de3 
Wandichirmeß beforgen läht. Ta Zus 
binden de3 Eade3 fan dagegen bon eis 
2. Uneingeweihten vorgenommen wer⸗ 





brauchen, ſondern ſich mehr auf Trocken⸗ 
halten beſchränken (durch Einpudern 
mit Störkemehl, Talkum uſw.). Erſt 
ſpäter, venn das Schlimmſte überſtan— 
den iſt, dürfen Einreibungen mit Oel 
oder Lanolin ſtattfinden, die nur den 
Zweck haben, die Haut wieder geſchmei— 
dig zu machen. Dann lommen auch an⸗ 
tiſeptiſche Salben, wie Borſalbe u. a. 
zur Anwendung, doch in allen dieſen 
Fallen muß der Arzt ben. richtigen 
Beitpunft entfcheiden. 

Ber hronifhem Efzema beginnt die 
ur mit der Anwendung von Kalifeifen 
und Delen, die zur Ermeicdhung von 
Barfen nötig find, und jpäter wird mit 
Teerwaſſer, Teerfeife und Prägzipitans 
feife behandelt. 

Alle dieſe verſchiedenen Wſtufung 
umd Kurmethoden muß aber 


* bem Stusfal feinen 
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Ofenhocker.“ 


— 


(Belletriſtiſche Beilage) 


Sonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


OH HH HH HH HAI HH HH HH HH HH HH HS 


° ©  jagte flüfternd: \daß Karl Auguft fih nur einen 
Die Junggeſellen. 


„Da® hat der Herr Geheinirat | Freund und Hofpoeten Ieiftete, fon- 
felbft benügt. Er fah die fhönen |dern er zahlte in Goethe aud; ben er- 
Frauen gern und wird es mir im | ——— rer .. at 
J Srabe verzeihen, wenn ich Eie da- |Diejer erjie Beamte auf, das Lie 
Roman von Friedrich Aacobſen. — — —* % zwar nicht in den Muſeen, ſondern 
Das Abdrucksrecht wurde von der „Abendpoſt Co." erworben. „Habt Ihr ſein Grab geſehen, Zn nen 
ION utter Wi g" 11° - — 
— 
m 4 m zu Gaſt und werden von Hände 
G. Fortſetzung.) Hert Geheimrat bat ſelbſt angeorde röten hinwegzuhelfen. — die ſein Glas gefüllt und ſein 
„Mein Vater erzählt, er ſei ihm net, daß das Zimmer immer geheizt „Nein, junger Herr, die Leute ſa- Kiſſen geglättet haben, ich trinke auf 
eine Laſt geworden. Von dem reichen ‚Tem foll, und fo ift es denn geſchehen gen, er iwäre gar nicht richtig begra- das Wohl unferes Geheimrats, 
Zorbeerfrang, der ſeine Titanenſtirn all die Jahre hindurch. den wie andere Menſchen. Ich ver- von dem die Welt trotz aller Goethe— 
frönte, wünjchen wir alle una wohl! Ihre Stimme ſank zu einem Flü— ſtehe davon nichts, aber daß er tot ſorſcher ſo gut wie nichts weiß, und 
ein winziges Blättchen, aber ich will ſtern hinab, und der Oberförſter nickte | fein joll, mie ich es mal fein werde, |veffen Leben in piefem Einne erft 


nichts dafür hingeben, iva& nur mein | Harald zu. das mwill mir immer noch nicht in den !aefchrieben werben Toll.“ 
ift. Wa3 meint du, Goldelfe, möc) | 


| 
teft Du mit aller Welt einen beriihm- 


ten Mann teilen?” Wie der Hindu Reojefior Bajelmanes jeine entilohene Gattin wiederbefam. 


„Mein, aber ich wift auch feinen 
| Gine fonderbare Geichichte au Hinterindien. 


+ ® 
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„Wer ift das in Ihren Augen?” ı 
fragte Stein daziwiichen. | 
„ie nid;t, Herr Oberföriter, und | 
mein Vater ebenfoivenia. Die in der! 
Tretmühle ſind's.“ | 
„Z meh, ich trete auch!” 


I tel3 Snferates in den Stalfutiaer Tagblatt Temmjenigen eine | 
| anjehuliche Summe Geldes als Belohnung veripracdh, welcher 
ihm feine teure Gattin Tebendig ivieder brächte. 
Bu jener Beit lebte in Kalkutta ein Privatgelebrter Na- 
menz Dr. Baluf, ein jchlauer Geielle, dent e3 an nicht als 
| | an den nötigen Geldmitteln fehlte, um ein reiher Mann zu 
* ey fe » | ı jein und der, ohne daß er ein bejonderer Freund getitiger 
„Freilich, in die Schleichbfade des | | oder Förperlicher Arbeit gewefen wäre, unermüdlich ivar, 
Murzeljepp, und wenn Ste ihn mit | — — wenn es gält, einen Nebenmenſchen zu überliſten, oder auf 
Lebensgefahr erwiſcht haben, dann | "AP. ii) bequeme Weije einen guten Gewinn zu machen. Der fluge | 
fchreibt der alte Hubel ihm ein paar | Baluf hatte einen ebenjo Mugen Bogel, eine Eliter; mit 
u. raphen in die Iften “ | ; — dieſer wohnte er zuſammen im Hauſe des Geheimpoliziſten 
Poragr en — — 23 GGerrn Kleuer im dritten Stocke in einem ſtillen Rimmer, das 
Alſo das war der Ofenhocker, er (FF nn | 
und jeine ganze Eippe, das erkannten | (4! sa En - 


Herr Hleuer nur jelten betrat, obwoh! er und der Herr) 

 Doftor gute Freunde waren. | 

fie alle deutlich, und Frau Marthas „Was verfhafft mir die Ehre Eures Beſuches?“ rief! 

Eluge Augen glitien nachdenklich über | eines Tages Dr. Baluf dem eintretend Gcheimpoliziiten ent: | 
Sarald, der gar fein betroffenes Ge- | 
ficht machte, jondern ftill vor fich hin- | 
lächelte. — Was mwırhte fie denn aud | 
bon feinen aeheimiten Plänen, Die 


e zT. 

gegen, indem er jich von feinem Stuhble erhob, um ihn, den | 
plökli einen mächtigen Bunbesge: | 
nofjen erhalten ba jie war nur 


| 
| 
I 
| einzigen, welchen er bejaß, dem Hausherren anzubieten. | 
| „Ach Babe zur Peit eine fchtvere, aufreibende Arbeit unter | 
den Händen“, eriwiderte Herr Hileuer. „Die Frau des Pro— 
| rejlor3 Bafelemanes ift, wie hr vielleicht achört habt, | 

beftrekt, den Engel zu verfcheuchen, | 
der die Gruppe umichwebte, und) 
firedie mit einem ileinen Schrei die | 
Hand aus: 


durchgebrannt, und ich babe den amtlichen Muftrag, auszuz | 
| forfchen, wohin.” | 
| „Darum jebt Hr jo jpindeldürr und elend. aus, Herr 
| Stleuer”, bemerfte Dr. Baluf — „aber wie fommt Ihr de3- 
halb zu mir? Xcdh weiß fo wenig wie Xhr, ivo fich die Frau 
: > en z BE : Een befindet; — menn idy3 müßte, hätte ich mir 
| F | Er mar ein großer Gelehrter, d Ba a | längit die ausgejchriebene Belohnung verdient.“ 
— ae ie | ! er, der Herr felemane3, en 

„Ein Hiefa! Ich glaube, er iſt ver einer der berühmteſten Bengali-Profefforen in Kalfutta und| , „sd dachte mir, Ihr wüßtet vielleicht einen guten Rat 
zaubert!“ 2 zugleich Oberprieſter an dem Parſen⸗Tempel, ein vorzüg- in dieſer ſchwierigen Angelegenheit. Ihr habt doch ſchon ſo 

DE prächtige Tier ftand Faum |licher Nedner und Philofoph; aber er hatte eine teure Gattin | manchen glüdlichen Einfall gehabt. Denkt doch' ein wenig 
zehn Schritt abfens vom Wege und ** 18 bie madıte ihm troß aller —— und nach; vielleicht findet Ihr was, womit uns Beiden geholfen 
* FREE pe allen Neichtums daS Leben jauer, wie das in Hinterindien 

Sch! ach: emweate _ : € 
Bu Den — Zen u. und andertwärt® zuieilen vorfommt. Brau Bhilla war 
fi nicht und jchnob nur den D« 'pl ‚fung und Hübfc und Herr Bajelenanes war alt und hHäßlich. 
der Nüitern in bie falte Winterluft; Auch das kommt zuweilen vor. War es dieſer Gegenſaßz, 
der Oberförſter leate unwillkürlich oder lag es ſo in der Charaktereigentümlichkeit der Frau 
feinen Sioch an: — —— m Beute ein abjolutes Negiment, und 
wet wenn ich jet Der | m GUN PEoTeNor IDar * 

ae in! Mir ae | Stimme in häuslichen Angelegenheiten eingeräumt. E3 war 
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ift. Ich Taffe Euch gerne die Velohnung und begnüge mich 
nidt einmal eine beratende 
ganz | daher nicht nur die Lajt des Wifjens, unter welcher der 


mit der dienftlichen Belobung!“ 
Dr. Baluk warf dem Gebeimpoliziiten einen berivun- 
derten Bid zu, dann richtete er fein Auge auf die Auge 
Eliter, melde dem Gefpräce der beiden Herren aufmerffam 
zu lauſchen ſchien. 
„Ich will Ihnen etwas ſagen“, begann der Doktor nach 
einigem Nachdenken. „Ich war einmal im Hauſe des Herrn 
dicht am Schloß ſein, das Wild wird | gelehrte Mann oft im Etillen jeufzte; — mas feine Lage 
bier gehegt, vöwoh! der Großherzog |al3 Ehemann noch fehwieriger und unerfreulicher machte, | 
niemals berfommt.“ das Ivaren feine jüngeren Ntullegen, welche der Frau Rro- 
St er kein *iner?” fragte Ga; | feilorin und Oberprieiterin weit mehr Liebenswürdigfeiten 
” n Jager;“ pagie DA | eriviefen, als ihm. War e3 unterfolchen Umftänden zu ver- 
rald. wundern, wenn Herr Baſelemanes leichter aufatmele, als 
„Doch, aber liegt zu er eines ſchönen Tages die Wahrnehmung machte, daß ſeine 
weit ab. Das tſpinnt natürlich teure Bhilla über Nacht verſchwunden warl! Die Frau Pro— 
feine Sage por 


= Menier Ichlagen, und reijen toir ihr auf Unfojten des befümmerten 
Herrn Profejjors dorihin nad. Cie, Herr Sileuer, Fönnen 
eine jolde amtliche Erholungsreife fehr aut brauchen, und | 


Profeffors; da hörte ich, wie er fagte, indem er bon feiner 
rau redete, die eben ausging: „Ich wollte Du gingeft nad 
Serichol” — „And fieleft unter die Räuber”, dachte ich mir 
im Stillen — denn daß der Herr Profejjor Bafalemanez 
mit feiner jungen Frau nicht gut lebte, das war ja ftadibe- 
da 
Vo 
er“ weißen Frau, | feſſorin hatte ſich heimlich entfernt. Niemand mwuhte wohin] € N e ecHoll ‘ < 1 
— — ſie war. wie man in Hinterindien ſagt, „durchgebrannt“i ich habe ja auch nichts Dringendes hier zu verfäumen. Alfo 
| — Natürlich mußte Bafelcınanes fich darüber äukerit be=! ereheben Cie bei Herren Bajalemanes das nötige Kleingeld 
jtürzt zeigen, und der Anjitand gebot e3, daß er nicht nur! und dann fort nad; Rericho!“ 
die Hilfe der Polizei in Anipruch nahm, fondern auch mit (Fortjeßung auf Ceite 8.) 


x 
er 


einer zweiten Grüi r 
Goethe ſelbſt ſoll ſie noch geſehen ha— 


ben, in dieſem Ländchen es 
nichts ohne ihn.“ 


Der Kleine Roivichau tauchte plsh 


ı fannt. Nehmen wir nun einmal an, die Frau habe, dem 
aibt 
.J 


Wunſche ihres Gatten gemäß, die Route nach Jericho einge— 
— — — —ñ — — ⸗ — — — — — —ñ— — — — 


ö— — — — — —— —— —— ——— — 
Kae ; ; 
lic in einer Sichtung auf, umgeben _ „Die erfle Erinnerung an ihn. Sinn, und id) habe bod; Zeit genug 
von dunklen Rüftern, mit Efeu über- Diele alte Frau figt länger als ein gehabt, darüber nachzudenten.“ der, dann hob Martha die Tafel auf, 
iponnen, bis zum fbiten Giebel über- 'Falbee Jahrhundert in ihrer Kaftel-, Mein, er iwar nicht tot, fondern er „Nimder, jebt iwollen wir die Toten | 
fchneit, und fa iafam tie ein ‚lanftube; jie mag ein blühendes Weib |jaß mitten unter ihnen. Sie waren | weden!“ | 
Srappiftenklofter; nur ein paar Doh- aeweien fein, ald Goethes Jeusaugen |hergetommen, um ven fehönen Win- | Frau Wiegand raffelte fon mit 
Ien ftrichen reifchend um den Turm, ‚öulebt auf ihr zubten; feine Worte | tertag zu geniehen und nebenbei biel- |einem Echlüffelbund, an dem ber Roft 
Da3 Schellengelänte mochte fie in ibrer bilden ben Inhalt ihres Lebens, und leicht einige Raritäten zu betrachten, ſein Werk begonnen hatte, und wäh— 
Ruhe geſtört haben. meine Kollegen im Hofjagdamt ſchei⸗ aber jedesmal, wenn die Stimmung rend die beiden Damen vor Neugier 
Eine nralte Frau erſchien auf der ven derſelben Anſicht zu ſein. Es iſt aufjubeln wollte, warfen Martha oder irippelten, faßte der Oberförfier Ha— 
Freitreppe und ſchlug ſtumm bie die reine Stofſverſchwendung.“ Elſe einen ſcheuen Blick hinter ſich, rald unter dem Arm: 
Hände zuſammen: erſt als Steins „Aber in dieſem Augenblick will— see fie dämpften die Etimme, wie! „Dottor, ich fah eg Ihren Augen | 
grüne Uniform aus vem Pelz zum |tommen,“ entgegnete Harald fröhlich. |bie alte Frau e3 tat, fo oft die Rede lan; werben Eie d13 Bud Ichreiten | 
Borichein fam, erfaniten ihre halb-, „Gehen wir bei dem Olympier zu auf ihn kam. R _, |mit bem Titel „Geheimtat von | 
erlofchenen Augen den Yeluh, und Saft, unfere Göttinnen haben bie) _ Endlich hob der Oberföriter fein | Goethe“ ?“ 
fie wurde zuiraulic. Hüllen ſchon abgelegt.“ BGlas: TE 5 | „Bieifchen einem Urteil über fünf 
„Sottes Yunoer, Herr Dberför- Die ausgefhälten Damen newähr- | „Der Herr Geheimrat,“ jagte er. Grofchen und einem Erbrezeß über 
fter, fommen Sie endlich mal mit der ‚ten einen reizenden Anblid. Frau Nirgends auf der Melt nennt man |zmei Ziegen, nicht wahr?” entgegnete 
jungen Mabam zur Mutter Wei- Martha ließ nur in Meimar arbei- ihn mit diefem Namen, wir akein in Harald grämlid. 
Bang? Und ein ziweites Paar haben cn, ihre königliche Geftalt wurde von ‚unferem Länden milfen, maß ber) „imfenn, Fyreuncchen, Ihre Augen 
Sie au) noch mitgebracht?“ einem dunklen Schneiberfleid um- | Staatsminifter von Goethe bedeutete, |jagen mehr. Sie werben nicht alt im 
„Sit noch nicht To meit,” ichlofien, während die Goldelfe einen |u. wir erinnern uns beffen in Dank- | Ctaatsdienft.“ 
Martha übermütia ‚weniger majeftätifhen Cinbrud |barfeit. Nicht wenige glauben, daß) „Warum?“ | 
Die Alte war ganz aus dem Häus- machte und mehr im tie tuhfrobe der Dichter des Fauſt ſein Gehalt mit Siein lächelte. | 
en, denn Wintergäfte zählten zu der |; Soethezeit hineinpaßte. | Stanbieren berbiente, und die Leir| „Stennen Sie nicht das Wort: 
größten Seltenheit, aber fie trippelte | ud) das Mitagsmahl ftand unter |tung ber Geſchäfte den Sterblichen Riemand gehe, wenn er anders 
dor ihnen her und öffnete im Erd⸗ dem Zauber jener Tage. Die kleine überließ; ich ſelbſt habe im Miniſte⸗ " — 
mit Jagdſtücken Gefeliſchaft halle Vorräte aller Art rium gearbeiiet und lann bezeugen Lorbeern tragen will Davon, 
geſchoß ein großes, mit Jag da die alten Akten unzählige Ent- | Vorgens auf die Attentkammet, 
3 Abends auf den Helifon.” 


gejchmüdtes Gemad, in bem ein mitgebradt, und Mutter Meigand t lige 
mäd Dfen glühte. |tramte mit zittrigen Hänben toftba> |würfe feiner ſchönen Handſchrift ent⸗ . 
halten, nicht nur, mo e8 fih um neue | Kommen Sie, die Goldelfe hat eben 


t t da? db einer |res Porzellan und fein geichiveifte 
————— a mir oft |felhe auß geheimnisvollen 2* —2— handelte, jondern auch |hergeiehen; auf ber Seimfahrt wird 


Sig, abı e fie ein Rieintre:n des täglichen A 


Die Pokale langen Hell aneinan- 


wiih 


ſagte 


vor die junge Ftau ſiellte ſie 


8% 
Im, 


—— * 


ſonders kunſtvolles Kriſtallglas und |beitspenfum. Man fol nicht glauben, 


— 


onntagpost 


(Nummer 21) 
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Du: Schloß war nicht geräumig, 
jondern nur für die VBebürfniffe eineß 
vorübergehenden Aufenthalt3 einges 
richtet, enthielt aber dennoh eine 
Reihe jhöner Zimmer im Zopfftil der 
Haffiichen Veriode. In einem berfels 
ben jtand ein munberlich gefchweifter 
Schreibtiih, und Martha lieh fidh 
davor nieder, um ein Tleines Pajtell- 
Bild in goldenem Rahmen zu betradhs 
ten. Nach einer Meile lehnte fie fich 
zurüd und fah zu Harald auf: i 

„Ein füher Mäbkhenfopf; wen nıay 
das vorſtellen?“ 

„Eine von den 
Frau.“ 

„Da war ein Unterton, den ich ab— 
ſtimmen muß. Wie denken Sie über 
das weite Herz des alten Geheim— 


vielen, gnädige 


22 
rats? 


„Sie wollen mich fangen,“ entgeg— 
nete Harald vorſichtig. „Ich ſoll mit 
der abgebrauchten Redensart kommen 
von der Größe, die nicht mit Men— 
ſchenmaß gemeſſen werden darf, und 
dann werden Sie mich auslachen. 
Vorhin die Rede Ihres Herrn Ge— 
mahls hat mich auf abſonderliche Ge— 
danken gebracht. Alſo auch dieſer 
Weltgeiſt war in die Feſſeln eines 
Amtes geſchmiedet — wir wiſſen's 
ja, aber wir vergeſſen es immer wie— 
der — und ihn drückten die Ringe 
mehr andere. Wenn er dann heim— 
kam — im mer kann man doch nicht 
auf den Olymp ſeigen — und Chri— 
ſtiane Vulpius ſoll zwar gut gekocht 
haben, aber fonit — — — — 

„Halt,“ ſagte Martha, „nun ſind 
wir auf dem Punkt. Ihn drückten 
nicht Die Ringe, jondern der Ring, 
auch der einzige, den er jemals getra= 
aen hat. Warum ließ er Lili fiben? 
Weil fie in feinen Mugen ein ober=- 
Kachlihes Salondamden war. Was 
rum FFriederiie? Meil fie es nicht 
war. Warum alle die andern? Weil 
feine vom Dlymp ftammte, fondern 
jede einen Erbenteft an fich hatte. 
Seid hr Herren der Schöpfung 
denn fo vollfommen, daß euch nur ein 
Weib genügt, mit dem ‘hr nady Ju= 
riltenart ein geipaltenes Haar nos 
mal? jpalten fönnt?“ 

Die jchönen Augen ber jungen 
Frau blitten Halb übermütig, ba!b 
Ipöttifch, und Harald wurde rot. 

„Warum jeden Sie mid denn ba= 
bei an, gnädige Frau?“ 

„Weil man die Leute, mit denen 
man fpricht, immer anfieht. Webriz 
gens jeid ‘hr alle einer wie der ait« 
dere.“ 

Eie beugte fich wieder vor und bes 
trachtete abermal3 das Bild, 

„Hunden Cie feine Uehnlichkeit 
aus?“ 

„Mit Ahnen nicht, Herrin.” 

„Rein, ich bin lange nicht fo hübjch, 
aber” — fie pämpfte die Stimine — 
„mit ihr, ber Golbelfe.” 

Harald folgte dem mweifenden Bid; 
Elje jtand in der Nähe und beivun= 
derte mit dem Oberföriter ein foitba= 
res Porzellanſervice. 

„Ja,“ ſagte Martha noch immer 
halblaut, „davon verſteht ſie mehr als 
wir alle. Was mit Somuck und Zier 
eines Heims zuſammenhängt, das iſt 
ihr Leben; ſie beſitzt auch mehr Bü— 
cher über Kunſtgeſchichte, als zehn 
Penſionsdrachen. Ach, Frau Wie— 
gand, wer iſt denn das ſüße Ding 
hier?” 

„sc weiß e3 nicht,“ entgegnete die 
Alte. „Uber pas weiß ich noch mie 
heute: als er zum lebten mal da mar, 
ein Xahr vor feinem Tode, und ne= 
benan hat er gefchlafen — ba fa er 
ouf demfelben Plat, mo die gnüdige 
Frau jept figen, und jah ba3 Bild— 
den an.” 

„Seufzte er, Mutier Miegand "“ 

„Sch habe ihn nie Teufzen hören, 
das ift für unfereind. Aber ich ciom- 
be, er hatte Tränen in den Augen.” 

Auch in Marthas Augen glänzt: e3 
feucht. Sie ftand auf, trat neben Elfe 
hin und fühte das Mädchen au! bie 
Stirn. - 

„Komm, mein Liebiing, bieje Siei= 
lerluft bringt Schnupfen, bann {-i:- 

en wir eine role Naſe und S.ı_ 
Bählich, Wir müflen ar.den Geic2eg 


— 
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denien, Mar, bei der Duntelheit fallt 

man im Schlitten jo leicht durchein- 

ander.“ 

Elſe mollte noch Goethes Schlaf: 
zimmer jeben, aber bie Alte konnte 
angeblih den Schlüffel nicht finden; 
el8 dann zum Aufbrud) gerüftet 
Murde, fühlte Harald plöglich eine 
tleine Hand auf feinem Arm: und 
hörte eine flüſternde Stimme: 

„Sind Sie ein guter Ramerad?“ 
„Dis in den Tod, Fräulein Elfe!” 
„Das Bil nicht nötig. Ich möchte 

nur ba3 Zimmer jehen, tvo Goethe ge- 

fälafen hat, und ich fürchte mich al- 
kein.“ 

„Es iſt ja verſchloſſen.“ 

„Nein, die Alte hat gemoaelt, die 
Tür iſt offen. Ach, bitte, bitte!“ 

Er wäre mit ihr auch in die Höhle 
eines Drachen gegangen, und ſie 
huſchten beide zurück wie zwei aufge: 
ſcheuchte Fledermãuſe; ſchon unter⸗ 


wegs faßten ſie ſich an = Händen |keine Seel: lieben fonnte als ſich Amtsgerichtsrat?“ 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


GEEIGNETE 


Vorderſihz, Harald und Elſe auf dem 
Rüchſiß; und Frau Marthas Be— 
fürchtung vom „Durcheinanderfallen“ 
blieb unerfüllt, denn ſie ſaßen viel 
zu dicht und feſt. Harald ſpürte das 
warme Leben neben fich; ſo oft er den 
Kopf ein wenig nach rechts neigte, 
litzelte ihn Elſes Schleier unter ber 
Naſe; aber er war nachdenklich und 
überlegte die kleine Szene im Schlaf⸗ 
zimmer Goethes. 

Nicht allzu eft wirft uns der Zu— 
fall ein Mädchen in die Arme, und 
wenn es einmal geſchieht, dann hat 
auch zumeiſt der Kobold Amor ſeine 
Spitbubendend mit ihm Spiel; fo 
mochte auch Elfe weniger vor ber 
weißen Frau al3 vor ihrem eigenen 
Herzen zu dem Freunde geflüchtet 
fein, aber allzu fchnel rif fie ji 
iwieder los, denn das Bild des Ruhe— 
(ofen jtieg in ihr auf, des Mannes, 
der in feinem Wolfentududsheim 


und fanden nichts dakei, das Däm- ſelbſt. Sie mochte wohl gelauſcht ha⸗ 


merlicht auf Gang und Treppen mar |! 
Tehr tief, und wir willen aus Erfah: | 


rung, wad die Dunkelheit alles er- 
laubt. 

Dennoch holte Elfe tief Miem, ala 
fie endlich vor ber geheimniävellen: 
QZür ftanden imd nad der Flinte 
tafteten: 

„Wir werden aar nichts fehen,” 
fagte fie zaghaft, „die Fenfter jind ja 


| Nißtrauen wach geworden. 


ben, als Harald mit leiſer Verachtung 
von Chriſtiane Vulpius ſprach, die 
eine gute Köchin war, aber ſonſt 
nichts — und in ihrer Seele war das 
Denn 
wer ſo reden kann, für den bedeuten 


alle häuslichen Tugenden bes Weibes 
wohl nicht3 weiter ala ein Etikett für | 
die Marke „fleines Mädchen“. 


War die Goldelfe in all ihrem | 


überall verhängt, und man darf hoch | Fiebreiz denn wirklich nicht mehr als 


nicht3 anrühren.“ 
„Ich habe Wachsſtreichhölzer,“ Ird- 
ftete Haralo. 


ı Kamerabd fein? 
Seht gerade — e3 war freilich eine 


„Und ftiften ſchließli ic) eine eiterd= | bitterfalte Winternacht! — aber ge: 


Erunft. Na, fommen S 

find num mal ſo weit.“ 
Seit Goethes Heimgang ſollte nie— 

mand dieſes Schloß bewohnt haben — 


Sie nur, mir 


fo erzählten jich die Leute, und es 
denn E et 


tonnte Sehen richtig fein, 
Tchloß eine Seitperiode ab, und mer 
mochte nah ihm zivifchen Toten haus 
fen? Der Raum, den die beiden jun⸗ 
gen Leute jetzt betraten, machte jeden- 
fall3 den Eindrud einer Gruft, & 
Ichwebte in ihm jener Dunft von 
Etaud und Mober, der nur um 
Särge aufzufteigen pflegt. Stait des 
Earges jtand freilic nur ein fchma= 


les ſchlichtes Feldbett an der Wand, | einanbergefallen, 


zımgeben von wenigen, einfachen Nö: 
bein, die der übrigen Pracht Hohn zu 
Iprechen f chienen. 

Kaum ein einziger Gegenſtand war 
dem Auge genau erkennbar; jener 


ſchmale Spiegel zwiſchen den berhüll- | 


ten Tyenftern blinkte fo matt wie ein 
ſchwarzes Moormwafjer bei unter 

gehendem Mondlicht, die zermürbten 
und vergilbtien Vorhänge fchienen 
nicht zu hängen, fondern mwuchfen ge= 
fpeniterhaft aus dem Parkett an ber 
Wand empor; befonder3 unheimlid 
war ein munberlich geichieitter 
Schrank auf hohen dünnen Beinen, 

ber vom einem auzgejtopften Raub: 
vogel gekrönt wurde. Er glich einem 
Ritter im Flügelhelm, der die Toten— 

wache hielt. | 

Und plöglic, fuhr’3 wie ein Schat- | 
ten dur) da3 Gemadh. Die Urfache 
mar aunz gewiß fehr natürlich nr. 
pielleicht hatte der Quftzug Durch Die 
offene Für irgend einen Tylattergegen= | 
Fand in Beweaung aefett, aber dieje 
geipeniterhafte Umgebung marf fi 
auf Die Nerven, und Elfe flüchtete mit 
einem leifen Schrei an Haralb2 Seite. 

„Die weiße Frau!“ 

Eire Sefunde lang riß er ba3 
Mädchen ichübend an fi und fühlte 
den wogenden Bujen an jeiner Bruft. 
Dann machte Elje fich frei: | 
„Ronmen Sie, mir find fehr | 
töriht.” — — — — Ir 

Auf dem Rüdtveg zu den andern 
Lorntie fie ſchon wieder etwas gezwun⸗ 
gen lachen. 

„Wiſſen Sie, Herr Anderſen, was | 
mir jo unheimlich war? An die weiß: | 
Dom: alaube ic) nicht, das ift Un: | 
en, aber — wie brüde ih e3 nur | 
aus?“ 

„Det Geilt dei 
Brräulein Elfe.“ 

„Des Unſterblichen? Ja, ſo nennt 
man ihn. Ich nenne ihn den Ruhe⸗ 
loſen. 

Den Olympier?“ 

— ihn, die große Sphinx. 
—E was heute geſprochen wurde, 
dreht ſich darum. Ich las mal im 
Zauſt: Sie wiſſen vielleicht, was ich 
meine —“ 

„50. „Es fteht ihm an ber Stirn 
weichzieben, daß er nicht mag eine 
Brele lieben“.“ 

Als ſich ſelbſt“ — ſagte Elſe. 
„Da in die andern, jie haben nicht3 


ni 


Unſterblichen, | 
| beit, “ entgegnete jie und jchlüpfte in nis, aber Sie follen darum wiſſen. 


— — — — 


lat ber Heimfahrt wurde wirklich 
xuute Neihe gemocht: das Ehepea 


| — 


—— 


rade jetzt bat ſie den Oberförſter um 
ſeine Kognakflaſche, tat einen herz— 


haften Schluck, ſchüttelte ſich und er— 


klärte, ein ganz anderer Menſch zu 
ſein: nein, die wird gewiß nicht aus 
purer Iugendboltenhaftigteit ihrem 
Gatten eine Garbinenpredbigt halten, 
wenn er mal aus fröhlicher Gefell- 
Ichaft al „anderer Menfch“ heim= | 
fommt! 

Und mie fie 


lachen fonnte, als 


SRartha allmählich müde tmurbe umd | alte ichverfällige Richter dennad den | | hinfteusrn, 


fih an den Gatten lehnte! 
„Diartha, ich glaube, du haft einen 
Schiwips! Mertda, wir find dur: 
ba3 it gar nit 
dein Mann, das ift Herr Anderjen!“ 
Zu lebt überfiel fie felbft 


Seite und wollte fich nach recht? an- 
lehnen, aber da war Luft; bei einer 
ſcharfen Biegung wäre fie faft Hin- 


ber | 
Sdlaf. Sie ſaß an Haralds rechter 


viele Schriftſteller. von denen kein 
einziger eine ſichere Jahresrente von 
zweitaufend Mark zu verzehren hatte, 
und der bamald neubegrünbete 
„Kürfchner” führte niemand al3 ver: 
hungert auf; außerdem hatte Harald 
im Daturitätszeugnis bei „Deutich“ 
eine lobende Rote, e3 waren bemnad 
jämtlide Stufen zum Parnaß ge— 
baut, 

Eonderlih, weil der Roman ein 
hiftorifches Ihema behandelte: „Das 
Yanöchen von Amfterdam“. 

Das biöchen Arbeit auf dem Ge: 
richt blieb notürlich darüber Liegen, 
und obwohl der alte Hurzel keinesmeg? 
an Ccdharffinn litt, jo roch er doc) 
afmahlich Qunte und fagte eines Ia- 
ge3: 

„sb glaube, Herr Kollege, bie 
Sache macht ihnen feinen Spaß |T 
mehr.“ 

„Baht fie Yhnen Spaß, Herr 
nicht gerabe be= 
aber man hat doc fein 


„Das könnte ich 
haupten; 
Amt.“ 

ns h noch nicht.“ 

Der Alte traute fi den grauen 
Bart. 

a 


fehen Sie, ba3 ift nun fo ’n 
Kaſus. 


Frau Martha legte die Arbeit in 
den Schoß und ſah den Freund mit 
ihren hlugen Augen an. 

„sch glaube faſt, Herr Anderſen, 
daß Sie es ſelbſt ändern können. 
Oder ſollte mich neulich auf der 
Schlittenfahrt mein Blick getäuſcht 
haben? Eine gewiſſe junge Dame, die 
wir beide ſehr gut kennen — —“ 

„Will anſcheinend nichts von mir 
wiſſen, gnädige Frau. Ih habe we— 
nigſtens vergeblich darauf gewartet, 
zum Feſt eingeladen zu werden.“ 

„us kann ih yhnen aufklären,“ 
ſagte Martha ſchnell. „Der Sanität3- 

rat berreif? morgen zu einem Aerzte— 
fongreß und San nicht wor bem er 
iten Feiertag zurüg fein; die Zeit it 
ungeichieft gerrähit, ich gebe das zu, 


aber der Tod arbeitet auch unier dem 


1? annenbaun, maorum follten feine 
Seqner nicht dasfelbe tun? 
Alfo die Goldelſe iſt in Ihten Au— 
gen entſchuldigt, aber das arme Ding 
oll darum nicht Trübſal blaſen: bei 
Oberförſters werden die Lichter dies-⸗ 
mal ganz beſonders hell brennen, gilt 
doch den Abſchied don meinem ge— 
iehten garſtigen Walde — — —“ 
8 brach plötzlich ab und lachte. 
Nun habe ich Sie —* genug ı 


es 


nicht, ſonſt hätte ich ſie gleich mit ein» 
geladen. Und nun fehlt nur noch, daß 
Sie mich mit Julias Amme verglei—⸗ 
chen.“ 

Harald hatte ſich erhoben. 

Ich kann Sie mir nur als gütige 
Fee denken, gnädige Frau. Darf ich 
eine kleine Beiſteuer zum heiligen 
Abend mitbringen?“ 

„Humor und Hunger, es gibt was 
gut's. Gundelshauſen, dieſer Wege— 
fogerer, fol S;hnen nicht ins Gehege 
fonımen, wenn e3 not tut, bezaubere 
ich ihn jelbit.“ 

Sie ladhte noch einmal in ihrer 
fröhlichen Art und reichte ihm bie 
Hand zum Abichier; und auf dem 
ganzen ftürmifchen Heimweg malte 
Harald ji) immer wieder aus, wie 
Ve es an dieſem Weih— 
nachtsabend werden ſollte. Neben ihm 
aber ſchwebte dennoch unabläſſig ein 
grauer Schatten: rau Martha Hatte 
|ihn am hellen Serdfeuer peraufbe- 
ſchworen, und er trug die Züge ei— 
Tas jungen, bergrämten, in feinen 
Hoffnungen getãu ſchten Weibes. — 


* 
| Die Rorbfeimer nannten das 
ı Häuschen des MWurzelfepp einen 


Dadaban, und e3 lag tat ſãchlich ſo 


Feſt angeſtellt ſind Sie nicht, gequãtt ich ſehe ja doch die Erwar-⸗ tief in einer Erdfalte, daß kaum die 


und Gehalt gibt's auch nicht, aber den tung in Ihren Augen. Alſo Sie lem— Spike des grauen Schindeldachs aus 


Staatsdienereid haben Sie body ge= 
leiſtei.“ 
„Wozu eigentlich, 


‚Das? Konnte fie nicht auch ein guter | richtärat?“ 


„Weil e3 Borforift ift, und mid 
‚Tüntt, da3 Geſet hat recht. Wir kön— 
* unſere jungen Juriſten doch nicht 


Hert Amtsge⸗ 


men natür lich auch, lieber Freund, es 

müßte denn fein, daß — — — 

„Ich habe ſchon abgemin! t, 

dige Frau.“ 
Das ſieht Ihnen ganz ähnlich. 

Neberhaupt iſt Jhe Che mit der Ju— 

ſtitia nur morganatiſch — wir ſind 


un» 


|bem Gelände herporragte. Notröhren 
mußte e8 auch haben, wenigſtens hegte 
ü- |bas Forſtperſonal dieſe Ueberzeu⸗ 
gung, denn ſo oft eine Hausſuchung 
nach Spuren des Wildfrevels ſtatt⸗ 
‚fand, war Meriter Grimmbart au3= 
‚gefchren, und wenn man ihn totficher 


aus Büchern unterrichten, wie e8 auf |ja einmal bei ben Befenniniijen an= |daheim wähnte, knallte es ebenfo ges 


der Univerfität geichieht, wir müften | 
ihnen Alten in die Hand geben, und 
was geſchrieben iſt, das iſt geſchrieben. 
Ob der Staat die Verantwortung be— 
zahlt oder nicht, die Verantwortung 
bleibt doch.“ 


| 3 . 
Der Geheimrat Pelz in Eifenad) | Sir Haben geerbt, mein Herr — ob’3 | Rater und Groppaier de3 


hätte fich vielleicht anders außgebrüdt 
und höhere Sefichtzpuntte beleuchtet, | 


gelanzt.” 


Ich befenne,’ jugte Harald. 


„Und mir tul e3 leid, tenn ic) bin | 


eine F Frou wie alle anderen und 
möchte deshelb an Ihnen und ber 
Goldelſe .inen Kuppel; sel3 ber dienen. 


t, weiß ih nicht — ımd 


jene A Yilfion if iſt 
nun wollen ei mit tollen Cer«!n in 


wiß icgendwo in dem ausgebehnten 
ı Revier, 

| 3 mar eine erblich belaftete Gau: 
‚nerbande, bie Tich ichen vor mehr als 
hundert Jahren zum Hohn des Fi 
kus an den Wald herangewühlt hatte; 
Seyp hai⸗ 
ten beſtändig die Fronveſte geziert, er 
ſelbſt aber betrieb das Handı wert mit 


ıber Harald fühlte wohl, daß dieſer den freien Yeruf bes Scbriinitellers \einem fabelhaften Geſchick — Büchſe 


Nagel auf den Kopf traf: die Beam— 
tenpfl icht laßt fich nicht in ein Re— 


chenerempel auflöfen, und wer ben: |% 


nod) nur den Bertragsitandpunft ein- 
nehmen mill, der tut keifer, andere 
Wege zu gehen. 

E3 war ein unbehaaliche3 Grübeln 
unb dennoch rüjtete jich bie Zeit für 
das Gone Feſt: 
vor der Tür; Harald hatte im ſtillen 


Weihnachten ſtand 


wiſſen Sie, was 
Ranbe mit einer Hydra bedeutet?“ 

Er wird nickt leicht fein, gradige 
Frau.“ 

„Rein, in Weimar laufen ein paer 
duüt⸗n ‚ von diefen Känpfern Ger um; 
\e8 it 12 Maffifcher Boden, oker! 
| Goethes machen nicht mehr Darauf. 
Wiften Zi, ma3 der Kampf mit 
| einem Shmw’eseroater heien min? 2 

„Der Zanitätärat Heder ae;ärt ja 


ber 


auögeflogen, und dann murmelte fie: |gehofft, von Heder eine Einlabung zu | felbit >: nem freien Peruf an!“ 


„&3 ift ja alles einerlei.“ 

Nun hatte er ben Goldfopf richtig 
an der Schulter; drüben atmeten fie | 
ganz tief, und Harald begann über 
die Bedeutung bes GSchlittenredjt3 
nacdzudenten. Ratürlid) darf man’3 
nicht jtehlen, fondern e3 muß gefor- 
dert und gegeben werben; 
warum eigentlich im Sälitien? 

Wahrſcheinlich, weil 
falt find, und der Auf daher nicht | 
brennen fanr; aber wo fteht eö benn 
geichrieben, da biefes jchöne Recht 


|Tofort eingezogen werden muß? Kann 


man nicht auch; am folgenden Täge 
damit fommmen, ähnlich wie bei ben 
Höflichkeitsbefuchen nad) einem Gaft- | 
mahl? 

Harald kam mit feinem Grübeln 
fo weriq zju einem Eraebniz mie der 
berühmte Kater Hitigeigei, al3 er fi) 
die Kufjfrage vorleate; das Schellen- 
geläute nerhaflte plößlich unter bem 
Torbogen von Nordheim, 


fuhr in bie Höhe. 


„sch habe gar nicht gefchlafen,“ 
fagte fie, „aber e8 wer wunderſchön!“ 

Natürlich meinte fie bie ganze 
sahrt und nicht nur ben lehten Teil, | 
aber al2 Harald ihr auß der Schlit- 
‚en Balf, alaubte er einen leiten 
Druf ihrer Hand zu führen und 
fragte leije: 

„Run baben wir bald Weihnachten, | 
Fräulein Elje; wie fteht e3 mit dem 
Lergolden der Tannenäpfel?“ 


das Haus. — — — 
* * 4 
In Nordheim mar ber Nachlaß 
einer verſtorbenen Pfarrerswitwe zur 
Verſteigerung gelangt, und Harald 
hatte ſich einen Herrenſchreibtiſch er— 
ſtanden. Das umfangreiche Möbel 
füllte einen beträchtlichen Teil ſeiner 
engen Klauſe aus, aber es gehörte 
unbedingt zu den neuen Plänen, die 
der junge Juriſt ſeit Kutters Tod 
hrate — anf biefen tintenbefletten 
such waren zmeifello2 viele ehrmür- 
sige Predigten entfianden und jeht 
giente e3 einem Romanmanuifript 
1a Iinterlage. Warum oud, nicht? 
sm Deulichen — * ‚Toben fol; 


bie Lippen ſehr 


| 


! 


erhalten, und beshalb dem Amtäge- 
richtsrat einen Korb gegeben; nun 
ihien e3 ihm zu ergehen mie jenem 
|ber berühmten Hunde mit ben beiden 
trleifchftüiden, und ala er einige Xeae 
vor dem FFeit in die Oberförjterei hin- 
ausvonderie, löſte ſich das dunkle 


ſodann: Räitſel. 


Frau Martha z allein an einem 
behaglichen Kaminfeuer, hatte 
den Buben neben fih und ftidte an 
einem Paar Morgeniduhen; fie 
reichte dem Freunde die Hand und 
deutete auf einen Hoder - in ihrer 
Rähe. 

„Neit von Ihnen, Herr Anderſen, 
bafı Sie einer einfamen Frau die Zeit | 
Ipertreiben mollen; mein Mann ift 
natürlich im Revier, e3 jpuft wieder 
einmal.“ 

„Der Wurzeliepn?” 
„sch glaube, ja; Mar äußert fi 
nicht Darüber, unb dann wird es 


und Elfe |fchon feine Kichtigkeit haben.“ 


„Und das ſagen Sie 
gn übige Frau?“ 
„Dein Himmel, was will man ma⸗ 


ſo gelaſſen, 


„Gewikß, nur mit dem Unierſchied, 
daß in iedem Hınfe zu Zeiter eine 
—— iſt, in den wenigſten 
aber eine Bibliothek. Bücher borgt 
mon, 635 
J muꝰ man bezohlen. 
Sie — — — 

Frau Nartha nahm den Schür⸗ 
haken ur? degann im Kamin zu ſtö— 
bern; ih:> Stimme wurde weig;: 

„Kiffen Sie, lieber freund, mas 
lein raus: 
und ı voll Gertrauen, es kann in Be— 
Igeilierung — dern wie dieſer Hoiz— 
NoB; tann fommen bie Enttäufd un: 
aen, und aus der Flamme mwirb bie 
atübende Kohle; enbli; ftellen fich die 
Sorgen cin ur aulegt die Rot — 
ſehen Sir, zı jet die Ale zul.ım: 
|men. 2. —* bin ich für eine rııfat- 
ſche Eee 

„Ein: Huge,“ Trale er leife. 

"ielleicht bin ich Dumm, benn Sie 
ıfönnen ja in bie Mobe formen. Aber, 
in meiner Dummheit bente ich mir | 
das Los des Mobejäriftftellers ganz 
chredli ch; wir Frauen 


iſt alte deutſche Sitte ‚ki Al. 


erz tr € iſt glär ıbig | 


willen ja, | 


und Dlunition mupte er irgenbiwo im 

ızorft untergebracht haben, ihn felbft 
aber traf man niemal3 auf frifcher 
: Tat, denn weni der Blattichuß ge- 
ieffen hatte, murden Gemehre und 
| Yeute beritedt, und die „Grünen“ 
‚trafen ben Sepp hüchitens beim Sam 
|meln von Kräutern. "in der rächften 
Rast oder fpäter holte er dann das 
Mild ab, bradite es ber niemal3 in 
ieine Mohnuna. 

Die Abnehmer Topen dicht genug 
im Sande verftreut. 

Die orjtbeamten Hatten fi 

Ichließlich Halb und» halb barein er= 
|geben, und bezeich: teten den Sepp aß 
Steuereinnehmer“; yem Obertörfter 
| Stein aber mar hin eine Kugel zu- 
| gefehworen. 

Davon ſpricht teiner, e3 bleibt in 
ber Stille; aber bie Beteiligten wife 
| fen darum, und das Geichäft beruht 
'auf Gegenfeitigteit; wenn's dann 
endlich zum Klappen kommt, wundert 
fich jeder, daß es nicht fchon längſt 
geſchah — aber auch die Waldtragö— 
dien haben ihre fünf Akte, und erſt 
der lehte bringt die Kataftrophe. 

Diejer Winter war beſonders hert, 
und der halbe Forſt wurde geſtohlen; 
waren's nicht gerade Klafter oder 
ganze Bäume, ſo drückte man ein 
Auge zu; geknallt hatte es noch nicht, 
der Sioffelwirt 3 chtetete feine 
| Schtveine, und nenn die Tifchgafte 
ihn um Wildpret anſchrieen, blinzelte 
ler mit beiden Augen. 

Eepp mar fra nt. 

Beim Holzipalten hatte er fi in 


Sen? Der "Beruf — vie finden Sie |iwie jchnell da wechielt — ic) möd)- |die Hand gehadt und fah unwirfd 


übrigen3 dieſes Milieu?“ 
„Die reine Dofe in der Wüſte.“ 


und ba3 fol[ man nun alles verlof= | 


fen.“ 


„Warum?“ 
Die junge Zrau jah ji um und, 


‚ftügte den Kopf in die Hand. 
Das ift eime fehr profaifhe Ar- | 


„Es ift eigentlich noch} ein Geheim- | 


„Hoffentlich friegen wir nicht ı 
| Schneetreiben, 


te nicht als abgelegtes Kleid im | hinter bem glühenden Ofen; 
* Schrank hängen.“ 
Nicht wahr, es iſt recht behaglich; 


Es fuhr ein Windſtoß um das 
Haus. und Martha horchte hinaus. 
wieder 
daß unſer Bähnchen 
ſtecken bleibt; wir erwarten nämlich 


morgen Bei ud. E 
| 


„Aus Weimar?“ 
„Ach nein, meine Angehörigen find 


ber 

‚hatte ja genug z. freffen und mußte 
dem leeren Magen aufhelfen; aber der 
Sepp fluchte: 

„Nich mal 'ne Pfeife Tabak, es iſt 
ein Hundeleben! Kannſt nicht reden, 
Weib?“ 
| Die Katerlis — fie hatte grüne 
Augen und follte ji in eine Rate 
\umberen fönnen — aljo die Katerlied 


Mein Mann hat nämlid das Aner- zu etepetete, um in bie Wilbnis zu |fchüttelte den Kopf. 


bieten erhalten, zu Oitern ins Mini: | 
jterium einzuireten, 
Silfsarkeiter, eber da3 mwirb wohl 
nicht lange dauern.“ 

„nd er geht natürlich?“ 


„Selbitverjtandlih. Ein biähen | 


vorläufig als | Hebnlichkeit 


aehen. Unfer Weihnachtsmann hat | 
mit dem Leberftrumpf | 


ber Nintertage; Sie Iennen ibn 


auch.” 


„Sunbelshaufen?“ 
„Wolf von Gunbelshaufen. X er- 


haben meine Anoehsrigen wohl dabei | zählte Ihnen wohl ſchon gelegentlich, 
aeholien, in ber Hauntfirke verdankt |def; er ein Freund meine Mannes 


er e3 feiner eigenen Züchtigleil. Ich 
ichrie vor Freude, ala er bapon Mit- 
teilung machte, und jekt tut e3 mir 
faft leid. Aber jo jinb wir rauen; 
in biefen Räumen hade ih mein er- 
tes Glüd zeiunten.“ 

„Und ich bfefbe aflein * ſagte 

leiſe 


— Er will einen braven Hirſch — 


eilden Forſt ſchiehen.“ 
„Und dennoch hat die harte Bruſt 
Die Lebe auch gefühlt“ 
zitierite Harald und die junge Frau 
nidte. 


„Ad ja, Käthe von —— die a 
Aäthe, Leiver femme ich das 


| „Reden Ichafit nur dem Pfarrer 
Brot ins Haus. ch benf’.“ 

„Wohl wieber cu die beiden Yuben 
in Amerita?“ 

„ann jchon jein.“ 

„Die haben’3 aut.“ 

„Wer weiß, jchreiben tun fie nicht.“ 

„Schreiben bringt nur dem Xuftizs 
amtmann Brot in Haus,“ höhnte 


|Sepp. „Mid; jchmierte er auch gern 


in feine verbammten Aften.“ 
„So wird mohl nir baraus, 
Mann!“ 
„Rein, jo nicht. Berbinv’ mal die 
Hank.” 
— * Seite mn. Z 
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(7. Fortiegung.) 

Aus dem aanzen neuen Teftament 
impeniert mir am meiften bad Wort 
bes großen Fanstilus: „Wer ein 
Weib anfiebet, ihrer zu begehren — 
ber hat fchon mit ihr die Ehe gebro- 
Ken.“ — Die Ehebrücde in Gedanfen 
».. das ift ein nuheimliches Kapitel. 
— Denn wir fharfe Umschau halten 
würden... um 'und kiürben mir 
nichts ald Schuldige fehen.— Lachen: 
de Eiinver freilich. — Denn ihre Ab- 
folution befteht in dem famofen Mort 
bon ben „zollfreien Gedanten“.— Soll 
man fie nun verdammen? Darf man 
ben erften Stein werfen . .? Ich weiß 
nicht. — Hochmütige und ſinnenarme 
Menſchen werden es wahrſcheinlich 
tun. Sicher tun. — Aber heute iſt 
„Toleranz“ ja das Schlagwort. Da— 
mit decken wir auch die Gedankenſün— 
den zu. Und tiun im allgemeinen gut 
daran. Denn wir ſind allzumal Sün— 
der. Der eine auf dieſem, der andere 
auf einem anderen Gebiete. 

Ich habe mich einmal mit einem 
eiſrigen Paſtor über die Sündhaftig— 
keit der Gegenwariswelt unterhalten. 
Der Mann kam aus einem ſitken— 
ſtrengen Neſt des dunlelſten Deutſch— 
lands und hatte ganze Bündel von 
Blitzſtrahlen in der Fauſt, mit denen 


er nach den Sünden der verderbien. 


Welt zielte und warf. Er verbrachte 
ſeine ganze freie Zeit mit dem Stu— 
dium der kriminaliſtiſchen und ſexual⸗ 
pſychologiſchen Likeratur — und er 


Das Abdrucsrecht wurde von ber Abendpoſt Co.” erworben, 


HUB 


ma 


Baͤndholz blickte auf und ſah ven 
anderen an. 

„Wie würden Sie denn einen ſol— 
chen Konflikt löſen?“ fragte er. 

Da ſagte Mathias nach einigem 
Nachdenken: 

„sh meine... wenn der Mann | 
die Rrau richtiq liebt... Willen Sie 
— ich kann dag nid) fo richtig aus- 
drüden... ih bin nur ’n einfacher | 
Mann. — Mber ich meine: wenn er 
ießt — fie wird mit dem andere 
glücklich — auf alle Fälle glüdlih — 
jo muß er fie frei Iafien. — Eo piel 
Entjagungsfraft muß er beliten.... 
meine ih...” 

„om. — Und wenn biefer andere 
ih mit der Frau vergefien hat.... 
wenn e3 zum regelrechten GChebruch 
gekommen ift... mas dann?” 

„a — was dann? Dann foll fich | 
ber Mann meinetivegen erjchiehen. — | 
Der ann? Gewiß... denn er mar | 
ein Iölpel... ein Schmwahfopf.... 
(Sr bat nicht aufgepaht... die anbe- 
ren aber mußten, was fie inoliten. — 
Alfo verdient er allein die Strafe,“ 

Runbolz lächelte. 

„Dua2 ift überfpannt, Arandftätter. 
Das lügen Sie fih por. — So mir: 
den au Sie nicht handeln. — Tiefe 
bee trieft zwar von chriſtlicher Licbe 
.. aber das iſt auch ihr Todesurteil. 
Wenn dieſe Auffaſſung zum Zwange 
würde . . . mag ſein, daß bie Ehebrü— 
chelei dadurch etwas reduziert werden 
würde . . . Aber nein. Sie würden es 


wurde kon ber Ironie des Schickſals auch nicht tun.“ 


hart genug getroffen. Denn ſeine 


„Ich bin ja auch nicht in der Lage. 


junge Frau brannte ihm mit einem Ich bin meiner Frau ſicher.“ 


Huſarenleutnant nach Amerika durch. 
(Für den Leutnant war es ſowieſo 
ſchon höchſte Zeit geweſen.) 

Dieſer Monn nun verdammte die 
Toleranz in Grund und Boden. Wo— 
rin aber lag ſeines Schidfal3 Tragil? 
Die Welt glaubte ihm nicht, daf er 
‚abſolut nichts gewußt“ habe. Und 
je mehr er beteuerte, daß es dennoch 
ſo geweſen ſei — und je mehr er ge— 
gen die geſellſchaftliche Toleranz zu 
Felde zog — deſto weniger fand er 
Glauben und deſto weniger vermoche 
er, zu überzeugen und zu befehren.— 
Nun ifi es foweit aefommen, baf er 
fein Amt niedergelegt bet. — Und 
toas jwill er tun? Er mill nach Ame- 
rifa auswandern und feine verichol- 
lene Frau fuchen. — Zeute haben ihn 
für verrücdt erklärt, die bon jeinem 
Plane gehört baden. Yd) aber habe 
zufällig erfahren, 
beablihtigt. -— Er mwird feine rau 
auffinten, wenn fie überhaupt nod 
lebt, — und Menn fie in einem 
ichmutigen Winfel Valparaifos ober 
Schftivo ftedten jollte... und wird por 
fie Kintreten und fogen: Du haft ben 
Chivur getan, mit mir zu geben, bis 
der Tod uns fcheidet. Du aber haft 
den Vobde poraeariffen, als bu Di 
felbft vor mir fehiebeit. E3 ift recht 
und billig, de auch ich ben Tode 
porgreife, indem ich Dir das verwirkte 

“Leben nehme...“ 

Brandftätter zudte auf. 

„Der Mann ift toll,“ faate er. 

Bandbolz aber fhüttelte Den Kopf. 

„Noch eine andere Gefhichte.. .”, 
fagte er. „Ich erzähle Ihnen das mur, 
damit Sie daraus lernen. — Cine 
andere Gejhiähte. Die hat fih auf 
einem vornehmen Schlojje in MWeit- 
falen zugetragen. Dort lebte ein jun- 
nes Ehepaar — ein Graf Soundfo— 
ganz jung verheiratet — erft fieben 
Moden lang. Eine y außen febr 
alüdlide Che. — Unt an einem Eep- 
temberabend — nad) einem unbefannt 
gebliebenen Wortwechſel, erſchoß die 
junge Frau ihren Mann im Salon 
Sund jagte ſich ſelbſt eine Kugel ins 
Gehirn. Kein Menſch hat den Grund 
erfahren. Dies und jenes iſt vermutet 
worden. Man wußte nur, daß der 
junge Graf nech Berlin gefahren mar 
imb im Noupee mit einer polniſchen 
Baroneſſe Freundſchaft geſchloſſen 
hatte ... Es Toll ein gänzlich harm⸗ 
Isfer Flirt gervefen fein. — Bon frü- 
Ber ber feine Liebihaften — nicht. 
Mur biefe fleine Ertradag 

‚eine in wälber 


1 


mas er. eigentlid |nennt.“ 


| 
| 
| 


„Banz ficher?“ 

Ja,“ ſagte Matihias hart. | 

„CE gibt zieei Zügel, an deren Eie | 
ihre Frau leiten müflen. Der eine | 
heit Nadiicht, ber andere Strenge. 
Kur eine ift in ben Xod hinein ver- 
boten: die Peitfche.“ Er ftand auf und ! 


ging an den Schreibliſch, zog einen 


2 auf und nahm einige Papiere 
verau2. 

„sh will Khnen nun noch einen 
dritten Fall erzählen,“ jaqte er. „sch 
habe ihn feldft mit beobachtet und 
babe verfuht, ihn in Worte zu brin- 
gen. — Die Gefhihte ereianete Ti 
in meiner Heimat und ift inch! ein 
wenig lehrreich. — Auch kann es Ih— 
nen nicht ſchaden, wenn Sie auch ein— 
mal von anderen Menſchen und 
Landſtrichen ein Wort hören. — Ich 
habe die Geſchichte „Hein Helmer“ ge—⸗ 


Und er las: 
Hein Helmer. 

Das Dorf liegt hinter den Dünen. 
Etwa fünfzig Häuſer. Weißbewor— 
ne Katen — mit ſchlaſmützigen 
Strohdächern; ſchmutzige Moosflecke 
darüber weggeſprenkeſlt. Ueber der 
Spitze der abgewalmten Giebel klebt 
da und dort ein ſchwarzes, ſtruppiges 
Storchneſt. Ringsherum iſt der weiße 
Dreck; wie üblich. 

Eine Kirche iſt nicht da. 

Wenn die Leute den Paſtor hören 
wollen, müſſen ſie zwei Stunden weit 


durch Sand und Heide waten.— 


Seitab, zwiſchen niedrigen Knicks 
liegt ein gott- und menſchenverlaſſe— 
ner Friedhof. Ein Cholerafriedhof iſt 
das. Stammt noch aus der Zeit, als 
einmal das giftkauchende Geſpenſt 
über da3 Land fam... von Dorf zu 
Dorf froh... zwilden den Hütten 
hin... aus den Pfüken faufend mie 
ein lechzender Hund... Da und bort 
boden bleibend... ringsum fpähend. 

Und dann ein rafcher Griff in ba3 
erichrodene Haus binein.... 

Actzehn Leihen griff pie Cholera- 
fraffe und zerrte fie mit fi af? Klei- 
che, aiftige Beute. — 

Nun ruhen fie ba brüben in ent- 
mweihter Erde. — Bier Eiden.... 
Nurmzerfledert und mit Irampfitar- 
ren Uelten.... bier knorrige Tichen 
verfilgen über hen achtzehn Gräbern 


bagemz‘, .. und |bel 
abge⸗ 

wuchert. Weib ſo v 
und 


Holzkreuze um und hopſt dann über 
den geſunkenen Zaun hinweg ins 
weite Land.., rennt über bie weiten 
Flächen weg ... 

„Lump!“ ſchimpfen die vier Eichen 
hinter ihm drei. „Lump, miſerabler.“ 
Denn drei von ihnen ſind In— 
validen. Beinſtarke Aeſte hat ber 
Burſche ihnen abgebrochen im Früh— 
lingsüberniut und in Herbſtnieder⸗ 
tracht. 

„Lump...“ 

Anzwilden ijt er. längft davon. 
Mit ven Birken pouffiert er... rauft 
fie an den langer, grünen Haarfträh- 
nen... der Qump... 

— Zwei Wege treffen fih im 
Dorfe, — dort, too die drei Stiefern 
ihre [chwarzen, breiten Pelte ausge- 
jpannt haben mie alte Marktfrauen 
ihre Schirme — Der eine Weg 
tommt als hartes, jchmales Band den 
Hang herunter... ber andere zieht 
fi mie ein toter Strom von Eanbd 
auer und flady heran. Wenn ein Wa- 
gen mahlend fih Hinburchquält, To 
aualmt meithin eine träge, aelbitidige 
Staubwolke unter Huf und Rad her- 


vor. — 

Lor den Dünen ftürzt ein milber | 
Hang eilig abwärts. Kahle Schlud: | 
ten jind bineingeriffien. Sr taufend | 
tunden Löchern haben fich die Erb- | 
Ihmwaiten eingeniflet. Blinfchnell fau- | 
fen die Blauen Pfeile durch die Luft. | 
— Eine üppig auftwuchernde Begeln- | 
tion übderquillt mit grünen Maſſen 
die Uferböfchungen. — 

Durrunter dann -— ba? Vorland.— 
Weiber Sand und glatgefcheuerte 
Steine. MeitGin rechts und lints 
dehnt ſich der weiße Streifen... 

Vor ihm dann die See. Eine glas— 
blaue Wunderpracht bis an die Kim— 
mung weit draußen. 

Ruhig — ruhig — ruhig wogend. 

Eine unſichtbare Hand, Rieſenhand 
(Poſeidon?) ſchiebt breite Waſſermaſ— 
ſen beiſeite. Strich um Strich ... ſo 
wie müde Hände eine müde Stirn 
ſtreichen ... 

Das fließt zum Strande ... ſtürzt 
matt vornüber ... und wirft ſeine 
ſilbernen Kronen ab. 

* * ” 

Drüben liegt Hein Helmers Staie. 

Hein Helmer ift ein Yilcer; fein 
Boot heißt „Margarete“. 

Margarete heißt Hein Helmers 
junge Frau. — 

Hein ift ein Sonberling. Er hat 
den Sernfteinfoller. Seit damals, — 
ala ein Dammliger Dorfbenael, der im 
Sand bubbelte, die rielge Bernftein- 
aber aufmüblte, Die wie ein berara= 
bener Goldſchatz den Tag anblinterte. 
Fauſtgroße Klumpen... braune, 
ſchwefelgelbe, ſchneeweiße und roſtrote 
.... Goldſchmuck verſchollener Jahr⸗ 
tauſende . . . ſechs ganze Schlachter— 
mulden voll . . . . Ein merkwürdiger 
Fund .... den irgend einer ba einge- 
iharrt hatte? 

Hei — da aing nun die milde Jaad | 
lo®... Keudenber Wettlauf dureh | 
ftiebenden Sand. — Halb nadt bie 
Weider... barfuß die Männer. — 
Wildes Wühlen... Balgen... Blut= | 
rotes Fadellicht bis fpät in bie Nadht | 
binein. | 

Qualm und irrende Feuerzungen | 
über die See bin... bak ein zarter 
Blutſchein breit auf blauſchwarzen 
Wogen treibt. 

Damals verlor im Handgemenge 
Jons Lindig ſein rechtes Auge.... 
und Wiebke Lühnſens ſtrammes Bein 
er Blut aus einem jahen Weller: 
ftih... 

Alle erraffien fie etivad, Nur einer 
fam zu fpät. — Hein Helmer fam zu 
ſpät. 

Als er cetemlos angejagt kam .... 
da war die Goldquelle ausgeſchöpft. 
— Neben dem weithin durchwühlten 


Sand glomm die todmüde Pechfachel 


... Ein zitternder Lichtſchein kroch 
in die See hinaus und ertrank da— 
rin. — — 

Seitdem bat Hein Helmer den 
Bernſteinkoller. All ſeine freie Zeit 
über jagt es ihn am Strande herum. 
Nach dem Sturm burhmwühlt er jun- 
telnden Auaes ben herausgefHleuber- 
ten Tang... Dber er ivagt fi, bis 
ana Kinn in Helzeug aeftedt unb mit 
Goben Iranftiefeln beivaffnet, in bie 
See hinau3 mit dem Stechneb. — 
Stiht... gräbt... hebt... und fin- 
bet Lürftige Beute... 

Am Strande... Filchgierig... 
boden die Krähen.... fehen ihm miß- 
trauiſch zu ... 

Seitdem iſt Hein Helmer ſo nar⸗ 
rig. — 

Seitdem iſt Hein Helmers junges 
Weib fo viel allein. — Gie Pflangt 

im Gerten urd hütet 


— 


die zwei zottigen Ziegen . . . Reitet im 


Traum auf ziehnden Wolken... ins 
Land hinein... weit... meit fort.. 
Racıt herunter auf die Welt... 

Mäbrend Hein nadı Gold grabt.— 

+ x 

Klaus Kefling ift wieder im Dorfe. 

Klaus Kelling war Nahre lang auf 
See. Er bat afritanifhe Hibe ge: 
ihludt und nordpolarifchen Eizhaud) 
... Rum fibt er im Krug — und Jügt, 
daf die Balken fich biegen. Schmeißt 
Ye Eisbären an den Nequator—und 
die Löwen an den Nordpol. 

Tolle Geſchichten.. 

Ringsum iſt gloßäugiges Erſtau— 


* 


nen... 

Ueber die Danziger Bucht ift noch 
feiner von Kleinfallfehnıen hinaus 
gefommen. — Nun ftaunen fie über 
Klaus Kellings milde Fahrten.... 
Ein Niordster!! Man jollte ihm ein 
Denkmal errichten. Aus Heringston: 
nen und Granitfindlingen... Man 
folte ihn ben Sommergäften in 
Franz und Raufden als ein Wun- 
dertier zeigen... 

Mbends geht Klaus auf Abenteuer. 
— Weibergeſchichten . . ohne die kann 


jet nicht leben. Auf Raterjegieihiregen 


ging er [hon vor fünf Kahren. Ein 
„vergümelter Hallunt i3 hei.”—Trine 


|Stlaar ung Anne Bbroimeit willen nä= 


here darüber. — Beide find heute 
verheiratet; aber Irine Kloar Hat 
immer nod) ihren beißen Blid. Unter 
dem pechſchwarzen Wuſchelhaar her— 
vor glühen zwei braune Augen. — 
Signalfeuer der Leidenſchaft... Es 
find fo Augen, die immer Dolce be- 
eit haben für Männerherzen.... 
Unne Abromeit ijt bid und faul 
Geiworden; hat brei Kinder (eines faı 


zu früb) und einen Mann, ber Tauft | 


und drildt... 


„Bin God jo, — bei iö nu mal 


nich anners ...“ 

Klaus Kelling aber kümmerte ſich 
um beide nicht. Nicht um Trine und 
nicht um Anne. — 

Er lag geſtern zwiſchen Ginſter— 
buſch und Gräbern — unter den 
Eichen. — Oben: eine große, grüne 
Zlätterglode... ein riefiger Ballen 
grüner Seide, mit taufend goldenen 
Sternchen dazwiiden. — 

Sonnenfunfen und Trinken] hlag. 

Klaus Kefling pfeift wie ein Star: 
mag. 

Er traumt... Gr it verfunten; 
auf tem Mleeresarund Iiegt er. Oben 
it alle? graßarün... leife mooend.. 
Iihtburchmoben ... 

Merfwürbig — daf; die Filde fin- 
gen... zwitichern... 

Sonderbar... 

Don meither gleitet ein weiches 
Haufen müder Mogen... balb er- 
ferbent. Die tieflten Tiefen find ja 
ohne Eturm und obne Reaung.... 
und chne Licht. — SH mie bie tief- 
ten Tiefen be3 Herzen? aud). Was 
da erit Binab aefunten tft... bas 
Iläft für alle Zeiten... gerettet, ge- 


gene... 23 uw am 
einen: ſpinnewebfeinen Faden im 
Unenblichen. — Wunberbar: dieſe 
Sunftjtüdchen ber Natur: dak wir fo 
plößlih das Gefühl der Echmwere ver- 
lierven... daß ein YFunbamentalgefet 
einfah aufzuhören fcheint... Ein lei- 
fer, fribbeinder Kältefchauer taftet 
fih vom Naden aus den Rüden bin- 
ab.. 


en ng 


isn 
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Ob es den Toten wohl ſo zu Mute 
ſein mag? Ob... es... wohl ...? — 

Da ſind plötzlich leichte Schritte im 
Gras. — 

Klaus Kelling reißt die fallenden 
Augenlider auf. — Dicht neben ihm 
ſchleicht ein ſchwarzweißes Ungetüm 
heran . . . Rieſengroße, gelbe Glotz⸗ 
augen mit ſchwarzen Pupillen ſind da 
ein fchneegrauer Zottelbart.... 
und zwei lange, fpite, gebogene Hör 
PER . 

li das der Teufel —? 

ſ Imer 'ran, alter 

Klaus Kellings Traum regt die 
Schwingen und huſcht windſchnell in 
die Eichenkronen. 

Auf! — 

Da ſteht Margarete Helmer und 
Hammert ſich an das Seil der Ziege. 
— Eie ift wild erfchroden. E3 ftreicht 
eine feurige Hand über ihr Geiht — 
und färbt ji blutrot ab... 

zeitaufend goldene PBüntichen fal- 
len au? der grünen Wunberalode hoch 
oben herab und nefteln fich in Grete 


Helmer3 weigengelbe Heartrone. 
Beide zufen { ihn an. alaus in 

iäh — 3 Erficunen-—Oreie 

in Ered und Verwirrung. | 


- 
- 

* * 

Pr 


* * 
———— 
a 
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Ueber den gelbglodigen Sinſter 
hinweg ziihen heike Morte wie 
Arandpfeile. Sie haben Widerhaken 
... bleiben haften... 

Zmwifchen Gräbern und aufgeblüßs 
ter Xahrespracht fteht mit gefreuzten 
Armen ftarr und vorwurfspoll, mik 
ſtillenn Lächeln die halbbergeſſene Ju⸗ 
zendliebe. 

Ein Heiligenbild... Roch immer 
lächelnd.· Schmerzlich-blöde... wie 
die meiſten Heiligenbilder. — 

Und zu ihren Füßen erzählen ſich 
zwei, ſchadenfroh kichernd, die aller⸗ 
liebſte Geſchichte vom dummen Hein, 
der im weißen Sande nach gelbem 
Gold gräbt... 

x + * 


Es ſteht eine blaue Nacht iiber dem 
Lande. 

Sie hat einen Mantel an aus 
ſchwarzblauer Seie;—befien Saum 
it heigraugrün und fohleppt im We= 
fien in der ©ee... 

Die Milhftrape 
filberner Gürtel. — 

Em heißer Atem jchlafender Ries 
fen Füchelt über bie Dünen. Die fleis 
nen, fuaelrunden Mfazienfronen vor 
Hein Helmerd Haufe ftehen ftarı mie 
Lorbeer. — — 

Per Margarete bie 
heimlich-lachende Sünde zu Gaſte. 

Grete Helmer kniet an dem breiten 
Ehebett und wühlt vor Klaus Kel— 
lings Augen in dem alten, ſchön ge— 
ſchnizten Kaſten aus Eichenholz, der 
Heins Bernſteinfunde aufſpeicheri. 

Darin wühlt Grete, — und höh— 
niſch lachend, dieweil Klaus ſich träge 
im Bett dehnt. — 

Weit draußen, auf der ſchlafenden 
See, liegt Hein Helmers Fiſcherboot 
wie ein ſchwarzer, teier Fiſch ... 

* * * 


* 


ſpannt ſich als 


Zwei Tage darauf trifft Hein im 
Dorftruge Klaus Kelling. 

Es iſt ein düſiges Wetter. Feiner 
Salzſtaub weht mit dem Seewind 
über die Dünen. — Hein aber will 
über See fahren — und ſucht einen 
Mann, der ihn begleitet. 

Dumm und gut, wie er iſt, bittet 
er Klaus. 

Klaus Kelling ſieht ſtarr in Hein 
Helmers ſchläfrige Augen. — Wie 
kann ein Menſch ſo dumm ſein —9 
denkt er. Er hat juſt Neigung, fi 
wieder einmal mit der See herumzu⸗ 
balgen. Die heiße Luft im Dorfe 
ſchleicht ſich wie ein wildes Tier an 
ſeine Nerven. 

Auch ſonſt gefällt ihm manches 
nicht. — Sie glauben ihm ſeine tol⸗ 
len Geſchichten nicht mehr im ſtruge. 
— Und Trine Klaas läuft ihm mehr 
in den Weg, als nötig wäre. 

Deshalb lockt ihn die lauernde See. 

Und nun gerade mit Hein? —Dat 
Ihafl een Sur fin...! 

m Dfenwinfel hodt Dhle Fries 
ser. Der tft adtzig Kabre alt unb 
tenrt Mind und Metter. — Dßle 
Stripper jchüttelt bebentlih feinen 
ſchlohweißen Schädel. 

Aber Hein lacht ihn aus und Klaus 
wirft ſich in die Bruſt. 

„Als wir damals in ben Sundad 
Infein waren... Dbo. m“ 


Die See fpielt mit grauen Lich 
tern. Ueber ber Kimmung lagert 
Ichmieriger Nebeltunft. Die Sonne 


| fticht Schräg Hinein mit goltenen Lan 


‚en. Ein zinnfarbenes Licht jchaufelt 
mie geichmolzenes Metall über grünz 
ide Wogen heran, 

Nortoft weiit bie Metterfahne. Am 
Semapbor Tehauteln zmei Bälle, 
„Sturmivernung ..." Aber bad hat 
ned; ante Weile. — Und gilt nur 
teilweiſe. Vor Brüſterort iſt keine 


Gefahr mehr. 


„Na — und wenn ſchon... Lat 
mal fin...” 

Das Boot geht jchräg por'm Wind, 
nach Zee überhängend. Unter bem 
"orberfteren jpriben bie fdhrägge 
Ichnittenen Brecher unter bem Klüs 
verbaum weg. — 

Drei Segel haben ſie geſezi: Groß⸗ 
ſegel. Topſegel und Und 
fie find, wie fie fein follen bei einem 
guten Boot: rein und ohne Fliden 

Der Wind fiöht mit räfligen 
Fräuften hinein. Die Großchoot ſpannt 
fi ftranm. mie 'n Staßlfeil Die 
Gaffel tnarrt im Musigelent, unb die 
Meefbänter am Großfegel fFlatterr. 
In Tchörem Bogen frannt fig Sal 
Fußlick. — 

Sein Selmer umliammeri bie Pi 
derpinne. Mcus Neling ich rüte 
lingS gegen tie Peeling web adhtet auf 
ee 
Fund: Sprinaen eiafige | 





Bord und riefeln fchaumend und 
Ichreanpend wieder ab durch die Spei= 
gaten. 

Das Land lieat meitab... 
perichtuunden.... 

Unbeimlid) ... 

Und das Metter hat fich gewandelt, 
Der Winn hat beveutend zugeleat. 
Der Strander an der Spihe der Maſt— 
fange fteht Scharf mach Zee wie eine 
jeuerzote Blechzunge. — In milden 
Sprüngen fehen die Eturmrofle über 
die See. „Heiloh!“ brüllt der Lenter; 
mit Außtritten jchleudert er die Nid- 
pen vor fich ber. 

Neit drüben im Norden qualmt es 
wie au3 bodenlofen Schlünden 
Eine Kiejenfauft fchmwingt brennende 
Szadeln... da breitet Fich jchmefelgel- 
bee Licht, überquillt wie Höllenflut 
finſterſchwarze Wolkenberge und trieft 
in die. See. ... 

Ungeheure Tiere, die am Meeres: 
Arunde gefchlafen haben, wachen auf 
und mwälzen fich nach oben. Schnau= 
fend glogen fie um fi... patjchen 
mit plumpen Flaffen... 

Hei... rennen die Wogen dapon! 
Ringsum ift eine fpringende gifchten- 
de Maſſe. Hunderttauſend weiße Arme 
recken ſich auf ... 

Geißelhiebe des Sturmes darüber 
hin. 

Ein ſchräger Blitz fegt 
Schweriklingenſchlag unter dem Hori— 
zont entlang. „Bravo!“ brüllen die 
zerfetzten Wolken ... 

Da befällt ein raſendes Zittern das 
Boot... E3 Schlägt wild nad) Lee 
über. Die Spite mes Gropbaumes 
zait im Mafler... Sentnerfchmwer 
Bieht da burchmeicdhte Segel nach un 
RP 

Klaus Kelling packt mit verfrore— 
nen Fäuſten in die Takelage. Knar— 
rend raſſeln die Seile ein Endchen 
durch die Schootenblöcke. .. dann 
ſinkt das Topſegel über die Gaffel ... 

Stagſegel weg! Großſegel weg —! 

Das geht ja nicht weiter .. klemmt 
fih... Gottverdanımte Audit... 

Was tft da? Ein Knoten? Fauit- 
Bi 
Heller Wahnfinn! Welcher heim: 
tüdifche Hund hat denn —? Voll zum 
Beriten jpannt jich die graue Lein- 
wand... Ueber dad Ded jeben milde 
Bredder... die Kajütentreppe hinun- 
* ſchießt ein plätſchernder Waſſer— 
8 


längſt 


Klaus Kelling glotzt in brüllenden 
Giſcht und geifernden Anſturm 
greift zum Meſſer und kriecht nach 
vorn, um die Taue zu kappen. 

Zwei Fiſche ... ſtier und angſtvoll 
».. Tchlängeln ſich hinter der Reeling 
... Unter'm Hed, dicht porbei, hebt 
mit f#reifchendem Sturmfchrei eine 
mweipe Möpe... 

Klaus zerzt fih arı Maft empor 
... temmt fi an ihn an... jynau= 
fend... ven milden Gebanfen über: 
fallen mwiz bon einem SHornilfen- 
fhiwarm... 


Nur noch eine Minute... Dann | 


».. du Hund... 
m. 
“Hein Helmer jagt fein Wort... 
Aber er zieht rafendichnell und mit 
wutbebenden, rachegierigen Fäuſten 
ein ſtarkes Seil würgend um Klaus 
Kelling und den Maitbaum... 


* * 


Das freigewordene Ruder haut hin 
und her wie die Floſſe eines tollge— 
wordenen Haies... wird gegen das 
Hed gebogen... bricht mit ftarfem 
Knirfchen in Splitter... 

Die Wogen laufen Sturm... rei- 
Ben die Trümmer mit jich fort und 
quirlen in die Tiefe, um fie dann inie- 
ber aufzufpeien... 


* 


linier'm Himmel weg ijt eine ra⸗ 
ſende Jagd entfeſſelter Geiſter. Aus en Lampe gegoffen”. 


dem Herenkeflel im Norden reihen fich 
qualmige Sehen los... werben fort: 


geflederi... bie Blibe ſpinnen ein 


poiseneß Gitter darüber weg... 

Nm wilden Getriebe mahnfinnia 
gewordener Naturgewalten mirkelt 
ba: hilflofe Boot. — An den Mait 
Be — fih bäumend und min- 

I — fteht Klaus Kelling ... denkt 
om die wilde Liebesnadt... an Mar: 
Barete... an den Bernfteinfaften... 
Srübelt nah) über den heimlichen 
Baufcher ... den Verräter... 

Und dann geht’3 ihm mie ein fie- 
Bander Strom über Herz und Hirn... 

Eie felbft... bat’3 getan... 

- Bor Yahren.... nad) einer milben, 
° Burhtangten Nacht... jchlih ihm 
im ben Weg, al er mit 
„_burd) bie ‚cofe — 


wie fei 


ER 
Plöblich ift Hein Helmer Hinter 
n 


I 


| Der verdammte Ehrgeiz! — KRont- 


‚ten fi zufammen 


Zunntagpoft, Chicago, Sountag, den 23. 9 


Thlag ihr Klaus ins Gefiht — und 


Trim Klaar gab ein flirrenbes La- 
Ken bazu... 

Wenn fie es fpäter auch feheinbar 
bergeilen hat... nur fcheinbat.... 

Klaus Kelling areift finnlos, aus- 
jicht3los nad) dem hm entfallenen 
Br... erreicht e& nicht, frümmt 
ih... 

hm gegenüber... wortlos und 
lauernd... hodt Hein Helmer. — 

Hein Helmer rührt fi nicht. Von 
feinem triefenden Delzeug Haticht das 
Mafler... Er denft nicht daran, bie 
Seilfnoten zu löfen, die Kajüte zu 
ſchließen ... 

„Du oder ich ...“, denkt er in ſei— 
nem dicken Schädel. „Das ſoll Gott 
entſcheiden. — Denn Grete iſt ein 
Rohr im Winde. — und ich bin ſchul— 
dig an ihrer brennenden Seelennot.“ 

Ueber das Boot hin gellt des Stur— 
mes Hohngeſchrei ... 

* * * 

Zwei Wochen ſpäter wurden des 
Bootes Irünımer bei Hela auf den 
Ztrand gejchleudert. 
| Die Leichen der beiden Männer 
find verjchtvounden aeblieben. — 

* * * 

Grete Helmer ſiahl ſich bei Nacht 
Im Sturm aus dem Dorfe fort und 
nerfroch fich im Danziger Hafenpier- 
el. 


Eie ift dor: in einem jchmußigen 
Mintel am Inyphus geftorben. — — 


Martin Banbholz ließ die Blätter 


ſinken 
Atem. 

„Das wäre die Geſchichte von Hein 
Helmer —“, ſagte er. „Der hat das 


und holte tief und ſchwer 


Problem auf eine dritte Weife zu lö- Jin der Deftillation ftand die Tür den | 


fen verfucht.“ 

Er ftand auf und legte die WBläiter 
in den Schubfaften zurüd. 

„Ja, Freundchen ...“, jagte er, und 
marf einen Blid auf die Uhr. „Meine 
Zeit ift Loftbar in des Wortes ver- 
mwegenfter Bedeutung...“ 

Da fah er in dem aufgezogenen 
Kalten den fchivarzen Revolver Tie- 
gen, nahm ihn heraus und drehte ihn 
in der Hand hin und ber. 

„Man pfleat vor feinem Tode al- 
lerhand Gefchente zu maden...,“ 
warf er mit leifem Lächeln Hin. — 
„NRehmen Sie diefed Ding da. — Für 
mich hat es feinen Wert mehr.“ 

„Was Toll ich damit, Herr Band- 


holz? — Das ift ein fchlechtes An= | 


denken.“ 


„Das können Sie nicht wiſſen. — 


Nehmen Sie mal ruhig.“ 
Brandſtätter ſteckte die Waffe ein. 
„Und wenn ich's nur täte, um ſie 

Ihnen aus den Händen zu nehmen.— 

Danke.“ 

„Keine Urſache. — Und kommen 
Sie in vier Wochen wieder.“ 
Gewiß. — Und Sie werden dann 
ebenſo lebendig ſein, wie ich. Das iſt 
alles Lüge, — das vom Sterben...” 

Bandholz zog die Brauen hoch. 

„Der Tod ift feine Lüge... aber 
das Leben ift eine...“ 


Elftes Kapitel. 


| Sie jtanden vor der Türe des „Va- 
ter Rhein“. 

„Kommen Sie doch mit,“ jauie der 
lalte Krumbad). „Sch zahle ein Glas 
Bier. Heute ift mein Geburtätag.“ 

Branditätter überlegte noch). 

„sch habe zu Haufe zu tun.“ 


| Aber der andere: 


„Ss nee... Mal nich übertreiben. — 


men Sie mal mit.“ 

| Da ließ er fi) überreden. Sie jch- 
im Nebenraum 
unter ba Tyenjterchen, vor dein ber 


Irotgepunttete Vorhang penbelte. Der 


\ 
im 


umgefehrte Schatgräber“ hatte zur 


|Treier des Tages bereit3 „mehrere auf irachi? Bon Khnen.. .?“ 
Nun ſchwelte 


der Docht ſeines Lebenslichtes und 
hatte ihm den Kopf benebelt. Aber 
gerade in dieſem Zuſtande war der 
alte Krumbach beſonders unterhal— 


tend und amüſant. Es traf ſich gut, 


daß ſein Geburtstag mit ſeinem 
„Quartal“ zuſammenfiel. Denn er 
war ſo etwas wie ein Quartalſäufer. 
Dieſe Neigung zum Alkohol hatte 
ihm auch die Karriere verdorben. — 


Denn urſprünglich war er ein guter 


Techniker geweſen, hatte flott und 
ſicher gezeichnet und ſeinen Mann ge— 
ſtellt. Aber an dem Alkohol war er 
nicht vorbeigekommen. So alle Vier⸗ 
teljahre zunächſt. Wenn er da früh 
ins Büro kam... mit krebsrotem 
Geſicht, in dem die qualmendeZigarre 
ſteckte — dann wußte der Oberinge⸗ 
nieut ſchon was die Gloge geſgiagen 


— 


Büro herum, um dann definitiv zu 
verſchwinden. 

Man verſuchte, ihm beizukommen; 
— aber ohne Erfolg. Er bean 
Lohnabzüge und Strafpredigten. 
Kümmerte ſich aber nicht darum. 

Es war verwunderlich, daß man 
ihn nicht an die Luft ſetzte, — denn 
das ſchlechte Beiſpiel wirkte doch we— 
nig erbaulich. Aber einmal war er in 
nüchternem Zuſtande 
zuverläſſiger Zeichner, — dann hatte 
er ein untrügliches Gedächtnis und 
beſann ſich auf die ſonderbarſten 
Dinge — und ſchließlich wußte er ge— 
nau, wo die Direktoren und der 
Oberingenieur einmal Fehler und 
Dummheiten gemacht hatten. Und 
darauf wußte er in diskreter Weiſe 
gelegentlich zu pochen. 

Schließlich ereilte ihn aber doch 
‚fein Schidfal, und er wurde entla}= 
‚Ten. 
| Damals fonnte man den erbauli- 
hen Anblid haben, daß der alte 
Sünder - in fehmwerbetrunfenem Zu: 
Iftande vor dem Ladenfenjter herum: 
‚mwadelte, hinter welchem der Berein 
gegen den Alkoholismus jeine Pla= 
fate und Brofchüren ausgehänat 
'batte. — Da waren allerhand ftati- 
‚ftifche Tabellen über die Sterblichkeit 
der Säufer... über Trunffuchtöver- 
‚erbung und Sranfheitsübertragung 
in Trinkerfamilien . . . da waren lau— 
ter Warnungstafeln und Aus— 
rufungszeichen . . . Notſchreie und 
Fauftichläge... 
| Bor der Scheibe aber räfelte fic 
jber Krumbadh... und hielt unge— 
'beure Leichenreden.... und gegenüber 


ganzen Tag über nicht ftill. 

So macht das Leben feine Wie. — 
| Später hatte er fi) dann auf das 
Schabgraben verlegt, wie wir milfen. 

„Wie ift’3 denn —?“ fragte ihn 
Mathias freundlid. „Sie hatten e& 
doch aufgegeben — dad GSchabgra- 
| ben?“ 

Der Alte 
Gaunergefiht und zwinterte fein Ge- 
genüber an. 
| „Können Sie das Maul Halten, 
' Branbdftätter —?“ 

„Kann ich.” 

„Ra denn... Im tiefſten Ver— 
trauen... Ich grabe wieder!“ 
„So?“ 
| „a — ich arabe wieder. — Aber 
‚anders als früher...“ 

„Wielo anders?“ 

„Ra — Sie willen dod.. 
|hab’ 
|bubbelt mit Geld drinne... bis ich 
gemerkt hatte... daß fie mir auf: 
Ilauerten. — Die Welt iS gemeene, 
Brandſtätter. Warum foll ich nich 
jaud) gemeene jein? — Nu bin ich’3 
auch. Hähäha...“ 

| „Uber, Krumbadı —“ 

| Der legte fich weit iider den Fink 
| herüber und malte mit dem in Bier 
'getupften Zeigefinaer Fziauren auf bie 
' Platte. 
ı „Hähä..“ mederte er. „Seht treib’ 
‚ich wieder das umgekehrte Schatzgra— 
ben. — Ich grab' wieder ſo 'ne Töpp— 
chen ein. Aber wiſſen Sie, was drinne 
is? Olle Blechſtückchen ... und Bier— 
marken — und ſo 'ne Dreck. Hähähä 
... Was glauben Sie? Das floriert. 
— Bloß vorſichtig muß ich ſein ... 
ſehre vorſichtig. Denn wenn ſe mir 
jetzde wieder ufflauern . . . denn jibt 
Ie3 mächtige Keile.... Aber ich lah 
mir Schon nich erwifchen. ch nid. — 
Von mir erfährt feen Menih mad — 
keen Menſch...“ 


“ 


choliſch. 
| „Das hätte ich von Ihnen nich ge= 
dacht, Krumbach. — So ’ne Nieder- 


| Der andere mederte wieder. 


„zja —“, fagte er. „Die Welt is 


gemeene. Der muß man ins Gelichte | Er 
Sie werden jchon vod |- „Ei weih...“, ftichelten diejenigen, 


Ifpuden... 


ein unbebingt |- 


mad)te fein pfiffige? | 


|punfteien 
weiter. Und kicherte liſtig vor ſich hin 
Mathias lächelte ein wenig melan-⸗ 
⁊ 
trügeriſchem Plunder .... 


{e 


1920. 


rum. Mal im Helen... mal im 
Dunkeln. Dur den Tunnel mußt 
du au) dur... va hilft nifchd. — 
Du fährst forfh drauflos, denn 
Ichtwingt fich ’n guter Freund mit in 
euren Wagen... und im Tunnel, 
mo’3 finfter i8... da Inufcht er deine 
Yrau ab... Und wenn fie gut i3,— 
denn freifcht fie; und wenn jie nie- 
berträchtig i3, denn i3 fie ganz ftille 
.. und fitt im Hellen vorn artiq 
neben dir... und bu merfit nijhd— 
Akkurat ſo is es... 

Trinken wir noch eins?“ 

„Ich denke: nein.“ 

„Na — ich für mein Teil trink' 
no...“ 
— Da traf ein Trupp Arbeiter ein 
und füllte den großen Raum, Artur 
Hellmund war auch unter ihnen. — 
ALS er die beiden Männer im Wintel 
ſah, kam er langſam heran, — die 
Hände in den Taſchen der blauen 
Leinwandhoſen, den ſteifen, ſchwar— 
zen Hut ins Genid gejchoben... ein 
feuerrotes Hal3tuch umagebunden. 

„Komm nur mit ’tan...“, 
Krumbach mit heiferer Stimme und 
verſuchte, en Arm des anderen zu 
faſſen. 
| Aber Hellmund fohüttelte ihn ab. 
|Gr war nicht Krumbahs Freund. 
Er hatte für die im Grunde „fibel- 
ſchwärmeriſche, unreale Art dieſes 
tenfchen abfolut Fein Veritändnis. 
Für ihn beitand die Menfchheit nur 
aus überzeugten Sozialdemokraten 
und deren Feinden. Er war ein äu- 
Berit tätiges Parteimitalied, und 
machte jid) befonder3 bei.den Wahl: 
agitationen unentbehrlid. Seine 
Spezialität war das „Aufpaffen“ bei 
ı ben öffentlichen Wahlen. Dann jtand 
er al3 Wachtpoiten neben dem Wahl- 
tifch und fuhr bei allen möglichen Ge— 
legendeiten, in denen er Bevormun- 
dung, Benachteiligung oder Verge- 
maltiaung der wählenden „Genofien“ 
mitterte, mie ein Stoßpogel in die 
MWahlhandlung hinein. Auch organi- 
jierte er den Radfahrerbienjt und be- 
mühte fih‘ um dad SHeranichleiren 
‚bon fäumigen Wählern, die er in al- 


|Ter: Deitillen zufammenfuchte, und in | 


|da3 Wahllofal transportierte. Dort 
Iftanden fie dann... und fonnten 
faum lefen... und bufteten nad) Al- 
kohol und waren ein trauriges Aer— 
gernis für den Mahlvorftand und 
|den durch ihn vertretenen Staat. 

| Brandftätter konnte den radikalen 
Hellmund nicht gut vertragen, der 
nun wieder das große Wort führte 


zubereiten ſchien. Die Metallarbeiter 
begannen auch bereits unruhig zu 
werden. 

Das böſe Wort vom Generalſtreik 
flog umher wie ein geſpenſtiſcher Rie— 
ſenvogel. 

Es gab viele, die auf ſeinen Un— 
glücksruf lauſchten. — Es waren un— 
| ruhige Zeiten, die in Ausficht ftan- 
den. Heimliche Parolen Tiefen um, 
und die’ Rubigen, Belfonnenen mur- 
den von den Rabifalen an die Wand 
gedränat. 

Brandftätier ftand auf 
ließ den Raum. 

„Adjüs, Krumbach.“ 

„Na denn — adjüs.“ 


und ver— 


Und der aͤlte Sünder blieb ſitzen 
auf dem Bänkchen unter dem rotge— 
Vorhang — und trank 
— denn er dachte über ſeine „umge— 
lehrte Schatzgräberei“ und über die 
gemeene Welt“ nach, in die er ſelbſt 
onkruken eingrub, gefüllt mit be— 


im 


* * * 


Wenige Tage ſpäter kam ein Lehr— 
junge zu Mathias und zitierte ihn zu 
dem Betriebschef. 


noch fo weit fommen. — Laffen Se |die e3 hörten. „Seht wirds mohl mas 


fid) Bloß mit die Weiber nich ein...” | 
„sh bin doch verheiratet... alter 
Quatſchkopp.“ | 
„selas ja... So was. — Die| 
jungen Leute heutzutage! — Das bei- 
tatet... Als ob Heiraten ein Ber- 
gnügen wäre... Heiraten iS mie fo 
ne Fahrt auf'm Tunnelfaruffell. — 
Rrrrrutſch... geht's reihum. Vorne 
— die vordere Hälfte is ſchön hell — 
mit bunten Lampen und allerhand 
litter ... Das is ſo die Schauſeite 
für die Leute... für det Volf.... 
Und ber Herr PBaftor macht den Aus- 


rufer. Immer ’ran... immer ’ran,| 


bie Hertf&aften. Immer eingeftiegen! 
Na — und be ».. * du — und 
t® Del. F 


——— 1 
> a ON 
© ort 


u 


te 


auf die Kappe feken. Er iS in bie 
Lömwenhöhle befohlen... Zähl' nur 


vorher deine Knochen... .“ | 
Mathias ging mit ruhigem Gemwif- | 


fen auf das fleine Häuschen zu, mel- 
che3 mitten im Hofe zmwilchen zei 
eifernen Montagehallen ftand und 
hinter dem bie gewaltigen Hodjöfen | 
der Kupferhütte aen Himmel qualm- | 


ien. 
Rechter Hand, im Erbgefchoß, war | 
da3 Zimmer de3 Betriebächef3, | 
Mit hartem Knöchel meldete fich | 
Branbdftätter. 
Durch das ſchäbige Holzwert 
brüßke eine geode Gtimme: „rt 


* 


miger Miene in einem Haufen Blau— 
pauſen herum. Er fuhr mit dem 
Rotſtift darüber hin und räſonnierte 
auf „die Schmierfinken vom Techni— 
ſchen Büro“, die wer weiß wie ſchlau 
zu ſein glaubten, — ihm aber ſamt 
und ſonders geſtohlen werden könn— 
ten. 

„Was wollen Sie —?“ 

Ich ſollte ſofort herkommen.“ 

„Ach ſo. — Sie ſind der Brand— 

ſtätter. — Warten Sie mal.“ 
JEr kramie eine Zeichnung hervor, 
ſtrich ſie glatt und beugte ſich dar— 
über, — die Fäuſte auf den Tiſch ge— 
ſtemmt. 

„Mal berfommen.. .”, Inurrte er. 

Mathias trat heran. 

„Kennen Sie diefe Rommiffion? 
Nummer 6865?“ 

„Jawohl, Herr Hannauer. 
genau ſogar.“ 

„So. — Wo is die Brücke? In 
Oppenheim. — Ueber den Wehrgra— 
ben der Lederfabrik. Is ja kein gro— 
ıBes Objelt. Zwanzig Meter Stüß- 
|meite... Die Sade i3 nämlich die: 
Ich habe zu wenig Monteure dispo— 
nibel. Nachwuchs muß auch ſein. — 
Ich hab' ſchon mit dem Kuhnert ge— 
redet, — dem Werkmeiſter. Der traut 
es Ihnen auch zu. — Sie werden 
übermorgen nach Oppenheim ab— 
rücken und dieſe Brücke montieren. — 
Widerlager ſind ſchon gemauert. — 
Stellen Sie ſich 'ne gute Nietkolonne 
zuſammen — und dann los. — Ver— 
ſtanden?“ 

Brandſtätter wurde rot vorFreude. 

„Herr Hannauer — id...“ 

„Na, was denn? Halten Sie feine 
Leichenreden. — Mit Hleinen Objels 
ten muß man anfangen. Nach) Urgens 
tinien und Sapan fann ic Sie nod) 
nicht fchiden. Dazu haben mir den 
Böhnke und den Klenım.—Herein!” 

Mathias machte Kehrt und ging 

hinaus. Als ob er einen Orden ber= 
‚lieben befommen hätte — fo unge= 
fahr war ihm zu Mute. — 
| AB er abends nach Haufe fam, bes 
'fprah er die ngelegenheit mit 
Maria. 
„Sieh mal —,* faate er. „Es ift 
doch "mas Belonderes... So mad 
ı darf man fi) nicht entgehen Lafjen.— 
Aber ein paar Monate kann es Tchon 
dauern.“ 

„Und ich?" — 

„a, Maria — du mußt zunädjt 
|hier bleiben. Mitnehmen tann ich Die) 
| doch nicht. Das ift viel zu teuer. Das 


Ganz 





. Ich und über den Streit der Kohlenarbei= macht doch fein Arbeiter. — Unſere 
do da jo ’ne Töpfchen einge |ter zu predigen begann, der fich por= |verheirateten Leute — ı 


venn fie übers 
Ihaupt ’rausgeföjidt werden — mirts 
IThhaften immer allein. Xebt im Some 
mer ift’3 ja feine Kauft. Da mird 
leine größere Barade gebaut und it- 
gend eine Frau angeftellt, die für alle 
kocht.“ 


z 


| „sh mwill auc) gar nicht mit,” er 
widerte ſie. 

„Ra, fiehft du...”. 
Plötzlich ſprang 
klatſchie in die Hände. 

„Mann?“ ſagte ſie. „Uebermorgen 
ſollſt du fort? Das paßt ja fein. In 
acht Tagen kommt Vater mit der 
„Rheinnixex“ in den Hafen. — Vier⸗ 
zehn Tage will er liegen bleiben und 
‚bischen kalfatern. —— Na... und 
wenn er dann wieder abfährt — 
dann fahr’ ih mit. Dann fahr’ ih 
mit! Fein!“ 

Mathias überlegte. 

„Eigentlidh... eigentlich ift eg mir 
nicht recht.“ 

Maria aber: 

„Erlaube mal; warum denn nicht? 
Beſſer kann's doch gar nicht paſſen. 
Hier wird einfach zugeſchloſſen. — 
Und billig wird die Sache auf dieſe 
Weiſe auch. Vater läßt ſich doch nichts 
bezahlen. Und freut ſich diebiſch, 
wenn er mich wieder mal auf ſeinem 
Kahn hat. — Das wird fein! Fein!“ 


ſie auf und 


J 
Na, — ſoll ich vielleicht in der 
Wohnung ſihen und mich zu Tode 


fürchten? Das macht doch 
Menſch ...“ 

„Nein; aber du könnteſt zu meinen 
Eltern fahren.“ 

„Was denkſt du denn? Das tu ich 
nich. — Da kannſt du reden, was du 
willſt. Das fällt mir nicht ein. — 
Du machſt doch auch, was du willſt. 
— Warum ſoll ich nicht auch?“ 
„Alſo gut. — Dann mach' es fo. 
Es iſt bedeutend billiger. Das ver⸗ 
föhnt mich damit. Denn ſonſt ...“ 
Ach geh; — ſei doch ſtill ...“ 

* * 


Run. ar Maria einige Tage als 


fen 


— 


‘ Hein in der Wohnüng. -Sie vertrieb 





Wa3 nun? Für Handarbeiten hatte 


fie fein Yntereffe. — Alfo nahm fie 
einige alte Gewohnheiten wieder auf: 
das Herumbummeln am Hafen und 
das Klatſchen im Hauſe. 


Sie erfuhr von den Schultzeſchen | 


Töchtern allerhand Neuigkeiten, und 
e3 gelang ihr fogar, Frau Schütte: 
richs ſiebenfach verriegeltes Mib- 
trauen zu überwinden und die Woh- 
nung mit ber Kanarienhede zu be- 
treten. Im übrigen jchloß fie fich mit 
gewohnter Vertraulichkeit an Frau 
Krauje an. — | 

Eines Abends traf fie Birfener, 
ber vom Werk nach) Haufe ging. | 

Es mar ein jchiveres Regenietter. 
In den Rinnjteinen jtrudelten trübe 
Bäche — die Straßen hatten fich in | 
Schlammfelder gewandelt. 

„Na...“, redete Birkener die junge 


Frau an. „Wie gefällt es Ihnen denn ſes unſerer Stadt, von ihren Kame- 


— ſo als Strohwitwe?“ 

Sie zog das Kopftuch enger um 
die feuchten Haare und ſchüttelte ein 
paar Regentropfen ab. 

„Da drüben iſt 'n Baum,“ ſchlug 
er vor. „Dort kann mañ bischen un— 
tertreten.... .“ 

„Wozu denn?“ 

„Ra — bischen reden zufammen. 
Sonit verlernen Sie e3 noch ganz.“ 

Sie lachte nud ging neben ihm ber. 

Nnu ftanden fie unter der grünen 
Krone, in melche raufchend große 
Iropfen hineinfchlugen. — Maria 
ftarrte in die feuchte, dunftiae Quft, 
in welcher ein jprühfeiner Nebel gei- 
iterte; und Birfener jtand dicht vor 
ihr, die Hände in den Jadettajchen. 

„Dad muß ’ne langweilige Ge- 
Ihichte jein... jo alleine zu Haufe. 
— Fürchten Sie ſich nicht?“ 

FR. 

„Ka — menn nun einer fommt, 
und Sie iwegfchleppt? — So ’ne hüb- 
iche junge Frau... da lohnt es fid) 
ſchon.“ 

„Wollt's ihm nich raten ...“ 

„J was ... Sie müſſen nich fo 
eklig ſein.“ 

„Bin ich ja gar nich.“ 

„Seh'n Sie mal ... 





zum Lang: | 


mweiligfein hat man fpäter nod; Zeit. | — 


— Wenn man alt und grau iS. Xors | 
läufig lohnt es fih ni... junge 
Frau.“ 

„Sie müſſen es ja wiſſen.“ 

„Weiß ich auch. — Sie, Frau 
Brandſtätter — es iſt qüberhaupt 
ſchade, daß Sie nicht mich geheiratet | 
haben. Wir hätten fein zujammenge- 
paßt. — Meinen Sie nicht?“ 

„Darüber hab’ ich nod) nicht nad= | 
gedacht.“ 

„Schade. — Sollten Sie aber.“ 

„Ad mas. Dumme Redereien.“ 

„Durhaus ni...“ Er trat dicht 
vor fie hin und ftarrte fie an. „Wie, 
is denn das eigentlih...? Sie ge: | 
fallen mir fehr qui... Aber umge- 
fehrt? Wie i3 e3 da?“ 

„Was fallt Ihnen denn eigentlich | 
ein —?“ braufte Maria auf. | 

„D je... menn’s weiter nichts i$ | 

. X Tann Ihnen das doch ruhig | 


| 


Tagen, Dabei i3 doch weiter nichts. — | 


Wenn ich's Ihnen zehnmal gelaat 
Habe — dann werden Sie e3 jchon ae- 
wohnt fein. Und 'ne Antwort miljen.“ 

„sh muß nad) Haufe. — Lalfen | 
Sie mid) jeßt"mal vorbei.“ 

„Bleiben Sie mal no. Das bie- 
chen Regen fchabet nir.“ 

„sch will aber nich!“ 

„Aber ich will!“ 

Er faßte ihren Arm und drüdte fie 
segen den ftarfen Stamm de3 Baus | 
mes, , | 

„Hören Sie mal,“ fagte er halb- 
laut, „Wenn ic Sie jebt fo fehe —! 
und mit Jhnen rede... dann fommt | 
e3 mir doch immer mehr 
wußtſein, 
ftieht... .“ | 

„Was denn?“ . | 

„Ra — mit dem Berliebtfein. — | 
Ich hab' doch Schon allerhand Mädel 
tennen gelernt... 
die- rechten. Deshalb hab’ ic} mich 
auch mit feiner verfprodhen. — Aber 
Sie — hätte ich gleich fragen follen 
... Run find Sie mir entgangen. — 
Barum haben Sie ntcht gewartet auf 
mi? — Strafe muß fein. — Glau— 
ben Sie mal ja nid, dak Sie mid) 
1o3 werden. Ych bin einer, der auf’s 
Ziel Iosgeht. — Das wiſſen Gie 
bo...” 

Sie hob den Kopf und jah Birke: 
ner jtrenge an. 

„Das is doch alles Unfinn,“ ent- 
gegnete fie. „Zrecher Unfinn.“ 

„Aber nein!“ 


— fo. getan habe, als ob 


wie die Sache | 
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gene 


einmal eine recht niebliche, junge Ehe |nur nod) jo wie ein Koffer mit aller= 
13 |zu berpaben, eine reich begabte, aber |lei verjtaubtem Gerümpel, den man 


bon 
mitgeteilt wurde, 


leidenſchaftliche Mädchen 


Das Blumenhaus. 


Eine gemütliche Geſchichte von Hans Steiger. 


Das Abdrucdsrecht iſt von der Abendpoſt Co. erworben worden. 


VIII. 


Wer es noch nicht durch den Stadt— 
latſch wußte, konnte es aus ber 

itwochfrühnummer des „Städti— 
en Beobachters“ erfahren. 

Auf Seite drei, zweite Spalte: 
Gräßlicher Selbſtmordverſuch einer 
bildſchönen Verkäuferin. Dienstag 
früh wurde Fräulein B. M., die An 
geſtellte eines angeſehenen Kaufhau 


radinnen bewußtlos im Bette liegend 


aufgefunden. Der ſofort herbeigeru⸗ 


fene Arzt ſtellte Vergiftung durch 
Phosphor feſt und veranlaßte ſogleich 
die Aufnahme des beklagenswerten 


‚Mädchens in das allgemeine Kran: 


fenhaus. Das Leben der Armen fteht 
zurzeit nicht mehr in Gefahr. Als 
Bemeggrund ber allfeit3 Schreden er= 
regenden Tat muß leider, mie und 
unbedingt zuperläffiger Seite 
ungfüdliche Liebe 
angenommen werden. Das einund- 
zwanziajährige, blühende, auffallend 
bübfche und mie e3 fcheint, ziemlich 
war fchon 
fett geraumer Zeit für den noch im- 
mer das forgenfreie Jungaefellentum 
liebenden Herrn des Haufe ent- 


|brannt, welcher aber mit feiner Gunit 
‚in leßter Zeit eine andere feiner zahl- 
‚reichen Verfäuferinnen bealüdt haben 
ſoll. 


Huf Seite vier, dritte Spalte, un: 


‚ten: Beporftehende Liebesheirat eines 
‚Millionärs. Von einer bejtunterridh= | 
teten, den hieſigen Geſellſchaftskreiſen 


etwas abſonderlich veranlagte Male— 
rin bei den Leuten unmöglich zu ma— 
chen und einem alten, katzenliebenden 
Greis die letzten Lebensſtunden zu 
vergällen gäbe. Das beanſpruchte 
ſchätzungsweiſe, ſelbſt bei größtem 
Fleiße und bei geſtreigerter täglicher 
Arbeitsleiſtung, immerhin noch unge— 
fähr vier Wochen Zeit. 

Das Feuerburgſche Liebesmärchen 
lonnte derweilen friedlich unter einem 
ſaſt wolkenloſen Himmel ſitzen und 
mit ungeduldiger Sehnſucht, wie ſie 
der menſchlichen Freude eben eigen 
iſt, auf das noch kommende, auf den 
Tag der Hochzeit, warten; denn nur 
das Tier kann ſich darüber freuen, 
was gerade da iſt, weshalb wir es ja 
im voraus quch unvernünftig nennen. So oft 


reichſten Kaufherren der Stadt beab— 
ſichtigt nämlich, ſich mit einem pfen— 
nigloſen, ganz armen, aber geradezu 
verführeriſch ſchönen Vorſtadtmäd— 
chen, das bisher in ſeinem Geſchäfte 
* Leiterin tätig war, zu verloben. 
Wir möchten die Glüdliche, der e8 ge= | 
lungen ift, nicht in, fondern neben ver 
Ladenkaſſe ein ſo treffliches Auslan— 
gen p erreichen, jchon 
neiblos beglüdwünfchen, zumal da (fi Lukas und Irma füßten, jeufz- 
eine meitere Anteilnahme an vieler | 5 
ungleichen Heirat von Seiten der Ge— —* 5— ——— = 
— ohnehin nicht zu erwarten Seligken fehle 
ſein dürfte 5 nr 
. ı ie faate: „Ach mwärejt du nur 
| Auf Seite jechd, dritte Spalte, irflic) Thon „rin Moni" 

‚eben: Wie uns mitgeteilt wird, bleibt | Er fagte: „OD, wärejt du nur fchon 
; vegen Umbau und Neugeftaltung des |pollends meine Frau!“ 

Ladens das Blumenhaus Feuerburg | Liebende leben in einer anderen 
& Eo. in der Sonneniwalbftraße auf Melt. Rechten mir nicht mit ihnen 
lurze Zeit geichloffen. Damit erledis |üiber die Liebe. E3 ift recht fhtvierig, 
en. 1°9 au ie Bang unh gaz Bl ie zu erihen, ern ma 6 
loſen, den, ſelbſt damit abgibt. 

jedenfalls böswillig ausgeſtreuten, Um fortzufahren: Nicht nur das 
Be —— — verlobte Paar, ſondern auch das 
Pe pm ſchenden) Blumenhaus ſelbſt blieb jetzt von 
Gerüchte, die ſeit Montag unſere jeglicher Verdrießlichkeit unberührt. 


Stadt durchſchwirren. Auch von früher her war nichts Her— 
bes haften geblieben. 


| Auf Seite zehn, Anzeigenteil, 
lints oben. zwiſchen Vergnügungs- | Die blafte Bin Mufil Iief wieder 
| hau und Zotenlifte: ztoifchen den faniten Blumen herum 
Irma Voß und zeigte ſich weder gereizt, noch 
Lukas Oſtan verbittert, daß ſie am Leben geblie— 
Verlobte. ben; nur ſchien ſie um ein Jahr älter 
Ix und etwas nachdenklicher geworden 
ie zu fein. Die anderen Mädchen aber, 
| Wiederum ein Bad Neuigkeiten. denen die Liebe noch nicht fo übel 
Die Umgeftaltung im Blumen- | mitgefpielt hatte wie der Bia, achten 





J 


kenswerte 


nahe ſtehenden Seite erfahren wir, hauſe war vollendet, die unüberlegte, und ſchwätzien wiederum genau fo 
daß ſich demnächſt der gewiß bemer— —— Dia Mufil von ihrer wie früher: über drollige Herren, 
Fall einer ſogenannten Phosbhorſchluderei geheilt, die Mitzi über ernſte Herren, über fröhliche 
Liebesheirat ereignen wird. Einer der Pimpfinger auf ihren Wunſch als Herren, und über biſſige Herren und 
ıVerfäuferin bei Weuerburg & Co. |iiber alles, was eben die Kaufluſt zu 
aus⸗- und als überglüdlihes Kams ihnen in den Caden hinein- oder da- 
... Aber wenn ic) gewußt hätte, daR ‚merzöfghen bei Fräulein Jrma Voß ran vorbeiführte. So zum Beifpiel: 
Sie fo find...“ ‚eingetreten, ein Schwefternpaar, Fini über einen Droſchkengaul draußen 
„3a yda kann ich nun nichts da- Und Trini Werntal, als Erſatz ſo- auf der Straße, dem es einfiel, von 
zür Der eine iſt ſo der andere fo. ben angelommen und der nun noch einem vorüberwandelnden 5 
— Ich bin einer von den anderen.“ reizvoller gewordene Verkaufsraum Blumen abzupflücken oder über einen 
Er ſchwieg. des Blumenhauſes wieder aufge- verträumten Hund, der in Ermange— 


KNugeln ſchlugen 


drehten ſich an ihren dünnen Stielen 
und ſpiegelten das Gaslicht in ſchwa— 


zum Be | 


aber e3 waren nie |: 


Bin. 


Rangsum fiel der Regen. Schwere | 
in die Baumfrone | 
und zerftoben darin. Die Blätter | 


‚hen Refleren miber. 
Naria löfte fich Fröitelnd von dem | 
Stamme. 
„Nun iſt's genug...“ 
„Es hört uns keiner —“ 
„Oder ſieht ...“ 
„Es ſieht uns keiner. — Haben 


Sie mal keine Angſt. — Ya... menn | 
ich zu Ihnen in die Wohnung füme— | 


du8 wäre mas anderes...“ 
Er tat einen jähen Griff nad ihr 


jund umfpannte ihr Kinn mit feiner 


linfen Hand. 

„Sehen Sie mid) doch mal an...“ 

„Weg!“ 

Und ſie ſchlug ihm auf die Hand. 
Aber er ließ nicht los. 

„Sie ...“, knirſchte er zwiſchen den 
Zähnen... „Weiß der Teufel, wo— 
ran e8 liegt... aber Sie können 
einen Mann rein toll machen...“ 

Sein Gejiht war blaß; da3 gelbe 
Gaslicht mufcherte Darüber weg. Der 
Ihmwarze Hut leate einen fcharfen 
Schlagichatten darüber hin. — 

Da fprang Maria von dem Baume 
iweg und in den Regen hinaus. Sie 
ftand an einer breiten Waſſerlache 
und raffte die Röde Unichlüflig 
Itand fie. 

Kurt Birkener fam rafch auf fie 


Da jtieß fie einen furzen, leijen 
Schrei aus und fprang mie gejagt 
quer durch die breite Lache, deren 
Mafler nad allen Seiten ſpritzte. — 
Gleich darauf lief fie im Trab an 
dem Bretierzaun entlang in die Nacht 
hinein... tauchte no einmal im 
Schein der nädjten Laterne auf... 
und verjehwand dann... 

Birkener blieb unter dem Baume 
ftehen und ftarrte in die Waflerlache, 
in welche ber Regen feine filbernen 
Kugeln warf. 

„Da läuft fie hin...“, dadie er. 
„Wütenb war fie nicht... Ymmer- 
ein gutes Zeichen. 


A St ar 


'Lufas aus der Stadt fam, in einem | Säugling, der während einerTroden= | 
‚Fluß von Lieblofungen, und nachts |legung gleich die andere beitellte, oder | 
‚über, nachdem fie jedesmal noch eine |über die alten Generale, die täglid) | 
Stunde lang mit Mibi Pimpfinger |in ven Laden famen, um mit ben | 


| ‚ Tagte fie | 
‚halblaut. „Wenn uns jemand hört —“ 


— Nun weiß: 
Dinge feben,“ >>. ie 


ſperrt. lung einer beföümmlichen Straienzde 

Irma atete taagüber in einem |Tich eines " gedanfenlos baftehenden | 
Teich von Beit-, Leib- und Tifch- | Schugmannes bediente; oder über | 
wälche herum, des Abends, ienn einen mit Leinwand gepanzerten | 


über Säuglingspflege geiprochen Mädchen zu ichäfern... furz, die 
hatte, in einem Meer von Zufunfts- | Mädchen vermißten nichts, um ihr 
träumen. ‚Leben heiter und vergnüglich zu fin- 
‚Die alte Mutter nahm fich, wie es | den. — Deffenungeachtet priefen fie 
'fich auch gehört, um alles recht or- |Tih nicht vollauf glüdlih. Hie und 
dentlich an, hemmie dadurch vielge- da raunzten ſie wie verwöhnte Hünd⸗ 
ſtaltig den Lauf der Arbeiten und | hen, bie es bemerten, daß fie eine 
\nmachte damit (ganz unberoußt) ſich Familienmahlzeit verſchlafen haben. 
ſelbft, ihre Tochier, befonders die bei- Oft inmitten eines lachenden Geplau— 
den Näherinnen, und auch die ders verſtummten ſie plötzlich und 
Pimpfinger überglücklich; denn je ſchauten tränenfeucht einem lockigen 
mehr alles bei ſolchen Brautausſtat— Kinde auf der Straße nach oder ei— 
tungsarbeiten drunter und drüber dem beſonnten Silberwolkenzug am 
und durcheinander geht, deſto nüß- Himmel; und erſt, wenn wiederum 
licher und wichtiger kommen ſich die ein gutgekleideter, junger Mann mit 
Iverfchiedenen Mitrwirfenden dabei |Hübichen Augen im Laden gemejen 
‚vor; zudem fallen bei einer derartigen |Par, fanden fie fich in ihre vorige 
Unordnung bie verbitternden Anord- | Yeiterfeit und Plauberluft zurüd. 
nungsſtreitigkeiten weg. | „Du, hat der dir gefallen? Mir 
| Lufas lächelte natürlich, wenn er |Nicht! Mir mar er zu ernit!“ 
das jah. Sein für Zmedmäpigfeit ges |. „63 fteßt ihm doch ganz gut, meine 
fhultes Auge brauchte nicht Lange, |1%.“ 
um herauszufinden, . daß hier drei | ‚gut 9m 
Paar Hände zu viel waren, aber er ſchon, aber weißt, ich kanns eben nicht 
iwar meit davon entfernt, folches zu’leiden, wenn einer jo ernft ilt. Wahr- 
bekritteln. Oh, glücklich ift die ferbft |baftig, ich möchte feinen jolden zum 
gehäfelte, jelbitgenähte, gemärtte, | Manne haben, ich nicht!" — 
jelbft geitrictte Ehe, fei fie auch no | „Halt ganz recht,“ jaate eine vierte, 
‚To foftfpielig, die fertig gefaufte mag 
(fierauch dreimal jchöner, beffer und 
billiger fein, ift aller Lajter Anfang. 
Due fie! Sorglos darf der Mann 
in bie Ehe treten, wenn er bei feiner 
|Braut den dem Weibe angeborenen 
Drang jeglich vorhandene Arbeit zu 
Vermehren, noch nicht abgeitumpft 
fieht; hüte er fich, ihn einzudämmen: 
es gibt nicht?, mas das Weib jeber- 
zeit fo fröhlich und zufrieden machen 
fann, al3 Arbeit, die unnüb ober 
doch mwenigftend überflüffig ift. 


X, 
Die böfen Zungen der Stabt hat- 


| 
| 
j 


ſpitzige Kniee.“ 

Kurzum, den Mädchen fehlte et— 
was, ob mit oder ohne ſpitzige Kniee, 
darüber hätte man mit ihnen gewiß 
nicht lange zu feilſchen brauchen! 

XI. 


Dos einzige, mobon die yeuer- 
burgfhen Mädchen fich zu reben hü- 
teten, wenn fie abend: auf ihren 
Zimmern oder auf Spaziergängen 
Erinnerungen austaufchten, mar jene 
lächerlih unfelige Streitgejchichte, 
Vielleicht fchämten fie fich de bum- 
men Einfalles bereit? (man mwirb ja 
ten feither jehon zweimal ihren Wir- | doc jchließlic von Tag zu Tag ge- 
tungäfreiß verlegt umb arbeiteten +fheiter), vielleicht au gabs hie Und 
aa ganz entfernten Stabt- |dort noch zu zart-überfruftele Her- 


mit einer großtn und fehr bübjchen 
Dede zudedt, um ja nicht an ihn und 
feinen unorbentlihen inhalt ges 
mahnt zu merben. (Man fünnte ja 
jo einen Koffer jchließlich ganz meg= 
Ihaffen, aber man ift auch von dem 
Gedanten, daß ihn dann andere aus— 
räumen erben, jo angewibert, daß 
man ihn doch Iieber ftehen läßt, mie 
ler eben fteht.) Und jo war nicht nur 
|der pergamentene Schtour, fonbern 
|auch die gegen Irma verübten Gehäſ— 
|figteiten bei den Mädchen nad) und 
nad) in Vergeffenheit geraten. Noch 
tiefer im Bergeffenfeinmollen Tagen 
einige (zwar noch dauerhaft- auss 
|fehenbe) Eiferfuchtsqualen, die Mus 
filfehe Vergiftung, jorwie der bösara 
tige Tratih an den Berichterftatten 
des „Städtiſchen Beobachters“, der 
mit ſeiner liſtigen, langen Munkel— 
naſe damals nuzAuzu leicht die zor⸗ 
nestollen Mädchenherzen ſich zu öff⸗ 
nen gewußt hatte. Aber ebenſo wurde 
auch Irma Voßens Glück von den 
plauſchenden Fräuleinchen im weiten 
Bogen umgangen. 

Nun geſchah es einmal, daß Irma 
in einer zweiſpännigen Kutſche vor 
dem Laden hielt und freundlich zur 
Türe hereinguckte, um nach Lukas zu 
fragen. Da kamen die Mädchen wie 
zahme Rehe herbei, beſchnupperten 
neugierig die mit Packetchen behan— 
gene Braut und ſahen endlich mit 
halb zerdrückten Tränen im Blick zu— 
iraulich zu ihr hinauf. 

| „Wie geht’3 die denn, $rma? Gel 
| Gift recht glücklich?“ frug Bia Hell und 
\Teife-mit einer Stimme, die wie ein 
| fernes Glodenfpiel zitterte. . 

| Bevor aber Xrma no ihr Herä 
aufmachen fonnte, fiel ihr da3 Mäd- 
chen auch Schon Tchluchzend zu Füßen 
und drüdte feine tränenberiefelten 
‚Wangen an ihre Knie. Und die and 
| deren zogen berivirrt die Hälfe ein. 

Irma ftand zuerft hilflos da und 
fand fein Wort, das fie mit Gefchidl 
hätte jagen können, dann aber Juchte 
ſie Bia zu ſich emporzuziehen und 
ihren bebenden Mund zu erreichen. 
Bia öffnete verlangend ihre Lippen 
und ließ ſich lange wie ein banges 
|Kind von Irma füffen... 
| „Bia, haft dur mich wiederum 
\Tieb?“ 

„5a, Jema.“ . 
Nochmals lieh fi Bia küſſen. 
„Du bift mir ja tie ein Stüd von 
ihm, Irma.“ 

Irma erfhauderte dabor mie ein 
Wanderer in der Nacht, der plöhlich 
neben ji) einen raujchenden Bach” 
hört und ihn nicht Tieht. 

Auft im jelben Augenblid kam 
Lukas unbemerkt die Treppe herab, 
blieb auf ihr verwundert ftehen, 
ıbörte, fab, begriff — und ftieg, Tach 
und langfam mieber die Stufen hins 
auf. 

„Nicht ivahr, Kinder, ihr jeßt euch 
'alle an meinen Hochzeitstifch?“ 

Die Mädchen redten die Köpfe, 
fhauten träumerifch drein, nidten' 
(ſchon weniger ſchmerzlich als vors 
hin) und Bia ſagte zwiſchen ihren 
aufs neue hervorſtürzenden Tränen 
hindurch: „Ja, gewiß, Irma!“ 

A 

Das war ein ſchöner, wohltuender 
Abend. 

Die Waſſerbahn rauſchte mit dem 
goldenen Tag davon. Jedoch niemand 
\brauchte neidifch nachzufehen, denn 
man hatte mit beiden Hänben eben 
noch mitten im Tachenditen Ueberfluß: 
'geftanden und war reich, überreich 





b 2 geworben... 
„Natürlich, qut ftehen tut e3 ihm | 


Herr Ditan faß mit feiner Braut 
im Ufergarten des großen Gajthaus 
fes Bedmeifer. Sie rebeten von guten 
Belannten, von dem nahen Hode 
zeitätage, von Einladungen, und auch 
bon dem duftigen Arbeit3märdhen ih⸗ 


„und dann hatte er ja auch ganz res Blumenhaufes; non allerlei, maß 
leben der Tag fo vor einem hinjchüt- 


tet und mas man dann in der Ruhe 
des Abends gerne einfammelt. 

„Du, Zulas, möchtet bu ihnen 
nicht einmal irgend eine große Freube 
bereiten?“ 

„Du meinft wohl eine, die fie mit. 
einem freundlichen Hoffen beichentt?* 

— 

Lukas hatie anfangs bloß von der 
Bia geſprochen; ſo ein bischen mit= 
leidig oder gerührt, vielleicht auch 
andächtig. Irma erriet weder den 
Grund noch den Anlaß hiezu. Sie 
brauchte es auch nicht zu erfaͤhren 
Wozu au? Man trägt ja oft Feine, 
rätfelhaft fchöne Gebantenkfeinodien. 
in fi verwahrt, * man niemanden, x 





Meußere diefer Ieifen Regung bemerit 
und Dachte einfach, eine verſöhnliche 
EStimmung in Lurad erwacht zu 
ſehen. 

„Sag, Lukas, willſt du?” 

Gewiß!“ 

—8 machten ſie ſich gegenſeitig 
allerhand Vorſchläge. Lukas trug ſo 
brollige Einfälle heran, daß Irma 
In einemfort lachen mußte. Schließ— 
lich lachte auch Lukas mit. Er wurde 
ungemein vergnügt. Das war wirk— 
lich eine richtige Geberlaune. Plötzlich 
wurde er aber ernſt und ſagte: „Ja, 
ja, ſie ſind recht arm daran, meine 
Mädchen.“ — 

Dann ſchwieg er. 

Irma forſchte heimlich ſeinen über 
den Fluß hinziehenden Blicken nach. 
Nach einer Weile hub Lukas wieder 
an: „Glaubſt du nicht auch, daß ein 
LIeines Sparſümmchen oder eine klei— 
ze Ausſteuer viel dazu beitrüge, ih— 
ven wenigſtens die Möglichkeit bes 
deiratens näher zu bringen?“ 
Freilich, Lukas.“ 

Wiederum ſchwieg er. Irma ſtörte 
In nicht. 

Arme Mädchen haben, wenn ſie 
einen ſogenannten anſtändigen Le— 
benswandel führen, wenig oder meiſt 
gar keine Ausſicht, einen Mann zur 
Ehe zu bekommen. Die Feuerburg— 
ſchen Mädchen alle, auch die beiden 
neu angekommenen Schweſtern, hat— 
ten biejes flare, unverfälfchte Gefühl 
für rechtliche Anmut und fhöne Eitte 
in fi, mie fie die immermwährende 
Bewegung, mobon die arbeitende 
Boltsmaffe erfaßt ift, felbft erzeugt. 

„Du, Lukas?" Irma dachte, Lukas 
märe bon dem Beiprocenen fchon ab- 
gefommen. 

Ja, Liebſte?“ 

„Du, Lukas, ich wollte gern, daß 
die Sache weder nach einem Geſchenke, 
noch nach einer Wohltat ausſähe —“ 

„Alſo, nach mas denn dann?“ 

„Das mweik ich nicht. Gelt, e& ilt 
nicht Leicht, folches recht zu treffen?“ 
: „Durdaus nicht, Liebling!“ 
| „So? Dir fcheint e& leicht?" 
| „sa, ganz leicht!“ 

“ Srma gab fich alle Mühe, e3 zu er: 
taten. 

„a, rate nur,“ fagte Qufas, und 
babei blitten feine Augen fchalthaft 
auf. Jrma ftöberte in ihnen beharr— 
lich herum. 

Seht trat ein Haufierer, mit einem 
groben Korbe vor dem Bauche, an 
den Tifch heran und hielt, verfchmibt 
fragend, einen Glüdzfpielbeutel in die 
Höhe: „Ein Spielchen gefällig, meine 
Herrichaften?“ 

„a, tommen Sie," jagte Ditan, 
„ich fpiele heute.“ 

Der Alte nannte die Bebingung. 
Flint fuhr Herr Ditan in ins Säd- 
en de3 Haufiererd, 30g — und ge= 
wann. 

„Noch eins?“ — Herr Ditan per- 
neinte. — Dann überreichte er den 
Gervinnft, ein Widelfind aus Marzi- 
pan, feiner Braut. 

Die lachte. „Du! Ich hab’3 gefun- 
ben!!“ 

„Nein, ich hab’3 gewonnen,“ ver⸗ 
feßte Lufas ernft. 

„sch, nicht dad meinte ih, du 

" Schelm, fonbern das, was ich erraten 
follte!“ 

„Wahrhaftig?“ 

„Sa, ich meine, ein Scherz muß e& 
ihnen bringen; gelt, ih hab’8 er- 
waten?“ 

„Beinahe —“ 

„Alto, fag’3 du mir ganz!” 

„Nein, heute nicht, Liebling! E3 
foll auch für dich eine Weberrafchung 
fein. Aber fomm jebt! Es ift Zeit 
zum Nachhauſegehen, es wird kühl.“ 
Acch, bleiben wir noch. Es iſt doch 
ſo ſchön heute!“ 

„Nein, Liebfte, wir gehen.“ 

Irma widerſtrebte nicht mehr. Als 
Lukas ihr den Arm bot, hing ſie ſich 
fraulich ergeben daran. 

XIII. 

Bia wac ſtill und ſonnig geworden 
wie ein wolkenloſet Mittag an einem 
einſamen Bergſee. Ihre Leidenſchaft⸗ 
lichteit war hinabgeglilten in träume⸗ 
riſche Tiefen und ſchimmerte aus den 
ſchwantenden Gründen herauf wie 
eine verſenkte Fürſtenkröne. Itma 
haltte jeht mil Bia wiederum einen 
xecht berzlichen Verleht angebahnt. 
Sie wurde ſowohl von Irma als auch 

an Serrn Oſtan häufig eingeladen, 
ih ihien anzufchlieben, tmenn ge- 

- mein’ om mit quien Befanrzten ein 
in ober der Befucd, eine? Mer: 

» kenbfichtiat war. 
üßeraf,. 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 


jenden Gelegenheiten beicheiden 
zeigte, außerdem ein hübfches, träl- 
lernde® Lachen batte, womit fie nie- 
mals fargte, fondern ftets ben Leu- 
ten jede willige Wendung oder Weu- 
Berung mit einem ungemein erhei- 
terten Gefichtchen Iohnte, jo fand fie 
jedermann ehr unterhaltend, ver 
ftandig und angenehm. Uebrigens 
merkte ihr niemand biejeö gejell- 
ſchaftliche Kunſtſtückchen an. Nicht 
einmal Herr Oſtan; nur Irma zuckte 
mitunter überraſcht zuſammen, wenn 
ſie unverweilt in Bias Augen ſchaute. 
Sie empfand dabei immer ſo ein Ge— 
fühl, wie wenn man in einen Ab— 
grund ſieht oder ein Höhlenwaſſer 
hört. 

„Hallo, Fräulein Bia, was iſt's? 
Halten Sie mit? Wir fahren morgen 
zum Königsforſt hinaus.“ 

„O, bitte — wenn ich darf und 
wenn Irma es geſtattet —“ 

„Natürlich, Fräulein Via, 
jaate ich’3 nicht.“ 

„fo dann faae ich mit taufenb 
Freuden ja.” 

„Brad, na, und mas werben Sie 
denn anziehen, fräulein Blia? (Oh, 
berübeln Gie mir nicht diefe Frage!) 
Sie willen ja, ein bübjches Kleid ift 
an und für fidh fchon ein Sonntag.“ 

„Eo jagen Eie erjt, wie Sie mid) 
gern jehen möchten.“ 

„Auf alle Falle weiß! und dann 
keine Halbſchuhe!“ 

„Ach ſo, alſo hohe?“ 

8 a BE. 


ſonſt 


„Nicht wahr, ſo wie damals auf 

dem Spaziergange zum Drachenſee?“ 
„Drachenſee? Ja ja, ſo war es 

hübſch —“ 

„Die mausgrauen Stiefelchen? 
Und das Kleid mit der gelben Hüſ— 
tenſchärpe, ja?“ 

„Gewiß, das hatte ich im Sinn.“ 

„Ja, und wann, wie, wo iſt's be— 
ſtimmt, zuſammenzutreffen?“ 

„Schändlich, darauf hätte ih nun 
beinahe vergeſſen!“ Alſo halb Z3 Uhr, 
Halteſtelle Uferplaz, mit dem Fünf⸗ 
— und ſchön pünktlich 
ein!” 

„Gewiß! wie ein Steuerbogen. — 
Und nun gute Nacht, Herr Ditan!“ 

„Bute Naht, Fräulein Bia.“ 

Das geihah an einem Samdtag. 

Die Mädchen waren alle ſchon fort. 
Beim Nachtmahl. Oder auf ihren 
Zimmern. Oder auch ſchon bei der 
Kino- oder Theaterkaſſe. Bia hatte 
als Nachfolgerin Irmas die Laden— 
verrechnung zu führen. Deshalb kam 
ſie auch immer etwas ſpäter als die 
andern von der Arbeit weg. Jetzt, 
nach dem Gutenachtſagen, verließ ſie 
höflich knixend den ſchon faſt verdun— 
kelten Laden und wußte ſehr genau, 
daß Herr Oſtan mit ſeinen Blicken 
ihren ſo hübſch und keck nach aus⸗ 
wärts geſetzten Füßchen folgte. 

Bald darauf verlöſchte die letzte 
Glühbirne. Das Blumenhaus ver— 
ſank in Dunkelheit, Stille und 
Traum. 

XIV, 

Uebermorgen mird Hochzeit fein! 
Holdrio! 

Nur zwei Tage noch: Freitag, 
Samdtag. — Und Sonntag dann — 
ballodero! — 

Hodzeit.... 

Irma Stat im Halbiehlummer. Und 
jobelte, Merfmürbig. Aber e3 ging. 
Sie wußte eg ganz beftimmt, da fie 
jodelte und fonnte doch dabei imeber 
eine Zehe, noh ein Augenlid zum 
Madeln bringen. Sie jchlief, fchlief 
ben wohligen Morgenfchlummer. 

Auf einmal jedodh gingen ihr bie 
Augen auf. 

Sonne. Veberall Sonne, Nichts al? 
Sonne. Nichts als Glanz, felbit ihre 
Fingerſpihen glänzten. Alſo 'raus 
und in die Strümpfe hinein! Der 
Schlaf war ſoeben von ihr wegge— 
ſprungen wie ein weißer Haſe. Ge— 
rade einen weißen Schimmer ſah ſie 
noch. Herrlich ausgeruht erhob ſie 
ſich, um aus dem Bette zu ſteigen. 
Doch nein! Das war unmöglich! Ei, 
du lieber Himmel, ihr Bett war ja 
über Nacht beinahe ein Blumenaltar 
geworden, und das ganze Zimmer 
prangte und duftete wie der Garten 
einer Märchenburg. Da gab es Stu— 
fen aus weißen Nelken, Teppiche von 
gelben Roſen, Lilienkerzen, Moos— 
pölſterchen, beſtickt mit himmelblauen 
Enzianen, und von der Decke herab- 
hängend ein rieſiger Kranz von Tul⸗ 
pen mit einem Stern aus rotem 
Mohn in der Mitte... 

Anfangs fohrie Irma por Beranü- 
gen. Wie ein Yunge auf ner Rutfch- 

faunte fie ftumm. 
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Drüdte fich mit dem Daumen bie | Sieger, öffnete den Umfchlag und 


Tafe platt. Weinte. Batjchte vor Ent: 
züden die Hände zufammen, riß fie 
wieder auseinander unb ftellte fie mie 
Windmühlenflügell auf, um bie 
Ueberrafchung zu Worten zu vermab- 
len. Aber die Plappermühle verjaate. 
Nun ſchloß Irma 


Reiz der Ueberraſchung auskoſten. 
Und endlich glitt ſie in ein leiſes, ge— 


Natürlich, heute war ja ihr Ge— 
burtstag! Nein, aber ſo was! Das 
hätte fie nicht einmal zu denfen ver- 
modt, und wenn fie zuvor bie Werte 
aller Dichter der Erbe burchaelefen 
hätte. So ein wundberhübfcher, Iuiti- 
ger Einfall! So eine allerliebfte Hul- 
bigung! In ber Tat! Nidht einmal 
im Traum hätt’ fie jo etwas für 
möglich gebalten. — Ya, vielleicht 
war's überhaupt nur ein Traum? 
Und feine Wirklichkeit? Doch nein, 
nein, — draußen gliberte ja ber 
Fluß! Die Sonne grüßte zum Fen- 
fter herein! Und dort auf dem mweiß- 
gebedten Frühftüdstifchchen ftand bie 
rote Kaffeemühle, bewacht von einem 
freundlichen Gualdupf. 

Kein Zweifel aljo, das Geburt3- 
tagsfind war mad... 

Geltfam, daß fie fo gar nichts ge- 
hört haben follte? Das muhte doch 
Stunden gebauert haben, bis e3 fer- 
liq geivejen war. Na, da mußte fie ja 
wohl geichlafen haben wie ein gel 
im Winter. Ober follte etwa — (ei, 
da3 allerwahricheinlichfte!) — geftern 
die vergnügte Abenbgefellichaft mit 
dem dampfenden Punſchtopfe dieſen 
murmeltierhaften Schlaf bewirkt ha— 
ben? Alſo, warum nicht? Ein bischen 
Schlafpulver in den letzten Becher 
und der Schlafſack war fertig: ſelbſt— 
verſtändlich, auf dieſe Weiſe hatte 
mans zuwege gebracht! — Er! Der 
Schlingel! Der Schalk! Der Lukas! 
—Ja, und wer ſonſt noch? Er allein? 
Das war undenkbar! Alſo dann die 
Pimpfinger? Freilich! Die Mutter? 
Die auch! Aber dann die künſtleriſche 
Art des ganzen? Das konnte nur 
Bias Arbeit ſein. Das Schmücken 
und Ausſtellen konnte ja keine ſo gut 
wie ſie. Sie arbeitete darin mit er— 
leſenſtem Geſchmack. Aha! Deshalb 
alſo hatten die zwei, Lukas und Bia, 
am vergangenen Sonntag beim Aus— 
flug in den Königsforſt, immer ſo 
die Köpfe zuſammengeſteckt gehabt, 
worüber ſie ja beinahe ſchon eiferſüch⸗ 
tig geworden wäre. 

O ja, ſchön hatte ſie's gemacht, die 
Bia, unvergleichlich ſchön. Nun war's 
gewiß, Bia mußte ihn — und auch 
ſie ſehr lieb haben. Nur Liebe konnte 
es auf ſich nehmen, die ganze Nacht 
aufzubleiben und zu arbeiten bis zum 
Morgen, um das Geburistagsbett 
der Bevorzugten, der Nebenbuhlerin, 
ſo prachtvoll zu zieren. 

Aber all dieſes Schöne mußte nun 
doch beim Aufſtehen zerſtört werden. 
Es ging nicht anders, wie ſchade! 

Ei, vielleicht ging's doch. 

Voller Sorgfalt zog ſich Itma aus 
der ſeidenen Betigewandung heraus, 
und ſo ſachte als nur denkbar, ſtieg 
ſie darauf die weißen Nelkenſtufen 


Die Ueberraſchungen wollten an 
dieſem Tage ſchier kein Ende neh— 
men, Fortwährend noch ſtöberte FItma 
an allen Ecken und Enden ſchöne 
Dinge auf, die ihr Geburtstagswün— 
ſche darbieten ſollten. In der Früh— 
ftüdstaffe hatte fie einen goldenen 
Ring entdedt, deffen Edelfteine von 
den Buchltaben %. und 2. umfchlun- 
gen waren „in der Hutfchachtel hatte 
Tie eine in foftbares Leder gebundene 
Ausgabe von Kacobjens Niels Lone, 
in den Echuhen ein Baar Ohrringe 
(in ber Form von Heinen, goldenen 
Harfen) gefunden und in ben 
Strümpfen maren zierlihe Haar- 
nabeln und Armbänder verftedt ge- 
meien. Auf dem Pustifchchen hatten 
allerhand niedliche Putzſachen gele- 
gen, Kämme, Puderquaſten, Hand— 
pflegegeräte in ſilberner Faſſung, ein 
ſeidenes Kiſtchen mit Riechwäſſern 
und Seifen, und vor dem Ankleide— 
ſpiegel ein Paar blauſamtene Mor— 
genſchuhe mit ſilbernen Schnallen. 

Die größte Ueberraſchung jedoch 
bereitete ihr das, was ſie auf dem 
Schreibtiſche fand. Es war ein gro— 
Ber, berfiegelter Brief. Er trug bie 
Geſchäftsaufſchrift einer bekannten 
Anwaltfhaft und war an „Fräulein 
rma Voß, dermalen in 
Hölderlinftraße Nr. 4 bei Frau 


‘ 


Ma- 


bon neuem ihre | 
Augen, al3 wolle fie no einmal ben 


las; 
Dr. Heinrich Uragg und 
Dr. Franz Hofader, 
Rechtsanwälte. 
Abſchrift der hieramts befindlichen 
Urkunde. 
Für die im Blumenhauſe Feuer— 
burg & Co., Sonnenwaldſtraße Nr. 
10, derzeit beſchäftigten zwölf Ver— 
käuferinnen erliegt bei obengenannter 
Rechtsanwaltſchaft ein Betrag von 
Siebzehntauſend Mark, 
welcher den damit Beeigneten folgen⸗ 
germaßen zufließt: Einmal dreitau— 
ſend, zweitauſendfünfhundert, zwei— 
tauſend und eintauſendfünfhundert 
Mark der Reihe nach denen, die ſich 


Ned und die Meier ein h ſtatt des i 
bekommen. 

Den vierten Betrag ven 1500 ME, 
holte jich zu Dftern bes folgenden 
Jahres die Friti Reig und zwar am 
Urme des MWerfmeifters Keſtranet 
bon den ftäbtifchen Lichtfpielen, mel- 
her zwar um fünfzehn Jahre älter 
war, ihr aber nebft einem guten 
Haudftande die Möglichkeit eined un 
befchräntten Kinobefuches bot. ATS 
die Blätter von den Bäumen fielen, 
gelangten weitere breitaufend Mark 
zur Auszahlung und zwar an ia 
Schumann, Annyg Klanglein unb 
Angela Hubermann. Die Klanglein 
hatte einen DOboebläfer, die Schu 
mann einen Zuderbäder unb bie 
Hubermann einen Schullehrer an bie 


al? erite, je eintaufend Mark, denen, | Seite gefriegt. 


bie fich jemweil® fpäter verebelichen. 
Jede dieſer zwölf Teilfummen ift erjt 
nah erfolater Trauung‘ behebbar. 
Das nah Ablauf von zehn Jahren 
eitva nod vorhandene Geld fällt ein- 
ſchließlich der zugewachſenen Zinſen 
zu gleichen Teilen den unverheiratet 
gebliebenen zu. Für den immerhin 
möglichen Fall, daß für die vier er— 
ſten Beträge gleichzeitig zwei oder 
mehrere Bewerberinnen anſpruchsbe— 
rechtigt werden ſollten, wird der An— 
ſpruchsrang durch die Altersſtufung 
der betreffenden Bewerberinnen be— 
ſtimmt. Die Verzinſungsvorſorge ob— 
liegt den gezeichneten Rechtsanwäl— 
ten. Dieſe Urkunde wurde den zwölf 
Teilhaberinnen gleichzeitig und ge— 
ſondert zur Kenntnis gebracht. 

Hierauf folgten zwei geheimnis— 
volle Kraxeln, die Unterſchriften der 
beiden Rechtsanwälte. 

EV, 

Irma Voß war nun alfo verheira- 
tet. — Berta Vogelfang aud). Und 
bon der Schenfung waren demnach 
nur noch 14,000 Mark vorhanden. 
Frau Irma befand fi im Beginn 
ber vierten, Yyrau Berta am Ende ber 
erſten Flitterwoche. 

Das Hochzeitspaar Oſtan hatte 
ſeine erſte Woche in München und im 
ſonnigen Iſartale verlebt, die zweite 
in Salzburg, Berchtesgaden und am 
träumeriſch dunklen Königsſee, die 
dritte in Hallſtatt und Goſau, mitten 
zwiſchen den himmelanſtürmenden, 
weißkalkigen Dachſteinbergen, die 
vierte in der luſtigen, leichtlebigen 
Stadt am Donauſtrande, in Wien. 
Frau Berta, die ihre Flitterwochen 
in der Umgebung der Stadt, vor 
Flimmerbühnen und in Konzerten 
verbrachte, war jedoch nicht weniger 
glücklich als Frau Oſtan; denn ſchon 
das Bewußtſein, einen Mann zu ha— 
ben, mit „Frau“ angeſprochen zu 
werden, erſchien ihr ungemein reiz— 
voll, gar nicht zu reden davon, daß 
ſie ja auch den Löwenanteil der 
Schenkung davongetragen hatte. 

Sie hatte das übrigens folgender— 
maßen zuwege gebracht: gleich nach 
Erhalt der großartigen Urkunde war 
e3 ihr blitartig Har geworben, bak 
der Iedige, SSjährige Buchhalter bei 
Haufes Feuerburg & Co. troß feiner 
roten Haare eigentlich ein ganz ehren- 
bafter Menich fe. Am Nachmittag 
desfelben Tages mar fie dann ab- 
mechälungshalber mitSeibenftrümpf- 
hen und einem Iuftigen Matrofen- 
bluferl im Geihäfte erfchienen, au 
hatte fie fich erinnert, daß im Recdh- 
nungsauszuge der Tänzerin Nufhi 
Gaal einige Irrtümer zu berichtigen 
wären; beim Nahichlagen in ben 
Schuldbüdern hatte dann Friedrich) 
Lobeſam, der Buchhalter, — ermuns 
tert durch einen fiebenmal zu Boden 
fallenden Bleiftift — den Mut ge- 
funden, Fräulein Vogelfang einen 
füßen Engel zu nennen, was fi) 
„der“ fogleich mit bem Hinmweis, „er“ 
fei ein hochanftändiges Mäbchen, fehr 
entfchieden zu verbitten gewußt hatte. 
Aber der ahnungslofe Rotfopf hatte 
nicht Ioder gelaflen, er ftellte fich ge- 
mwilfermaßen bie falle jelbft, momit 
er gefangen merben follte. (Ueber- 
haupt, .da3 haben die Männer tor ben 
Mäufen voraus!) Immer Lieblicher 
und begehrendmwerter mar ihm ber 
hohanftändige Engel geworben und 
zivar im felben Maße als die Hochan— 
ftänbigfeit zunahm. 

Acht Tage nachher hatte der 
wadere Friedrich Berta Wogelfangs 
Abneigung befiegt und ihre Jamort 
erlangt. Ya ja, da3 Glüd, e3 fehreitet 
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nel... 
Ein halbes Kahr fpäter, zu Weih— 


nadten, mar die Wibinungsfumme 
auf 98500 Mt. zufammengefchrumpft. 
Ioni Stemmier unb i Meier 


poll |hatten fich ebenfalls verehelicht; bie 


xXVI. 

Bia Mufil verkehrte mit dem jun- 
gen Ehepaar DOftan feit der Ankunft 
eines Kleinen Stammhalter3 noch in= 
niger al3 zuvor; und bie zeitteiligen 
eiferſüchtigen Anwandlungen Irmas 
waren nun vollſtändig verflogen; Bia 
hing ja mit einer unbekümmert offe— 
nen und ehrlichen Freundſchaftsliebe 
an den beiden Vermählten, und das, 
was ſie Lukas Oſtan an beſonderen 
Gefühlen entgegenbrachte, war fo er= 
leſen und lieblich wie ein Blumen— 
ſtrauß. Die leidenſchaftlichen Augen 
der ſchönen Freundin ſtrahlten nichts 
als eine überaus friedliche Beglückung 
aus; e8 waren Blide wie von einer 
Monne oder einer guten Schiveiter. 
Schon die herzlichen Briefe, die Bia 
dem Hochzeitspaar auf die Reife nad: 
gefchict Hatte, verrieten eine ganz 
are, lautere Mitfreude, und ‘rma 
batte ihr Mibtrauen Stüd um Stüd 
angemwibert wegwerfen müflen. End= 
lich erfhien auch ihr die Art, momit 
Zulas die freundliche Neigung Bia 
eriviberie, ungemein bezaubernb. 
Lufas liebte Bia wie einen guten Ka- 
meraben, er verehrte ihre Schönheit 
wie ein Sohn die Schönheit feiner 
Mutter, und ihr ruhiges, abgründiges 
Meien ftaunte er an wie einer, ber 
auf einem hohen Berge fteht und auf 
fonntäglie® Land hinunterfieht; 
auf leuchtende Haufer mit fteilem 
Rauch, auf Wiefenfamt und Tzlußge- 
Tchmeide, auf glänzende Ueder, ftille 
Molten und murmelnde Schnellzüge. 
E3 wuchs bie Zuneigung ber brei 
Menfchen für einander allmählich fo 
meit, daß fie fi) mit Lieblofungen 
begrüßten, wenn fie fi zu Geficht 
befamen, und daß fie die Abende faft 
Tag für Tag gemeinfem verlebten. 

Irmas Heim, daß fich nun über 
ben ganzen erften Stod des Blumen- 
baufes erjtredte, war nach und nad 
ein fo entzüdend bebaaliches Eheneit- 
en geworben, daß man ben Abend 
fieber zu Haufe als anderswo ver—⸗ 
brachte. Belonders wenn ber Winter 
anrüdte, und mit feinen ftürmijchen 
Schneefäuften den alten Himmel aus— 
ftaubte. 

Und auf einmal mar mieberum 
Weihnachten da mit all der Frreube 
am Schentenfönnen unb Beichenft- 
tverben. Dann fam Santt Syivefter 
in3 Haus. Der Teefejjel brobelte und 
in feine meißen Dämpfe mifchte fi 
dad Plaudern um die Zeit, Die mie 
ein Traum fo jehnell vorübergehufcht 
var. 

Sn Blumenhaufe hatte fi das 
Glück eingeniftet; daran war nicht 
mehr zu zmweifeln. Unfihtbar mie 
eine qute Fee wirkte e& in den bufti- 
gen Räumen und teilte an alle, bie 
darin fohritten, feine Gaben aus, 

Bor wenigen Tagen no war ben 
beiden Schweitern Werntal eine an- 
fehnliche Erbichaft zugelommen, Hil- 
de Sonntag hatte ji mit dem Sohn 
eines begüterten Reebers verlobt, und 
der Leni Graff Standen nun, meil 
diefe drei Glüdlichen, ebenfo wie Bia 
Mufil auf ihren Anteil an der Schen- 
fung verzichteten, 4000 Marf zu Ge- 
bote. Bia Mufil aber mar Teilhabe- 
rin des Geſchäftes geworden. Irmas 
Schutzgeiſt, die Mizzi Pimpſinger, 
hatte ſich inzwiſchen durch den Beſuch 
zweier Kochſchulen den Ruf einer 
Meiſterköchin erworben und leitete 
nun den ganzen Haushalt ſelbſtän— 
dig; ſie war glücklich wie ein preis— 
gekrönter Dackel. 

Das Schickſalsmärchen des Blu— 
menhauſes ging bald durch aller 
Mund. Und es dünkte allen ſo 
ſchön, daß, wenn dieſe Aufzeichnun— 
gen eines ergößten Beobachters nicht 
ſo uneingeſchränkt wahrhaftig wãären 
man jie wirflih an einem. ftillen - 

müffen... 


* 





de Harnıy ftehen und ftredte uns die 
Sand Hin. 

„Was,“ fragte einer von ums, 
„Sie verlaffen uns? Wir finden 
Sie bier durd Zufall nad fo vie- 
Ien Sahren wieder, ımd am erjten 
Abend jchon Iafien Sie uns im 
Stih? Da3 werden Sie doch nicht 
tun!“ 

Er lächelte: 

Ich habe einen Schauder vor 
Spieltiſchen und Karten. Der An— 
blick des grünen Tuch's verurſacht 
mir Kopfſchmerzen, das Glück der 
Spieler macht mich ebenſo traurig 
wie ihr Pech. Ich gehe nach Hauſe, 
um zu ſchlafen.“ 

„Sie werden ſich nicht hinlegen, 
Sie werden mit uns kommen!“ 

Und ſchon hatten wir ſeinen Arm 
gepackt. Aber er wehrte ſich. 

„Nein, dringen Sie nicht in mich, 
ich bitte Sie darum...“ 

„So laßt ihn doch!“ jagte Pirail- 
le ımd zudte die Schultern, „er 
hat Recht. Beitürmt ihn nicht mei- 
ter! Wenn er fi} davor fürdtet, 
Geld zu verlieren, fo ift daS eben 
kin gutes Recht!“ 

„Darum Dandelt e3 fih wicht, ich 
verſichere es Ihnen,“ ermiderte de 
Farny. 

„Weshalb verteidigen Sie ſich da— 
gegen? Sparſamkeit iſt kein Feh— 
ler, ſondern eine ſchätzenswerte Ei— 
genſchaft, ſelbſt für Leute, die wie 
Sie und ich nicht viel dazu beizu— 
tragen brauchten, ein großes Ver— 
mögen zu verdienen, und die daher 
annehmen könnten, daß alle Mittel, 
ihren Ueberfluß ein wenig für die 
Allgemeinheit kreiſen zu laſſen, gut 
find,“ 

„Und ih behaupte nochmals,“ 
wiederholte der Yarııy mit Tauterer 
Stimme, „daß ih Schauder vor 
dem Spiel empfinde, Schauder...” 

„Sicherlich“, unterbrach ihn Pi— 
railles, „iſt es nicht ſehr vergnüg— 
lich zu verlieren...“ 

„Gewinn und Verluſt ſind mir 
gleich ekelhaft.“ 

„Das ſagt man ſo!“ 

De Farney erbleichte. Junge 
Leute ſtehen der Kindheit noch zu 
nah, um ihre inſtinktive Grauſam— 
keit ganz abgelegt zu haben. Und 
ohne zu wiſſen, aus welchem 
Grunde, ſtanden wir alle gegen de 
Farny. Ein erkältendes Gefühl 
legte ſich plößlich zwiſchen uns, 

„Nun denn, auf Wiederſehen!“ 
ſagte jemand. 

Dann noch einige ſolcher Hände— 
drücke, nach denen man ſich gleich— 
gültig, faſt feindſelig gegenüber 
ſieht. Und Pirailles mumelte zum 
Abſchied mit ſeiner dünnen, unber— 
ſchämten Stimme: 

„Seien Sie ganz unbeſorgt, ſollte 
einer von uns auch ganz ausgebeu— 
telt ſein, an Sie werden wir uns 
nicht wenden.“ 

Farny wurde erdfahl, trat einen 
Schritt vorwärts und ſagte mit ſelt— 
ſamer Stimme: 

„Ich gehe mit Ihnen, 
Herren.“ 

Oben war die Partie bereits im 
vollen Gange. Der Tiſch war ſo 
umringt, daß wir uns ihm anfangs 
nicht nähern konnten. Nach und 
nach gelangten wir dann in die 
zweite Reihe. Pirailles fand einen 
Stuhl, ſetzte ſich mit einem „Uff“ 
der Erleichterung und legte ſofort 
eine Handvoll Zwanzigfrankſtücke 
vor ſich hin. Während er ſie mit 
ſpitzen Fingern durchzählte, erkun— 
digte er ſich bei ſeinem Nachbarn: 

»Nun „geht es heute?... Schlech— 
tes Feld, was? Nicht genügend 
Hände? Wie, ſoeben ein großer 
Coup? Teufel!“ wie ein Angler, 
der ſeinen Sportgenoſſen, bevor er 
ſeine Angel auswirft, fragt: „Bei— 
hen ſie nicht an? Iſt es bei den 
Rammpfählen beſſer? Kein Ertrag? 


meine 


Eben einen fetten Karpfen gefan⸗ 


gen? Sapperment!“ 


— 
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und fprady ununterbrochen mit fei- 
nem Nachbar. — 

„Sieben. Pie Karte Iinf3. Fün] 
recht,“ jagte der Bankier. 

„Das geht gut,“ höhnte Pirailles, 
der zum zweiten Male verlor. ALz 
ein Spiel beendet war, wandte er 
fi zu dem Farıy um: 

„Run?...“ 

„Wie Sie,“ ermwiderte de Farııy. 

Die Bank wurde einförmig fort- 
gefeßt. De Yarny jpielte mit miü- 
der, zerjtreuger Miene. Während 
man die Karten zu einem neuen 
Spiel mifchte, fragte Pirailles ihn 
über den Tifch hinüber: 

„Run, geht’3?“ 

Mit einer Kopfbeiwequng wies er 
auf ein Pädhen Spielmarten, 
tweldde über feinen Play verjtreut 
lagen. Er war nod viel bleicher 
geworden und trommelte mit den 
Singern auf das grime Tuch. Plöß- 
fi} erhob er ji} und erklärte: 

„sd habe e3 jatt.“ 

„Sewinnen Sie?“ murmelte Bi- 
railles, mit einem Tone, der eher 
zu behamtbten al3 zu fragen jchien. 

„Rein.“ 

„sch glaube e&... Nehmen Sie 
eine Banf. Dann holt man mit 
einem Sclage alles mieber ein und 
...die Reihenfolge ändert jich!” 

De Farny warf ihm einen unent- 
rätfelbaren Vlid zu, bi fi auf 
die Lippen und fagte: 

„Fünfhundert!“ 

Ein ganz kurzes Stillſchweigen 
entſtand, ein Geräuſch von Stüh— 
len und zerknittertem Papier. 

„Meine Herren, die Karten fal— 
Ien, die Karten fallen... Wird die 
Banf gehalten? — Bank aljo! Neun 
rechts — Niete links.“ 

De Farny verkündete: 

„Ich ziehe... Sieben Iimfs... 
die Bank fikt von neuem...“ 

Und die nädfte Partie begann. 
Rirailles fette mit wütender Gier. 
Er hielt daS Glüd und nübte es 
gut aus. De Yarnıy blieb leichen- 
bloß, und feine Sande zitterten bei 
der Berührung mit den arten. 
Zehnmal hintereinander mußte er 
Geld nadhlegen. Er verlor beinahe 
sierzigtaufend Yranf. ch beuge 
mid zu ihm hinüber: 

„Da8 genügt, unterbredden Sie 
Shr Spiel etwas...“ 

Er hörte mid) ganz beftimmt fpre- 
chen, fagte aber, ohne mir zu ant- 
worten, trodenen Tones: 

„Die Banf beginnt von neıem.“ 

Wenn man auch weih, dab ein 
Mann ehr reich ift, e8 macht im- 
merhin etwa3 aus, ihn fo, vom Bed 
verfolgt, unaufhörlicd verlieren zu 
chen, bejonder5 wenn man fi) ja- 
gen muß: „Sch Bin e8, der ihn zum 
Spielen veranlagt hat.“ So folate 
ich der Partie mit einem recht un- 
angenehmen Angſtgefühl. Sekt 
fhlug er adt auf. Ein Murmeln 
de3 Staumens lief um den Tiich 
herum, man hatte fi) fo daran ae- 
wöhnt, ihn verlieren zu jehen! Aud) 
der folgende Coup war für ibn, 
und dann famen noch zwei Biehun- 
gen bon einer untwahrfcheinlichen 
Kürhnheit. Er fvpielte auf3 Gerate- 
twohl, mit Sinteranfeßung aller Re- 
geln, bei offener Banf, und mit dem 
verlorenen Blide eines von Hallu- 
zinationen Befeifenen. Aber das 
Stüf, das ihn anfangs aeflohen 
hatte, fam jeßt fiegreich zurüc. Ind 
er verfolgte den Fall der. Karten 
unbeirrt, ohne jich auch nıır im Ge- 
tingften um ben Berg Golbes zu 
fiimmern, der fi vor ihm auf- 
häufte. 

„Ausgebeutelt fagte Birailles 
ein wenig bleid), indem er feinen 
Stuhl zurüditich. 

„Neun“, verfimdete 
furzen Tones. 

Dann ftie er mit dem Daumen 
gegen die Karten diefes Spiel? und 
fügte Hinzu: „Sekt ift es nidts 
mehr.” Ynbeweglid, die Hände un— 


1 


de Farny 


‚ter dem Kinn gekreuzt, ſaß er da, 


Der Bankier dechte neun auf. während der Croupier ſeinen Ge— 


Ohne ſein fortrollendes Geld zu be— 
achten, legte Pirailles 
Handvoll Goldſtücke vor ſich hin. Er 
ſchien ſich gar nicht darum zu küm⸗ 
mern, ob 


— 
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winn in die Geldbehälter 


eine neue) Fr blictte noch einmal nach ihm hin, 


feine Rarte gezogen würde) „Beginnen Sie ein neues Spiel?“ 


häuite. 


ab. überhaupt-niemand. Da er jid 
sicht rührte, fragte jemand: 


— 


Ein Zittern ging durch ſeinen 
Körper, er erhob ſich und ſtam— 
melte: 

„Rein... oh nein 
nen Mantel.“ 

Er ftopfte Gold und Banfjcheine 
wirr durcheinander in feine Tajchen 
und wir fchritten hinaus. Trauben 
ichien die fühle Luft ihn wieder zu 
jih zu bringen. Sennod bewahrte 
er die unenticdhiedene Haltung eines 
Mannes, den man plößlich au3 fei- 
nem eriten Schlafe wect. Semand 
madte den Borjchlag, ein Glas 
Champagner zu trinfen. Er meinte: 
„Das it ein guter Gedanke,“ und 
wir traten in eine Bar ein. So- 
Bald wir un3 niedergelajien, begann 
er zu trinken, zu trinken, wie er 
foeben gefpielt hatte, offenbar ohne 
fich deijen bewußt zu jein. 

Er erwecte den Anfchein, al3 ob 
unjere Worte über ihn hinweg gin- 
gen und nur von Zeit zu Zeit ein 
Wort, ein Sat, feine Ohren ftreiite, 
jodaß er dann das Bedürfnis em- 
pfand, eine aufmerffame Miene zu 
zeigen. Aber er fagte nur Dinge, 
die zweifellos auf niht3 anderes 
antworteten, al3 auf feine eigenen 
Gedanken: 

„Das ijt zu dumm.. das ijt idio- 
tiſch. . . es iſt wahnſinnig. ..“ 

Die Bar leerte ſich allmählich. Je 
mehr Leute hinausgingen, um ſo 
mehr Lampen wurden ausgelöſcht. 
Die Müdigkeit verlangſamte jetzt 
unſere Unterhaltung: er allein trank 
und ſprach noch. Irgend einer gab 
ſeiner Meinung Ausdruck, nach 
Hauſe zu gehen. Er widerſprach. 
Er mußte noch mehr trinken und 
hielt uns zurück, wie jemand, der 
ſich vor dem Alleinſein fürchtet. 
Dennoch erhoben ſich unſere 
Freunde, einer nach dem andern. 
Selbſt Pirailles warf den Mantel 
über ſeine Schultern und ſagte gäh— 
nend: 

„Kommt Ihr? Ich habe genug 
gelacht, ich gehe ſchlafen.“ 

„Wartet doch ein wenig,” ſagte de 
Farny. 

Und zu mir gewandt, fügte er hin— 
zu: 

„Bleiben Sie bitte, wollen Sie?“ 

Ich war nicht ſchläfrig und außer— 
dem klang ſeine Stimme ſo flehend, 
daß ich mich wieder ſetzte. In dem 
Saale, durch den jetzt die Kühle des 
jungen aufſtehenden 
ſchwebte, war niemand mehr als er, 
ich und ein ſchlaftrunkener Kellner. 
Er machte mir den Vorſchlag: 

„Noch etwas Champagner?“ 

„Nein,“ ſagte ich, „Sie haben ge— 
nug getrunken.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Sie halten mich für betrunken? 
Ja, ich habe getrunken, wie ein 
Tieh, wie ein Lajiträger, aber ih 
bin nicht betrumfen, ich habe meinen 
vo'fen Peritens,., . Sorar zuviel da- 
por ” 

Fr jchiwieg, drüdte die Hände auf 
jeme Scläfe, erhob dann den Kopf 
und jah mir gerade in die Augen: 

„Dennoch ift e3 dringend nötig, 
daß einer darum wei!“ 

Er hielt einen Augenblid inne, 

Warum Haben Sie mid zum 
Spielen gezwungen? Ich wollte 
doch nit. Man bat wahrlich den 
Eindrud, daß ein Tamon Sie be- 
einfluhte... : Zehn Sahre lang 
babe ih feine Karte mehr ange- 
rührt. Sch hatte mir zugefchiworen, 
feine mehr in die Sand zur nehmen, 
und dur Eure Schuld bin ich jett 
fo fhwad; und fo feige geweien!... 
Shr ahnt ja gar nicht, was hr da 
netan habt... Bor dem grünen 
Tırch werden ich ein anderer Menfd. 
ch bin dann nicht mehr Serr mei- 
ser felbit. Die Atmojphäare eines 
KTırbfaales, das Geräufch der Spiel- 
marfen, da3 Gleiten der Nechen be- 
raufht mid... Die Berührung 
jener Rapierftüdihen, die man Slar- 
ten nennt, madt mid mwahnfinnia. 
Es fällt mid) wie eine Nervenkriſe 
an, meine Mugen trüben fidh, in 
meinen Ohren faujt ed, mein Naden 
wird ftif. As ih mid bor=- 
hin bei Euch niederließ, habe ich das 
gefühlt... all’ das, was ich pergef- 
fen glaubte... ich wollte mich er- 
heben, aber ich trurqg taufend Kilo 
anf meinen Schultern... irgend 
etwa3 zwang mid; au bleiben... zu 
fpielen... und ich blieb... umd 
habe qeipielt... umd habe betrogen 
„ Betroaen! Na, ih faun Feine 
Karte amrühren. ohne folich zu wie⸗ 
“on, Es ift ſtärker als ich. ſtärker 


al? alles auf der Welt, 


Morgens | Ay. 


Tagen: 


Ich hatte die ganze 


Die Junggeſellen. 


(Fortiſetzung von Seite 2.) 


Es geſchah, und der Sepp betrach— 
tete die verharrſchte Wunde. 

„Mich dünkt, Frau, es wird beſſer; 
ich könnte ſchon wieder zupacken; reich 
den Stock aus der Ecke.“ 

„Was willſt damit?“ 

„Schau ber.“ 

Es mar ein mädtiger Eichenfnüp- 
pel mit berber eiferner Zmwinge, und 
Sepp hielt das Ding eine Weile zwi: 
Ichen den obigen fFingern; dann 
legte er plöblih damit an wie mit 
mit einem Gemehr. 

„Schwerer tut der Zwilling aud) 
nicht wiegen; mas meinft, Liöbeth, 
fol ich auf die Nacht mieder mul 
maus ins Revier?“ 


mir eingebildet, daß lange Kahre 
de3 Kanıpfes mich von jenem La— 
iter befreit hätten. Eine Stunde hat 
genügt, um diefe Sllufion zu zer- 
itören. Seht — da3 werden Sie 
veritehen — nah diejer Erfah: 
rung, lohnt e3 nicht mehr, mid) da- 
gegen zu jträuben. 3 ift mein 
Morphium, Si der Gemeinheit, in 
der Todesangjt gefaht zu werden, 
der Furcht vor meinen leifejten Be- 
wegungen, babe ich die jhredliche 
Wolluſt wiedergefunden, welche ei: 
nen Dieb aus mir made. Ich bin 
ein berlorener Mann, id) fühle es, 
ih weiß e3, und werde mid nie 
mehr verteidigen... - Sch werde 
wieder fpielen, zu meinem ®erhäng- 
nis, und werde wieder betrügen, be- 
trügen, bi$ man mid am ragen 
padt und nich au allen Klub hin- 
auswirft, in denen fi die „Philo- 
fophen” meiner Art wieder zuſam— 
menfinden, Dann ift die Schande, 
ber Shmuß da... So iſt es. 
Seßt wilfen Sie alles, Sie werdeu 
e3 den anderen erzählen und man 
wird mich nie mehr iwiederjehen. 

...Ob, aber glauben Sie nidht, 
da& ich mich, wenn ich diefes Lofal 
berlafie, zu einem Selbitmord ent- 
ihließe... Leute wie ich töten fich 
mt... jie finfen... finfen immer 
tiefer, und jterben jchließlih eines 
Tages im SHofpital... im Bagno.. 
bei einer Meiieritecherei... Wer 
will es wiljfen?... Leoben Sie wohl 
Sch bejitte noch die Iegte Schanı, 
Ihnen nicht mehr die Sand zu rei- 
I > 

An der Türfchivelle wiederholte er 
nochmal3: 

„Leben Sie wohl...“ 

Ich ſah ihn die Straße überfchrei- 
ten. Kläglich ging er in dem bfei- 
hen Morgen, der Fila Fleden auf 
feine Schläfen fette, dahin. AI3 
er verichtwunden war, drehte ich mich 
um. Der Kellner, der ihm wie id} 
mit den Augen gefolgt war, jchüt- 
telte den Ropf und murmelie: 

„Wenn das nicht troß alledem 
unglüdfelig ift...“ 

„Haben Cie ıunfere 1nterhal: 
tung angehört?” fragte ih ihn be- 
wegt. 

„sa, mein Serr. 
weiß e3 hier...” 

„Wie?“ ftaunte ich, „man mweih 
es und hindert ihn nicht daran?“ 

„Wozu, mein Serr? Wenn er 
eine Karte anrührt, fo wird er wie 
verrüdt. &3 fteigt ihm zu Ropfe, 
beraufht ihn vollitändig. nd 
ihliehlih fommt er hierher, um 
feinen Raufh in Champagner zu 
ertränfen, und wenn fein Maß voll 
ift, fo Bringt er feine Gefchichte 
bor.“ 

„Aber, aber, ma3 reden Sie da 
zujammen?...” 

Er: jahb mid; ganz beitürzt an. 

„Haben Eie ihm denn geglaubt ? 
Aber an alle dem ift ja nicht ein 
wahres Wort. Noch heute Morgen, 
gegen elf Ihr wird er hier eintre- 
ten und mich bertraulih fragen: 
„Hören Sie, Felir, geitern bin ich 
wohl betrunken geweſen?“ Sch 
werde ihm antworten: „Sa, Herr 
Graf,“ (meil er das genau weiß, 
und ih ihn nicht anlügen Fann). 
Dann wird er mit zerftreuter Miene 
„sch habe mohl von Spiel 
und arten gefprocden und 
bon...“ Sch werde ihm antworten: 
Nein, nein, Sie haben von Frauen, 
von Pferden geſprochen.“ Darauf 
wird er abbreden. ‚Gut, aut denn, 
aut...“ Er wird mir einen Zoumisd’or 
hinreichen, wird bfeifend datonge- 
hen .... nnd hier Tage ſpäter fäugt 


Oh, alle Welt 


Te” 


Geihichte von uenem an.“ | 
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„Morgen ift heiliger Abend,“ fagte 
die Frau nachdenklich. Fe 

&3 konnte fo Elingen, al® ob fie 
ben ?yrieden ber Zeit anbeuten unb 
bor feinem Bruh marnen mollte, 
uber died mürdige Ehepaar veritand. 
fich beifer, und Sepp lachte: 

„Halt recht, eben deshald. Wenn 
bie Grünen Pfeiferfuichen freifen, wie 
unfereina troden Brot, dann fann 
be Deubel3 Großmutter den Forft 
megtragen, da blafft fein Hund hine 
terdrein. Bei der Blutbuche im brite 
ten Sagen hat ein braber Zioölfender 
feinen Wedjel; diefe Nacht wird er 
umgelegt, und wenn morgen abend 
die Engel fingen, hol’ ich ihn heim. 
Lang’ mal die Buddel aus dem 
Schrank.“ 

Eeer!⸗ 

„Dann iſt es Zeit. Der Oberförſter 
ſäuft Schampajer — — —“ 

„Die Leute reden davon, daß er 
nächſtens wegkommt.“ 

„Sein Glück, Lisbeth. Wir haben's 
einander zugeſchworen, er und ich —“ 

„Er dir, das mag ſein. Aber wenn 
du den Finger am Drücker haſt, 
Sepp; noch neulich ſagteſt du, es ſei 
ſchade um die Frau.“ 

„Hat ſie wieder was geſchickt, als 
ich im Fieber lag?“ 

„Mehr als einmal.“ 

„Hätteſt es nicht nehmen ſollen, 
Lisbeth; man hat doch auch ſeinen 
Stolz.“ 

„Und ſeinen Hunger.“ 

Der Wilderer nahm den Stock zwi⸗ 
ſchen die Kniee und legte das Kinn 
auf die Krücke. 

„Hm — das iſt ein wunderliches 
Ding. Auge im Auge haben wir uns 
noch nicht gegenübtr geſtanden — er 
und ich; aber du weißt, wie das geht. 
Wer zuerſt abkommt, der iſt oben— 
auf, den andern holt der Teufel. 
Aber vielleicht würde ich der Frau 


.. |wegen auf bie Beine halten, ja, das 


fann jchon fein.“ 

„Was foll die yrau mit 
Krüppel?“ 

„Er friegt ja feine Benfion.“ 

Die Katerlie® ftand auf und 
framte am Herb, auf dem nichts ftand 
als ein Reft alter Kartoffeln. Sie 
murrte vor fich hin, und e3 blieb bi3 
zum Schluß diefer Unterhaltung un= 
gewiß, ob fie gehemmt oder aeheht 
hatte, Yaft fonnte man da3 lebtere 
glauben, denn fie hatte einen böjen 
Blid in den Augen. — — — — — 

Snzwijchen begab Harald fi nad 
dem Bahnhof, um Gundelöhaufen zu 
begrüßen, und traf unterivega mit 
Heder zufammen, der nad Eifenad 
wollte, denn es kreuzten ſich zwei 
Züge in Nordheim. 

Seit jener Rhönfahrt Hatten bie 
beiden Männer einander nur ſelten 
geſehen; aus der gemeinſamen er⸗ 
lebten Gefahr war damals da3 traus 
lihe „Du“ und eine vermanbtjchafts 
liche Anrede aufgeblüht, aber fafl 
Ihien e3 den älteren Mann jebt zu 
brüden, denn er war zurüdhaltend 
und vermieb jede Rebewendung, bie 
darauf Hindeutete. 

Wir willen alle, mte ſchwer das bei 
einer längeren Unterhaltung ift, aber 
der Bahnhof war bald erreicht, unb 
ber Zug pfiff fchon aus der TFerne. 

„209, wie geht’5?” jagte Heder—, 
„ven Stammtifh muß ich jeht auf- 
fteden, e3 ijt zu viel Krankheit in den 
Gegend.“ 

„Und dann noch der Xerztefon- 
greß,“ ergänzte Harald. 

„Liegt mir quer. Aber, wenn man 
in Beruf bleiben mwill, muß er mit» 
gemacht werben. Die Medizin fchrei« 
tet fort — —“ 

„Und bie Xuftiz bleibt ftehen.“ 

„Das fommt auf ihre Träger anz 
es bewegt fich alles in der Welt, fo- 
gar unfer Bähnchen. Na, dann auf 
Miederfehen nad) dem Telt.“ 

Weg war er, und Harald fah ihm 
nad), 

„Hu, der Inarrte! Für eine Wetters 
fahne hab’ ich dich bisher nicht tarierk 
Dntel Brummbär. Willtommen im’ 
Sibirien, Freund Gundelshaujen!“ 

Da ftanh er auf dem Bahnıiteig, 
ftraff und hager mie immer, ben 
grauen Forjtmantel Teiht um bie 
Schultern geworfen, und in ben 
Spiben de3 langen Schnurrbarts eim 
paar Eißlügelhen. Er hatte mohk 
nad feiner metterharten Art im ofa 
fenen Tsenfter gelegen und fehüittelte 
jebt Iachend Harald bie Hand, 2: 

„Morjen, E3timo! Was Deubel, 
im Pelz? Ein Eifenad) erzählt man 
fih, du hätteft eine Million geerbt — 
biefer Zabel ift mohl der Anfang 
bom Enbe?“ — 
Kportfegung folgt) > 


einem 
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wiederbefant. 


Wie der Hindu-Profejjor Bajelemanes feine entflohene Gattin 
be 


(Fortſetzung von Seite 1.) 


Der Geheimpoliziſt war höchlichſt er 
ſtaunt über des Doktors Kombinations 
gabe. An eine Reiſe nach Jericho hatte 
er nicht gedacht, doch jetzt war ihm klar, 
daß diejelbe dringend geboten jei. 

„Und was geichieht mit Ahrer El- 
fter?“ begann Herr Sleuer nach einer 
Meile, denn der Wogel hatte Durch 
einige Nufe feine Nufmerfjamfeit er- 
regt. 

„Meine Lila? — Die nehme ich na— 
dürlich mit auf die Neifel” 

„Wie jagen Eie, Herr Doktor 
ſchreibt ſich Ihr Vogel?“ 

Lilal“ 

„Seltſames Zuſammentreffen 
Ihre Elſter heißt Lila und die Frau 

rofeſſor heißt Bhilla das reimt 
ſich jal“ J 

Herr Kleuer ſagte das ganz abſichts— 
los, weil es ihm eben ſonderbar vor— 
kam, aber in Dr. Baluk's Hirn zünde— 
ten dieſe Worte wie ein Blitzſtrahl. Dr. 
Baluk war nicht nur ſtark im Kombi 
nieren, er war auch ein feiner Men— 
ſchenkenner und Kleuers Entdeckung 
des Gleichlautes der Namen ſeiner El— 
ſter und der Frau Profeſſorin Baſele— 
manes brachten ihn auf einen Gedan— 
ken, den er zwar vorerſt noch für ſich 
behielt, bei welchem jedoch ſchon jetzt 
eine freudige Nöte fein Geficht überzog. 

Ein paar Tage jpäter jahen Die 
Drei: die Eliter, Dr. Baluf und der 
Gebeimpoliziit Aleuer Auf dem Ded 
eined prächtigen Dampfer® und lan- 
beten 


wie 


in dem Hafen von Joppe. 
ſie ſich eine kleine Raſt zur 
Erholung von den Strapazen der See⸗ 
tranfheit, von welcher indejien die 
Eliter auffallenderweije vollitändig 
verichont geblieben mar, gegönnt hat⸗ 
ten, begannen fie jofort ihre Forichuns 
gen in der Stadt und Umgebung bon 
Sericho. 
3 war gerade dort Regenzeit, allein 
das focht die Veiden menig an. Be. 
Morgen bis Abend ftreiften jie, mi 
guten Schirmen bewaffnet und mit 
waſſerdichten Sohlen verforgt, die Tä- 
Yer und Höhen der Imgegend ab, unab- 
Yäffig rufend: „grau Bafelemanes! 
Frau Bajelemanes!” Und Wenn ihre 
Kohlen und Zungen ermidet Waren, 
fehrie die Eliter: „Bamanes, Bama— 
nes“; Zden Titel Frau und Die eine 
Mittelfilbe Ionnte fie nicht herausbrin- 
gen. ber alle Mühe war vergeblid). 
Sr. Baluf und Herr Hleurr waren am 
Ende jo Hug wie am Anfang und kehr⸗ 
ten bdeshalb wieder heim nach Kalkutta. 
Die Luftveränderung hatte nicht nur 
auf den ſpindeldürren Geheimpoliziſten, 
ſondern auch auf die Elſter eine vor— 
trefflie Wirkung, und den Nuf „QPa- 
manes“ brachte jie nicht nur mut gro: 
Ber Fertigkeit, fondern mit einem er- 
ftaunlichen Ausdrud bon Anmuth und 
Bärtlichfeit heraus. Al3bald nad) ihrer 
Rücdkehr Sprachen Dr. Valuf und Herr 
Steuer bet Heren Bajelemanes vor, um 
ihm von ihrer Entdedungsreije Rechen: 
ichhafisbericht zu erjtatten. Beide Herren 
waren jehr erjtaunt über da3 gute Aus— 
fehen des Profefjors. War es, vie feine 
Verehrer bemerkten, der Gotteslohn für 
die heidenmütige Standhaftigfeit, mit 
welcher er fein fehweres Schickſal er— 
teng? War e3 die natürliche Folge des 
häuslichen Friedens, den er jebt nad) 
der Flucht feiner Gattin fo underhofft 
tvieder geivonnen hatte? Oder hatte Die 
Hoffnung, die Verlorene wieder zu er: 
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ſchliehlich 
Nachdem 


mon 0 — —— — — — — — — —— — — — — — 


um e3 furz zu machen — Iwiljen ja, in Indien gehören folche Ver: 


langen, ihm plöt 
ſtärkt? 

Nach einer längeren ſpannenden Ein— 
leitung, bei welcher Herr Kleuer nur 
beſtätigend mit dem Kopfe zu nicken 
brauchte, ſprach Dr. Baluk mit großer 
Emphaſe: „Wir wiſſen, es handelt ſich 
um Ihr ganzes Lebensglück, Herr Pro— 
feſſor, und darum gereicht es uns zur 
größten Freude, Ihnen ſagen zu kön— 
nen, daß unſere Bemühungen nicht ver— 
geblich waren. Wir haben Ihre Gattin 
gefunden, wir bringen ſie Ihnen 
wieder!” i 

Ver Diefen Morten verriet Balelema= 
nes, der jonit jo falte und gefahite Den: 
ker und Philoſoph, unverkennbare Zei— 
chen eines gewaltigen Schreckens. 

Verſtändnisinnig blickte Dt. Baluk 
bei dieſer Wahrnehmung den Geheim— 


berjüngt und ge— 


poliziſten an; dann fuhr er nach einer 


kurzen Pauſe fort: „Ich ſehe, Herr 
Profeſſor, die Freude hat Sie erſchreckt. 
Ja, Sie werden Ihre Gattin wiederſe 
hen und wiederbeſitzen, aber nicht in 
ihrer urſprünglichen, 
etwas veränderten Geſtalt.“ 

Bei dieſen Worten erſchrak Baſele 
manes auf's Neue heftig, denn er be— 
fürchtete, das Einzige, was ihm bisher 
an feiner Gattin gefiel, die Förperliche 
Schönbeit, fei am Ende einer häßlichen 
Mißbildung gewichen. 

Wie atmete er daher erleichtert auf, 
als Dr. Baluk endlich ſagte: „Ihre 
Gattin iſt ein Vogel geworden; — Sie 
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iwanblungen nicht zu den Geltenheiten 
— Ihre Gattin ijt-eine Eliter!“ 

„D, wenn meine Vbilla als Vogel 
glüdlicher ift“, eriderte etwas zögernd 
und ſtotternd der Profeſſor, „ſo will 
ich ihrem Glücke nicht hinderlich ſein!“ 

Dr. Baluk lächelte vergnügt und 
Herr Kleuer rieb ſich die Hände. 

„Soll ih Ihre Frau Gemahlin in 
ihrer gegenwärtigen Gejtalt herein 
fommen lafjen, oder wünſchen Sie zu— 
erit eine Nücdverivandlung, melde” al= 
lerdingg nur auf Ihr ausdrüdliches 
Verlangen und mit ziemlich großen No- 
ten möglicy) wäre?” begann nad; einer 
Meile Dr. Baluf. Bafelemancs gab 
durch Zeichen zu veritehen, daß er feine 
Gattin als Eljiter tiederjeben wolle, 
und wenige Augenblide fpäter öffnete 
Dr. VBaluf leife die Türe und rief mit 
fanfter Etimme: „Bhilla”. Baluf’s 
Eliter verftand natürlich „Lila“, und 
da fie ohnehin lange genug im Vorzim— 
mer hatte warten müjjen, büpfte fie 
herein, nicht, wie fonft wohl es Eljtern 
machen, -mit aufgeriffenem Cchnabel 
und gejpreizten Flügeln, jondern jo fit 
tig und fanft Wie. ein junges QTurtels 
täubchen. Zuerſt büpfte fie auf Die 
Füße, dann nach einem artigen Sinixre 
auf die finiee des eritaunten und ges 
rührten Profeffors, dann nach einem 
zweiten Nnire auf feine Echulter, legte 
fanft ihren Schnabel au feine erötende 
Wange, indem fie mit der ganzen |ns 
nigfeit, deren eine menschlich fühlende 
Eliter fabig tit, bauchte oder flötete: 
„Bamanes! Bamanes! Bamanes!“ 

Dieſe Zärtlichkeit war gar lieblich 
anzuſehen. Dr. Baluk und Herr Kleuer 
wandten ſich ab, um ihre geheime Freude 
zu verbergen und die Glücklichen in der 
Freude des Wiederſehens nicht zu ſtö— 
ren. Dabei lauerten ſie geſpannt, ob 
wohl nach der erſten Begrüßung der 
Herr Profeſſor die Vitte der Nücdver: | 
wandlung feiner Bhilla ausjprechen | 
werde. Dem Gebeimpoliziiten war et- 
twa3 bange darauf; der Menfchenkenner 
Dr. Baluf aber Täcdhelte ſiegesgewiß. 

„Meine Herren“, begann nad) einer | 
geraumen Friit der Herr Profeffor, | 
„ich möchte e3 vorziehen, bon Xhrem | 
freundlichen MAnerbieten der Nücdver- 


Wörtlid nad Auftrae. | 

Kunde: „Sie baden den Nod ja nett | 

äugerichtet. Ich habe Khnen gejagt, Cie 

ollten da3 Loch jo ausbeffern, daß man 
nichts davon fehen Tann.“ 

Flidfehneider: „Na, lünnen Eie denn 

das Doc Aadı feben?" = 


jondern in einer | 


Defucher: „Mit dem Gewehr oder 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


Erdasttin. 


Frühfahrt im Mai! Die Welt iit aufgetan. 


3 
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im Alpenland: wenn ans 


zanberiiche Zeit der Apfelblüte 


dem Morgenrauche 


ein Berg voll Wipfel ſteigt mit roſigem Hauche. 


Uns iſt: 


aus ewigem Schleier tauche 


blühwangig, licht der Erde Augeſicht. 


Sie jcdant mit fchenfender 
-jnnamäütterli nns an. 


Hell cin Nabe jchreit: 
Zum Sterben jeid bereit! 


Güte 


Der, dem ſie ganz erſcheint, 


verſtummt, verſteint. 


O Grauſen: da liegt ſie, 


mit braunem Rücken, ſattgelb überfleckt. 


Die liebe Schwiegermutter. 
„Nun, Fritzchen, wie werde ich dir als 


Schwager gefallen?“ 


wohlig geſtreckt, 


Tierhaft atmen die mächtigen Flanken. 
Die Göttin verrät die ehernen Pranken. 


Buntſcheckige Fülle bringt 


ſie dem Himmel, 


birgt Seltenes zärtlich, liebt breites Gewimmel, 
gebiert alles nen, jo oft ſies verſchlang, 


und jtrahlt, wenn gehäuft 


Hell jingt vom blühenden 


Luit and Leben entiprang. 


Zweig ein Star: 


Vegrabt num, was end offenbar! 
Geht! Nrunzt mit Blumen Ener Haar! 


Die Welt ijt tuunderbar. 


"Berliner Nachwuchs. 


Ton den Wolfen abgejchen, , 
Strahlt der Himmel füdlich-blau, 
Minenwerfer fieht man stehen 

Ueppig fprieit der Drabtverbau. 
„Qater, Water, det iS fcheen, 

Laß uns nad) die Linden jehn!“ 

Und der Nnabe mit dem Pater 

Seht zum Brandenburger Tor, 
Neueripeiend mie ein Strater 

Steht ein Feldgefhüß davor. 

Mas da rötlich fliehen tut, 

Heitt gewöhnlich Bruderblut. 

Und e3 zieht die Ktunmmerfalte 

An der Etirn der Bater fraus, 

Und e3 jpricht der witrd’ge Alte 

Diefe wen’gen Worte aus: | 
„Xieber. Kunge, noch fon Butjch, 

Und da3 ganze Neich iS futjch.“ | 
Und der Nunge (zivanzigjährig, | 
Wablberechtigt, uffjefleert) : | 
„NReih? Wat jaachite da, wat heer' id? 
Oder hab’ id mir verheert? 
Reich? Laß finn, et wird fehon ftehn; 
Komm, wir woll'n in'n Kintopp jehn.” 


a — — 


wandlung dieſes lieblichen Tierchens in 
meine Gattin vorerſt keinen Gebrauch 
zu machen.“ 

„Wie Sie wollen, Herr Profeſſor — 
Sie ſind ja im Beſitze meiner Adreſſe“, 
erwiderte raſch mit verbindlichem Lä— 
cheln Dr. Baluk. 

„Ich danke Ihnen, meine Herren, für 
Ihre Bemühungen und werde Ihnen ſo— 
fort den verſprochenen Finderlohn aus— 
zahlen laſſen“, ſagte Herr Baſelemanes 
mit einer gewiſſen Haſt, als wolle er ſo 
bald als möglich mit ſeiner wiederge— 
fundenen Bhilla allein ſein, und da 
auch die beiden Herren keinen Anlaß 
hatten, fich Tängex bei ihm aufzubal- 
ten, nachdem Alles jo gut und glüdlich 
ivie gehofft und borausgejehen, abge= 
laufen war, verfchtvanden Beide ziem- 
lich raſch. 

Die Elfter fam alsbald in einen ber- 
goldeten Käfig, zu defien Kunftfchloß 
Herr Bafelemanes den Schlüfjel forg: | 
fältig felbjt bewahrte. Cie follte ihn 
nicht zum zweiten Male einen jo fchlim: 
men, fojtfpieligen Streich fpielen, nach 
Sericho zu entfliehen. 

Zum Bivede einer Wiederverivand- 
lung Dr. Baluf'3 Hilfe in Anspruch zu 
nehmen, daran dachte der Profeffor nie 
mebi; feine Gattin ijt ihm in der EI- 
ttergejtalt Tieber als in ihrer früheren. 
Stundenlang lieft er iht Manuffripte 
feiner Predigten vor, wobei die kluge 
Elſter nur ihm verſtändliche Laute aus 
ſtößt, ſtundenlang plaudert er, traulich 
bor dem Käfige ſitzend, mit ſeinet 
„Bhilla“ und ſpielt ihr auf der Kha— 
baſſa ſüße Lieder vor, wobei die Elſter 
leiſe mitſummt. 

Als Dr. Baluk den größeren Teil 
des Finderlohnes eingeſtrichen hatte, 
ſagte er zu Herrn Kleuer triumphie— 
rend: „Wer hat Recht gehabt? — Sie 
Elſter iſt ihm lieber als die Frau Pro⸗ 
feſſorin!“ 
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Bing jagen. 
Becher: „Ift dein Vater zuhauie, 
mein Zunge?“ 
Frigchen: „Nein, Herr, er ift auf die 
ad gegangen.“ 


— — — — — — 


ar N 
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Eie: „Wie denfen Sie übe: das „Reap 
hear“ 9. x 


u Aal fie —* 


Schanderl 


Mit Goltes Hille. 


Unſerem alten Kneipwart aus — 
ren Friedensſemeſtern, ehrſamem cand. 
phil, wird, wie manchem braven Stu— 
diker heutzutage, der „Zaſter“*) etwas 
knapp. Mit Freuden nimmt er daher 
eine ihm angebotene gut dotierte Fach— 
lehrerſtelle an einem hieſigen Päda— 
gogium an. 

Es iſt Wochenanfang, als der Herr 
„Lehrex“ die Stelle ſeiner Wirkſamteit 
betritt. Und ſchon wird er von dem 
Herrn Direktor mit dem Abhalten der 
Morgenandacht „geleimt“. — — In: 
bequeme Situation — aber, ein alter 
Burſche kann alles! Beſteigt das Po⸗ 
dium und mit würdiger Stimme ſchallt 
e3 herunter auf die Andächtigen: 

‚„Silentium!  Eilentium fir 
Yıed auf Seite 61: Mer nur den 
ben Gott Täyt walten!“ 


— 
„sole! 


2 


*) Die Gelder de3 Ctudifers, 


— 


Gin beſchihten von einit, 


Mein Bruder, mein QVurfche und ich 
jagen in unferem Unterjtande vor 
Hpern. Die Engländer befunkten ung 
mit ganz toiderlich diden Granaten. 
Auf einmal ein Tauchen, Prafieln, Bi- 
Ichen und donnerndes Krachen, daß um 
die Augen übergingen und der linter- 
Itand jammerlich ins Echtvanfen geriet. 
Eine „Ichwarze Eau“ war dicht bei uns 
frepiert. Mein Bruder und ich fjahen 
uns an, ivie man fich Balt in folchen | 
Sällen anficht, dann aber feffelte mein | 
Burſche unſere erſtaunten Blicke. Er 
ſaß nämlich da und ſchaute unentwegt 
in ſeinen Handſpiegel. Schon meinte | 
ich, der Arme wäre verrüdt geworden, | 
da blidte er auf, und geinjend über | 
jein ganzes treuherziges Geficht ge= | 
!tand er: | 

„Jetz han i bloß guda mülla, ob i) 
arg verichroda bin.“ 


l 
I 
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Huf dem Treppenffur. | 


„Ham je all jeheert, de Mllma- von 
Müllkutſchers Heirat’ den Wiofefier 
bon drieben?“ 

„Nee, nee — mo fann det Meechen | 
lich fo verplempern (berabjteigen)!” | 


| 
| 
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Cie ging nur „ihopping“. 
„Bas hat, Ihre Gattin auf ihrem 
Yusgang erreicht?“ 
„D, lie hat erreicht, da die Bank mich 
benachrichtigt hat, dat ich mein Gutha= 
ben überzogen habe.” 


fchule hat mir enorm biel 


. Bergebliche Liebesmühe 


* 


Dank, daß du nicht 


Profeſſor beſtechen, 
Eramen bejtehen fonnten.“ 


ab- | gründlich 
Biel. 


„D, ich _denf, qui: Ma jagt, Gott fei 
an bei uns wohnen 
wirst.” 


Koftipielige Sant. 
„Haſt du im Iehten Commer 
nem Garten Zwiebeln geitedt?“ 
„Nein, aber mein halbes Einfommen 
Hab’ ich hineingeitedt.“ 


in dei⸗ 


Nicht farbenblind. 
Eie: „Sit e3 
wahr, dab Gie 
farbenblind find?“ 
Cr: „Nur teils 
weile: ih Mei 

; wen ich blau bin, 





Begründete Furdıt, 
Yampenzhlinder: 
„Und nad der 

Prohibition fommt 
das Rauchen an 

Die Reihe!“ 


Neue Krankheitsſymptome. 
Erſter Freund: „Ich weiß garnicht, 
Karl, a3 lo3 mit mir ijt, — immer bin 
ich durjtig.“ 
Zweiter Freund: „AU jag dir, Hein- 
rich, wir haben die „lu“. Mir geht's 
gerade fo.” 


Auf Befehl des Gericht, 
„Wellen Kind bijt denn du, meine 
Stleine ?“ BE 

„Bitte, Herr, in diefem Monat bin ich 
Vaters.“ 





Sie muß ihn kennen. 

Er: „Mein Studium auf der Hoch— 
eloſtet.“ 
Sie: „Wahrſcheinlich — Sie den 
damit Sie das 


Wer die menſchli Ni 
nn ea a Te 
oder ſehr wenig Geld Haben 





Soeben eingetroffen: 


[Eine Million 


prozent. Berliner 
Stadtanleibe 


4 welche wir bis auf weiteres in Stüden von 100, 500, 1000, 
| 5000 ımd 10,000 Marf zu billigjten Preifen verfaufen. 


Geldiendungen 


Die Lernfage, 


Lon Srih Müller, 


Dumm war der ‘sub nicht, ficher 
nicht. Aber das Nusmwendiglernen, 
damit dat er fi ſchon „elend“ 
ſchwer. So ein zweites oder drittes 
Sauptjtuck im Katechismus, bis da3 
„ab“, o je, o je. Vater fagte zivar, 
es fäme daher, weil der Bub, fo 
wenig wie je ein Bub in feinem 
Alter, das zweite und dritte Haupt. 
jtiif begreifen Tonnte, Mber da3 
war nicht der Grund. Denn aud) 
die 51 Alpengipfel, die al3 Berge 
für einen Jungen immerhin begteif- 


ilbar waren, fonnte der Maldemar 


mit ihren Höhen überm Meeres: 


ipiege! nit am Schnürden ber- 


unterfagen, wie’3 doc) unerläßlich 


mar für die Aufredhterhaltung der 


Heimatsgeographie. Water meinte 
freilich, wie alle Väter, deren Buben 
an den jeifigen Sahlenwänden in 
der Schule nicht hochklettern wollen, 


| es läge nicht an Waldemar, fondern 


nach allen Teilen der Welt zum beiten Tagesfurs. 
® 
Commercial 


STATE zei BANK 


1935-39 Milwaukee Ave. 


Tclephone: Armitage 1012, 


Offen tänlid von 8:30 bis 6 Mr. Montags, Donnerstans und 
Samstags bis 8:30 Uhr abends, Sonutags von 
10 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags. 


= DEUTSCHLAND —— 
OESTERREICH 


HAMBURG-AMERIKA-LINIE 


Versand von Gaben aller Art 
Eelbjtgepadte Nahrungsmittel» und SKleider-ftiiten. a 
10c und 14c per Pfund, Berfiherung 3 Brozent. 
Menn Sie Ihre Kiften mit Kleidern und Chwaren an Ihre Lieben in der 
alten Heimat jenden, tun Sie e3 durd) erfahrene Spedition: Firmen, 
Lagerhaus: 
447 451 W. 18. Shi 
Eir., New York 
Cith. 


H. von Schukmann 
C. E. W. Schelling 
Telephon: 
6846 Stuyveſant. 


American Merchants 


pping & Forwarding Co. 


147 4. Ave, Ede 14, tr, NY. 
Deutſches SparbankGebände. 


Chicago Vertreter 


K OELLING & KLAPPENBACH, 
206 Randolph Str. Gebt ihnen Eure Beſtellungen 
Offizielle Expedienten für American Lutheran Board for Relief in Europa 

Europãiſche [ Hamburg Amerifa-Linie, Hamburg. 


R > Soh. Hedermann, Hamburg, Bremen. 
Vertreiet | Iopannes Kahl, Hamburg. 


18apfon® 


Kranfe Sente durch neue und direne 
Methoden behaundelt 


Mein verbeſſertes Syſtem Werholt 
J die alte Weiſe, ſtarke Medizin dem 
Magen augufübren, mas häufig 
| mehr f&abet, ald gut tut, — und 
der Erfolg ift ein jchnellerer und | 
dauernder. 

Dies ift fpegiell bei dhronifchen | 
md nerböjen Stranfheiten der Fall, 
welde ben berfdiedenartigen In⸗ 
feltionen und Verunreinigungen, ges 
mwöhnlich Blutvergiftungen genannt, 
auzufchreiben find, 

Aue Yuftände folllen fofort, 
wenn bemerlt, behandelt Werden, 
modurd unnötige Schmerzen, Au» | 
gaben mb Zeitberluft vermieden FW 
erben. 


ı Ich behandle fowohl Männer Ä\ —— 
wie Frauen. Dr. Whitney 

Meine 2djährigen Erfahrungen im Einklang mit den neuzeitliähen 
Methoden fidhern die beitmöglichen Nefuliate in allen Fällen von cros 
nijchen, Nerbens, Bluts, Hauts oder abzehrenden Krankheiten, Nheumatiss | 
mus, Nierens, Lebers oder Magenleiden, Katarrl) oder irgend ein Leiden 
oder eine Eitwäde der Augen, Ohren, Nafe, Lungen oder de3 Halfes. 
Befucht mich jekt und nehmt Euch vor, ohne Aufenthalt auf den Weg 
zur Gefundheit zu gelangeıt. 


Breife und Bedingungen für Behandlung werden fo geitellt, dak alte, 
welche meine Dienfte benötigen, Vorteil daraus ziehen lönnen. 


Konfultation und Unterfuchung frei 
DOZTOoOoRr WEEITNEY 


Office-Etunben?: 9 borm. Bis 8 abenb#, 4225, State Str. 
Sonntags: 9 borm, BIS 1 nadı. nahe Ban Buren Etrake, FJ 


ja2moinifrivn® 


Der wohlbefannte 


EN Dr, WILLIAMS 


offeriert Ihnen 


Nach 
Europa! 


Nach 
Amerika! 


ö— —————— 


Schilskarlen 


auf allen Linien 
— — und 


Applitationen für Räfe, 
Unser Vertreter in New Vorf 
erwartet dort jeden Raflagier am 


‘ 


| 


Im 


| nn 


32.50 


ir berwenden große runde, ovale 
oder blattförmige Linfen. 


A aber Tatjadhe blieb: 


eine Mutter. 
A| erjt auf mit Kritik anı zweiten oder 
Jdritten Hauptſtück. Die macht nur: 


J halt mein guter ‚Peter‘, dur. 
J freuſt dich auch, daß der Waldemar 
A in der Religion —“ 

2 nv 
|| der Zeitung auf, „wie Fannit du 
Ajnur einen Kater mit der Religion 


E |trachtungsweije nın mal nicht zu 


Bahnhof. 
Notariats-Kanzlei. 
Applikationen für Päſſe, Voll— 
machten, Erbſchaften und Geld— 
kollektionen fachgemäß und am billig⸗ 
ſten erledigt. 
Informationen frei erteilt. 
Wendet Euch direkt an die: 


Fiateece hahb 


and Savings! 
1935-39 Milwaukee Ave. 


nahe Weitern Avenue, 
Tel.s Armitage 1012. Chicago, ZH. 


9mati,jon* 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


1901 Irving Park Bivd. 


Repatatu werd uberlä x 
ENTE 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht fchnell feinen 
Bmed durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpojt“ 


Unterjuhung frei. 


Wir fprechen deutich, und rechnen 
auf deutjche Kundichaft. 
tchitunden: 1 bis 5 nahmiktag®, 


Dr. J. W. Williams 


35 S. Dearborn Str. 


Euite 209. 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


fonmi* 


— 


‚Kew Life Herb Remedise 


| Sräutertees Kränterweine 
50c und $1.00 ‚$1.25 
das Paket. die Flaſche. 


Spezielle Miſchungen für Aſthma, Rheuma— 
tismus, Budertrantheit, Gnlicnfteine, Haut« 
frantgeiten, Blutarmut, ehron. Beritopfung, 
Magenfeiven und Gas, Wajlerjudt, Nerunii- 
tät, offene Wunden, Bettnäjien, Entzündungen 
der Blaje, Nieren, Lungen und Herz, Adern» 
verfalfung, Srauenleiden, fowie für alle an- 
ſtegenden Aranfheiten, wie Mafern, Echarladı- 
und Typhusfieber, Influenza, Wafſſerpocken 
und Biphtheritis, 


Frieda Voges, 1749 Carmen Are, 


Telepyhon: Lincoln 6733, 
agi0fon* 


£efet die „Abendpofl“. 


an den munderichönen Meer- ımd 
Vergeshöben, die man in der Schule 
mit den Meterzablen nur verfaue; 
Waldemar tat 
ich im Lernen hart, blutig hart. 
Kun aber hatte Waldemar aud) 
Die hielt fi nicht 


„Bid, Did, Peter!" nahm den 


Kater „Peter“ am Genid und Iegte 


ihn dent lernenden Waldemar in 
den Schoß, fagte nodh „So, ‚Peter‘, 
Ihnurr“, und verichwand dann in 
der Küche. 

Wenn Vater das geſehen hätte, 
der hätte Mutter ausgelacht. Einen 
Vortrag hätt' er ihr gehalten, einen 
wiſſenſchaftlichen: „Aber Mutter, 
was ſoll nun in aller Welt das 


Schnurren einer Katze zwiſchen den 
J Füßen eines Jungen mit deſſen 


30-jährige Speditions - Erfahrung $ 


IXernfähigfeit zu tun Haben? Aber 
na, Ihr Frauen ſeid für logiſche 
Betrachtungsweiſe nun mal nicht zu 
haben.“ 

Uebrigens, auch Katzen nicht. 


Was den Peter aber nicht hinderte, 


vergnügt in Waldemars Schoß zu 
[iltegen, zum Dank für diefen Vor- 


sugspla mohlig Wärme aus- 
zultrahlen und zu jehnurren. Walde- 
mar jtreidelte den vertrauten 
Katzenpelz mechaniſch. In ſeine 
Fingerſpitzen ſtrömte es elektriſch, 
prickelte durch ſeine Nerven ins Ge— 
hirn, und, o Wunder, aller Logik 
bar: Auf einmal ſaß das zweite 
und das dritte Hauptſtück, waren 
alle Bergeshöhen feſt und ſicher in 
Waldemars Gedächtnis eingegraben. 
Strahlend kam er am nächſten Tag 
nach Hauſe: „Heute hab' ich in der 
Religion und in der Geographie 
eine Eins gekriegt, ich wußte jede 
Zahl und jedes Wort!“ 

„Kein Wunder, mein Sohn“, 
ſagte Vater, „logiſche Beharrlichkeit 
führt überall zum Ziel.“ 

Mutter aber ſagte nichts. Sie 
lächelte nur. Erſt nach einer ganzen 
Weile rief ſie „Peter.“ „Bbſch, 
bſch, Peter‘, komm“, kraute ihm 
das gute Fell und ſetzte zu: „Biſt 
Gelt, 


Aber, Mutter“, blickte Vater von 


in Verbindung bringen? Aber na, 
ISdr Frauen feid für logische Be- 


ei | haben.“ 


Mutter, Waldemar und „Beter“ 


J ſahen wöhrend dieſer Rede Vater 


1 ruhig und ſo gar nicht empfindlich 


Ein 
—P 


n, wunderten ſich nur ein wenig, 


IJdaß bei jeder klugen Rede immer 
J Vaters rechte Schläfenader ſchwellen 


mußte, und ſchnurrten weiter woh— 
lig durch den Tag, jedes auf ſeine 
Weiſe. 

Von nun aber waren Waldemar 
und „Peter“ und Religion und 
Geographie unzertrennlich. Eine 
chemiſche Verbindung waren ſie ein⸗ 
gegangen. Chemiſche Verbindungen 
unterſcheiden ſich von phyſikaliſchen 
Gemengen dadurch, daß in ihrem 
Reſultat die Einzelheiten nicht mehr 
ſichtbar ſind, ſondern daß etwas 
| ganz Neues eritehbt. Sn unferem 
Falle ein vorzügliches Weihnadhts- 
| zeugnis, in dem fein Haar zu finden 
Iwar, fein einziges Katenhaar. 

Deito mehr Haare fand Vater 
darin, wenn er beim Nachhauſe— 
fommen draußen anı Gang ableate 
und durd; einen Türjpalt Gefpräde 
tvie diefes anhören mußte: „Mutter, 
Mutter, ih muß Heute nody alle 
Nebenfliifie Iinf3 und rechts vom 
Rhein lernen.” — „Schön, Walde- 
mar, fang’ nur mal an.“ — „Kann 


‚Inicht, der ‚Beter‘ ijt nicht da.” — 


„Wohin it er denn?” — „Weiß 
nicht, beim fünften Sauptitüc ift er 
mir durdgebrannt und nirgends 
mehr zu finden.“ — „Gut, dann 
warte mit den Nebenflüffen, bi3 er 
iwieder da it.“ 

Hu, was fam da für ein Kopf 
mit geſchwollner Schläfenader durch 
den Türſpalt: „Seid Ihr denn ganz 
verrückt? Wenn dieſer — dieſer 
heidniſche Unfug mit dem Katzen— 
vieh nicht aufhört. ...“ 
nicht auf. Er wurde nur ſorgfältig 
ind ausſchließlich in Vaters Ge— 
ſchäftszeit verlegt. Es iſt ein 
chemiſches Familiengeſetz: Körper, 
die einer entſtehenden Verbindung 
abträglich ſind, müſſen fortgelaſſen 
und darauf beſchränkt werden, 
immer beſſer werdende Schul— 
zeugniſſe ihrer Söhne ſchmunzelnd 
zu quittieren. 

Mit „Peters“ Schnurrhilfe um— 
ſegelte Waldemar elegant alle 
Gedächtnisſchwierigkeiten der noch 
übrigen Hauptſtücke, bewältigte die 


| 
| 


| 


wonntagnoft, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


Reihenfolge fantlicher großen Städte 
an fämtlichen großen Flüfien wahr- 
haft pielend, nahın ohne Wimper- 
zuden nod ihre Eimvohnerzahlen 
mit in Kauf, fehnurrte die fran- 
fiichen und jaliichen Kaifer herunter, 
daß e8 eine Freude war, und madıte 
die angenehme Entdedung, dak die 
Sagenhilfe jogar beim deutichen 
Auflat unentbehrlid wurde. Was 
fir gute und warme Gebdanten' 
fielen ihn oft ein, wenn „Beter“ 
zwifchen feinen Anien fchnurrte, 

Einmal aber war es, dal e8 den 
hilfreichen „Peter“ gelüſtete, in die 
Schule mitzugehen. Er ſagte es 
dem Waldemar nicht vorher. Er 
wußte, der hätte es entrüſtet ab— 
gewieſen. Undankbarkeit iſt nun 
einmal der Lohn der Welt. Nein, 
„Peter“ ſchlich unhörbar hinter 
Waldemar den Schulweg entlang. 
Erſt als ſie ſchon beinahe vor dem 
Schulhaus angekommen waren, 
drehte ſich ein Kamerad verwundert 
um: „Schaut, da geht ein Kater 
mit — wem gehört der wohl?“ 

Waldemar wurde rot und blaß. 
Ein Hahn krähte in der Nachbar— 
ſchaft, und Waldemar verleugnete 
die Katze und ſagte: „Ich kenne 
dieſe Katze nicht.“ 

Als er ins Klaſſenzimmer trat, 
getraute er ſich gar nicht um— 
zuſchauen. Der „Peter“ wird doch 
nicht — wird doch nicht, mußte er 
immerzu und krampfhaft denken. 
„Ui, ui, ut, a Katz'!“ ſchrie und 
lärmte es im Klaſſenzimmer, „wem 
g'hört die Katz'!“ In der Ferne 
krähte zum zweitenmal ein Hahn. 
Waldemar ſchüttelte den Kopf und 
ſagte: „Nein, dieſe Katze kenn' ich 
wirklich nicht.“ 

Der Lehrer trat ein. Die Katze 
verſchwand gerade in der Fuß— 
höhlung des Pultes und blieb allda. 
Während des Unterrichts verwun— 
derte ſich der Lehrer, daß die Auf— 
merkſamkeit der Klaſſe ſo ſcharf wie 
noch nie aufs Pult gerichtet war. 
Die ganze Stunde ſah nicht einer 
rückwärts. Er dachte freilich, das 
gälte ſeinem Vortrag, während in 
Wirklichkeit nur jeder dachte: „Jetzt 
kommt die Katz' — jetzt kommt die 
Br 

Als Waldemar Schiller „Bürg- 
ihaft“ auffagen mußte und be- 
gann: „Zu Dionys, dem Tyrannen, 
ſchlich —“, fam fie wirklich heraus- 
geichlichen, die Kate. Waldemar 
blieb jteden. Waldemar fing mie- 
der an: „Zu Dionys, dem Tyran- 
nen, ſchlich — ſchlich — ſchlich —“. 

„Weiter — das haben wir nun 
ſchon gehört“, ſagte der Lehrer, „ja, 
was iſt denn das?!“ 

„A Katz', a Katz'!“ 
Klaſſe. 


jubelte die 


Der Lehrer jubelte nicht. Er 
wurde ſtreng. „Wem gehört die 
Katze?“ Irgendwo draußen in der 
falihen Welt frähte zum dritten- 
mal ein Sahn. „Wem die Kake 
gehört?” wiederholte der Lehrer 
dringlicher. Waldemar jchwieg. „ALTo 
eine fremde Kate“, fagte der Teh- 
rer, „laßt die Kate in Ruhe — 
Waldemar, fahre fort!” 

„Zu Dionys — zu Dionys, dem 
Torannen — dem Tyrannen — 
dein Tyrannen —.“ Er fam nicht 
weiter. 

„Waldentar, du halt das Gedicht 
nicht gelernt!“ 

„Doch, Herr Lehrer: Zu Dionys 
— zu — zu — zu.“ Seine Augen 
ftarrten hilflos auf die Katze. 

„Waldemar, ih muß dir zum 


Expreß Frachtſendungen 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Czecho-⸗Slovakei, Ungarn u. 
allen Teilen von Europa, 

unter abſoluter Garantie. 


Anler Iahrestag = Hefchenk an die 
Armen und Leidenden in Europa. 


ALS Reier unſeres Jahrestages wer⸗ 
den wir mit jeder, während der 


nächſteu 15 Tagen 


gemachten Beſtellung 


10Pfund Seife 


als Geſchenk einſchließen. 

Indem die Globe übernimmt, die⸗ 
ſes zu tun, glaubt ſie nur ihre Pflicht 
zu tun zur Linderung der Leiden | 
und Eoroen Eurer Freunde und 
Verwandten. | 

Bringt Eure alten oder neuen || 
Kleider, und mir verpaden fie für || 
Euch; e3 wird nicht berechnet für 
Kiften oder Verpadung. Ihr könnt 
ganz frifche Brovifionen oder Etaple 
Groceries, fpeziell verpadt für den 
Erport, in unjerer Office Faufen 
oder Ahr mögt Eure eigenen brins || 
gen. Wenn hr außerhalb der |! 
Stadt wohnt, dann fhidt Eure Ea= 
chen per Erprei an uns (franto), 
und ir iverden fie nach ihrem Bes 
ftimmungsort meiterbefördern, oder |} 
Shr Fönnt eine Beitellung bon dem, | 
wa3 Xhr miünicht, einfenden und 
wir fchiden Euch die Rechnung für 
diefelbe per Roit zu, einfchlieglich 
Transportationzfojten und Verſi— 
cherung. 

Tauſende von zufriedengeſtellten 
— bilden unſere beſte Empfeh— 
ung. 

ESSpoezielle Raten für Kirchen 
und Organiſationen. 





Er hörte —E 


181 N. La Salle Str., 


nahe Xafe Ei, Chicago, ZU. 
Telephon: Sranklin 6126, 


Wir holen Ihre Pakete ab. 
Dffen täglih von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. 
Telephoniert an uns um weitere 
Auskunft. 
Epezialvertreter: Hand Bader, 
552 Weit North Ave 


* 
« 


VBermöge günftiger Abjchlüffe offerieren wir Heute fofort (von unferem Lager von Europa) lieferbur. 


„„üislieferung in Berin |  — Megierungs-Anleihen: 


durch die Darmtädter Bank 
Ver 1000 B.cis bor 


Disponibler Betrag. Marl dem Siriege 
De. 500,000 5% 25-00 2 
Dir. 500,000 4% j 9200 
ME. 300,000 3% 520.00 $185 
DE. 200,000 3% $20.00 $185 


Per 1000 Breis vor 
Disponibler Belrag. 


Markt dem Siriege 
Die. 250,000 4% Badifche Staatsanleihe ....... 525.00 $230 
Mr. 150,000 4% Bayeriice Stantdanleihe ..... $26.00 3235 
Mf. 100,000 4% 


Württemberg. Staatdanleihe . .$27.00 5235 | tr. 100,000 44% Mähriiche Landesanleihe .. ». .$225 52010 
Dir. 100,000 4% Sähfiihe StaatSanleihe 527.00 5237 | Sr. 200,000 5%BsR@nifhe Hz. Landesanleihe... .H90.00 52000 


Auslieferung in Wien durch Stüdte- Anleihen: 
den Wiener  Bank-Verein| Ver 10,000 Breiß bor 
Disponibler Betrag. Marl dem Kriege 
Dir. 300,000 4% Berlin. ......oeruncese+- $260.00 52375 
. 300,000 4% SHamburg..... ces $260.00 52375 
. 200,000 4% Heidelberg... zoo ro... —— $2375 


Auslieferung in Prag durch 
‚die Böhmische Union Bank 


Ber 10,000 Preis bor 


‚Disponibler Betrag. Kronen dem firiege 
fr. 400,000 4% Deiterreihtiiche Mairente $75.00 52000 
Kr. 250,000 4% Deiterreihiiche Kronenrente ... „560.00 52020 
Kr. 200,000 56% Deiterr. Kriegsanleihe...... 599.00 52050 
fer. 1,000,000 4% Nngariihe Kronenrente ....- $75.00 52050 


a — Ber 10,000 Preis vor 
Disponibler Betrag. ronen dem Kriege 


Kr. 500,000 6% Ungariiche Kriegsanleihe ..... ..$55.00 52010 
Kr. 250,000 4% Gzechoilowatiidhe Staatsanleih . .$225 $2010 


Deutſche Neichsanleihe 

Dentiche Reichsanleihe 

Deutſche Reichsanleihe ....... 
Preußiſche Conſols 


Ver 10,000 Preis vor 

Mart dem Kriege 

tünchen 8....... 3300. 00 32350 
Me. 100,000 4% Dannheim....... — 3300.00 32350 
Me. 100,000 4%, Dresden ................ „5290-00 52375 
z Zy= Me. 150,000 4% Bremen 52375 
. 100,000 475 Köoln..................... $300.00 32375 | ME. 100,000 AC, Wiesbaden. 5260.00  $2350 


. 250,000 4%, Keipzin $300.00 $2375 | Mt. 100,000 4% Bresiau....... ...... .... $260.00  $2375 
Weltbefannte dentiche Sefuritäten per jofortige Lieferung in Chicago: 


Preiſe find auf Lieferung von Europa Falfuliert. | Bei jofortiger Lieferung machen wir bei denfelben einen feinen Aufichiag. | 
Per Breispor | 
| 


Biöponibler Betrag. 
Mk. 150,000 47 ® 





RTer Preis dor 
Ultie dem Kriege 
Mk. 100,000 Gelſenkirchner. ........ ae .....9100 $210 


Mk. 100,000 Bochumer Gußſtahl. .............. 8160 $290 
a0 | Dit. 100,000 Rheinische Metall $190 
Mr. 100,000 Deuticde Banf . —— * E 
Me. 400,000 Daimler Motor-Werfe...unnun00.... $110 250 | Mf. 200,000 Teutiche Erdöl $200 
DE RD BBmBEHBENR . +. 0000er 5100 


5225 | BF. 200,000 Elektr. Unternehmung. cuneonneeeeec. 3120 $L8O 
Deutiche VBaluta- — 
Schuldſcheine J KAU FM AN N & Co. 
en per 12,350 Schweizer Franfen, Banf und Schiffskarten 
114 N, La Salle Str,, parterre, Chicago, 


Disponibler Betrag. ftie dem Ariege Disponibler Betrag. 


Dr. 500,000 Allgemeine Gleftrizitäts-Geichichnit.... .FH100 $350 
ME. 200,000 Siemens Halske................ -.5100 $300 
Me. 200,000 Edyudert Werke... .....ucroenenee » $100 52 


Shiffsfarten auf allen Linien, 
Päſſe, Steuerſachen. 
Notariats-Kanzlei, Erbſchafts— 
Augelegenheiten, 
Vollmachten n. ſ. w. 


heutiger Kurswert ſich auf 

82000 beläuft. Wusgeftellt in Marf, 

rüdzahlbar in Schweizer Franken in Ben — 

den Jahren 1927—28. Für jede ey — — ee 18 

1000 Mark wverden bei galigeeit der | Wilin!e in South Chicago: 9152 Erhange Ave, 

EC huldfcheine durch die deutichen Städte Xel ; .ai 2488, 

1235 Schweizer Franten bezahlt. — — —— 
Munizipal Kronen-Anleihen: Von Oeſterreich, Ungarn, Czechoſſlowakia. 


— Vex 10,000 Preis vort 
Disbponibler Betras. Kronen dem Kriege 
10 


Kr. 1,000,000 415% Wiener Stadtanleihe.... .....$9d $2050 | Kr. 500,000 5% Prager Stadtanleihe..........- $225 $2010 
fr. 1,000,000 418 % Bubapeiter Stadtanlcihe ..... $55 52050 | Kr. 100,000 46% Biliener Stadtanleihe 3225 52010 
Pester Ung. Commercial Bank Kr. 200,000 4%, 7,Brünner Stadtanleihe 
Auslieferung in Brest durch die | Erfte Hypothefen-Mortgages garantiert und pupillarficer, 


täglich verfäuflich, herausgegeben von Großbanken und Groß-|nduftrieforporationen in den Zentralitaaten. 
Disponibler Betrag. u u Tisponibler Betrag. —— hy sed 
Kr. 1,000,000 4%, Deiterr. Bodenfredit : $2050 | Kr. 1,000,000 4% Unger. Agr. und Nentenbant. „.$70 $2050 
Kr. 1,500,000 4% Zivonitenfa Banla....... sen $2050 | DM. 250,000 44% Siemens & Haläfe........ .$300 52375 
Kr. 1,000,000 4%, Unger. Bodenfredit:...... .....960 52050 | DE. 250,000 4% Sem. ....-ccolccsene or... $310 52375 
Kr. 1,000,000 4% Ungar. Hhpothelendanf...... ı..970 52050 | ME. 300,000 44% Allgem, Elektr. Gejelfchaft. ..$300 32375 
Fragen Sie bei und an, falls Sie fi für Wertpapiere interefjieren, die hier nicht verzeichnet find Wir handeln alle europäiihen Effekten. 


ie ELDSEN DU NGE BER” unter Garantie per BE 


Br Toit und Kabel "BE 
Tentihland, 10,000 Mf., 8250.00; 100,000 Mt., $2500. Deiterreich, 10,000 Kr., 3522. Ungarn, 10,000 Mr, 35244.  Gzehoflowatei, 
10,000 Ser. $21734- 


ne Ber 10,000 Brei bor 
Disponibler Belreg. Kronen dem Kriege 


Om 72» 
Sugoflanien, 10,000 Kronen, 875. 
Dieſe Preiſe für größere Beträge billiger. 

2ꝛe 


Internationales Reiſebureau. — Offizielle Verkaufsſtelle von Fooddrafts. — Deuiſche, 
ungariſche Banknoten ſtets an Hand. 
Päſſe, Schiffskarten nach Rußland und Polen. 
Alle Vreiſe freibleibend verſtanden. Anfragen in allen Geld- und Reiſe-Angelegenheiten gratis und franko beantwortet. 
Offen täglich von 9 Hi8 6; Montag, Donnerstag und Samstag bis 8; Sonntag von 9 bis 12. 


öſterreichiſche und 


erſtenmal nach langer Zeit eine 
ſchlechte Note.. ..“ Aber da war 
der „Peter“ die Bänke entlang ge— 
gangen, ſacht, und ſelbſtverſtändlich 
zu Waldemar heraufgeſprungen, 
hatte ſich in deſſen zitternde Hände 
eingeſchmiegt, ſtrahlte die alte 
Wärme aus, ſah ſeinem Freunde 
unbeleidigt in die Augen und 
ſchnurrte leis und gütig. Elektriſch 
rann es dem Armen in die Finger— 
ſpitzen, prickelte durch ſeine Nerven 
ins Gehirn — die Schule verſank, 
es war ihm wieder, als lernte er 
zu Hauſe, mit dem „Peter“ auf dem 
Schoß — „Zu Dionys, dem Tyran— 
nen, ſchlich — Möros, den Dolch 
im Gewande. . . .“, fehlerlos lief 
Schillers „Bürgſchaft“ vom Stapel. 

„Merkwürdig“, ſagte der Lehrer, 
„daß es jetzt auf einmal mit der 
Katze geht.“ 

Ein Bekenntnis knüllte ſich in 
Waldemars Schlund herauf: 

„Herr Lehrer, die Katz' — die 
Katz' gehört doch mir!“ 

„So, ſo, ei, ei, und vorhin haſt 
du ſie verleugnet. Nun erſt, da 
ſie dir geholfen hat, bekennſt du dich 

ih Weißt du, was das iſt, 
Waldemar?“ 

„Feig“, murmelte Waldemar mit 
geſenktem Geſicht, indes die Katze, 
unberührt von Feigheit oder Mut, 
immer gleich gütig weiterſchnurrte. 

„Na, weil du's ſelber einſiehſt, 
brauche ich nicht ſtrenger zu ſein als 
deine Katze, und will dir deine Eins 
im deutſchen Aufſatz laſſen; mußt 
aber nicht mehr feig ſein, willſt mir 
das verſprechen, Waldemar?“ 

Waldemar nickte heftig, und ſeine 
Finger zeichneten einen geheimen 
Eid ins Katzenfell. 


— — — —— — — 


Direkt von Dänemark. 
Alle unfere Waren !ommen friich von Dänemarf, find nur allerbeiter Qualität 
und ca, 


40 Prozent billiger als anderweitig angeboten, 
ib Lüberfer vder Kopenhagener Lager 


: —— | . a a ne er Pa : 
Prima däaniidhe Tnfelbutter | Eortiment „A“, $18.50 | Sortiment „B“, 828.50 Sortiment „C“, $10.50 
10 Pfund Schinlen | 18 Pfund a mn 12 Pfund 
_\ ”„ — 4 * 
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| 19 Kaffee 
‘ MA Schweineſchmalz 
6 Büchſen Oelſardinen 
6 Büchſen Milch. 
Nach anderen Ländern 81.00 
mehr. 


224 Kilo 54%, am. Pld. 85.00 
Kilo 11 am, Bid. 9,50 
Kilo 22 am. Bid. 18.00 
eziell hergeſtellten, herme—⸗ 

tiſch verſchloſſenen Export⸗ 

lannen. 
Nach anderen Ländern 
boc mehr. 


5 
10 


In 


Mehl 
Kaffee 
Zucker 


10 Flemenſchmalz 

10 däniſcher Speck 

5 Berbelatiwurft 

Nah LDefterreih, Ungarn, 

Polen und Cscho:Slomalei 
$1.00 mehr, 


” 
re Schololade 

DB... Safao | 
6 Büchfen Delfardinen 

2 QDugend Etüd Eeife 

Nah and. Ländern $L mehr. 


5 
D 


Schicken Sie Ihre ſelbſtgepadten 
Kiſten an unſere New Morter 
Adreſſe oder an eine unſerer Ab⸗ 
lieferungsftellen nnd diefelhen mwer- 
den prompt und unter billigiter 
Berechnung verſchickt. 


Wenden Sie ſich in Jeder Er⸗ 

port- und Beridjiffungd » Nngele- 

genheit an uns, wenn Sie auf zü- 

verfäffige und fahmännifhe Bedie- 

nung rechnen wollen. Verlangen 

Sie unfere Liften unb Inſtruk⸗ 
tionen, 


GREAT NORTHERN SHIPPING COMPANY, NEW YORK 


189-191 Franklin Str. 


Stein Meberjeetransport! 


Frei ins Haus des Empfängers 


Post-Adr.: Box 42. Station V, 


FREENEBAUM 
— 


16mai£®, 


Berfonm, weile wüniden nad 


Licbesgaben = Derfan Dentichland 


von Lebensmitteln und Kleidern. 


ab Hier oder direlt ab unferene Hamburger La- | zu neben, offerieren wir unfere Einrichtungen, 
ser nah Teutfhland, Deiterreich uſw. i 


un ihnen | AND .TRUST OMPA 
Gi 3, erprobtes Shpit bietet fhnell * - 
a Sıptieferung. ten ch, | Bälle, Reife-Erlaubnig, | Gegründet 1855 


* Mer fein Grundeigentum ber» 
faufen will, erreicht fchnell jeinen 
Zwed durdy eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoit”., 


Shifföfarten von Europa 


werden jet im Original bei mir 
auögejtellt über 


Trieft bis Chicago, 
für Baffagiere von Defter- 
veih, Ungarn, Sugo-Sla- 

vien, Czecho-Slomafei, 

Bolen. 


Rate: Ozean 588.00 


mit Tar-.... 
mit den Dampfern der früheren 

Auftro-Americana Line, jekt 
Gojulih Line ©. ©. Co. 


K.W.KEMPF, 


General Wejtern Agent. 


120 Ro. LaSalle Str, 


Tel, Main 4491. — Sonntags offen 
bon 9 His 12. 


Sambura und tenden daS Natel von dort als Dampfers u. Eifenbahnbillette, Kapital u. Ueberſchuß, 82,500, 000. 
Wechlel auf Berliner Banfen | Melteftes Chicagoer Bankhaus, 


verjichertes Boitpafet innerhalb 6 bi3 10 Ta 

—— —* a ass: m. —* dien | 

der ſchnellſte und ſicherſte. — Verſicherte Poſt r 2 6 n,| 7 — 

pakete his zum Gewicht von 40 Eid. ab Ham- | —* Zn zen ee —X | Eine Staat3ban t, 
bon Unbequemligleit und Zeitverluft zu reis! (5 Prozent Bonds und Chicagoer 
fen. Su Beiprehungen eingeladen, bei beneit Erſte Syypotheken. 


burg erlaubt, — Alle Sorten ftet3 friicher, erft 
Tlaffiger Bettwaren, Groceries auf Lager, 
bollftändige Auslunft erteilt wird, 
Wir ofefriren deutfhe Mark zu fehr nie | — * 
Wethſel und Geldſendungen 
nah allen Zeilen Europas, 


Sprechen Eie bor oder fhreiben Eie, 
Verfand don Lebendmittel bon bier ivie biäher. e⸗ 
drigen PVreifen, tva3 fie au einer wänfchens« | 
werten Geldanlage madt,. Wir überweifen@elb | 
na 
Sparfajjen-Nbteilung 
offen Wontag abends bi 8 Uhr. 


Griem & Meyer-Eigen GH Deutih-Deiterreih, Ungarn, Czecho⸗Slo · 
Ede LaSalle und Madifon Str. 


160 N. La Salle Strafe — 160 walia,Jugo-Stawien, Rumänien m. derschweiz. 
Ghicago, IT. . : 
# Sonntags don 10 bi3 1 Uhr geöffnet. Notariatsfanzlei 
Sicherheitsſchränke 83.50 das Jahr. 
Check-⸗Kontos erwũnſcht. 


ifrfaf 
——— Fachgemähe Ausfertigung von Urkunden, Boll 
nooſone 


machten, Naufverträge, Erbicaften u, f. w, 
Geldjendungen |" 
ME Geld zu verleihen 


Shiffsfarten aller Linien, 
Dffizielle Verfaufitelle 
nen Gassen Vene von „Hood Drajts“ 
Aumänicn unb Sialicn, 
Städten 
Libertv Bonds Res an Hand zum billigften Peeife, aul Geunbeiggutum —— 
ee Transatlantic Transportation Co, Ine, | Vorzügliche erſte Zypotheken 
J.V. ZINNER & CO. 
(Im GWeihäft fet 1008.) Gan*3 | Televbon: Aanbolue 1191, i 
RR — 
£efet die „Abendpofl“, 


Schiffetarten Helen ie ergne 7 
) a ar en ngebörigen in de i 
Ugenine und Notariatd-Renzlei, 
Ya  Binjen Iteid m sub,  ; 
LARRABEE STR. en 
a Diveriey 2567. A.Holinger&Co.(Ine. 

619 W. North Ave, Tel. Diverjey 8287. 
5107 &. Aibland Ave, Tel. Blod. 6570. 


Dentfhe Bonds von größeren 
Bir laufen und berlaufen; | 

Schn @. Dicger, Bräf, of. 9. Beer. | inmder Erhanne Bidg., 11 ©, 2e 
Ofen 0-8, Eomiiaos 9-12... |Lefel die „Abendpofl“. 


—F 





— — — —— 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


Vergnü⸗ 


Allerlei 


d. — Weſcome Stranger“. 

tal. — „Suft a Diinute“. 
„Zear Mie* 

. — „Boreber Üfter“, 
i8. „Ihe Siwecihear' 
„Nighite Nigbi‘. 
„Ihe Better Die”. 
Three Wiſe Fools“. 
„op Maut Husbands 
— „Greenwich Billage Fo— 


X „The Girl in 
Marigoldgarten. 
—R und abend 
Wirauienhy, 1233* 
aba nd ( 


gan 


€ 


| 
| 


ht 
— cr 
b 


EB DINI 


“| 


he Limouſine 
Konzert jeden | 


\ 


vlg 
ur 
193 b be, 


miaa nad 


Jeden 
itteg Monzert. 
I 


Kleitte Anzeigen. | 


Rerlannt: Männer nnd Ainaden 
(Anzeigen unter dieler Auhrit 2c das Wort.) | 


Berlangt: Agenten für Samdbezirke | 
während 


Kommiliion. 


ifrer freien Heitz ne auf| 


Wegen näherer Ausfunft 


Abendpoſt Co., Circulns | 


hreibt an Ihe 


RR, Mafhingten Er. 


tion Text, 223 


| forderlich 


Berlangts 
Bolierer und Bnffer® 
mit Erfahrung an fleiner Arbeit. 9 
zufragen bei 


Eugene Tiebnen Co. 
Fullerton und Sheffield Avenue. 


ach⸗ 


— 
⁊ 
— 


ſaſon 


r ud r S. 


Zuverläfſige Männer verlangt für 


unſere Receiving und Shipping Depart— 


| 
ments. Stetige Beihäftinung bei gutem | 


— 


Lohn. Gelegenheit für Beförderung. 


bis 12 Uhr mittags. Wir werden am 


Montag 20 Männer anftellen. Spredt | 
frühzeitig dor Für eine prompte Unter 

tebung und Sr werdet eine gute, ftetige | 
SAellung erhalten. Emplonment Dffice, 


Chicags Ave. und Lartabee Bir. 


Montgomern 


Ward 
and 


GB. 


* — 


unten Special Mahine Co. 
benötigt erfahrene 
metfing Machine Setters und Operntors 
Hand und automatiſche 
Sqheaubenmaſchine Operatoreẽ 
Tool Malers 
Drehbank⸗Arbeiter — 
mit Erfahrung im Feilen an kleiner 
genauer Arbeit; 
Volierer und Buffers; 
Sepanners für Brufh und Sprayarbeit. 
Employment Departement offen Mon- 
tag, Mittwoch und freitag abends bis 
8 Uhr. 
Vorzuſprechen in 311 W. Auſtin Ave., 
Employment Office. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


23mailivE 
"Ferlangt: Drehbant-Mafchiniit. Blue 
Island Epecialty Co, 282 Weitern 
Mec. und Vermont, Blue Zsland, Nehmt 


die Strakenbahn an 63. und Halfted St.!__ 


fafon | 

Verlangt: Mann für allgemeine Yr- | 
beit. Frank Teppe Co., Wholeinle Ba: | 
tery, 1753— 57 Schawid Str. _ fafon | 
"Rerlangt: Männer, mm in dhemifcher | 
Fabrik zu arbeiten. Preiton Nenter Han 
cod, 2342 N. Hoyne Mc. 22mailwä 
Berlangt: Yard Mann; guter Lohn; 
feine Sonntag» vder Feiertagarbeit. 
Harmony Cafeteria, 27 W. Nandolph 
Strafe fa— mi 


Berlangt: 


Pfannenwaſcher; = 
Lohn; Feine Eonntag- oder Feicrtagar= | 
beit, Harmony Cafeteria, 27 W. Nan- | 
dolph Str. — fa— mi | 
Berlangt: Männer und junge Männer | 
für Fabrikarbeit; stetige Beichäftigumng | 
und guter Lohn. 2526 W. Gengreh Sir. | 
22mail 
Berlangt: Grasichneiver und YArbeis | 
ter; keine Werkzeuge nötig. Nehmt 17. | 
Str. Chicago Ave. Gar oder Garfield 
Park Hochbahn. Nachzufragen im Foreit | 
Home Cemetery, Foreſt Park, II. 
19mailw& 
Berlangt: Dann, um Fenfter-Nous 
leaux zu waſchen; guter Lohn und ste 
tige Arbeit. 2838 Broadway. 20maitivE | 
Berlanat: Conerete Bormanı und Helpers | 
tür Concrete Stads, Zu erfragen: E J.Nenich, | 
38 R. LaſSalle Str. aſomo 
Berlangt: Borter, Rigi Hotel, Adams 
und Glinton Sir. fa 
Berlangt: Einige 
5227 ©. Cangaı | 
Bbone Pards 3858. 0. Jalomo | 
Berlangi: Guter Schubmacer für fteitge Ir» 
beit; bezahle $4V Dollar die Nuoce und Witte 
woh nahm. frei. Kommt Conutag heraus und 
iiberzeuat euch; FZünnt Leinen ſchöneren laß 
finden für den Commer als wie bier; Wobs 
nımg 498 Kart Boul. Glen Eliyun Ehoe Nies 
pair Ehop, Glen Eilvn, St. aſon 
DBerlanat: Silfs:Engincer in 2säfdyerei, gu⸗ 
ter Reparatcur, Vcitfeite. Stetige Stellung. 
Angabe des Alters und beaniprucdten Lohnes 
unter Adr.: K 318 Abendpoit. ſrſon 
"Berlangt: ( ter Arbeiter in yabrif; mit ci» 
niger Criabrung in Sementarbeit. Etandard ; 
Mofaic Tile Co., 4551—61 Kolorado Mvenne. | 
frſe 


38 


had 
an 


yirrvanen | 
suriten?® | 


z —* 


oc 


Silo 
zit 


Eriehrener Engineer Jaſche 
rei ciniaoe, Weſtſeite. Muß vertraut ſein mit 
eletiriſchen Apparaten für Laundry. Stetige | 
Sieillung. Angöbe des Alters und beanſpruch— 
tem Lohnes unter Adr.: K 319 Abendpoſt. 
frſon 
Verlangt: Dianı mit eiwas Erfahrung in 
Woodfhop als Helfer an Diaihinen, 114 No, 
Sranllin Eir., 3. Floor. frfonmo 
Berlangt: Porter, der au bartenden lann. 
Nachaufragen 2600 VW. Chicago Une, friafo 
ee N SEE, nn 
Berlanat: Junge, einer bevorzugt, der näch⸗ 


ften Herbit nicht wieder aur Eule gurüdfeprt, 
ftetlge Arbeit. 1011 Center Eir., nahe North: 


Berlangt: 


r Wäſche 


weltern Eenter Etr. Hodbabnitation. _Dida;on | 


Berlanat: Hausmann; ftetige Arbei 
ante Bezaliıma, Yindfor Elifion Hotel, | 
voe and Niabafb Ave. - 
"Berlangt: Diitteljähriger Mann zuı 
vaden und Bufammenitellen von Orders; 


mu 


englif leien und freiben Tünnen; ftetine Arz | Iodia fein, 4815 Champ 


deit, 50 Etunden die Wohe. Sauire Drugee 
Co,, 1918 Elfton Ude. fefafon 
Berlanat: Nunge bon guten, deutfh inredhen« 
den Qeuten, welder Luft bat, die Uhrmacherei 
au lernen. Bimmer 640, 127 N. Dearborn Eir. 
alon 

"Berlangt: Mann mit etwas Erfahrung in 
der FKüferei an Pille Kegb. Gauire Drugee 
Go., 1918 Elfton Abe. frſaſon 


" Berlangt: Carpenter Mir gewöhnliche Arbeit, 
American Chimney Eonftruction Co., 118 No. 
2a Salle Str, Tel. Kranklin 2594. friafo 


Verlannt: Erfahrene Leute als £ 


ela und Mes 
tallarbeiter Irinimer® und ‘SI 


zichmiede⸗Hel⸗ 
er, aud um Glas einzuſetzen und um Mind 
Shieid Rabmen zu machen; nur ſolche, welche 
an beifceren Mıtomobil Bodies arbeiten Fönnen, 
brauder vorzufpredhen. €. 8, Mimbell & Eo.. 
3900 Miwigan be, _ frfafo 
Berlangt: Piper in 
nuter. Lohn; fietine Wrbeit. 
Spoehr, 179.R. Michigan Ude, 


Bu rn b 


| 


ı ner Kellner 


| mit ibvent 


indem fie n 


'Rabrifarbeit; 


mechaniſchen Werlſtalt offen. 
vorgezogen, ſedoch nicht notwendig bei einem, 
der etwas vrattiſch angelegt iſt. Man ſpreche 


Syprayers. 


og |? 


a; 


"Bohleinem Zen Noom; | 


Verlannt: Männer nnd Knaben 
(Anzeigen unter dteler Rubrit 2c das Wort.) 


| 


ı 


| 


Optifer, 
Erfahrener Rejractionift; jtetige Stel: 
lung; guter Lohn und Kommillion. Zu 
erfragen hei Dr. Klein, Optical Dept. 
Bolton Store 


ſonmodi 


Verlangt: Wunſche Jemand zu enga— 
gieren, der gute Erfahrung im europäi— 
ichen Kaiiage-, Foreign Exchange und 
Banfgeichäft hat. Adr.: 2. 124 Abend: | 
poit. Fe er , 
Rerlanat: Gute Banichloffer und ein | 
itarfer Junge. Sullivan Korber Co. 
2437 MW. 21. Place, 


— Tinimith3 — 
Erſtklaſſige Mechaniker an unferen 
galvaniſierten eiſerren Tanks; Arbeit 
das ganze Jahr hindurch; guter Lohn; 
vorzügliche Arbeitsbedingungen. 
Oxweld Acetylene Co., 
3626 Jaſper Place. 


Nehmt die Aſhland Ave. Car bis 37. 


Str. und geht 2 Blocks öſtlich. ſonmodi 


Berlang Nehrere füctige Bauſchloſſer und 
Selfer; auter Lohn und ſtetige Arbeit. 2354 
Daden Avc. frſaſon 

Verſlangt: Geſchirrwäſcher und ein erfahre 
im Reſtaurant; lurze Stunden 
und guter Lohn. Maryland Reſtaurant, 3219 
N. Nibland Av frſaſo 
gi: Empfeblungen er: 

$22 die 2123 Lincoln Ave. 

Im 1048, frſaſon 
riangat: Univn-Painters, erſter Klaſſe. — 
gt nach 6 abend Ruttrach, 2677 Burling 
Tel. Lincoln 4844 do—ımo 

Verlangt: Berläufer, 
—— Volle over Teil der Zeit — 
inner, die jeßi beichältiat find, Elerl3,Medha- 
niler, Ehopmünner etc., Lönnen in Verbindung 
ictiaen Ginfommen $50 verdienen, 
15 einige Stunden ihrer freien Zeit 
wie an Abenden u, Eonntagen, 
er Emb, wie's nemadt wird. Ein 

im praltiihen®erfaufen, einem ge— 

bitem entivrechend, wird Euch fehiell 
le auäbilden, wo Ihr mehr Geld 
113 br 


I Int an! Kane 7 Ant nee 
Verlan Nachtwäe 
IL R 

Woche. 


— — 

Verſa 
Fra 
Str 


‘ 


Beſchwert Euch nicht ü 
der Lebenshaltung. Rafft Er 
dient wirll. etwas Geld. Falls Ihr vorwärls 
lemmen und zwiſchen 25 und 40 Jahren alt 


Dr 


ıh auf, und beı 


id, fommt und beiprect ed. Offen abends, 
», Ihr moraens bis 9 Uhr abend3,. 
Max bb Mapdrer, Gen, Manager, 
1205 Velmont Avenue. ſoſomo 
Verlangt: Bäcker an Brot und Rolls; 
einer mit Hotel-Erfahrung bevorzugt. 
Nachzufragen im Northweſtern Depot 
Lunchroom. frfafon 
Verlangt: Carpenter für Maintenance 
ſtetige Beſchäftigung das 
ganze Jahr. Livingſton Bating Go., 
1301 Diverſey Parkway. frſaſon 
Verlangt: Maſchinen-Arbeiter für alle 
Solzurbeiten, ſowie ein Planer-Arbeiter. 
Smith Barnes E Strohber Co., North 
Milwaukee, Wis. 21mai 1wæe 


Verlangt: Knopfmacher, um Perlmut⸗ 
terknöpfe zu machen. James Todd, 29 S. 
Clinton Str, 2imailwæ 

Verlangt: Wir baben mehrere gute und 
ftetiae Riüße für auberläffige Arbeiter in einer 
Grfabrung Wird 


De Brh Gorp., 


1248 Marianna Etr., 
n be. und 


Divericey Bd. 
ſrſaſon 
Mann im Leihſtall Zu arbeiten, 
Ausſpannen don Pferden; guter 
12 .Wells Strahe. frians 
Verlangt: Porter. Meyers Drug Store, 
3207 N. Aſhland Ave. do—fon 
erlangt: Männer für Gartenarbeit, 50c die 
Etunde; au ein guter Zlorift, die Aufſicht in 
Grünhäuſern zu führen, und Grünhaushelfer. 
Vachzufragen: 1405 Central Str., Evanſton, 
Ill. fertig zur Arbeit. do —ſon 


Vverſangt Lediaer Mann für Caloon Kor» 
terarbeit; $75 ben Monat_ımd Board md 
Zimmer, 6659 ©, Halſted Etr. mi—fon 

Verlangt: Erfahrener Mann, um Bycicles 
zu revarieren, 2729 Ogden Ave. 18milmX 


“Xerlangt: Cabinctmalers, Tönnen fehr hobe 
Löhne verdienen dur unfer PBrämien-Spitem. 
Louis Hanfon Eo., 1500 N. Koftner_ Abe. 
______17maitiv& 
Verlangt: Stod Clerk, Itetiger Klab; guter 
Lohn, Zimmer 1037 536 ©o. Klarl ir. 
17mai1wẽ 
Berlangt: Etallarbeiter, 12 Weft Auftin Ave, 
fefafon 
erlangt: Mann fir allgemeine Wabrilare 
beit; ftetiger Plag. Zimmer 1037, 556 Eouth 
Clark Str. J 20mailtv& 
Verlangt: Cabinetmalerd an Zedertruhent. 
Stetige Arbeit und guter Lohn. 1051_W, 16. 
Str., 8 Blods weſtlich von Halited tr. 
19mailioX 
rlang!‘ Verkäufer. Ausgezeichnete Gelee 
ıbeit zur aroßen Kommijlionen für Man 
mit Yromotion oder Berlanfs:Erfahrungen, 
um unsere Yeafe Ländereien offeri 
Urban & Ianfersich, 10. { 


Serlangt: 


und 


Al 
W ve Eir, 
9Tayp,diirton* | 
"erlangt: Möbel: sinifbers, Anbbers 1) 
Stetiae Arbeit und guter Lobir, 
16. Eir., Blocks weſtlich von 
19mainwæe 


051 j 
Halited Etr. 


Serlanat: Qungen für Wabrifarbeit umd 
Mailing Department, über 16 Jahre alt. Nac: 
zufragen im Labor Deparment, Deering 
Works, 1734 Zullerton Ave, nahe dem lub. 
18mailm& 

Berlanat: Männer, Board und Rope Drop 
Sammer Arbeiter, Bradley Hammer Arbeiter, 
Rund Pre Arbeiter, Bladimitb:Helfer, Kor- 
mer, Ebuiter Rivet Machine Arbeiter, Truders, 


Gar Anloaders, Benh Hands nnd Taglöhner. 


Nachzufraaen im Labor Dept., Deerina Yorls, 
1754 Fullerton Avenne, nahe dem Blu. 3 
I8ımnallw.t 

34135 Eomibport 
ſaſon 


Verlangt: 


S 


Sul 


orter. 


er Sort 


wenue. 
Serlanot 
fernen, zwiichen 25 und 30 Sabre alt, Stewart 
Manufacturing Gorp., 4555 28, Bullerton vo, 
22matlwt 
Nerlanat: Carpenter für NReparaturarbeiten 
an Gebäuden auf der Weitfeite, Einer der mit 
anderen Werkzeugen umgeben Tann, Stetige 
Arbeit da3 ganze Zahr, Alter und Lohnans 
fprühe anzugeben. Adr.: KR 320 Abendpofi. 


Verlangt: Knaben, tüchtige Arbeiter, $18 die 
Mode. 4436 Greenview Ave. hinten. ſaſo 


Verlangt: Bürſtenmacher, gutzahlende Arbeit 
und friihe Luft. 4436 Greenbiew Ave. hinten. 
Verlanat: Taglöhner, ältere Männer tür 
leichte Fabrifarbeit. Lonis Hanlon Co., 1500 
: ſtner Ave 


17mai twæ 
langt: Sinifbers, Fillers nnd Sanders, 
fünnen gut Geld verdienen durch unſer Prä— 
mienſhſtem. Louis Hanſon Co, 1500 Mord 
Koſtner Avenue. 17mailwæ 
Werlangt: Fuhrmonn fur Barrel ⸗· Vagen. — 
1050 Weſt Kinzie Str. 17mainw 

Verlangt: Mann, an Bandſäge ge arbeiten; 
ftetiaer ak und guter Lohn, Nachzufragen 
in ımferer Sabrif, 1656 Besly Court, nabe 
North Ave, und Elfton Ave. Diamond Etate 
Fibre Co. 19mailm& 
“ Perlanat: Runge Männer, 19 bis 21 Jahre 
alt, für leihte Brillpreh-Arbeit; ftetine Plätze 


und quter Lohn: mit auter Gelegenheit für 


Anfbefferung. Nachzufragen in _unferer Far 
brif, 1656 Besly Gurt, nahe North, Avenue 
und Elſton Ave. Diamond State Fibre Co. 
19mainwe 

Rerlangt: Spradfundige Agenten, tönnen 
Geld verdienen. Vorzuſprechen: 507 Süd 
toraan Str. Licht. Klinaelt. ſodi 
Verlangt: 


Erfſer KRlaffe Janitor, Union. 
4457 Ravenswood Avenue, Phone Ravens— 
wood 1473 
Serlangt: Chauffer für Ctudebaler Touri« 
ften Gar, Iediner Mann, der ein autes Heim 
mwünfet, perfelt, fahren Tann, aut auf bie 
Maſchine aufpaßt und leichte Mrbeit beim 
Sau: tun Will, Gute Board, Bimmer, 
Rafh und auter Kohn und ftetine Etelle. 
Keine Nahtarbeit. QAohbn Heim, 3148 Nord 
Afhland Me, nahe Ede PVelmont und Lin- 
coln Avenue. J 
Verſangt: Erfter Alaffe Maichinen-Bormann, 
Holzarbeit. 7500 S. Circle Ave., Foreſt Vark. 
fomodi 
ir ftetine 
Noom 416. 
2mai1w* 
Berlangt: Hausmann, muß erfchren und 
tim Ave. ſomodi 


Verlangt: Knaben und junge Männer, mit 
oder ohne Erfahrung, für WMaſchinenſhop⸗ oder 
elektriſche Arbeit. Wir fabrizieren Röntgen—⸗ 
ſtrahlen und andere eleltro⸗medigziniſche Appa⸗ 
rare und können Knaben oder jungen Män—⸗ 
nern, die entweder das Maſchiniſten- oder 
Eleltrikerhandwerk erlernen möchten, keine Ge— 
legenheiten bei gutem Anfangslohn offeriexen. 
Nachzufragen: 3. Floor, Victor Electric Cor— 
poration, NRoben Etr, und Nadfon Blvb. 


Verlanat: Männer Filing, Grinding, 
Banfarbeit, Nadine, Nailina, Affembling ım 
andere ollacmeine Sabrifarheit; mir haben 
nichrere Etellungen in dieſen Fächern für 
Männer mit oder ohne Erfahrung und Fürs 
nen der tihliaen Männern fteline Arbeit bei 
gutem 20hn ofſferieren. Nachzufragen 3. Rloor, 
Victor Eleetrie Corporation Nobep und Jad: 
ſon Boulevard. 


Berlangt: Drei ältere Männer für Leidte 


Sıheit In Yielnem 2. 
ET een a eifng Eiop, 9. Dioen, 





terlangt: inner, guter Ma 
Innenarbeit. 180 N, Tearborn Etr., 


fir 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
i 


- 1 Bonus. 


| 


ie dawtet, dab mög: | 


en 
die hoben Kolten | 


Männer, nn ein Handwerk zu exe | 


' 


Bunntagpoft, 


Verlangt: Männer nnd Anaben | erlangt: Franen und Mädchen 


Berlangt: DWaflwinift, fahlundiger Man, 
für Drehbank, Milling Maſchine und Banlars 
beit; guter Lohn und ftetige Arbeit. Columbia 
Induftrial Madinerh Co., 4020 W. Lafe Str. 


en Seen 
Verlangt: Engincer für Gas und Gteam- 
Engige für Manufafturanlage; fehr gute Ax— 
beitsverbältniffe. Fragt nah Mr. Gerk, 
Ielepbon: Douala® 8700. fomo 
Berlangt: Bladfmitb-Finiihers und Gebilfen, 
erfahren an Commercial. Auto Bodies. 2730 
Elſton Avenue. modimi 
Verlangt: Schuhmacher, Turn Lafterd, Turn 
Second Kalters; Männer um franzöſ. Abſätze 
anfzunagein; Klidfhufter. Room 700, 14 ®. 
Wofdinaton Str. x Dr fomodi 
Berlangt: Guter Painter, Unionmann, — 
Point Store, 3169 Milwaufee Me, "Bhone: 
Irving —— — 
Verlanat: Schuhmacher mit Erfahrung ar 
Finifhing-Maſchine. Holden’, 231 ©. State 
Straße. e 
Verlangt: Mann mittleren Alters im Saloon 
zu arbeiten. 1873 Clhbourn Abe. fomo 


— — — — — — —— — 


Verlangt: Männer und Frauen 
Angeigen unter dieſer Rubrik 2e das Wort.) 





ZucerrübenArbeiter! 


Wenn Ihr nach den Zuckerrübenfel— 
ern in dieſer Saiſon geht, To tft 'a 
Jowa Eure beſte Gelegenheit. 

Wir bezahlen $35.00 per Acre und 
Dieſes iſt der höchſte Lohn, 
der von irgend eine Company bezahlt 
vird, 

Transportation, Erprei, Haus und 
Garten frei. Gutes Waiier, der Boden 
ift leicht zu bearbeiten, und nahe zum 
Tomi, 

Inier Lofalagent hat 1Tjährige Er- 
fahrung in den Juderrübenfeldern und 
fann End) nähere und genaue Informa- 
tionen neben. Spredht bei ihm zu irgend 
einer Zeit vor. Mir verichiffen jede 
Woche. 

Al Weber, Agent, 

1642 Orchard Str., Chicago. 
Jowa Sugar Company, 
Waver! , Iowa. 

28av*+% 


Zuderrüben- Arbeiter! 

Erfahrung nicht nötig. Die Arbeit sit 
einfach, der Lohn Schr aut, und Ihr wer- 
det den ganzen Tag mit Eurer Familie 
fein. Eure Frau 
Euch helfen, 

Wiünicht Zhr Näheres üder diefe At- 
gelegenheit za wiſſen, ſprecht vor Mon— 
tag, den 24. Mai, zwiſchen 7 und 10 
Uhr abends, in Leopold Baumgartners 


| Selle, 1598 Clnbourn Ave., Ge Dayton | 
| 


I? 
Wisconſin, freies Seismaterial, freier 


— 


Str. Unſer Mangger wird anweſend 
ein. Ein freies Haus im prachtvollen 


Garten und freie Reiſe. Kommt frühzei— 


—* da nur noch wenige Plätze übrig 
ind. 


Menominee River Sugar Co. 
ſaſon 


Columbia Sugar Company, 


Bay City, Michigan. 
Familien verlangt mit wenigjtens drei 
oder mehr Arbeitern in der Familie; wir 
bezahlen $35 den Nere, und geben Eud) 
antzahlende Beichäftigung in 


Fabriten während des Winterd. Freie 


und Kinder können | 


Fäden und Fabrifen 


\ 


| Mädche 
| — 


— 


Junge Franuen 
| 
| 


| 
| 
! 
| 


16 bi8 45 Nahre alt. 


oder volle Zeit. 


Teilzeit 


Berlodende Stellungen in unieren 
Merkandife Departments un, Entry 
Dffice für folche, welche Arbeit wünfcdhen, 
|die nicht ſtritt ſchriftiich iſt. Die Stel: 
lungen find Clipping und Paſting Be— 
ftellungen, Addreiiing, Sortieren, Pneu 
| matie Tube Stationen bedienen, Beitel- 
Inngen auszufüllen, Ginwideln, Pre— 
paring Stock, Poſtpaket für Porto wie— 
gen. Hoher Lohn und ſtetige Arbeit. 
Erfahrung nicht nötig. Müſſen engliſch 
leſen und ſchreiben können. Nachzufra— 
gen in der Employment Office, Chicago 
Ave, und Larrabee Str. Nehmt Hod- 
bahn bis Chicago Ave. Chicago Ave., 
Larrabee, Clarf, Wells, North Ave., 
Divifion, Halited, Milwanfce und Gramw- 
* Cars ſind bequem. 
| 
I 


Montgomern 
Rard 

and 

Co. 


| fonıno 


Anfwärterinnen. 


— — 


— — 


Aufwärterinnen verlangt für kurze 


| Stunden für Cafe fir unfere Angeitell« 


ten; guter Lohn und jtetige Arbeit. 


Nachzuiragen in der Enplonment Office, 


Chicago Ave, und Larrabee Str. 


Montaomern 


— 


Ward 


unſeren 


Reiſe, freies Haus und Garten, ſowie 


freie Beförderung Eurer 


Haushaltſa-⸗ 


dien von Eurem Heim nach dem Reiſe-— 


ziel. 
auf einem Spezialzug. 

Vorzuſprechen Donnerstag, Freitag, 
Samstag und Sonntag von 8 Uhr mor- 
gens bis 7 Uhr abends in der Pruden— 
tial Hall, 2. Floor. Zwei Eingänge. 
Nordoſtecke Halſted Str. und North Ave. 

Sehet Mr. Frank Palla, Vertreter. 
4mai*F 

——Verlangt: Familien ! 

$35 per Uder. 

Wenn Ahr in den Buderrübenfeldern arbct- 
ten wollt, fo iit Eure befte Gelegenheit amıs 
ihen Ehicago und Milmaufee, wo Ihr 
Land befommt und inzwiichen auch Ürbeit 
habt. Ihr befommt ein Haus, Garten, Brenn- 
bola, und mir bezablen die Reife bin und zu⸗ 
rüd; das ilt der höchite Lohn, der jeht bezahlt 
wird. Um ieitere Auslunft fragt nad) bei 


Nik Stoedl, 
1714 Dayton Etrabe, 


..Brib Rupp, 
4913 Zipps Avenue, Sefferfon Part, 
oder fchreibt an 
‚8m 9Heideman, 

United Ctate8 Sugar Compandk, 
425 Grand Mpenue, Milwaulee, Wisconfin. 
BE EIEEN —— 300pawx* 
Die Jowa Balley Zuder Go, 

Belmont, Ja., 





zublt $55 für den Ader und einen ($1) | 


Tollar extra für jede Tonne über neun 
Tonnen vom Meder. Die Lebensmittel 


jind dort fait um die Hälfte billiger, | 


wie in der Nähe der Grofjtädte. Dean 
ichreibe an The Jorwa Valley Sugar Co., 
4924 N. Laramic Ave, Chicago, SI. 
Tel. Kildare 3254. 13ma*X 


— Achtung, Zuckerrübenarbeiter! 
835 ver Acker, Iſinois und Wisonſin; Fahr⸗ 
preis für die Hin- und Rückfahrt bezahlt We— 
gen Ausfunft feht Toney Ehaffer, 1519 Or 
hard Etr., oder fhreibt an Mr. Bohcan, 
Bricks Hotel, Chicago. 

Rock Counth Sugar Co., Janesville, Wis. 

22avI* 
Berlangt: Sungaer Mann oder Dame als 
Buchhalterin. Vilgrims Boolſtore, 4533 Mont— 
roſe Avo. 


_Berlangt: Mann oder Fran ur 3 oder 4 
Stunden Arbeit den Tag, Südfcite Wwohnende 
bevorzugt. 3500 ©. Nihland Ave. frfafon 


Stellung jndyen Männer u. Anaben 
(Anzeigen unter diefer NMubrtl 1c das Wort) 


Geſucht: Bäder fucht Stelle, berheiratet, hat 
die Büderei drüben erlernt; bin mehrere Jabre 
aus dem Geihäft heraus, möchte mid gerne 
wieder einarbeiten, am lichiten mit dem Boß 
zufammen. Adr.: W 716 Abendpoſt. ſomo 


Geſucht Zuerlaffiger, erfahrener Vartender 
jucht Stelle. Adr.: T 886 Abendpoft, fomo 
Sefucht: Mann (25) fucht Arbeit für Cams: 
tag nachmittag. Adr.: H 504 Abendpoft. 


_Gefucht: Bartender, aufagiwedier Mann, fuht 
Stellung, schnell und zuverläffig. Wdr.: 


177 Abendpoft. 
Chef— 


u“ 


| 
A 1 auter Noch, Iannjährige Erfahrung, fuht 


Etellung mit voller Aufiiht über Küche. Befte 
Referenzen. Adr.: 2 151 Abendpoft, fafon 
Gefucht: Praftifher Mühlftein-Dreffer und 
Repairmann, feit 35 Jahren tätig für Senf, 
Baint, Whitelead, garantiert für beite Leiftung 
bei Stüdarbeit oder au Stundenlohn, fucht 
Etelle, Peter Melzer, 1617 Madifon Etr., 
Garh, Ind. ſaſomo 
Geſucht; Junger Mann (383) ſucht Stellung 
als Hausmann im Commer Refort. Adr.: L 
129 Mbendvoft. fafon 
Gefucht: Tunaer Mann fucht Arbeit al3Cafes- 
bäder, Adr.: N 721 Abendvoit Co, frfafo 
‚Sefuht: Bäder, zweite Hand an Prot und 
Piscuits, fucht ftetine Stelle. 2418 North Hal- 


fted Er. "Rhone: Tiverfeh 4952. fafon 


Berlangt: Franen und Mädchen 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2c da3 Wort.) 


Läden und Fabriken 


‚Berlangt: Aufwärterin; guter Lohn, 
Zimmer nd Kot. SIZI N. Dearborn Str. 
18maiiwæ 


Verlangt: Gute erfahrene Aufwärte— 
rin. Telephoniert Diverſey 4955. 
irfafon 


Verlangt: Stenographin. Man gebe 


Grfahrun und erwarteten Lohn an. 
Adr.: 8. 321, Abendpoit. do-—jon 


‚Verlangt: Vuchhalterin, Etenographin, enges 
fh fprehend, die Roft und Trial Yalance bes 
forgen und Diltate nehmen Tann. $reundliche 
Difice, Cüdmeitfeite. Kurze Etunden, gute 
Urbeitöverhältniffe. Gebt Alter, Erfahrung 
und erwarteten Lobn an. Adr.: H 550 Abend» 
poft, 20ma1wæ* 

Verlangt: Mädchen und rauen für leichte 
Tadarbeit in Candufabril; qute Etunden, gute 
Bezahlung, ftetige Arbeit. Ihe ©, Roole Eo,, 
3217 N. Crawford Abe, 21maiw& 


Verlangt: Maitrek für Nachtarbeit: guter 


Lohn; ftetige Arbeit; anaenehme Umgebung. — 


Zu erfragen: Epoehr, 179 N. Michigan Äbe. 


* frfafon 

erlangt: Mädchen als f- 
ferei, mit oder obne Zimmer; feine Sonntag» 
arbeit. 3847 Fullerton Mde, frfafo 


Verlangt: Mädchen, um an Meinen Coil3 zıt 
arbeiten, Erfabtung nicht_erforderlich; ftetige 
Lelhäftigung und auter Lohn. Nadaufragen: 
3. Sloor, Victor Electric Corporation, Rob 

und Jackſon Blod. 


Wir verſchiffen jeden Dientstag 


ulcs | 


_fafon | 


Verfäuferin_in Bäl: | 


KRafitererinnen 

fir den ganzen Tag oder Teilzeit, mit 
oder ohne Erfahrung: guter Lohn zu 
Anfang; jchnelle Beförderung für foldhe, 
welche qualifizieren. Befte Arbeitsver- 
 hältniffe. Nadızufragen den nanzen Tag 

‚bei Mr, Stolojsfy auf dem 6. Floor, 

Bofton Store, 

fonmobi 
ı Verlangt: Mäddren für mbends in 

| Suchhandlung. 1555 N. Clarf Str. 
fonbi 
Berlangt: Office Mädchen, das gut 
reöjnen fan und eine deutliche Hand» 
ſchrift ſchreibt, an Koſten⸗ und Zahlli⸗ 
ſten-Arbeit; Erfahrung nicht nötig; Ge— 
legenheit für Beförderung; eins, das auf 
der Sũdweſtſeite wohnt, bevorzugt. Cable 
Co., 22. und Paulina Str. ſaſonmo 
Verlangt: Eofort, 50 Heimarbeiterin- 
nen an fünftlihen Blumen; ebenfalls 50 
| junge Mädchen für ftetige Arbeit; an- 


‚Nnzernen unter dteler Nubrit 2c Has Mort.) | (Aırzeinen inter diefer Rubrik 2c das Mort.) | (Anzeiaen ımter dieler Nubrif 2c das Short.) 
a | anne nn. —— 


I 
i 
| 
‘ 
I 
| 


| 


t 
| 


rende, SOME, ci wo We oz 


Berlangt: Frauen nnd Wäddjen 


Hausarbeit 


Rerlangt: Mädchen mit Erfahrung 
m Kochen für Fleine Familie; fein Wa- 
den; guter Lohn; muß gute Empfeh- 
ungen liefern. Während des Eommers 
in WBowerd Lake. Meldungen erbeten 
738 W. Monroe Str,, 3. Floor, Teles 
phon Haymarket 906. 


i 
' 
l 


frſaſon 
Verlangt: Erſter Klafſe Köchin für 
Reſtaurant; hoher Lohn. 117 N. Dear— 
born Str., oben. frfafon 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin in Re— 
ſtaurant; Lohn 318; zweiter Sonntag 
frei, 117 N. Dearborn Str,, oben, 

frſaſon 


Verlangt: Mädchen oder Frauen für 
leichte Küchenarbeit; guter Lohn, Zim— 
wer und Eſſen. Hotel Grasmere, 4621 
Sheridan Road. frſaſonmo 


Verlangt: Köchin und Geſchirrwaſche- 
rin für Lincoln Tavern, Morton Grove, 


cago; guter Lohn; angenehme Umge— 

bung; ſtetig das ganze Jahr. Ehepaar 

bevorzugt. Telephoniert Mr. Huff, Ca— 

lumet 1208. 19mailw& 
oder 


Verlangt: Frau Mädchen für allge 
meine Hausarbeit; fein Kochen; $14 mwöchent- 
lih. 6733 Newgard WUpe, Zelephon: Rogers 
Tarf 4259, dofriafo 

Verlangt: Tüchtige Yrau für zwei Tage in 
der Wode, für Puben und NReinmahen; mo» 
derne Einridhtuna, $3.50 den Tag. 1049 Eacra= 
mento Abe, nahe Divifion, gegenüber Hum: 
boldt Rarf. frfafon 


Verlangt: Gute zweite Köchin. 651 
W. North Ave. frfafon 


! erlangt: Mädchen bei der allgemeinenYaus: 


arbeit mitzubelfen; awei in der Kamilie; gutes 


Heim, M. 9. Echulbof, 1424 Winnemac Abe. 


vBhone: Edgewater 2405. 
ie 


ſaſonmo 


| _ Verlangt Madchen für allgemeine Hausar- 


ı Tel, Wellington 9170, 


Schmidt. Nahaufragen Montag. 


| jährigen Mädchen, 


| genchme und gut bezahlte Beſchäftigung. 


' Verlangt: Frauen, um an Kraftma— 
Idinen zu nähen, fowie Handarbeiterin: 


nen an Traperien; guter Rohn. 2858 
Broadway. 20mailm&£ 


Verlangt: Mädchen für Kalzen, leichte 
Arbeit. Tag: oder Stüdarbeit. Nadızu- 
fragen 2. 6. Hushes & Co., 4642 Ra- 
venswood Avenue. ſomodi 
vVerlanat? Frau für Arbeit in Pidiefaber. 
Senning & Co., 1260 3%, PBipifion Str. 

Er Kr rer frfafon 
| erlangt: Gebilfin für Chef; guter Lonn; 
feine Sonntagarbeit. Bee Nut Neitaurant, 
327 ©. Dearborn EStr. 


| 


So 


Serlangt: Nunges Wädchen für Commerciu! 
Photograph; furze Stumden, wenn gewünföt, 
9. Xufde, 15 Eid Market Str. 

Berlangt: Mädchen, fsihe bevorzugt, vie 
näditen Herbit nit Wieder zur Echule au- 
rüd geben; ftetine Beldhäftigung. 1011 Center 
Etr., nahe Northiveitern Hohbahn Tenter Str, 
Station. didoſon 


Verlangt: Verläuferin für Delitateſſen Taden, 
Stunden von 4 bis 9 Uhr abends. 4403Broab- 
wah. do ⸗ di 


Berlangt; Frauen und Mädchen für leichte 
Sabrifarbeit; guter Lohn, Louis Hanfon Co., 
1500 N, Koftner °Ibe. 17matlw&£ 

erlangt: Srau oder Mädchen für leichte Le 

| derarbei, Bimmer 1, 40 NR, Welld Etraße, 
nr Ed SE dofrfonn 

Berlangt: Mädchen zum Binifhen und „Kis 
nerd", Nacaufragen bei der OD. R. May Fur 
\Go., 5. Floor, VWiafonic Temple. Tel. Eeits 

ı tral 6049. 23ap*X 
| erlangt: Werfäuferin (torde und wselte 
|feite). Gute ftetige Etellung, leichte Arbeit. 
Calär und Kommiflfion, Banles Coffee Store, 
1644 MW. Chicago Ave. Tel,, Monroe 715, 

6 Apr*x 

Verlanat: Mädchen für leichte Arbeit an 

Bappihadteln; guter, Lohn umd ftetige Ve⸗— 
fhäftiguna. Hauf & Co., 216 N. Clinton EStr., 
5. $loor. Nehmt Elebator. 17mailm£ 


Hausarbeit 


Verlangt: Ich bezahle $10 die Woche und 
ein gutes Heim an cine rau in mittleren 
Jahren, die die Mufficht über Tleine Wohnung 
fübren Mill und für drei Ermadfene 
arbeitende Rerfonen fohen Tann. ein Was 
fhen oder Bügeln, Muß gut hausbalten, aut 
Tohen und Nusbeffern Tönnen. Zel., Irving 
5081; oder borzufpreden 2913 N, Central 
Varl Ave. Store. midoſon 


Verlonat: Gemüfelöhin, $18: Difhwaflcher 
(Mann_oder Frau); Sonntags frei, 39 North 
Wells Str. ſaſonmo 

Verlangt: Mädden für Privatfamilie; fein 
Mafchen oder Pügeln, $15 die Mode. 1903 
3. Monroe Etr, friafon 


Verlangt: Köhin; guter Lohn; Meine Kami« 
lie, Xelephon: Wilmette 1672, Wir bezahlen 
die Koften. Zu erfragen: 857 Michigan Avenue, 
Wilmette, bofafon 
‚ Perlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Eommerrefort; au Mafchfrau. Mrs. tens 
dall, 430 €. Rabafh Ape., 6. Floor, Televh. 
Mabafl 85608, dofafon 


Serlangt: Nöhin bei Defferer Trivatiamilie: 
Lohn $16 bi $18. 339 Linden tr, Win: 
netfa, Zel. Winnetfa 151. 21maimwX 


Verlangt: Frauen und Mädchen, in Cafes 
teria zu arbeiten; lange und furze Etunden: 
feine Gonntagdaricit, Nihmond Cafeteria, 
204 ©. Clark Eı1r, frfafon 


Verlangt: Frau, um Laundry zu beforgen. 
Rihmond Cafeteria, 204 ©, Clarf Etr. 


frſaſon 

Verlangt; Aeltere Frau für Hausarbeit; von 
8 morgens bis 4 oder 5 Uhr abends. 1202 
N. Welis Str. 1. Flat. frſaſon 


Verlangt: 4188 Clarendon Ave., Frau oder 
mädchen um bei der Handarbeit bon 8 mors 
acn3 bis 6 abends mitzubelfen; Teine Conntag- 
arbeit. Walfb "Rhone: Lale Biew 1421. 

frſaſon 

Berlangt: Gemedte Frau zur Mithilfe in 


der Küche. Geo. Radmuffen Eo., 1000 Erosbh 
Straße. frſaſon 


Verlangt: Frau, um in der Küche zu belfen. 
820 N. art Straße, Turrnbolle Ri g 


Verlangt: Aeltere Frau um 2 Kinder aufzu⸗ 
fen, eine die autes Heim hohem Lohn bor⸗ 
614 Sinide iz, telafs 


3 


| 


N. E, Gebhardt Go., 324 W. North Ave. | 
ntifefon | 


i 


iR Briefe ober guzlönig an Baul Hoheman 


Beit, cin Kind; Fein walchen; gute3 Heim für 
richtige PBerfon. 11120 Migigan Ade., 2. Apt. 
Tone: Pullman 1686. 
„Verlangt: Haushälterin oder gutes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit; leine Wäſche, gu—⸗ 
ter Lohn, Telepb, Edactvater 1822. d0-fon 


Verlangt: Mädchen oder Yrau für Kücden- 
arbeit in Countrh:Hotel; guter Lohn. 1557 
Klnbourn Ave, 19maim£& 


 Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit 
in einer amerilanifhen WYamilie; gute Be- 
handlung für reinlide Frau, die ihre Arbeit 
ordentlih beforat; Pribathaus; feine andere 
Dienftboten, Nachzuiragen 4536 N. Mozart 
Etr, Mıs. Monaaban. 1Smailwx 
‚Berlangt: ine felbftändige Ködin oder 
eine zweite, die aut Tocden Tann; Teine Conn- 
tansarbeit. 1201 PBelmont Ave, 18mailmk 
DBerlangt: Zweite Köhin im Alter von 25 
bis 40 Jahren; feine Eonntagdarbeit. $20 
die Woche. 305 ©, Halfted Eir. 17mailm& 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; Ramilie bon Ermwacfenen, 4637 Ellis 
Abe., 2 Apartm. ſaſonmo 

Verlangt: Mädchen ‚ür allgemeine Haudar- 
Beit; Tleine Familie, 5-Zimmer-Apt,, Nord» 
feite, dauernde Etelle: Referenzen. 716 Bit- 
terfweet Place, nabe Clarcendon Ade,, 2. Apt. 
Tel ington 9170, Bi fafon 
‚Gefucht: Junge Frau, mit Baby, fucht Stelie 
für Hausarbeit. 153 Norty Me, Mrd. 

chmidt fonir 
Verlangt: Köchin, $15; 
$12: pracdtbolles, modernes Haus in Hiabland 
tarl; permanente Etellen; feparate Zimmer ur, 
Düder; Neferenzen verlangt; feine Wälhe. Zu 
erfragen: Mrd. W. G, Tennan, 293 Central 
Ave., Highland Park, I, Oder telephoniert: 
Higbland Park 423, Wir zahlen die Koften. 

mifrfon 

Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit; Teine 
Rüfhe; $15 möchentlid. 4546 Malden Etr., 
nabe Wilfon Ave, fafonmo 

Verlanat: Köhin für Meine Ramilie; 9. B. 
Chomw, 49 €, Pipifion Etr, Telephon: Supes 
tior 417. fonmo 

Verlangt: Hausbälterin Mann mit zehns 

5019 W. 30, Place. 
fafon 

Verlangt: Madchen Fir zmeite Arbeit; auter 
Lohn. 4 Welt Burton Place. Phone: Superior 
1337. fafomo 

Verlanat: Frau für u üchenar⸗ 
beit in lleinem Reſort. achzufragen: 715 
North Abe. fafon 

Verlangt: Mäddhen für allgemeine Hausar- 
beit; lein Waſchen. Ginsberg, 4917 Prairie 
Abe., 2. 22maim& 

Berlangt: Yrau, um in einem Moomingbaus 
5 Balbe Tage zu arbeiten. 4627 Prairie 
Avenue, ſaſon 

verlangt: Wafchirau, pfehlungen. 
Zelephon: band 3536.______ 
Verlangt: Suderläffiges Mädchen, oder Frau 
für Hausarbeit, proteitantifih, mit waſchen. 
7353 Harvard Abe., 2. Apt. Iel.: Stuart 4190, 

RATE NE 23mailivt 

Berlangat: Frau zum Wwalchen und reinme-= 

den. 1407 N, Clart Str. 


mit 


Rerlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. — | 
1810 Corilaud Eir. 


Stellung juden Frauen u. Mädchen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1c das Wort.) 


Gefuht: Junge Frau mit  fünfiährigem 
Mädchen fuht Plak als Haushälterin, wo die 
Srau fehlt. Tel.: Diverfeb_6925. 


GSefuht: Junge anltändige Dame miünfcht 
al3 Stüte der Hausfrau Belchäftiaung bet 
älterer Samilie auf Sarm; ficht mehr auf gute 
Pehbandlung al3 hohen Lohn. Adr.: U 723 
Abendpoft. 


_ Gefuht: Mittellährige Frau flcht Etelle als 
Hausbälterin in Witwer Haushalt, 3832 Lang- 
ley Ave. u a 

Sefucht: Ceibftändige 


Sinnerfönin fucht 
Ctelle; furze Stunden, 


zel, Lincoln 9061. 
friafon 


EStellenvermittlungs-Bürus 
(Anzeigen unter biefer Nubril 18c die Beile.) 


Buhrs deutfihsungar, Yüro, Tägl. beite Etels 
len für Rrivatbäufer, Hotel3 und Reftaurant, 
540 Nortd Ave. Zelevbon: Lincoln 2160. 

16av*% 

Hunderte bon auten Stellen in Power Anlas 
gen hop, Garages, Dificed, Hotels, Klubs 
Buſh Agench, 157 Weft Nandolyh Etraße, 

, 11aplfondosmt 


Heiratsgeſuche 

(Anzeigen unter biefer Nubrit 4c das Wor 
_ _aber feine Anactae ıumter einem Dollar) 

Heiratsgeſuch: Alleinſtehender Maunn, 
Kunſthandwerker, mit eigenem Geſchäft, latho— 
liſch Jucht die Velanntfhaft einer Taralterbol- 
len Frau oder Witwe mittleren Alters, mit 
nicht mehr wie 2 Kindern, zwecks Heirat. Et⸗ 
was Vermögen erwünſcht. Adr.: A 720 Ahend⸗ 
voſt 0 fefom 

Heiratögefuh: Einem dharaltervollen Manne 
mit Gefhäft oder Berdienft bietet fih_Gelegen» 
beit, ein 30jährige3 Mädchen behufs Heirat 
Iennen zu lernen, Celbe ift in Chicago gebo» 
ten, bon guter Familie, nefhäftsfundia, fvar- 
fam, nicht unbemittelt und gnefund, Briefe, in 
deutfdh oder enalifh, mit Details, bon Bewer: 
ber, der ein Heim befitt oder gründen till, 
an die Adr.: 2 126 Abendpoft. fafo 

Heiratsgefuh: Anftändiger Mann, mit gus 
tem Charafter, 40 Nabre alt, Sandiverfer, de? | 
Alleinfeins müde, fucht Befanntihaft einee 
Mädhens oder Witwe mit einem Kind zwecks 
Heirat. VBerfchiwiegenheit Ehrenfahe. Mdr.: W 
720 Abendpoft. 


HSetratögefuh: Gut fituierter älterer Ge» 
Thäftsmann bon liberaler Gefinnung und 
Steund bon Neifen und Gefelligteit, wünſcht 
die Belanntihaft ciner palfenden Dame zu 
machen zweds Heirat. Antworten erbeten ums 
ter Adr.: A 719 Abendpoft, 

Heiratsgefuh: Witive, alleinitehend (60), 
bermögend, gutberzia, mwünfcht PBelanntichaft 
mit Mann, ohne Anhang, zwed3 Heirat, Ehö« 
ne3 Heim oder Vermögen, um forgenfrei zu 
Ichen. Nur dharafterbolle, cehrlihe Slntworten 


berüdfichtigt. Keine M Mdr.: 
Abendpoit. genten. Mdr.: R 381 


mn nn nn 
„Heiratsgefuh: Junger deutfher, Mann, 32| 
Sabre alt, mit guten Giaenidhaiten und berz | 
rünftia in allen Beziehungen, mit $1000 Gr- | 
Ivarniffen, Barmer don Beruf mit bollftändi: | 
ner Cadlenntni3 und Erfahrung in Solche, | 
mödte mit einem Mädchen oder Mitive im | 
vaffenden Alter zwegs Heirat belannt werden, | 
welde in felbinen Verhältniffen oder im Be: | 
fite eines Grundfilides ift, da3_e3 ermöglicht | 
Virtfiehaft anzufangen, jedoch nicht abfolut not: 
menbig. Mäbden dom Fermeritande bebor- 
aut. Mdr.: 9 717 Abendpoft. 


em m m — — 

Heitatögefuh: Konferbativer Gelhäftsmann, 
Erfinder und Manager bon Engineering Ec., 
mit wertvollen Erfindungen und Grundeigen- 
tum wert 825,000, mwinfcht Wefanntichaft mit 
proteftantifhem Mädchen oder Witwe zwilchen 
23 und 35 Nadren, in Ahnliden Verbältniffen 
Icbend, amwed3 Heirat. Mdr.: 5 503 Mhendpoft. 


Heiratögefuh: Sunger Mann, 27 Iabre alt, 
fucht die Belanntfhaft mit einem“ deutfchen 
Mädchen Amel Heirat. Briefe erbeten in 


Deutfh oder Engli ter Abr.: „an 
Nbendpoft, eifh unter Mdr.: 5 505 


Heiratögefuh: Deutfher Mann (Thüringer) 
45 Sabre alt, fuht die Belanntiaft einer 


Frau zwildhen 30 und 42 Kahren, a 


meds Hei- 


n, 


| 


Wayne Avenue. 


| erfragen: 


——— —— — — 


ſaſon 


ſaſon 


t. 
| 


50, | 


Zu vermieten 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c_die Beile.) 
1842 


permiete 4 belle Zimmer, $11. 
D a en 

Zu vermieten: Garage für Automobil, 
2040 Belmont Ave. 


Bu dvermieten: 4 bibfh möblierte Zimmer 
für Hausbaltung; nabe Belmont Erpreß, — 
3251 Dsgood Eir, Phone: Wellington 8135. 

fafonmo 

Bu bdermieten: 2615 wbeflield Uve,, nahe 
Lincoln, großer, heller, dampfgeheister Etore, 
nur $30, 19matiwX& 

Zu verlaufen: 3_Ihöne Bauftellen, alte | 
Afiehments bezablt, 75X125, an Krueger Ave. 
zwiſchen Lawrence und Eliton Ave, billig und | 
leihte Bedingungen. 9. 8. SHempe, a 


12, 


5235 | 


Zu vdermieten: Ein, eines Yrontichlafzim: | 
mer mit Bad, an rubigen Stillen Mann. 1147 | 
N. Well3 Etr., oberes lat. | 

Bu dermieten: 4-Zimmer Wohnung, Brid, 
modern, elektr, Licht, heißes Leitungswaſſer; 
halber Blod von Northweitern Hocbahıt; 
Dfenheisung, $28; an eine $amilie, die mir 
eine 5 bis 6 Zimmer Wohnung mit eleltr. 
Licht, zweiter Slocr, an einer belchten Ges» 
ihäftsitrahe, Nord- oder Norbweitieite, abtre- 
ten till, Adr.: KR 389 AUbendpoit. 

Großes, gut möbliertes Zimmer an beifern 
Heren oder Ehepaar, Privatfamiliec. 619 Dole 
!ide., Apt. 7. Mhone: Lincoln 2985. 


i. 


} 


Kanfs- und VBerfanfsangebote | 
(Anzeigen unter diefer Nubril 18c die Zeile.) | 
Zu verlaufen. Yivier und weißer Zıuudeits | 
tat zu haben für $3.00 per Gallone in irgend 
einer Quantität. Gemadt don den beiten aus 
gefuht Cal. Trauben. Auch find Weintraus 
ben zu haben und fünnen gegen kleine Entichäü- 
digung mit Benügung meiner PBreffe in meinem 
Lofal ausgeprekt werden. Um die richtige Se | 
fundheit zu erhalten, folı man nad Änſicht 
eines deutſchen Arztes Traubenſaft trinten. 
$3.50 per Gallone abgeliefert nach irgend 
einem Zeil der Stadı; In meinem Geldhüft3- 
ylas $3.00 per Gallone. %. 9, Herdridh, as 
brifant, 34% W, Chicago Abe, Tclephon: Zus | 
verior 2985. In Chicago feit Mat 1869. | 
Gied,frfonnit* 

3u derfaufen: Doppelter Hubbard Vadofen; | 
fo gut wie nei; auch how Cafe in beitem 
„ultand; die ganze Woche zwiſchen 6 und 7 
Uhr abends aufzurufen: Kdacwater 1325. 
Oder fihreibt an B. Betroif, 4611 Pobder | 
Straße. fafomo | 
3u verlaufen: Ysäfchemangel, paifend für | 


N 
a). 


NRooming Houfe. Borzuipreden 309 Ysiscomiin | 
St 


Straße. 


ſaſon 

NRummage:derlauf! 
Peoples Church, Ede Grecnleaf Ave. und Pau: 
lina Etr., vom 20. bi 29. Mai, 11 _ Uhr vor> 
mittag Bis 5 Uhr nahm. Clarf tr. oder 
Yroadway Ear ir. 1. 18mailwE 

11a Zon Ford Trud, Erprei Body, billig. 
3116 Abondale Uve., nabe Belmont. 





"Zu dermieten: Helles 4 Simmer Flat, 
Tifher, 1160 Tomwnsend Etr. 


c 


Zimmer und Bonrd 


Zu dermieten: Seuber möbliertes Zimmer, 
I mit Board, an Mädchen oder Herrn, in Bris 
batfamilic; gutes Heim. 1301 Wellington Ave, 
du micten geſucht; Gebildeter Herr, ſucht 
ſaüberes möbliertes Zimmer, eleltr. Licht, mit 
guter Koft; nahe Fullerton oder Belmont „U“, 
privat, Mdr.: 2 178 Nbendpoft. fodido 
‚3u bermieten: Helles, fauberes Zimmer an 
| einen anitändigen Herrn, Dei refvelttabler 
Witwe. Zelephon: Wellington 5035. __ fafo 
Zu bermieten: Helle möblierte Zimmer, 1832 
VN. Parlk Ave. — a 
Zu vermieten: Großer heller Barlor, pal> 
ſend für zwei Perſonen; geſchmackvoll mö— 
bliert; Referenzen, 2031 Fremont Str. Tel, 
Lincoln 5983. ſaſondi 


Zu vermieten: Zimmer mit oder ohne Board. 
Widow, 1671 Diilwanfee Ave, 2., binten. 
Zu vermieten: Front⸗Schlafzimmer. 
Willow Str. 2. Flat. _fafer 
Zu mieten gefudht: Anftändiger, gebildeter 
junger Mann fucht bübich möbliertes Zimmer, 
mögih mit einigen Mahlzeiten bei guter "as 
milie oder bei alleinftehender Frau, _Tein 
NRoomingboufe,. Empfehlungen. Pitte Preisans 

gabe unter Adr.: U 164 Abendpoſt. 


Bu bermieten: Zimmer an zwei gute Mäp- 
den, nabe der Unlage der AUmertcan Can bv. 
1856 Maud Abe,, 1. Zlat. Borzufpreden ? 
Abends. ſaſon 

Vermiele belles, ſauberes möbliertes Zim— 
mer, eleltr. Licht. Bad und Telephon. 904 
Webſter Ave. frſaſon 

Zu bermieten: Zimmer mit Waffer, nabe 
Hochbahnſtation. Auch etwas Handwerlkzeug 
zu verlaufen. 917 Webſier Ave. unten. 
frſafon 


Zu veerm 
ßes Seitenbettzimmer; beſte 
Tel. Sunnyſide 1320. Adr.: 
Ave. H. Litzelle. frfafon 
Zu bermieten: Cchlaf- und Haushaltzimmer; 
$3 biß $8 wöchentlich, 1132 Altgeld Straße. 
friafomo 
Zu hermieten: Schönes, großes, möbliertes 
Simmer an Ehepaar oder 1 oder 2 Mädchen; 
Telephbon und Bad, 960 Garfield Uive. g 
00—|on 


— — — — — — — — 
Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Tobunng geſucht 3 oder 4 Zimmer, Nord— 


Fahrgelegenheit. 


aiweites Mädghen, | oder Nordiweitfeite, nahe Car; zwei in der az | 


ı milie, Adr.: © 181 Abendpoft. 


Zu mieten gelucht: Wünfhe cim Hinmer, 
auch cinen Play für mein Motorchcle, auf der 
Nordfeite. Adr.: L 183 Mbendpoft. fomodi 


Zu mieten gcluht: Sunger Mann, Printing 
Preßmann, ſücht Zimmer bei Bribatfamilite, 
Zelephon, Nordfeite; fein Noominghaus. Udr.: 
8 182 Abendpoit. 


Zu mieten gefucht: Sinderlofes Ehepaar 
fuht 5 Zimmer Wohnung, Dampf« oder Heib« 
mwafferheizung, mit Garage, Nordfeite, Adr.: 
2 180 Abendpoft. 


Zu mieten geludt: Junger Mann fuct | 


freundliches Simmer, mit Kocgelegenheit. Ge— 
fällige Antworten erbeten unter Adr.: T 885 
Nbendpoft. 


Zu mieten gefudt: Uuf der Nordfeite, 4 bis 
6 Zimmer Flat, Adr.: 2 176 Abendpoit. 

Bu mieten nefucht: Nord» oder Nordmeitfeite, 
45 Bim., Bad, oder Cottage, DOfenbeizung, 
2 Criwadfene. Phone: Diverfey 6635. 

Junger Mann fudht Zimmer, modern, als 
Alleinmieter. Nordfeite bevorzugt. Udrefie 
A 714 Abendpoft, 


Gefudt: Dame, tagsüber beihäftigt, ſucht 
reines Zimmer in anftändigem Haufe, mit 
Preis, Adr,: T 870 Abendpoft. mifon 


ünf Zimmerflat_ oder Cottage fucht Tleine, 
reinlihe Samilie; Mann, guter Painter, toitt- 
de Aufliht über Gebäude übernehmen. Mdr.: 
T 849 Abendpoft. aſon 

Zu mieten geſucht: Aelterer Mann ſucht mö— 
bliertes Zimmer als alleiniger Mieter, nahe 
Ogden Avbe. bis 22. Str. und Kedzie Ave. 
Wmin. Sonnäabend, 3028 Elvbourn Mve., 2. SL. 


| 


\ 


Zu mieten gefudt: Mann Furcht Zimmter nade 
Southport und Lincoln ve. als alleiniger 
Mieter. Adr.: H 502 Abendpoſt. 

Aeltere Frau ſucht ſofort zwei unmöblierte 
Zimmer mit Zoilet und Sad. Adr.: & 125 
Abendpoft. fafon 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter tiefer Aubrit 18c die Seile.) 
Zu verlaufen: Möbel, Betten, Dreffer, Cptes 
gel, Kücdenofen, Kiüchentifh, Eisboz und an— 

dere Möbel, 2140 Dayton Str. —— 
Zu verkaufen: Ein guter Gasofen, billig. 
4839 leider cr. Ka 
3u berfaufen: Bwei feine Nefrigerators, 
geeignet für Apartmentboufe, wie neu, billig. 
2707 Leland Avenue — 
I 3 derfaufen: Billig, vollitändiaes Bett mil 
Silgmatrage. 3028 Ciybourn Ave, 2. loor. 
Muh verfauft werden, Billig, feine Möbel 
von 14 Zimmern. 437 Arlington Place. Tele 
phon: Diverſey 4516. 23mailw& 


Zu verlaufen: Möbel don 5 Zimmer, muß 
diefe Woche berlauft Werden, einichliehlich 
Velour Parlor-Cuite und Pbonograph. Tel.: 
Lawndale 2365. 1508 Cüd Central Karl 
Avenue. 22mailm&£ 


Berfaufe Eisbor, 75 Pfund, wie neu, 5307 
©. Mad, 2. Flat. fafon 


Su berfaufen: Mehrere Möbelftüide. Hirich, 
2018 Weit Divifon_Etr., nahe Robevn, _ fafon 
Zu verfaufen: Rollituhl, $15. 1748 E. 72, 
Nlace. Teleybon: Midwah 5645. fafomo 
Verlaufe Möbel don 4 Zimmern, 1846 N. 
Orchard Eir., 3. Sloor, hinten. fafon 


Zu verlaufen: Haushaltmöbel, Billig. Riano, 
Nıras, Etitble Ei2bor. 2354 N. Clarf Ctraße, 
Leader Rarlor Euite, DO. A. Walnık Dining 
Cet, Meffingbetten, Rugd, Drefferd, Fubboden- 
Lampe, Phonograph, Nähmafhine, 4119 Ful 
lerton Abe, dofafon 


Zu berfaufen: 4 Stück Walnußholz Parlor 
Euite, braune3 Leder. 5201 Dalin tr, 


Zu verlaufen: Cane Suite; ebenfo Eidhen 
ParlorsCuite, echtes Leder; ferner Nug3 und 
Phonograph. 1928 Mohamt Eir,, 2. 


Muß verfhleudern, moderne Möbel, Rugs 
und Bictrola; billig; faft neu. 1421 Carmen | 
Ave., nahe Clark Str. 4 Blocks nördlich von 
Lawrence Ave. 19mailm& 

Zu verlaufen: Baby Crib, Badewanıc, Hodh- 
ſtuhl und Nachtſtühlchen, billig. 1449 Nafcher | 
!ive,, 1. lat, nahe N. Clarl. — | 

Zu verfaufen: Neuer Koch ıı. Gasofen, Betten, 
Nugs, Ei2bor; fpottbillig. 1625 Larrabee Etr. 

Sap+£ 

3u verlaufen: Alle meine hocfeinen Möbel 

von 6 Simmern, darunter ein Mahagoni-Shies 

ferpiano und Bictrola mit Mecord3, billig, 

wenn fofort genommen. 3220 Weit Jadfon 
Blvd. Tel.: SKedaie 6893. Verlaufe einzeln. 

2ma*E 

Feuerplag- Mantel mit Gäulen und Gpiegel, 


ncu Billig zu berfaufen, 3749 Milton Ube,, 
nabe Grace Str. „I. 


Händler. 


Möbel zu verkaufen 
i auf Berfteigerung, 
Vien3lag, den 25. Mai, 2 Uhr nachmittags, 
— 1 n — 
2525 Cheffield dene, 

—— der ganze Snbalt don 10 Zimmern. — 
Kecbie3 Auction Houfe, 
Joſeph Straußer, Veriteigerer. 

fomo 

Eeht umer Xager don neuen un gebraudten 
möbeln. Epart Geld in Werner Brod. Surniture 
Ehop, 2261 Lincoln Ave, Tel, Lincoln 1377. 


26m3** 


Unterricht 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile.) 
—E nalifdh für Deutſche — 
KRonverfation, Lefen, Echreiben, Grammatif, 
Korrefpondengs und Nechnen. Privat. Tag u. 
abends. "4 ®. Wafbington Str., Zim. 310. 
6ap,didofon* 

Zither⸗ Mandolin-, Guitar-Unterriht erteilt 
D. Bilder, 2629 Lincoln Abe. Telephon: 
Diverfey 8269. mai22,23,29,30 


Sründlider Violin- und Piano-Unferricht. 
Mr. und MıB, Arthur Hi. 637 W, Nort 
Ude. Bhone Lincoln 5147. ap7ımilalon 


iefen: Möblierter Rarlor und gro» | 


4434 Cliiton | 


\$ 


iu 


Perſönliches 
(Anzeigen ımter viefer Nirbrif 18c die Zeile.) 


Ter Belmont Paint Store wirbt, um 
| die Guns: des Kublifuris in ehrlicher 


Ill. 14 Meilen norbweftlich von Chi | (Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Zeile.) |Weife. Mir wollen Ihr Geld nur dann, | = 


wenn wir Ihnen den vollen Wert deS- 
felben in wirklich guter Ware zurüdge- 
ben fünnen. Wir brauchen Ihre Kund- 
ſchaft, damit unſer Geſchäft wächſt, wie 
es bisher getan. Wir danken Ihnen für 
das Vertrauen, welches Sie uns entge— 
genbrachten, und werden dieſes auch fer— 
nerhin zu ſchätzen wiſſen. Unſer Lager 
von modernen Tapeten iſt noch 
reichhaltig und viele unſerer Kunden 
ſagten uns, daß wir mehr gute Muſter 
hätten, als viele Stores unten in der 
Stadt und verkauften dieſe von 20 bis 
30 Prozent billiger als andere Geſchäfte. 
Hirt & Ninley poiitiv reines gefocdhtes 


Leinfamendl geben wir Ahnen, jomeit | 


unfer Vorrat reicht, zu $2.10 die Gal- 
lone, wird jett fait überall zu $2.50 
verfauft. DTutd bay St. Louis White 
Lea) zu $15 in 100 Pfund Fänchen. 
Giner der beiten hier gemachten Floor 
Barnifhes verfaufen wir zu $3.25 Die 
Gallone, Gute, gemiichte Oelfarbe, aber 
nur für innere Arbeiten zu gebrauden, 
zu $2.25 die Gallone, wert heute $3. 
ı Alle anderen von uns geführten Arti- 
|fel zu den billigiten Wholejalepreiien. 
| Bitte, bechren Sie den 
| Belmont PBaint Store, 
2149 Belmont Ave,, zwiidhen R. Sonne 
| Avenue und Lenvitt Str. 
\Seniel & Meper, Eigentümer. 
Celtene Gelegenheit 
zur Gründung einer eigenen Eriltenz bietet 
lid duch Kauf unſeres Importgeſchäftes. 
Waren, Kundſchaft, ſowie Ablieferungsauto: 
mobil mit Lizens vorhanden. Einige Hun— 
dert Dollar Betriebslapital notwendig. Nähe— 
res 402 Süd Wells Str. Zimmer 8. 
Dame, alleinſtehend, wünſcht mit Dame zwi— 


ſchen 23—35 Jahren befannt zu werden zwecks 
Freundſchaft. Adr.: U 871 Abendpoft. 


| , Sude Buchführung per Etunde, gebe Ge: 
| Twäfts-Natfhläge, erfabren in Audits bite: 
men. Henry Melin, "Bhone: Monroe 4255. 


ı 


| Gut erzogener Junge fann gegen ein wenig 
Arbeit die Serien frei auf ſchöner Farm ver— 


| Er N , \ * 
— bringen. Vorter Farm, Mar. Walworth, Wis, | 


ET TE RENTE 

Audits-⸗Syſteme, Geſ 
Buchführun 
Henry Melin, 


chäftsratſchläge, 
g_ber Stunde, 
e Phone: Monroe 4255. 
Geltene ausländifche Zierfijche. 
m toımberbollen Sormen und Sarben, hoc 
intereffant_und leicht in Globes oder Kilch- 
tan!3 im Haufe (ohne ftetigen Waifertwechfel) 
Fr balten und zu aiehen, fowie auch berfchies 
|Baber vom Kollelliönsüberſchuß billiaft abaıs 
neben, Nusfunft aern nur nad 7 Uhr abends 
| oder Eonntaad, 3823 N. Richmond Etrabe, — 
Rhone: Monticello 6864. ma12ftfonmomigmt 
Welche gutberzige Samilie möchte meinen 
Knaben, 2 Sabre alt und mein Mädchen 6 
ı Sabre alt, in Pflege nehmen, auf3 Land dor: 
gezogen. Pin cine alleinftehende Witfrau. 
Bitte mit. bollen Einzelheiten ımd Rreisans 
gabe an Adrefie: A. H., 1648 Sedgwid Etr., 
1. Floor. fafon 
Junges Mädchen, Heimat» oder elternlos, 
nicht unter 12 Jahren, findet aute3 Heim, mie 
eigene3 Kind gebalten, bei Älteren Leuten, nahe 
Chicago, Näheres unter Mdr.: M 378 Ahbpoft. 


fafon 
Schöne billiae Hüte für deutfhe Frauen und 
Kinder, 1627 LXarrabee Str, 
| 11mai,didofonimt 
ı Bettfedern gereinigt mit der beiten Macht: 
nen, nur qute ıımd reelle Arbeit, Eiderdomits 
Steppdeden auf Beſtellung gemacht. Phil. 
Walger, 1455 Belmont Ave. Televhon: Grace: 
land 110 Sot,fon* 
| Habe Briefmarfe r Länder, fchr fhöne 
Sammlung, hal— Preis; auch Katalog 1920. 
Adr.: Kalsa Abendvoſt. frfon 
| Ungariihe Köchin will Unterricht geben im 
Ungarifhen Kochen; felbit Tann ich nicht ar: 
beiten. 5425 Bilbop tr, oben hinten, fafon 
„Kauft Zuupees, Rerüden, Zransiormation, 
Böpfe u.f.w, direft vom Fabrilanten, _Neelle 
Bedienung, billigſte Preiſe. John R. Brown, 
8 €. Erie Etr., Ede Etate, Tel, Euperior 4672, 


u 10fv,mifafon* 
Window Ehndes, Tel, Wellington 3266. 

2mai*& 
amtliche Be— 


8 


en 


Vollmadıten, Ueberfeßungen, 
glaubiaungen. Affidavit3 und Plpplifationen 
für Vürgerbapicre werden ausgefertigt vom 
offentlichen Notar der Abendvoſt Co. Kohn 
Ziel 25WWoihington Etr * 


mr 


| Blüten Sonia, 10 Bid. Kanne 33.00. 
Lang. 1609 Dabton Ctirabe (Barberibop). 
| SOap*& 


Geld anf Möbel, Ealäre n. f. w. 
(Anzeinen unter diefer Nubrit 18c die Zeile.) 
$30 bi8 $300 

Dnrlehen zur geichlichen Rate 
werden gemacht auf Möbeln, Rin- 
nos, Victrolas, Lagerhausſcheinen, 

8 Pferden und Wagen 
> zu Euren eigenen Bedingungen 
Unter deuticher Leitung. 
Illinois Inveftment Co. 
Nr.8 €, Dearborn Str., 7. Floor, 
Zimmer 702 Hartford Bilde. 
$ Telephon Gentral 4573. 





J 


$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

1: $ 
38 8 


21ma, eod* 
| Wutual Gecurity Co, 


(Nicht inlory.) 
140 N. Dearborn Etrabe, 
Geld auf Möbel und Löhne zu gefegl, Ralen. 
‚nn fie einen Monat Toften Cu $1.75 
75 für einen Monat Zoiten Euch $2.63 
$100 für einen Monat Tolten Euch $3,50 
nter EtaatSaufficht. — Telepb. Central 5493 


S1ia*t 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen 'unter diefer Rubrif 18c die Zeile.) 


50 faufen eleganten $200-Size Congert Vic- 
toria Phonograph, 30 ausgeluhte Records, 
143 Nord T’abafd Ave., Room 404. 

23mailw&t 

$40 laufen $125 Size Floor Cabinet Pho=- 
nograph, Necord3. 2205 Madifon Etr., 9 bis 
10 Uber abend3. 23mailm&X 


Edifon Nhonograph, gebraudt, 85 Records, 
$45. Refidenz, 2545 Indiana Ave. 


92 
23 


Bimmer 608, 


mailiv& 
Zu berlaufen: Biano, in gutem Zuft 5 
$65.00. ®D, Molner, 2006 Sheffielh —— 
ſalon 
Muß verſchleudern: Prachtboſſe Victrola und 
Records; billig; faſt neu; auch Möbel und 
Rugs. 1421 Carmen Ave,, nahe Glarf Etr., 
4 Vlod3 nördlich don Lamwrenc Abd. 19malm&£ 


Zu berfaufen: Peinahe neue3 Mahagoni» 
Tiano mit Banf billig. 5029 Berenice Abe, 
2, Slat, frfon 

Zu derfaufen: Neue eriter Klaffe Piano 
und Kinderwagen. 750 Melrofe Str., 1. Flat. 

: difon 
$200 Toppel-Epring Rbonograph, fpielt alle 
Records, verlaufe für $65, mit Necords und 
Diamantennadel; ebenfall3 Möbel neueften 

til; mäßig. 1922 ©, Kedzie Abe. 
13mai—14iuni 


Sur. verfaufen: Gute Player Pianos, Tehr 
7mai1wæ 


billig. 19601 N. Halſted Str. 


Ofenteile und Reparatur 
(Anzeinen unter diefer Rubrik 180 die Zeile.) 
Ofenteile und Waſſerfronts für alle Oefen. 


Deien nidelvlattiert. Margoli3. 697 Milmaufee 
Avenue. *7 


Leichenbeitatter 
(Anzeigen unter diefer Aubril 18c die Beile.) 


Weitern Eadlet and Undertaling Eo., Mit 
gan Blvd, u. Randolph Str. Tel, Senttal — 


Veranftaltet von Der | 


iehr | 


dene Eorten Nafferpilanzen faft ftetz an Lieb» 


+ | Dandarlchen eine Cvezialität, 


Geſchäftsgelegenheiten 
(Anzeigen unter dieler Rutril 18c die Zeile) 


Zu verkaufen: Haus, paſſend für 
Hebamme, da eine 9 Jahre am Platze 
iſt, mit guter Kundſchaft; nur anſtändi— 
ges, reelles Geſchäft; eine, die gut eng— 
liſch ſpricht; Nationalität Nebenſache. 
Nüheres unter Adr.: L. 276 Abendpoſt. 

mai16,23 

— Zigarren, Stationery und Gandy— 
beite Yage der Nordfeite in dicht befiedelter 
deutfher Nahbarihait; 25 Jahre etabliert; 
muß fofort verfauft werden; beiter Verlaufs: 
grund; batte itets eine monatlide Reinein- 
nahme von $250 über alle Ausgaben, vertauſe 
altes zufammten für $1650, wert das Doppelte, 
eich auf Mozablung, wenn gerwünfcht. Gute 
Sixtres und fer großer Warendorrat; billige 
Ntiete ‚mit 4 Wohnzimmern und Bad, Sprech 
vor für dielfe feltene Gelegenheit_in 1022 
Genter tr., 2 Blods weitlid don Hulfted. 


Zu berfaufen: Roominaboufe, 50 Zimmer, 
immer befegt: befte Lage; verfaufe billig oder 
taufhe für Meine arm oder Xadengefhäit; 
bandelt fchnell. 22 Dit Kinzie Gtr. 


Zu verlaufen: Gut gehende Bäderei, gut ein: 
nerihtet. 1417 WB. Madifon Str, fomo 


Zu verfaufen: Gut rentable3 Hotel, 76 Zim- 
mer, feit legten 5 Jahren immer boll belegt, 
Dampfheizung. Eigentümer 7 Jahre auf dem 
Plag, 70 Qabre alt, will fi zur ur fegen 
Kommt und feht! Eine Goldgrube Tür zwei 
enftändige, arbeitfaıne Leute. Bozuzl rechen 
nochmittägs von 1 bis 4, 155 W. Ontario 
Straße, Hanover Hotel, F. Nickheim, Eigen 
tümer. a 
! 3u bverfaufen: Reitaurant mit Bar und 16 
öblierten Zimmern in der Nähe de8 neucıt 
Union Bahnbof3. 558 W. Dan Buren Str. 

difrifon 

Zu vertaufen: Meat Market. 654 Eaſt 67 
Straße. 22mai 1w* 


Verlaufe mein Roominghouſe mit Reſtau— 
rant; freie Miete; Leaſe; anfragen 2. Floor. 
415 Belden Ave. ſaſon 


VBerfaufe Grocery, 4 Jahr Leafe; $400 mwü 
Hentlihe Einnahmen; niedr, Miete, Im Laden 
nadaufragen, 415 Belden de. 


Zu faufen gefuht: Suche gute Bäderei; nur 
Eigentümer folt fchreiben, 
poit, 


# 


| 


fafon 
Zu verfaufen: Delilateffen und Grocerh, ein 
| langiäbrige3 gute3_ Gefchäft, deutfhe zia 
| dariıhaft; billige Miete, 4 Wohnzimmer, iv 
I gen StranfHeit, billig. 815 DOrcdard Str. fain 


| Neftaurant zu verlaufen: Gutes Geſchäft, 
hauptſächlich Geſchäftsleute, deutſche Küche. 
| 81200 Bargeld. 305 W. Divifion Etr. _mifajo 


Rır dverfaufen: Gut zahlendes Candy-, Bi- 
parren-, Zigaretten und Icecream-Geſchäft, 
billig zu berfaufen. 5114 N, Beltern ve. 

dimifafon 

Bu berfaufen: 12 möblierte Zimmer. Gute 
Zeafe, Preiswert. 707 N. Clark Etr. ſaſon 


Nordfeitg Garage zu berlaufen, bar oder 
Zeil im Grundeigentum; berlaffe die Stadt; 
Preis $13,000. Vortrefflide Gefhäftögelegen: 
heit für richtige Berfon, Ade.: RK 312 Ylbdpoit. 
| — 

Zu derfaufen: Wegen Todesfall, gutgehende 
; Nordfeite Mäderei und Delifateffen. Adr.: X 


| 546_Abendpoit. fafom » 


Zwölf wunderbare Geld verdienende Bemila- 
liiche Sormeln zu verlaufen; 
und fpätereüntereffen. Nur zu antworten, falls 
Ihr das nötine Yargeld habt und zu Faufen 
gedentt; Ielepbon:Kummer anzugeben. Abr.: 
A 726 Abendpoft. fafonmo 


| 


Zu derfaufen: Eanbt» und &hool-Store mit, 
3851 N, Albanh Abe, 


Library; leine Agenten. 


zT U 811 Abend- 


2500 Anzahlung 


frfafon 
Verlaufe Reitaurant mit Wokrung an North 


Ave. ZTageseinnahbme $80—$90, 
498 Abendpoft. 


Bäckerei zu verlaufen, macht gutes Geſchäft; 
laun Unterſuchung vertragen. 
ı cago Mdenue, 


Adr,: W 


irfafoıt 


3743 W. Chi— 
friaſon 


Gut zahlendes 14 Zimmer Roominghaus we— 


gen Fortzug nach Los Angeles preiswert zu 
‚ verlaufen. 570 W. Madiimt Str. 
l 


Lage. 674 N. Clark Str. frfafon 


Zu verfaufen: Bäderet, 4403 Went- 
worth Avenue, 19maili& 


irfafoır 


Verfanfe Grocery und Market: gute 


Zu derfaufen: Gutgehendes Reftaurant und 


Lundroom. Tel. Lale Vierv 7356, 


Büäderei, alter Plat. Große Gewinne, 
Green & Andreas, 127 RN. Dearborn Str. 


l 
| Geſchäftsteilhaber 
| (nzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile) 


Verlangt: Bartner für gut befannte® Ma- 
fchineriegefhäft, Mdr.: X 152 Unenbueh 

on 

Sımger Mann al3 Partner in Ealedboard- 


18matimt 
Grocery uny Market; gutzahlendes Geldätt. 


18ap*? 


—— muß ein Auto Haben. Nachasufragen 


nad) 2 


| Tinanzielles 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 18c bie Beile.) 


Home Ban! & Truft Co., 

| Afhland und Milmaulee Abe, 

| Bauen zum niedrigiten Zinzfuß, 

Stlf3auellen über $3,000,008. 

| Offen Camstag abends bis 9 Uhr. 
fondih ya 


— 


hre nachmittaas ooo N, La Salle Etr. 


Berleibt Geld auf Grundeigentum und zum 


| 6% erfte Suputbelen ftetd au Yand.— 


| Scafield& Sifdher, 

| _ 8198 Milvautfee Ave, Ede Belmont, 

| Epeziutität:  Nordweltfeite » Grundeigentums 
Darlehen. Billigfte und vrompte Bedienung. 


edian*? 


u verlaufen oder zu bertaufhen: 30 An« 


teilfgeine der Montrofe Friedhof. it. 
Ndr,: T 890 Abendoft, 6 ' u 


u verlaufen: Erfte Hhhpotheten zu 6 Pros. 


auf Bbebauted Chicano Grundeigentum im 
Eummen bon $500 bi $3000 


Nihard A No, 25 N, Dearborn Eir., 7, Sl. 
Abends: 1572 N. Halited Etr.,. Ede North Av. 
| 16fev*2 
| „Zarleben auf verbeffertes Grundeigentum; 
Id Eofortige Pos 
dienung. _D. Stone & Ev, 111 Meit 
Waſhingtkon Str Tel. Woin 1865. 23172 


—— 
Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. v. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile) 
Zu berfaufen: Schneider-Nähmafdinen, Sin- 
ger, Wheeler & Wilfon, wenig gebraudt; auch 


Sas-Bügeleifen. Tohann Herzog, 1642 North 
Bell Etr., Hinterhaus, 2. Sat fafon 


——rr ö’Ê00 — — — — —— — 
Kleider 

(Anzeigen unter diefer Aubrif 18c die Zeile.) 

Großergrühbjiahrs-Berfauf 

von Anzügen, Ueberziehern und Regen- 

röden, $40 bis $50 Werte, herabgeiekt 

\auf 332,50. Wenn Ihr etwas ganz 


H 
— 


J 8Außergewöhnliches wünſcht, unterfucht 
Lizenfiest u, unter Stantsfontrolle, $ | dief 


Ice Werte. Ihr fünng Diefe Waren 
‚nicht Engros für da& Geld faufen. Ab- 
zahlungen fünnen nad Belieben verein- 
bart werden. Bezahlt $1 die Woche. 
Abends offen bi 8 Uhr. 
2 Hyman«“ Co., 
215 N. Clark Str., nahe Lake Str. 

11mai⸗ 


Ehrlide Kletder » Bretje, 
Preife, die fi) nach eines Jeden Portemonnaie 
richten, Garantiert, Euch don 10—50 Bros. ar 
jedem Einlauf zu — einige Urtifel zu 
weniger als Wholeſale-Koſtenpreis. Fertige, 
nit abgeholte Anzüge und Weberzteher für 
Männer und junge Männer, Gürtel, Maift- 
line, eng anfdließende und fonferbative Fal- 
fon3, Breife $32.50 6iß au $60. Cebt uni« 
fere fpezielle Auswahl in YInzügen und Leber 
siebern zu $15, $17.50, $20.00, $22.50, $25 u. 
$30. Chwarze Anzüge zu $45 613 $65. Plaue 
Cergeanzüge zu $35 bis 300. Anzüge u. Ueber⸗ 
zieber für Knaben und Kinder, $6.50 u. aufm. 
Holen für Männer, $4 u. aufiv,. Blaue Eerge- 
Hofen für Männer, $4 u. aufw, Blaue Cergr- 
bofen, 5.50 bi3 $17.50. Ein fpezieller Rabat 
bon 5% an jedem Einlauf, der für den Ver 
fandt nad Europa beitimmt ift, Offen täglic, 
bi3 9 Uhr abendd; Eamdtan3 bis 10 abends; 
Eonntags Bid 6 Uhr abendS. 

© Gordon, 
1415 ©. Halfted Straße, 
12m4*2* 


— —— eç—— — —r — —— 
— e ⸗ z — — — — — 


Dachdecker und Klempner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 


Ich dede und repariere Dächer gm billiaften 
Treife; befte Arbeit und Material garantiert. 
John Bafting, Apvlier of Hinh Grade Readh 
Roofing, 1922 Mohawt Etr., Zel.: Lincoln 
6977, 20mailmx 

Durch vorfichtiges Einlaufen eines großen 
Lagers von Gravel⸗Roofing Matereia Bin ich 
im Etande, die beite und billinfte Arbeit zu 
garantieren, Ph. Allendorfer, 2440-48 No. 
Dalley Abe, Tel, Irmitage 6428. 13ap3mtZ 


3 Dad-Lede repariert, ——— $6; Auto» 
Trud Dienit nah allen Zeilen Ehica 08; etas 
bliert 32 Sabre. BR. Dunne Ach 


ng &o., 
3413 Ogden Abe. Trlebbon: 


Nodwell 829. 
12aa*? 


Billard und Bodet Tifche 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) 


air u bunte — und 2» 
e, alle Eorten; leiite Abzahlungen, Ver» 
mieten und aieben Miete bom Raufpreis ab, 


SroidBalt 
Bao ee ° ehhete? 


x 
A 


3 
14 


fafon 


i 





J 


% 


— 


Grundeigentum und Häufer 


zu verfanfen 
(Sinzeinen unter diefer Kubrif 18c die Beile.) 
Hordicite 
3-Möd,. Srame Haus, 3314 bei 165, an Lar- 
rabee mit 2e1töd, Vrid Babrif hinten, 25 bet 
50, borzüglich erbalten, Sins $y0 monall, 
Sargain $7,500, bar $2,000, 
4 Sim t3 Brid, borzüalih erhalten, 
Sins 581 . $7500. bar $2000, 
SAtöck. B dude 6—66, 7. ar. helle 
Schwer gebaute Häu—⸗ 


ſer vorzügl. 
dubluna S$ı: 

ui aut Prit u. Confrot 
gewöhnlich ſchön, 


1, $7,700, bur 


als 
$3,U0U 
der Brickhäuſer oder 
eſchreibung u. Preislage, von 
8250 aufwärts und kleine 
n und Ländereien. Gut 
reibt oder fpredt dor, _ a 
Ehmeider. 1818 Sedawid Ste. 


ortigen Einzug 
ent, Salt ncH, 
vorſchriften; 
in 


2840 
3 $80950; 


Zu derlaufen: — — 
dertiq zum jof 
2 Ziat Mparinteı 


Corn 


VBrick⸗Apa 
Gegend mit 
vertleidung, Ti 

ud SHallenaang; 
Reſft nach B 


Vadezimmern 
33000 


bar, 


A tr. 1254 Eid» 
; Heine Yars 


SC50U und K700O; Ans | 


181900; 


sv Fuß]: 
—— | 


ges Brickgebäude, 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(!inzeigen unter diefer Yiubrif 18c die Belle.) 


Nordſeite. 
| „10:Slat Brid, 5 Zabre alt, ficben 5, drei 4 
| Simmer, Dampibeigung, $35,000; ein Bargain. 
| kigentümer. Adr.: T 847 Abendpoft. 
| 


Su berlauien: Sitöd, Bridgebände, 2 Slats | 
| mit Store und Vajement; in 1. Nlaffe Zuftand, | 
Gute Yane, Phone: Yale View 2436. falo | 
Eıbönes Vridbaus, nabe Lincoln Ave., ziweis | 
mal 6 Simmer, Bad, elettr, Kicht, ift zu $6500 | 
au berlaufen. Mdr,: 2 153 Mbendpoit, fafo 
| 3u berlaufen: Saus 
nabe Pelden, 2itöf, VBridhans, 3 
|Slats; 4 u, 6 Zimmer; in feinem Buftand; 
Inır $5000:' nahe Webjier.—3:4 Zimmer Flat | 
Sridgebäude, Vad, eleftr. Licht; nahe Gars 
$41500. 8, Baufd, S0S Center Er. 
ſalondi 


; Simmer und Wad;} 


ticid; 
Wollen Cie ein Haus od. Yauplag laufen, | 
oder berfaufen, fprecden Eie vor Walda u | 
2128 Velmont Avenue, —* 
Berlaufe 2 Flat Brickgebäude, F und 6 Jim, 
Furnaceheizung, Oat Trim, nabe LEStation. 
3842 N. Nobey Etr., Eonntag voraufpredhen. 
verlaufen: Schönes zmweiftödiacs Ger 

c, zwei 4 Zimmer-Rlats; Bad, Ga, Vrid» 
ıfement; mit Ctore; paffend für irgend ein 
eſchäft: nahe Volls- und lathol. Schule; 
preiswert; aute „X“ und Carberbindung. Na- 
bensiwood, Mdr.: ® 303 Abendvoft. fafon 
3u derfaufen: 6 Zimmer möblierte Wlat; 
gut erbaltenes Flat; Tann gleich bezogen wer: 
ven. 814 Nüchfter Ave. fafonmo | 
verlaufen:  2ftöd, Gefhäfts-Rropertb: | 
Damviheizung, eleftr. Licht. Eigentümer, 2034 | 
N. Halfted Er. ſaſomo 


Ju 
band 


3u_vberfaufen, oder zu verfaufden: Haus 


u) 6.4 Simmer Slats, für Cottage oder 2:6 3im. | 
I; > 


we 810 ( 00; 


Sheffield Uve., nabe Lincoln Ave,, 
ſ. Brick, 2 Stores ımd 6 Slats, Damp! 
iete 83700 das Jaäahr; Hyhpolhel 
5 56500 für Anteil. 


vertauſche 


Wrightwood 

19mainwe 
Melt: ‚6% MT 
uf :Bfoften, probe | 
GSaslic £ izung; 


inſche 81000 bar 


ir 


- bei Zeigel, i 


aufen d Gebäude; derfchleudere 
ı Derfauf: fanı nur auf borbe- 
una befichtiiat werden, gelegen an | 


ı wei 


Segen NuSfunit telepboniert: ! . 
- fafonmo 
selegenheit! Berlaufe wegen Kranl« 
‚2 Stores, 2 Flats, Garage 
ter: habe no die alte Micte. | 
brlih; Brei 89000, $5000 
e Rod von Noden Er. 
N, N, Cub, Etation und | 
m City Rarl. Srant Albert, | 
frfafon | 

Ton Eigentümer, 3, Ylat 

todern: gegenüber Lincoln | 

sarl: Micte Für $12,000, Dljfon, 1922 
N. Clark Straße Aaplfon* 
Zu verlaufen: Bargain, 2:ftöd, Briclgebäude, 
Oaden ud 4 und 6 Zimmer; nur $4500, — 
Ludwig, Clart St 


eir. 


1 





| 
3766 N, | 
ap, miſaſon4w 
iio Ur 6immer 
Giaentümer, 2027| 

oolafon ! 


"Zu berfaufen: 1933 
alıf 


— 
Frame⸗-Collage Brick 


School Str 


Su verlaufen: 3 lat Sramegebäude, fechs |! 


Simmer:; Toilet infide; Concord Place; Miete | 
*400 tährli; Nreis $3200; leichte Abaahlung. 
Isdn Vogt, 1646 Larrabee Strabe. | 

20matiiwk | 

2 perlaufen: Wierftödiged Badlteinhaus, 
Taden, achn Feine moderne Mobhmungen, drei 
und tier Zimmer, Ofenheizung. DWicte $2856 
?ra3 Kabe. Kichne Umaablung Kaufmann, 
Selepdon: ellingten 8265. * 


Au verlaufen: 3 Slotaebäude, nnct. 
"ad: nahe Diderfceh Blod., und Station; 
Kreis *18007 Ieihte Abzablung. 9. Vogt, 1646 
Varraber. 15—23mai 
"Su berfaufen: 2 latgebäude, jedes 6 Bis 
mer, mır $5000, an Willow Efr., leichte Abs 
zahlung. J. Vogt 1646 Larrabee Er. j 

15—23 mai 
 Ebe Ahr Norvfeite-Brundeigentum fauft, ver» 
lauft od inufdt, fcht A. Torpe, 820 York Yive, 

Til*f 
6153 Mils 





erlaufen: 2eftlat Rrame, ir. 
Wiete 3528 das Jahr; Baranzah—⸗ 
Neit ſehr leichte Abzahlungen; 
Auguſt Torpe, Lincoln 989 
ſaſon | 
Zu berfanien: 4 und 5 Binmerhaus, 2716 
"lorence Ylve. F alon 
Su bertaufen: Bargain, 25Flat 
Brick anf Rordſeile, 4 und 4 Zim⸗ 
mer, Ofenheizung:Bad, Gas;: hei⸗ 
id lalte⸗ afſer: aute Fahr⸗ 
egenheit: Preis 544753 81000 
r, Reſft wie Miete 
m Zelosty Combpand, 
1905 Pelmont Abe, Gracel, 4579. 
22maiim& 
Zu verkaufen: Cpesiell, 2-lat 
"ordlcite, nabe Hohbabı und dre 
Eirabenbabnlinien; 5 und 5 Zims 
mer: HSeikwalferhbeisung 
Willidm Zelosthy E98, 
3553 N, Meftern Avenue. 
Lale Niew 8024, fafodi 
5r. verfaufen: Wlley-tot, 25Xx1U8, 
mit 3-ilat Bridgebäude vorne und 2» 


Zu 
Io 

ina 
Freis 


be 
etr., 
8500, 
83300 
8. 


— 


Flat Framegebäude hinten; Luft und; 


Licht von drei Sciten; fann aud für Fa- 
briizwede verwendet werden. Billig we» 
sen Tydesfall. 1160 Townjend Str., 
nahe Divifisn. 23febe ã 
Zu verkaufen: 5500 bar — 
z Kimmer Brick Cottage. ............. 83800 
6 Zimmer Cottage aouf Brick .......... 3800 
2 Slat Frame und Brid 4000 
EEE nis ale mann — — —— 
sohn Saderlein, 1702 Belmont Av. 
(1 2lod weitlih bon Lincoln Mb.) _ fafon 


Cin Einfommen für Xebenszeit. 
Nehme Thhuldenfreics 2 lat, oder $5000 bar, 
Neit leidte Abzablunga, für modernes 8 Flats 
Nridgebäude Burling Straße; 
Dampfheizung u. heißes Waſſer; 4 Blocks zum 
Lincoln Part: gegenw. Miete 84500; ſofoörti— 
ger Beſitz von Flat. Zu erfragen: 1. Apaärtm. 
2630 Burlina Str. oder: Bilhorn, 4007 No. 
Robey Straße. ſaſon 

„u beriaufen: Nur $5,750, zwei 6Bimmer 
slatgebäude, Wad, Gleltr,, Vafement, nabe 
Wellinaton und Lincoln Etr,; nur $1000 Ans 
sablung, Reit wionatiich, 

Sohn Heim, 3148 N. Afbland de, 
fen: Nur $2,700 
und 


2628-—30—32 


ve $ dier 4-Zimmer, 
nabe George Nacine; $L0N0O Anzahlung, 
Neft monatli 

m, 3148 N, Mfbland Ave, 

53000, amei 4=-3immer, 

ne, nur $500 Anzahlung, 

onatlich. 

John Hei 


t, 3148 N. Aſhland Ave. 


Zu verlauſen: Nur 80,500, fechs immet 
Brick Flatgebäude an Ecklot, nahe Raulina 
und Barry; nur 82000 Bar, Reſt monatlich. 
Jobn Heim, 3148 R. Albland Ave. 
Nur 83,5509, ſchönes zwei 5 
iude und Garage auf 37144x 
I, nabe Roscoe u Robey; nur 
Reſt mona 
m, 3148 N, land Abe, 
Zu verlaufen: Nur 2500, zwei 4s3immer 
Flatgebäude, ein Flat fertig zum Einzichen, 
nahe Burling und Center; nur $500 Unzabs 
luna, Reit monatlich. 
Sohn HSetim, 3148 N. 
ou berlaufen: Nur $3,750, 
Mefidenz, für zwei Familien 
Grace und SHermitage; nur 
Reit monatlich, 
Sobn Heim, 3148 N. Afblanb pe. 
Du verlaufen: Mur $3250, 2—4 
Prid und Frame Flat, nahe MWrightwood 
md Albland Mve. $500 baar, Reit monat⸗ 
ih Bohn Heim, 3148 N, Aihland Upe,, 
nabe Ede PBelmont und Lincoln Ave, 


Kann fofort in Belit übergehen! 
7 Zimmer moderned Haus, Frame auf Brick, 
idceule Lage; Eichenbolz:Fubböden und «Ber: 
fleidung; urnaccheizuna: nur 3 Wlods zur 
Weftern Ave. Sodbahnitation und beauem 
nah den Lincoln, Abe. Cars; Preis $6500; 
nur 82000 bar erforderlich, Reſt hleine monat⸗ 
liche Abzabhlungen. Theo. B. Purſell & Eo,, 
4103 Lincoln Ave. 


Zimmer 

125 Fuß 

$1000 al 1 
Robn!: A 


Aſhland Ave. 

ſchoͤne 8⸗Zimmer⸗ 
eingerichtet, nahe 
$750 Anzahlung, 


5 


Room 


Zu derlaufen: 4Bimmer Frame und großer 
Etall, Nr. 1648 Burling: Baranzahlung $500, 
Reſt wie Micles Preis $2200. Auguft ZTorpe, 
Lincoln 930 falon 

Bu verfauften: 2—5 Bimmer frame auf Zes 
ment und Bafement: \ i 
Cottage binten, Ar. 1840 Fremont Str.: Bar⸗ 
gain 854000. YUnauft Torye. Lincoln 930, 

Sn derfanfen: 3—6 Binmer Nrid, eleltr. 
Licht und Garage, breite Lt, an Velden nahe 
Sheffield: 5800 MAnzab/una, Nett auf leichte 
Sbzablunaen; Preis $6500. Auguft Xorpe, 
Lincoln 030, fafon 

34 verlaufen: 4% Sder Gartenland, mit 
KHübnerfarn in Chicago, Haus, Etall und 
Nebennebäude, eine Kub, vier Echiweine, 100 
Hühner, Anzahlung $2009, Eigentümer, Nr. 
0040 ©. Eramwford Ave, 22maiim& 


Q 


fowie 4Simmer Brids | 


at 1335 Belmont Mve,, Eigentümer 
lat. Rhone: Lafe Niew 2068. fafon 
Nordweſtſeite. 

Zu verlaufen: Vargain! 6⸗Zimmer Yranıe 
Rofidens, Furnacebeisung, 6244 Cupler Ave. 
Nehmt Irving PRarl Car bis Melvina (62.) 

acht einen Mod nördlich, mifafon 
„u berfaufen: Sweiltödiacs FSramebeus mit 
Store und 5 Zimmern unten, 6: und 2:Bim: | 
mertlat oben und 5 Zırmer in Wltic; gute 
deutihe Nahbarfhaft. Zeleppon: Monticellv 

1500, Eigentiimer, midofafon | 
Witwe verltauft 4 Zimmer Cottage. 2512 No. | 
Artefian Ave., nabe Logan Vlvd, ſaſon 

Zu berfaufen: Brifgebäude, zwei 5:Zimmer 
Wohnungen, 2 Furnaces, gut gebaut und it 
gutem Zuſtande. Bargain für nur $8300. 
52000 Anzahlung, Neit $30 monatlich. Sreter's, 
4643 N. Rockwell Etr., oder 3625 Jıdbing Tarl 
Boulevard. ſaſon 

Zu verlaufen; 3ſtöck. Brick, Store, mit gutem 
Tajfement und 2:6 Zimmer Flats, an Milwau— 
lee Ave. nahe California Ave. Preis 88000. 
Charles Jarchow, 3717 Armitage Ave. Bel—⸗ 
mont 2975. ſaſo 

Zu verlaufen: Ein, zweiſtöciges Flatgebäude 
mit Etorefront, nabe einer großen Schule. 
Chr, Dinfelader, 1217 Monticello Abe., nahe 
Grand Abe. 


Ein mwirflider PVargain: 
2.ftödiges Srame, 5 und 6 Zimmer, Edlot, ! 
Scwer, Waffer, Gas, acpflafterte Straße; gute | 
Verfehröverbindung. Kann fofort in Belik ar 
nommen Werden; $1000 bar, Reit monatliche | 
AUbzablungen. Wegen Belichtigung fpredht vor | 
in 2846 N. Albany Ave,, 1. Apt. 

8. M Sacobfon & Co., 
304 — 32 3, MWafbington Etr. Central 1790. | 


— — * — | 

Zu verlaufen: 12ſtöckige Cottage, Brick, 
Zimmer und Bad auf 1. Floor,3 Zimmer 
und Zoilet auf 2. Garage an Rairfield Ave., | 
1 Vlod nördlih don Chicago, Tongeln, 2572 
Lincoln Ave, mi—fon 


Muß verlaufen: 7:Zimmer Sramce:Kottage, 
Turnacebeizung, eleltr, Lit, $3000; nabe | 
Armitage und Ealifornia Ave. "Bhone: Sums | 
boldt 5350. frſaſon 
Bu bverlaufen: 3itöd, Vridaebäude, 2-—5— 
—4 Flats mit Etore und gutgebender Bäder 
ei drin; Badofen gehört zum Haus;Rot I3T7X 
25 Fuß, mit Sramebaus hinten; Jahredmicle 
$1572; wird dom Eigentümer wegen Berlaf- 
fen3 der Etadt billig berlauit. 1053 NRoäcoe 
Strafe, frſaſo 
su berfaufen: 6 Zim. und 3 Zim Vaſement 
Flat, Frame und Brick, Ediot, 50 bei 100; 
Gleftrizitat, Cfembeizsung; Garage; Etrabe ges 
Hlaftert; Breis $5000; Bar $3500. Eigentüs 
mer, 4502 N. Kiennetd Ude, Phone: Irving 
2842, dofrfafonn | 
Zu verfaufen, Etore und 2 Klats, Siendeis | 
sung, Ede N. Eawwyer und Wabanfia Ave, 
steine vernünftige Offerte zurüdgewiefen, Wir3, 
A. Hoffmann, 2514 Emullcy Court. Tel, 
"Belmont 6882, frfafon 


— Gofortige Bejignahme — 
Prachtbolle Brick-Bungalows in hochfeinem Re⸗ 
ſidenz-Diſtrilt mit Bauvorſchriflen, zu dei; 
früheren Preiſen verlauft, Gebäude, die jebt im 
Bau begriffen ſind, werden 82000 mehr löoſten; 
nur ein paar noch übrig; durchweg Hartholz; 
große Wohnräume mit Feuerplatz, Eichen 
vannelled Eßzimmer mit maſſivem Buffet, 
Moſait Badezimmer; Vorzellanſchrank in der 
Küche: hohe Dachlammer; ZementBafement m.“ 
Obſtleller; alle Verbeſſerungen eingelegt und 
bezahlt, einſchl, gepfl. Straßen: Block von Mil⸗ 
waulee, Crawſord und Belmont. Eigentümer: 
4171 Barry Avenue. 

Andere int Weſt Ravenswood⸗, Jefferſon 
Park und PVortage Parl-Diſtrilt gelegen. 
sdori/d 
6011 Srbin Barl Blod. 





2 
t 
1 


(a 
Kilodare 50. | 
22mai twe 
HalbeAcer, E 
beute ber größte Kauf in Chicago, 
vermindert die Stolten bed Leben, 
befikt Euren eigenen Garten md 
Sitbhner, haltet eine Kuh und einige 
Schweine. 

Ihr lönnt zu ſehr leichten Bedin— 
gungen Imufen: fvredt bor in der 
Difice 4968 Miüilvaulee Uve., oder 
telephoniert Kildare 4900 und ich 
fomme in einem Automobil nad 
Eurem Heim umd nehne Euch zur 
Befihtigung des Gigentums. 

William Zelosth Co. 

u 22mai 1w* 
Zu verfaufen: 2: lat und Bafement Brid- 
baus, jedes 4 Zimmer, nabe Humboldt Part, 
Bargaiır zu $3750. Konmt fofort zu Sried- 
Me&ianaban. 2910 Nortb Abe. 


| Zu berlaufen: Moderne 6-Zimmer Cottage, 


Hartholz:Sußböden und »Berklfeidung, Clares 
mont Mbe. nabe Eullom, Preis nur $4000. 
$2800 bar erforderlid. Theo, B. Purfell & 
G6o,, 4103 Lincoln Abe. B 

.5u berfauien: Zimmer Haus und 2ftödige 
Hüufer von 5» und G-Zimtmerflats, Etein,Bafe- 
ment, eloltr. Licht, Cireben acvflaftert, drei 
Karlinien und Hodhbabn. $4500 aufwärts; 
leichte Nbzablungen, lat leer in jedem Hau3, 
Dito Dobrotd, 3150 Irving Park Boulevard, 

ıni—moX 

Bargain: Neue 4:Flat_Brid, 3, 4 und 4 
Zimner, Dfenbeizung, 5:Zimmer, Heißwaiier: 
beizung, 2 %Brid-Garages; jährlihe Miete 
$1200, Muß Tranfbeitshalber berichleudert 
| werden für 510,500. Geo, Saumitveber, 17 NR, 

La Calle Etraße. fodimt 
| sogan Square Diftrilt: 
| Trid-Cottage, 5 Zimmer und Empfangshalle, 
| VYad, Bementbafement, cleftr. Lil; Lot 50X | 
125 FuB: gepflafterte Etrake und Allch; > 
‚diltang aur Hochbahır. Mreis $5150, Medinguns 

gen $1000 bar, Reit $25 monatlich und Binfen. | 

Segen PBeligtigung fpredt bor in 2846 N, 
| Albany MAbe., 1. pt. 
| 2. M. Sacobfon & Eo., 
| 304 — 32 9%. Wafbington Str. Central 1790. 
* Logan Sauare: 

Ster ift ein guter Kauf, aiwveiltöd, Sramehaus, 
| Senentbafement, 4 und 5 Zimmer, Furmaccs 
und DOfenbeisung; 2 Car Garage; nahe Logan 
Blopd.; aroße Lot, $6000, $2000 bar, Neit mo: | 
| natlide Wbzahlungen. Mengen PBefichtigung 
ſprecht bor in 2846 N. Albany Abe., 1. Api. 
| 2. m. Racobfon & Co., 

50. — 32 ®W. Wafbington Sir. Central 1790. | 

Cude aute Farm für mein Etadt-Eigentum. 
| Yaz. 1759 N, Kedzie Abe, 

20,22,23,26,29,350ma 


W 


Beden, hobes Bafement, Heißluftheizung, gro⸗— 
ßer Hühnerſtall; Sturmfenſter: 830005 *1800 
| bar. 2642 Moniclaire Ave. '22,23,29,30mai 
| "Gutes 3-Flat Vreifed Bridhaus, 2>—4u 15 


im 634 Barry Ave. 2 


348 W. Chicago Uve. 


Zu berfaufen: 4 Simmerbaus, Wad, grober | 


Grundeigentum und Häuſer 


zu verkaufen 
(Anzelgen unſer dieſer Rubrik 180 die Zeile.? 
Vorſtädte. 


Privatleute babeır zwei 50X125 Yuk Lots 
zu berfaufen, jede zu $600, 12 Meilen bon 
Stadt, halber Vlod don Straßenbahn, die nad) 
der Nöcftern Electric führt. 15 Minuten zu 
achen nah der Cifenbabnitation, 2 Blod3 von 
Schule. Sewer und Waller eingelegt. 8800 

‚ Reit $5 monatlich, Nachzufragen Montag 
. Blat. 

3u verkaufen: 

— Shöne Heimftätten 
in deuticher Nachbarichaft, von 1, 1%, und 21% 
Ader Größe, Sieben Meilen außerhalb der 
Stadtgrenze, gelegen am Irbing PBarl 
Blvd, Venfenpdille, III, Milwaufce 
& Et, Paul Bahn (Elgin Divifion, — Auf 
diefen Heimftätten lönnt Ihr Eure Gartens 
früchte ziehen und eine Hühnerfarm einrichten, 
Preis eines Aderd 500 bi3 600 Dollar3, Yare 
Anzahlung 25% des Naufbetraaes, Reit, wenn 
gewünſcht, in monatlichen Abzahlungen. — 
Ebenſo iſt eine ſchöne iultivierte Farm von 
128 Acker ſowie eine kleine, nicht Zultivierte, 
von 28 Ader zu laufen. 


ffice 
Firft State Bant 
Georg €. Franzen, Eigentümer, 
2imaiwf 


Bauitelle. — IH habe eine feine Lot, 296xX 
97, in Sinsdale, angrenzend an ceine_fehr 
ihön bebaute Heim-Eeltion, Preis $690, Kauft 
diefelbe und wohnt, wo She Hühner züchten, 
Garten und Piofenfträuder pflanzen Tönnt, 6 
Qiods don feiner Ecdhule, 36 Minuten Bahırt 
ver Wurlington Eifenbabn; Ilc FSahraeld; 72 
Züge täglich. Ich derlaufe gegen bar oder auf 
leichte Abzablungen. Eehr günftig für Geldan: 
lage oder ein Heim. Kommt fofort, Ihr Tünnt 
fiberlih feinen Sebler begehen, Schreibt fofort. 
Adr.: A 722 Abendpoft. 22mailm& 


Su dverlaxfen: An Green Bay Noad, Glens 
coe, 3 Plod zur Etation, 7 Bimmer modernes 
Haus; 114 Ader Land, Nr. 112 No, LaSalle 
Straße, Zimmer 33. ſaſomo 

Zu verlaufen: Nur 82,500, ſchönes 58 Acer 
Sommerheim, mit 433immer-Haus undGarage, 
Eleltr, Sront an Tleinem Lale, am Dixey 
Highwah; paffend für Lund und Coft Print, 
nabe Pig Rapids, Mich. Nur 81000 Anzah— 
lung, Reſt monatlich. 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 
ſaſon 

Wir haben eine Anzahl Cottages, Reſidenzes 
und 2:5latGebäuden in Forejt Barl, die wir 
auf leichte Abzahlungen verlaufen, Cofortige 
Nefipßnabme. Carl &, Nichter & To., 7459 
Madifon Etr., Forelt Part, ZU. Eonntag oiien, 
9ma,fon” 

Hübfche Heine 7 Zimmer-Cottage, 100 Fuß 
Grund, alle Eorten don fhönem DObft und aus 
ter Piag für Hühner und Garten; auf Abrab- 
lung an bie richtige Perfon. 814 ©. 11. Ave., 
Mahwood. ſaſon 

Zu verlaufen: Modernes ſechs Zimmer Bun— 
galow; 2 Ader; Obit: und Schattenbäume, 
Deren, Sträucer; ein idcale3 Borftadt:Heim; 
aute Kabrgelegenheit. Eigentümer: Ernit Hels, 
Mrlinaton Heiabt3, SI. fafon 

Zu verfaufen: Cottage, in Boreit Rarl, 152 
Belvedere Str; Lot 66X135. Megen Aus 
funft nadhaufragen: E, Mucon, 1300 3, Yus 
tin Ave, 1. Tbone: Sabmarfet 3542, 

mai8,9,15,16,22,23,29,30 


ber 





Bargain! Wollte Halb:Mlcre Hühnerfarn ım 
Chicago; Prei3 nur $650; nahe Ogden MIbe,, 
$100 bar, Meft nah Belieben. Um Auslunft 
fhreibt an I. rev, 5319 N, Quna Plve, 
20mai1wx 


Farmländereien. 


Nerlaufe 40 Acre kultivierte WisconſinDairy 
Farm, nahe Marſhfield, in deutſcher Gegend, 
gutes Wohnhaus, Stall, laufendesWaſſer durch 
da3 Land; 2 Pierde, 6 Milhfübe, 4 Kälber, 4 
Schweine. 30 Hühner, Waagen, Puagd__ımd 
Mafhinerie; Preis $6000; Anzablung $2800. 
Stephan Trendler, 1646 Larrabcee Etrabe. 

fafomo 

Zu verfaufen: Verlaufe 80 Aeres Wisconfln 
Dairb Farm; Haus umd Etall; 2 Pierde, 10 
milhfühbe. 3 Echweine, 40 Hühner, Wagen, 
Buggh und Maſchinerie. 6500, Anzahlung 
82500. Stephan Trendler, 1846 Larrabee Str. 

ſaſondi 


Jetzt iſt die Zelt, nach dem Süden zu gehen 
und zugleich Länd zu kaufen. das fett noch zu 
mäßigen Pretſen zu haben iſt. Ich habe & 
Yicres, verbeffert, nit oder uhne Efod, fehr Hil⸗ 
fig; 10 Mcre3, $1000; 40 Acres Golonh Ya, 
fein Geld nofvendig: Bu Acres, gut verbeſſert, 
$3500; auch große Quantitãt Land von 10 bls 
100 Were, Grfurfion am 1. und 15, fcdeit 
Monats, Um Näheres wende man fih an 


— erdrich, 
as une Tel.: Euperior 2935. 
6feb,frlonmi* 


Letzte Warnunßg! 

Ver fih gegen den Bertuft feiner Eripar: 
nifie, gegen Hungerlöhne und Arbeusboiigicit 
fihern will, darf feinen Augenblid Zeil ters 
lieren, Der Wirtſchaftslrach in den Baulen 
und Fabrilen ſteht vor der Tür. Die einzig 
ſichere Sparbank ift die eigene Scholle, "ur 
der Farmer ilt bor dem fommenden Sera) 
fiber, weil die Welt die amerikanische Yanıbs 
wirtichaft braudt. Die Htdealite Zuflucht für 
den deutfhen Arbeiter ift die deutfhe Kolonie 


1„Sunny South“ an der Golffülte, die 


icdem in brädtiger Natur und wunderbaren 
lima eine glänzende Exiſtenz gewährleiſtet. 
Dort brinat der der im eriten Jahre einen 
Ertrag bon 8200.00 bis $400.00 bei einem 
Kaufpreis bon $40.00, eine Verzinfung don 
500 bis 1000 Prozent. Ylle3 Nähere über 
diefe glänzende ropofilion ift zu erfahren 
von der „Sunny South Developing Company“, 
828 Reaper Block, Chicago. Nur Deutſche wers 
den berüd ſichtigt. a 

Bu verlaufen: Barmlard in Marincite 
County, Wisconfin, fchiverer Lebns und Clay» 
boden, nahe guten Etädtcn, Kirchen, Schulen 
und Eifenbahn: befler Markt im Etaate Wis: 
confin; leichte Zablungsbedingungen, Um Aus: 
funft jchreibt oder fpredt bor 

9 %. Heinz, 3409 N. Baulina Etr. 
Dffice offen bis 9 Uhr abends, Sonntags bis 
_4 Ubr. 23meilm? 

Zu berfaufen: 120 Ycre3 arm, 6:3immter 
Haus, Etalluirg, 53 Obftbäume, Grand Haven, 
DMidigan. Eigentümer Et, Groß, 1426 Weft 
18, Straße. 

Zu verfaufen: Gute „dbrained“ Zarm, 61 
%cres, nördlich don Ebeiterton, And., mit Ges 
bäuden, Obftgarten, Weide: und SHolzland; 
Tre... $8500. Mdr.: MU 718 Abendpoft. 

‚Yarıı in Wilfouri zu berpadten, $5 monat» 
liö, oder biliig Zu derfaufen, 1428 Wellington 
Avenue. 

Zu vertaufen: Nur 87,500, ſchöne 10Acker 
Hühnerſarm mit b-Zimmer⸗Haus, Eleltrizität, 
2 große Hühnerhänfer 14x60, Brooder 14x48, 
Bar und Nebengebäude, aller Etod und Ges 
räte eingel&hlojien, ur $1000 Bar, Neft mo: 
natlih. Ungefähr 1% Meilen bon der Decr- 
field IM, & Ct. Raul Bahn Etation, 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ude. 
fafon 

‚Hu_berlaufen oder zu bertaufhen: Eritllaf- 
fige Taylor County Wisconfin Farm, vollſtän— 
din eingerichtet, mit Vich und Diafcyinerie, 
eritllaffige Gebäude und beiter Boden, etiva 
60 Ader unter Kultur und 140 Ader Weide 
und Wald, Alles Land ift eben und pilügbar. 
Preis nur $15,000, Nehme Haus oder Lotten, 
Mortgages oder Londs in Keilzahlung. nt, 
Hardt, Eigentümer, 540 Genter Etr,, 3. lat. 

15ma*£ 

Su bderfaufen, zu_bertaufchen oder zu ber» 
mieten: 200 Uder Commerheim, geeignet für 


| Rinders und Geflügelaudt. 9. Vader, 2506 


Greenpiew be, 22mailwX 

Zu verlaufen: Verlaufe 40 Meres eingefäcte 
Visconſin Farm, Garantiert fein Candboden. 
In deutiher Genend. Haus und Ctall, zivei 
erde wert $500, 2 übe, 4 Edhmweine, 30 
Hübner, Wagen, Bugaics und Mafdinerie. 
$4400, Wnzahlung $2000, Stepban 
<renbler, 1646 Larrabcee Etr, fafodi 


Zu _berfaufen: Zerlaufe oder bertaufhe 224 
Acres fertig eingeläete Wisconfin Dairhfarm, 
2 Meilen von PBahnitation. Ehöned Haus u. 
Ctall, mit Eilo und Nchengebäuden, 4 Pferde, 





| Simmer und Bad; in gutem Auftand: Preis 

186300, Einentiimer: 2106 N. Kteeler Abe, 
Weitjeite. 

„Du berfaufen: 112-ftödige Brid-Cottage, 2428 

25. Rolt Strabe, Bad, elektr. Licht; Garase 

binten; Preis $41000; $1000 bar, Neft wie 


Diiete, 
‚eE. Abrabamfon, 
1909 Irving Park Blod, Wellington 
1 


Südſeite. 

Zu verlaufen: 2ſtöck. Framehaus, Bridbaſe— 
ment. Haus in beſter Ordnung, jedes Flat hat 
|? Simmer und Dad; Preis $3000; großer 
ı2Sert, Muß gefehen, um geihäbt werden zu 


126. 


| Tönnen. Lork, 625 W. 48, N. Drobver 2083. | 
ee ———— — — 


Südweſtſeite. 


Zu verfaufen: 2jtöd. Brid auf 1% 
| Lot, 6 Flats, 22. Str, abe Moben, 
| $13,000. 3.9. Hitman, 4117 W. 26. 

Str. Telephbon Yawndale 3808. ſaſon 
Gute Gefhäftsede, 15 Jahre am Nlag, Yrid» 
baus, 2 Etores, 3 $lat3 mit Bäderei und Gro- 
cerh, ein Elore ald Meatmarlet; verlaufe oder 
bertaufe für qute Farm. Piefer Nat war 
niemals berlauft oder angezeigt. Zelepbon: 
Mestinleh 348. fafon 

Muß mein Haus in 14 Tagen verlaufen, — 
Prid mit Eteinfront, 7 Zimmer und Bafem.; 
Preis $4500; nahe ©, Crawford Ane, (fofort 
einzuziehen). Näheres 7240 Weft 12. Etrabe, 
Foreſt Barf, fafodi 

Zu berfaufen: 4 Bimmer Cottage mit Gas, 
eleltr. Licht, Surnaccheisung. Preis $2000. 
1 Block weitlih von Hohne Abe, 5741 Süd 
Hamilton Ave. fajon 


Vorſtũdte. 

Bu berfaufen: Nur $7,500, ſchöne bAder⸗ 
Sarın mit 5sBimmer Nefidens, Yurnace, Eifel: 
trisität, Obftbäume, Brid-Garage, Hühnerftaly 
ufm., eitva eine Meile von Rarf Ridge North: 
mwelterh Etation; Teil bar, Reit Abzablungen, 
i John Heim, 3148 R. Albland Abe. 


9mal*z | 


18 Mildfühbe, 12 Ctüd QJungvieh, ein regi» 
ftrierter Yulle, 15 Echmweine, 75 Hühner, Was 
gen, Vugab, Auto und Mafhinerie, Milchein- 
nabme $325.16 ver Monat. Anzahlung $5000, 
oder nehme fhöned Gebäude in Zaufh,. — 
Etephan Trendler, 1646 Larrabee Etr. 
— Br fafondi 
Su berlaufen: 160 Uder Sarm egenstrant: 
beit; 8 Milhfühe, 2 güte_ Pferde; alle_Ma- 
jhinerie, Haus, Stall, Scheune und Auto, 
Preis $8000. $4000 Bar, Reit auf Abzab- 
lung, in PDagaett, Mih., Nachzufragen be 
N. Zahn, Nr. 1960 Howe Straße. 
„Bu_berlaufen: 40 Ader Karm, eingerichtet 
für Hübner» und Taubenzudt; nahe Alenan, 
Rich.: $1200; Teilzablungen, Nr, 112 North 
Latalle Etr,, Zimmer 33, fafomo 
| Im nördliden Michigan mit Vieh und Gerät- 
| (halten. Preis $7000, Beltman, 2528 Lin 
coln pe, mai18,19,20,21,22,23 


Grundeigentum und Hänfer 


zu Faufen gefucht 
(Anzeigen unter diefer Nubrik 18c die Zeile.) 


Zu Taufen gefuct: Kaufe Nord» oder Nord» 
tweitfeite 2: lat, ungefähr $7500, Sanus, 2572 
Lincoln pe. mi—fon 

du laufen gefuht: Nordfeite 2 Flat Brid» 
haus; modern; bezahle $6500 bis $9000. A. 
Biederer, 616 Kemper Place, fafomo 


Fachmänniſche Arbeiten 


(Anzeigen unter diefer Mubrif 18c die Keile.) 

Nıdte Häufer auf eleltr, Beleuchtung Hall 

ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Elactrician 
1829 Edbh Eir, Televbon Graceland 2643, 

Sma.mifrfon® 

ement eilgnivege, Bafement- und Garage 


»loor3 ter © tt mä 
Öreifen, Reimmel, 307 8. Mo} Moe. 


of Benfenville, SIT. ! 


Zu vertaufhen: Echuldenfreie 130 Ader Farm 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 23. Mai 1920. 


Rechtsauwälte 
(Anzeigen 


wuvur8 9. Gottlieb, deutic-ungarifcher 
Advolat, beforgt Prüfung bon Grundbuchauss- 
zünen u, Nedtsangelegenbeiten an allen Ge 
rihten in Amerila und Europa. —Bivil» und 
Etraffaden, Verträge, Kolleltionen,Ermitteluns 
gen, Dolumente, Bollmadhten,Bakangelegenbei- 
ten. 112 N. LaCalle Etr,, Simmer 14. Tel.: 
Sranflin 1491, von 9 bi 1 Uhr nahm, 1572 
N, Halfted Eir.. von 2 biß 8 Uhr abends, Tel.: 
Piverieh 3134. 24m 
Detblef c. SHanfen, 30 N, La Ealte Etr., 
Nechtzanwvalt. Praltiziert in allen Gerichten; 
Patentnwalt. Europ, Verbindungen, Abends, 
Samft. nahm., Count, 10—2 432 Center Er. 

Stan! % Oswald, 

Deutſcher Rechtsanwalt 

111 W. Wafhington Etr., Zimmer 1610, 

Conway log, Zel.: Sranllin 94. 
2313 Lincoln Me, Tel: Diverfey 5472. 
Znatimiz 
Sred WBlotte, Ddeutiher Rechtsanwält. 
Praltiziert an allen Gerichten, 127 N. Dear 
born Etr.. Kimmer 920 Biv*X 

SZuftus 9 Mozart 
Rechtsanwalt — — 
Peoples Liſfe Bldg. Ecke Randolph u. Wells. 
— 18mai 1wx 
Jacob J. Schwartz, Advolkat und Kolleltor. 
Offen abends. 2131 N. Clark Sſt. 19m1wæ 
Paul W. Schroeder, deutſcher Advotat, 155 
N, Clark Etr,, Bimmer 1420. Abends 3120 
W. North Ave. 18mailm& 
Vollmachten. Ueberſetzungen, amtliche Be— 
glaubigungen. Wffidavits3 und Upplifationen 
fiir Vürgerpaptere Werden ausgefertigt dom 
öffentlihen Notar der Ubendpolit Co, Hohn 
Rich, 225 WR. Walbinaton Etr. *z 
Richard A. Koch, 26 R. Tearborn Etr,,T. 
Flur, belannter deutſcher Advolat und Notar. 
Abends: 1572 N. Halited Etr.. Ede North Ave, 
1801*% 
Dr Hugo Radaıu, deutid-ölterreihid- 
ungar, Nedt3anwalt und öffentlider Notar, 
Alle Gerichtsfaden, 651 Welt North Aveitue, 
30d4** 
ü— — — — — — — — — — — — — 


Aerztliches 

(Anzeigen unter dieſer „tubrit 18c die Seile.) 

Ysarum leiden, Wenn man geheilt werden 
fanı? Yaboratorium für die PDiagnofe wid 
Behandlung croniiher Krankheiten mittelit 
NüöntgensStrablen, fowie Mikroftopiicher, Ches 
mifher und Mediziniiher Heilmittel, Nenn 
andere Aerzte Ihren Yuiiand nicht veritanden, 
fo follte diejes fein Grund fein, alle Hoffnung 
aufzugeben. Geben Eie zu einem Arzte, deffen 
Lcbensitudium „Der Menfh und feine eis 
den“, deifen Ziele „Die Heilung der Krankheis 
ten“ und deffen Willen, Erfahrung und Gr- 
folge Shen das Butrauen gibt, daB das Befte 
geleifter wird Sounen Sbre_ volle Gejundbeit 
wiederzuachen. Ehwädezuitände de3 Körpers, 
Maagenleiden, Cchwindelanfälle und Herzbe— 
Hemmungen, Haut» und Viutlrankheiten, offene 
Wunden, ſowie unrenelmäßige Funktionen 
der Nieren und Weiblihen Organe Tönen 
rur durd) forgiältigite Auswahl der Medizinen 
und Behandlung acheilt werden. Arcbs und 
Zuberfulofis im Anfangitadium, Kropf, Mheus 
matismus, Bleihfucht und Blutarmut, fowie 
Krankheiten privater Vrtur mittelft neueiter 
Troteogens Diusfels Einfprikungen erfolgreich 
behandelt. "abe 30:jührige3 Etudiunm 1md 
als praftisierender Arzt, fowie meine ausge» 
delnter Neiien in Europa und auf Ddielem 
Stontinent, fegen mid in den Etand, mein Urs 
ecil der Teidenden Menfchheit gegenüber zu 
ſchärfen und garantieren Ihnen die beſte ärzt— 
libe Bebandlunga. Eine vertrauliche Unterre— 
dung und Rat iſt frei und wird auf jeden 
Fall zu Ihrem Beſten ſein. Dr. med. F. E. 
Reichardt, vormals Superintendent des Irving 
Park Sanatorium und mediziniſcher Direltot 
des Chicago Sanatorium, Doltor der Medizin 
und Chirurgie ad eundem, Hahnemann Medbi— 
cal Gollege und Hoſpital, Chicago, 2000 W. 
North Ape., nahe Milwaulee Ave. Sprechſtun— 


3 fon* 


ten 3 bis 5 (nicht Eonntags.) 
Dr. Emil Liedbreit, 
Bebandelt alle hronifhen Krankheiten nad den 
neuelten Methoden, Etunden: 9—6, Sonn— 
tags 10—12. 
55 Süd Lrarborn Elr., Noom 416. 


Leiftenbruh Tann geheilt werden. MWoreiie: 
Shoienic Epeciality, 220 ©, Midigan Upe. 
A Hafenclever, Alle Krankheiten bebandelt. 
Neuelte Methode. Nat frei. Hrauenfrankheiten 


Spezialität, 3006 W, Madilon Eir. Et. 9—5.|au 


a Zn — — 0 
vleten und Warzeır entfernt ohne -Schuer- 
zen, _binterläkt feine Narben. 
Dr, Kottler, Room 920, 25 €, Kadfon Pod. 
— frſaſomodimi 

Dr. Reichaxdt, 2000 WB. Norih Ade. nahe 

Milwaulee. ESpeſslaliſt für chroniſche Kranthei⸗— 
ten. Zefen Ele meine Anzeige in d. Eonntaapoft. 


3ums* 


Hunde, Vögel n. j. w. 


(Anzeigen unter diefer Kubrif 18c die Belle.) 
Su verlaufen: Ein fhöner Ehephard Hund, 

7 Monate alt, guter Wachthund. 

banfia Abe, fafon 
Su berfaufen: Zudthafen; fehr billia, 1651 

Tahtoı Er. 


“ Zu verlaufen: ein gut Tpredender Bapageı 
für $25. 2114 Roscoe Str. ſaſon 

Zu verlaufen: Coll 
Avenue. 

PBeerleß Dualität Baby Chids, beite Eorten, 
au ben billigfteir PRreifen in der Stadt. Keerlch 
Salcherh, 2521 Arder Upe,, nahe Halited ir. 

19ma2ivX 

Baby Chids! Große Auswahl, Auch abends 
und Eonntag3 offen. 5552 ©, Alhland "ine. 


| 


mifafon |ren, an berem jeden ein Gtüd von 
Sandors ewiger Seligkeit hängt — 
dofrſon die Witwe Leipziger, Schuhwaren im 


Garantiert. | Witme, 


3276 Ma-|und der 


fafomo | zipungen au 


17matl:vE | 


Vierde und Wagen 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 18c die Zeile. 
Eitigen3 Brewerh — 
bat zu verlaufen: 75. Pferde und Eſel, Preis 
350 aufwärts, ebenfalls 50 Sets Pferdege⸗ 
ſchirre und Wagen, billig. Nehme Liberty 


Bonds in bolle Hahlung. 2762 Accher Avenue, 
Ede Throop Str. 


verlaufen: Reit, ımd Wugay = Bierd, 
und Sully. 917 Webfter Abemue, 
montifon 


Di 
Buggh 
unten. 

Zu verlauſen: Zwei 
zwei Arbeitspferde, 3 2-Ton einfache Ex— 
vpreßzwagen, 1 Team Box⸗Wagen und zwei 
Buck Gears. 2007 Irving Park Blod. 
17mailiv£ 


Faden ab und fagte: „Hofen i3 firtt. 


unter diefer Rubrik 18c die Zeile.) | Aber deine i3 nit, Deutfchmeiter. 


Rat ich dir, feppel nit, fei ftad, halt 
Gufchen und morgen in der Früh 
haft Hofen und fohrjt ab.“ 

Niki ſchwur etwas „von in ber 
Luft zerreißen“, fpendierte aber aus 
Vorficht doch eine halbe Eanptifche 
und ging feine Menage fallen. 

Sandor Nagy nahm, als er gegan= 
gangen war, die Hofe des Deutjch- 
meijterd vom Nagel. Er, Sander, 
war ein guter Kerl. Und Nifi war 
fozufagen fein Freund. in zei 
Stunden foll er feine Ertrahofe ha- 
ben. Dann fährt er morgen nad)- 
haufe zu feinen Leuten, wird ge— 
fhoppt mie eine ungarifche Gans, 
Ichneidet zum Dant dafür auf, daß 
die Nähte der Exrtramontur plagen, 
ja. Der Deutfchmeifter ift ein lieber 
Kerl, und ein Sonntagztind ift er 
auch, und nur er, Sandor Nagy, 
bleibt der unglüdlichite Menich auf 
Gotte3 meiter, fehöner, grüner Erbe. 

Sandor liebt. Sandor, der Ar— 
bajtofof, wüßte nicht, warum er ein 
Herz von Stein haben follte. Auch 
ein zum Frontdienſt laut Ausſpruch 
Seiner Hochwohlgeborenen des Herrn 
Regimentsarztes minder tauglicher 
Kompagnieſchneider hat eine fühlende 
Bruſt. Und Sandor, der im Frieden 
41 Jahre alt geworden iſt, ohne von 
Weibern das geringſte wiſſen zu 
wollen, denkt mitten im Krieg — — 

(Seufzend fädelt Sandor Nagy 
den Faden neben das Oehr.) 

Alſo, mitten im Krieg denkt er 
ans Heiraten. 

So ein alter Kompagniebock, denkt 
Sandor oder zitiert vielmehr mit 
aller Inbrunſt der Ueberzeugung ſei— 
nen Freund Niki und meint fich fel- 
ber dabei und verfintt in Träume, 
ala ob nicht feine vier Wände voll 
allerpreffanteiter Urlaubshofen hin- 
en. 

‘ &3 handelte fich... aber ich werbe | 


lend, daß es dem f. und f, Arbajto- 
fof vorkommt, der künftige jüngite 
Tag könnte auch nicht dringender 
eingeleäutet werben. 

Die Klingel beruhigt fih und her- 
ein fommt wie ein Wirbelwind, glut- 
augig und mit rabenfchivarzen Haas 


die Heine Schuiterin und Witwe 
Dinden Leipziger nicht vorjtellen. 
Denn die Klingel der Kompagnie: | 
fchneiderei (heute vor einem halben 
Jahr war fie ein ruffiiher Milchla= 
den), diefe Klingel jehmettert fo gel- 
Großen und detail, erites — 
f dem hiefigen Plab. | 
* Sie fonımt etwas oft, die ruffilche 

Und fie fommt meilten?, 
um dem Gandor ihr äußerft Tobens- 
werte ntereffe an der ungarifchen 
Nation in wortreich jchwellenden und 
nicht fo leicht zu ftillenden Nebeitrö- 
men zum Ausbrud zu bringen, 

‚Dder fie redet vom Gejchäft, und 
pbom NKHuhleder, von Doppeljohlen 
aus Berlin aelommenen 
Schuhpafta und fommt dan unge- 
f den Gegen zu [prechen, 
den es auf fich bat, wenn ein Mann 


ie Kup. 1451 Eiopdonen im Haufe und ein Herr im Gefchäft 
fafon | zit, 


An ihrem, ber Witwe Leipziger 
Haufe, it von einem Mannsbild bes 
dauerlicherweife fehon lang nicht die 
Rede, Herr Sofias Leipziger ſelig 
liegt in ſeinem ſchönſten Paar Zug— 
ſtiefeln vor der Stadt auf dem Got— 


tesacker und eine junge Frau iſt zu 
beklagen, die zur Änſprache nith 


t3 als 
zivei, jeglicher feineren Bildung ent= 
behrende polnifhe Schuftergefellen 


Sandor Nagy fah, madjte einen 
neuen Faden, ftad) drauf [os mit ei- 


2sap*t| hat. 


Sellvery Werde uud nem roten Kopf und fagte: „Ya, da= 


mit fei allerdings nichts Nennens- 
weries aufzufteden, mit zwei Schu- 


ftergefellen, die noch dazu nicht in 


Antomobile u. f. w. 


Ungarn auf die Welt gefommen 


(Anzelaen unter diefer Rubrif 18c die Belle.) find.“ 


Zu verfaufen: 5 Bafiagier Touring 


Weiteres aber brachte er für biefen 


Gar Starter, $350. 1529 N. Halfted St.|QTag fo wenig als an vielen borherge= 


fafon 
Zu verlaufen: Automobil, Ford Trud, Panel 
Body; aut für Grocery oder Väderei. TIel.: 
Diverfen 5049. fafon 
Zu verfaufen: Muto, $550 laufen 5 Rafien: 
ger Briscoe, alles in fehr gutem Buftande 
und Ausfehen, 4 neue Tires, viele Ertras— 
verlaife die Stadt, 2046 Howe Etraße, nahe 
Genter, 
S750 Taufen Overland Touring Car, Mas 
fine ift in fehr gutem Auftande, mit bielen 
Grtra3; babe Teine zeit sum Kabren. 
Delilateffen Store, 4052 Armitage Uvenue, 
dofrſaſo 


"Bu verlaufen: Swei 1916 Gunningdam t-| ter gute und 


| moufines, 1 Bbite und 1 White Hearfe. 6214 
| Eid Nacine Avenue, 18mailiv& 


fafon | ru 


Y,Druder | ziehungsreid) 


gangenen heraus, Man ift nicht 
ungeitraft einundbieriig Sabre 
Sunggefelle gewefen. Der Sandor 
war tweißgott nicht auf feinen um- 
gariichen Kopf gefallen, aber die 
fiiche Witwe verfhlug ihm das 
Mundwerf. Und je mehr und be- 
er jie redete, deito aus 
führliher fhwieg er und nähte Tau- 
lauter inbrünitige 
Wiünfhe für Dindhen Leipziger in 
die Ertrahofe feines Freundes Niki 


ee INCH. 


* 
4 


Der Arbaitofok. 


Bon Karl Marilaun, 
*** **2* 
„Schanderl“, ſagte Niki, 
Deutſchmeiſter, „tummel dich mit 
meiner Extrahoſen, ſonſt hab ich an 
Urlaubsſchein und nichts zum An— 
ziagn.“ 


der ein paar Augen, daß es wie 


Ach, er hatte einen Rieſenzorn, 


$| einen ganz fanatifhen Zorn hatte 
% | er auf fidh jelber. 
gottgeſchenkte, anſehnliche 
* | Weibsbild nicht das eritemal in jei- 


Da jah diejes 
Stüd 
ner Slompagniefchneiderei, machte 
der 
Glanz von ſchwediſchen Zündhölzern 
die Wände nur ſo hinlief, und San— 
dor Nagys Herz brannte, in aller 
Schweigſamkeit, einfach lich —ter — 


Schanderl, der die vier Wände loh. 


ſeiner Kompagnieſchneiderei voll 


Er hockte auf ſeinen untergeſchla— 


Extrahoſen hängen hatte, die auf genen Beinen, ſtach ſeine Nadel in 


einen ſonntagsmäßigen Glanz herge— 
richtet werden ſollten, fädelte ſeinen 
ausgegangenen Faden ein. „Main 
liaber Fraind“, brummte er wenig 
gerührt, „du wirſt es auch nicht ver— 
ſäumen. Bis du fohrſt, is Hoſen 
firti, adjeh, ſärvus.“ 

Und er nähte, hatte ſteife Ohren 
und einen dicken Kopf, ſah und hörte 
nicht mehr, Niki, der Deutſchmeiſter 
war für ihn Luft und Niki, der 
Deutſchmeiſter tat einen furchtbaren 
Schwur. „Schanderl“, ſprach er, 
„du Arbajtſok, du. .. dickſchädliger 
Kompagniebock: wenn ich die Hoſen 
heut auf die Nacht nicht ſiech, als— 
dann. ..“ 

Schanderl, Sandor Nagy, k. und 
f. Arbeiter im Landſturmverhältnis, 
nähte. Niki, der Deutſchmeiſter, 
ſchimpfte ihm lang gut. Er tat den 
lehzten Stich, umwindelte, biß den 


| 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 

pliziert, mit unse- 

/ ren selbstfabrızıer- 
2, ten Bandagen 

Kostenfreies Anpassen nud reelle 

Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 
THE WOLFERTZ CO 
GEO.WEGNER MGR 
I54. N.S1WH AVE. 


das bockharte ärariſche Zeug und 
nahm ſich vergeblich vor, nun auch 
ſeine Vorzüge ins richtige Licht zu 
ſetzen. Er war nun einmal eine 
ſchweigſame, verſtopfte Natur, viel— 
leicht ein Philofoph, aber Fein Red- 
ner und fo ging e& denn an Die 
vierzehn Tage, dab er fich der Witive 
Leipziger ins Herz hineinjchtvieg. 

Frau Dinden, die Verehrte, war 
inzwifchen müde geworden, von jie- 
ben Dingen zugleicd) zu fprechen und 
im Verabfchieden und Gehen frug 
fie bloß no), wie das jett alfo jet, 
morgen. 

„Morgen,“ gab der Schneider 
Nagy zurüc, Fnüpfte fein volles, 
heiße ungarıfhe® Herz in den 
Zwirnsfaden, den er eben zum 
Knopf Ichlang, und ftadhh an Wikis, 
des "Deutfchmeifters, Hofe bebnd 
weiter. 

Alfo morgen fer ja wohl Sonntag 
und wenn der Serr Sontpagnie- 
fchneider bei ihr, der Witwe Dinchen 
Reipziger, einen Bunfch und hernad) 
ein Gläshen Natafia trinfen 
wolle....? 

„Teſſek, bitteſchön,“ ſtrahlte der 
Sandor Nagy, ſaß verklärt auf ſei— 
nen zwei Beinen und ſtach ſich mit 
der Nadel fürchterlich in den kleinen 
Finger. 

Das war der eine Tag. Die 
Nacht nähte der Schneider durch und 
als er am Sonntag vormittag die 
Kameraden, die zwei Tage Urlaub 
hatten, auf die Bahn begleitete, tat 
es ihm nicht im mindeſten leid, daß 
er hier blieb. 

Daheim räumte er dann ſeine 
Werkſtatt zuſammen, alsdann ra— 
ſierte er ſich, was nicht ohne Blut— 
vergießen abging. Den Nachmittag 
aber ſetzte er die Rede auf, die er 
abends bei der Wittib ſeines Her— 
zens halten und mit der er ſeine 
unbeſtreitbaren und evidenten Vor— 
züge doch endlich und richtig an den 
Tag zu bringen gedachte. 

Schließlich, hier war er nur ein 
ganz gemeiner Landſturmarbeiter. 
"in Arbajtofof. Ein Kompagnie-| Gerz mit einander auf- und über- 
ichneider. Aber daheim in Nagy-| singen. 
bofjany hatte er einen eingerichteten] nd da cs finiter wurde, nahın er 
Laden mit rot-weiß-grünen Schild, | fich nicht etwa eine Freiheit, ach be- 


Heute bis 8 


Südoſtecke Halſted Straße. 2. 


Folgende 


unterworfen. 
Deutſchland: 


10,000 nach irgend einem 
Platz in Deutſchland 
10,000 Mark, bares Geld 
hier ſofort gelieſert ....... 83300 


Oeſterreich: 

10,000 Kronen nach irgend 

einen Platz in Oeſterreich 

10,000 Kronen, bares Geld 
hier geliefert 


Ungarn: 
10,000 Kronen, nach irgend 
einem Platz in Ungarn . 
10,000 Kronen, bares Geld, 
hier geliefert 


8259 


.$60 


.$95 


$75 


Auslandiihes Geld jtet3 an 


ugd auf dem Tifc Tagen die neute-| wahre, jondern der Sandor Nagı 


ten Bejter Journale. Und ein Spar) empfahl fich fozufagen als Bräuti— 
tafjabud) der ungarischen Bank war| yam und e3 gab in diejer Nacht 
da, Tiebentaujendzweihundert 
nen. Sandor Nagy holte den der mehr auf der Welt. 
Schatz aus der Tiefe ſeines ſchwarzen 
Landſturmkoffers und verſenkte ihn 

für alle Fälle in die Bruſttaſche ſei 

ner Ertramontur. zu diefer Er) TOT go 
tramontur war er auf fünfumd-] „Obgleich die Extremitäten 
zwanzig Schritte nit von einem 
Sefreiten zu unterfdeiden. 


—:) 6  —— 


Zur DVienftbotenfrage. 


Seufzser in einem einzigen Cab.) 


nur ein Echneider war, ein fleiner! manche Hausfrauen gibt, welche nicht 


Mann, fein Seld, nur ein Mrbaito-|einmal wilfen, dab die Mile, wenn 
ſok, dem ſein Freund Niki allerhand ſie kocht, überläuft, und die ein ars 
Grobheiten an den Kopf zu ſchmei- mes Dienſtmädchen den ganzen Mor- 
ßen ſich erlaubt — teſſek bitteſchön, gen nach allerlei Ketimsktrams aus— 


ein Arbeiter muß auch ſein und ſeine ſchicken und dasſelbe beim Mittags— 
Pflicht und Schuldigkeit tut der k. tiſch abkanzeln, wenn der Braten 
und k. Arbattoſok ſo gut wie der angebrannt iſt, wogegen aber auch 
Baka im Schützengraben. viele Dienſtmädchen mehr V 
Und damit ging der SandorNagy an ſchönen Kleidern als an harter 
aus Naghyboſſany hinüber zur Arbeit haben und am Sonntag nach— 
Witive Dinhen Leipziger in Firmaj mittag aufs Picdnic gehen, um erſt 
08. Leibziger fel., trank einen aus-|am Mittwoch morgen iieber nad) 
aezeihneten Pomeranzenbunsc, ab Haufe zu kommen, und auch zuviel 
sch in führer Nofinenfauce amd | Anhang Haben, indem die Verehrer 


jaß nachher inKofias Leipziger wırn-| gedrängt hintereinander ftehen wie 


derboll gepolitertem Gejchäftsituhl.| die Queue an einer Iheaterkajfe, mo: 

E3 war die Nede davon, twie qut|hingegen ein Dienf 
feine Schneiderei umd ihre Stiefel dafür fann, wenn ed unglüdlicher- 
eigentlich zufamenpaßten. Und der| weife Hübfe ift und aud) dem Haus- 
Sandor Nagy, der inziifchen aud)|heren nicht mißfällt, was aber fein 
noch — bitteſchön — den Natafia| vernünftiger Grund ift, daß bie Frau 
gefojtet hatte, wurde übermäßig rot|des Haufes gleich ungehalten wird, 
und meinte, der Schneider und die 
Schufterin täten auch nicht Schlecht... 
fid) vertragen. 

Dies war für die Witive Leipzi- 
ger, die eine ordentlihe Gejcäfts- 
frau vorftellte, Anlaß genug, das 
große Fakturenbud) aus dem Laden 
zu holen. Und der Arbajtofof brachte 
bon ungefähr fein Eleines Büchlein 
auf Siebentaujendzweihundert, be- 


fi in diefer Hinficht gewiß nichts zu 
Schulden fommen lafjen wird, und 
da3 Kiühlbleiben unter allen Imftän- 
ven das Stlügite ift, bei welcher Gele- 
genheit ich leicht erregbaren Haus- 
frauen noch den mwohlgemeinten Rat 
geben möchte, nur häßliche Mädchen 
zu engagieren, wodurch ihre Schün- 
| heit in einem glängenberen Lichte er- 
fheinigt, unterfhrieben und ga-)Iheint, mobei ich gerne zugeben will, 
rantiert von der Zönialid) ungari-| daB es aud) fehr ungenierte Dienft- 
ſchen Sparkaſſa, zum Borjchein.| mädchen gibt, die font zwar man- 
Tinden Leipziger priüfte Stempel| bes nehmen, nur fein Blatt vor den 
und Unterfhrift und dem Sandor | Mund, und ber Herrfchaft bei der 
Nagy wurde Klar, daß er nie im Le-| geringften Veranlaſſung den Lauf: 
ben eine jhönere Schufiermeifterin | Paß geben, fo daß in der Tat im In— 
gejehen habe. Er fuhr fich mit der|tereffe beider Teile zu einer ruhigen 
Zunge über die troden gewordenen |und leidenfchaftslofen Befprehung 
Lippen und redete, nicht feine Rede, | der Frage zu raten ift, weil man in 
die hatte er vergefien, aber er gab | ter Hige manches tut, was einem bei 
zu, dab fiebentaufendzweihundert| Tuhigerem Blute gereut.“ 
Kronen nebjt Zinfen ja nicht gerade!’ ——— 
eine Sadıe feien, indefjen, eg geht ja| — Aus der Anzeige einerSchmiere, 
au. nicht darum, jet mitten im| Morgen: „Der Waffenfchmied”.— 
Krieg dem König von Ungarn die Jedem PBefucher der referbierten 
DOfener Burg abzufaufen, nicht| Pläge wird ein beliebigesMeffer gra- 
wahr, bittefhön? Und was ihn be-|tiß gejchliffen. 
treffe, jo jei er ein redlich unga-]| — Nach dem Kommerd. — Stu: 
rifches Herz und eine Seele von ei-| divfus (al3 er morgenz feine Kleider 
nem Schneider und fein Falfc an| revidiert, ob er nichts verloren): 
ihm. Er trinke und‘ fpiele it „Sottlob... nur ’3 Bortemonnaie!“ 
fluche nur felten, zu arbeiten aber fei | — Treie Ueberfegung. — Freund: 
er für Dreie gewohnt, und feine| „Quartelberger, du haft doch Iatei- 
Auserwählte würde er auf Sänden!|nijch ftubiert! Was heit denn „Bis 
tragen, auf beiden, jawohl, dag | major“ auf deutſch?“ — Quartel— 
würde er, bitteſchön. berger (ſchwer verheiratety: „Meine 
Nie hatte Sandor Nagy fo viel) Ute!“ 


auf einmal geredet und wie er nıın 
Radikalheilung 


fertig war, ſagte er: „Um Ver— 
— der — 


zeihung“, weil er ſich vor innerer 
Nervenſchwüche 


Rührung ſchneuzen mußte. 
Und was die Witwe Leipziger 
ai: — * = eg zu 

und gab dem Schneider fein Spar-| Edmade, nerböfe Berfonen, geplagt vonHoff 
kaſſabuch zurück mit der Ermah— nn —* u Rüden — 
nung, es ja nur gut einzuſtecken von vii Genrausfali, Ubnagme bes Gehace 
twegen der fchlechten Zeute, die e3 fo-| serftopfung, Diüdigteit, Grröten,Sitern‘ Geee 
gar in Rußland gibt. Im übrigen lan erjaeen auB Dem Sees En 
ginge e3 allerdings nicht darum, | wie, alte er Berirrungen 
dem König von Ungarn fein Schloß Koimuiis, Krampfaber- nnd Beffernnse 
abzufaufen. Lieber märe es ihr, | ner Hälis mrnen Wetbode auf einen Garag 
der ruffiihe Schufterladen märe Esiden Ele 25 Cents In Briefmarten 
verfauft und der Krieg wäre aus) T%,die neueite beutihe Mufloge biefeg interefe 
und mar ginge Sonntags am Nadı- 

mittag in Frieden und Ehrfamfeit 


lehrrei 
a ‚sel I 
auf der Hauptſtraße von Nagy— 

poſſany ſpazieren. 


sung E 
ven follte, und abreffiren Cie Ihren Brief: 
Das war fo deutlih, daß dem 


PRIVATE CLINIC, 
Sander Nagy die Augen und daB 


ER — neanline BIS | 


Kro einen glücklichen Kompagnieſchnei- 


ſich 
berühren, ſcheint mir auch in der 
Und Dienſtbotenfrage das Richtige in ber | 
wenn er auch in der Nähe beiehen,! Mitte zu liegen, indem e3 allerdings | 


ergnügen 


tmäbchen nichts | 


indem doc) jeder ehrenmwerte Mami | 


Ahr abends, 


os. Aschkar & Co. 


Banliers, Schiffahrt und Erpedition. : 
Am Geihäft fett 1900. 
755 W.North Ave. 


Ctod, Ucher der Apotheke. 


” 


Telephon Lincoln 6161. 


Preiſe für 


Geldſendungen 


und Checks 


Preiſe für Geldſendungen und Checks ſind Aenderun⸗ 
gen unterworfen. — Preiſe für bares Geld ſind Vorverkauf 


Bolen: 


| 10,000 yolniihe Mark.......$60 


FF polnische Mark, bares 

| Geld 

| Gehe » Slowalia: 
110,000 Kronen heute . 3220 
| 10,000 Kr., bares Geld..... .$250 


Jugo-Slavia: 


10,000 Necueen6 
10,000 Kr., bares Geld .....8125 


1,000 Rubel ..$25 
10,000 Nubel, bares Geld.. .$215 


Beitellungen von auferhalb Chicago werden pünftlid ausgeführt- 
Chiffsfarten über alle Linien. 


Hand. Rat in Steuer nnd 


Gepäckangelegenheiten. 


Wünlchendie 
* 


Europa zu 
fahren 


oder von 


Furopa 
Jemanden 


nach — 
Amerika zu 
bringen 


jo wenden Sie fi) an ung, 
und unfer Herr Sujt, Der 
am 26. April von Europa 
zurückkehrte, wird Ihnen 
mit gutem Rat und Hilfe 
beiſtehen. 
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Revesz &Szoeke 


Deutſche Schiffskarten⸗ 
Agentur aller Linien. 
1445 FULLERTON AVE. 
CHICAGO, ILL. 
Telephon „ . . . Lincoln 6690, 
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schiffskarten -Agenfur 
Geld jendungen 


— nd — ⸗ 
Deutſchland, Geſterreich, 
nach ganz Angarn, Zugo- 

ſlavien, Czechoſlovakia, 


Siebenbürgen, Bukowina 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Notariats - Kanzlei, 


oftanfträge werben yünkiiig audge - 
Boftaufträg . 


A, Schlesinger, 


644 Horth Avenue 


CHICAGO ILL, 
2. Yloor, erfte Tür, 
Zeil. Lincoln 359, 
Offen jeden Abend Bi 9 Uhr uub 
Sonntags bid mittag. { 





Die Saarländer gegen die Veriuel- 
dung. 

Eine Eingabe ber politifchen Bars 
teien bes Saargebiet3 an bie faar- 
länbifche Regierungstommiffion for» 
dert, wie die „Münchener Neueflen 
Nachrichten“ mitteilen, die Mahe 
rung ber heiligften Rechte, bie ber 
Friedensvertrag der Saarbepölle- 
rung zuficert, nämlich die Erhal- 
tung der Sprade und Schule. Die 
Eingabe proteftiert gegen die Ein» 
führung bes obligatorifchen Ffranzo» 
fifhen Unterridts in den Bolt. 
fchulen® in verfchievenen Kreifen bes 
Saarbeckens. 





" 


— — 


Sp nebenbei... 


! 
Bon Hand Rewald 
Strategie. 

„Rein, heut” Tann ich nicht zu 
Shnen zum Xee — ——— Benno, 
vielleicht nächſte Woche —!“ | 

„Warum nicht heut’, Margot, toie | 

Ste mir’3 verfprocdhen haben, mo ich | 

mid) darauf gefreut habe, mo — -—“ 
„Werben Gie aud) ganz etepetete 

ein, Benno??! 

„Aber jelbit-— 


Sonntanpoft, Chicags, —— den 23. Mat 1920 
Kirf Olive | PBäseo-Tag | Bie 
5 Fünfter Sloor — Keiner abgeliefert 

Seife Schweigerfäfe, fanch, gut eureb, 

(Sauptfloor), nit zegulär böc — bad 

ı] abaeliefert, 

—Hand— id! — i 

verde ih ganz — — Aber Maraot, | 

wie fönnen Gie glauben, daß; ich hr | 

Vertrauen mißbrauden iwerbe! 


| 44 r 
Drogen 
4. Sloor—Reeine abgellef. 
5 fund 
‚8 Etäde Serfimer Rai, 
an einen Kunden, zu N är 4öc 
1 3** ee 
) ! ©Siei 
tönnen fich furchtlos in die Höhle des 
Löwen wagen. ch w icht 


Lowest Prices Dur Chiet Attractions Horlick's 

a tolle elle Malted Milk 
na Waffer, 35c Flafche, 

N la o1 „Maanetia, | 

regulär 4öc — 39 — ———— 

Pfund zu 

für 160 Brick Käfe, Wisconſin, 45c DEARBORN STE 
fpeziell, Pfund 

I 

IE m 

Ich werde BES | — h 

nichts — — ich werde nicht einmal ! Spigen anf die Hi älfte erabgejett Hochſaiſon 

Ihre Hand zu berühren verſuchen, > 

nicht3, nichts, — obaleich meine Lei= | 

—— * — * au Tag | führ Dem halben Preis, Längen von einer bis 5 Yards; 

bedenklicher wirt, aber ich babe jeht || — 

meine ſentimentale Zeit, — — —— 

„Willen Si: —* — Ich komm' 

doch lieber erit nächlte Woche 


Regierungsüberſchuß 
& 
Hofpital 
Main Floor — Mitte 
DerNemw 


Kurzwaren 
ſ Tomaten, J Main 
rote reife, if de 
Floor, ſ 
Größe, — 7 
STATE STATE MADISON ano ang EARBORN STS. 
Zerfanf || 50 natürl. reines | „Gens ſpezſell⸗ 
15,000 Darbe Fabritrefter von feinen Bändern zu unge · | Seüdte Tinfel Bände für Tafhen, Veſtees und Girdies 2 
reinſeidene Bänder in großer Auswahl, darunter Bän- | Bänder in ſchwarz, nabh, taube und braun, beſtickt mit 
| Dresden Muitern x (aid 3 wert bis $5.00: ; ‚08508, 
m ei’, 


I 


jeden Zived, bejtehend aus hellen und dunflen 
Plaids 
—— 
Greichen hat die ſchönſten 


Tomaten 
zu weniger al3 den jetigen Koften der Heritellung — 
Gold, Eilber und Farben 
Gatinftreifen undMoire Ef: 
ſehr fpeziell, Yard 
Rolf gießt ihr einen Maradchino | 


auf den zehnten 
10 lange 
Vierter Floor 
Yard zu 
Werie bis 7 
nr —J 7 9 
in Mitteleuropa, aber gerade heut', da 
ein, — aber es hilft nichts. | 


Main SIL.—Dearborn Str 
50€ Bun 
3000 KAtiten 
vordalten, 6 Viichien an einen 
00 x 
—— Finnen, 383öll 
iS S Zoll breit; E 
jelte; alle Karben; Breiten bis zu 7 Boll 51.48 Shell und Metall Bag Frames in einer 
8 18c; | Auswahl von Farben zu 
Augen 
VBelz- Moden fir den Sommer jet in vollem Schwung 


Rolf küßt fie auf beide Augen, es 
hilft nicht2. 


>. 3 
ſchenhaarnetze 


Nr. 


J a 2306; € 
Stunden (nicht abgeliefert 

- nicht 
abgeliefert. 


6 


Men 
Dugend 
Stück ec; Harmony 
leider Falteners, Tut, 
DYae; Weft Electric Haa 
Gurder3, fpeziell, 5 
Büchſen für 66€ 17e 
& 
Georgette Blujen - 
Nur in dem jährlichen „Midfenion Reduction” - Verkauf Fonnten 
' $ 
wir 10,000 
metit 


Zweiter Floor —¶Mitte ñ— — —— 


‚zu 


und &lipver- 
Schnallen 
Rolf fie malen mil, find fie müd und! | 
ohne Ausdruck. Mole Capes und Stoles und 


Wiederum 
Zweiter Floor, Mitte 
Jap Mink Capes, verziert 
Rolf küßt ihre herrlichen ſchmalen 


mit Schweifen, ungewoͤhn⸗ 
lich anſprechend, 
Hände, ihre Schuliern, — es hilft * 
nichts, e3 hilft nichts... .* 
Rolf überleat: Kei 
Mittel lieh ich unverjucht 


3 Größe 
offerieren 
Yards 


* 
l 


der 
ſchweren 
Sable Chokers, ein Fell, JNutria 
| Toppelpelz; Tier Ballon; 
| andere verlangen undberän: 
5855 derlih $98; mor= 
gen zu 


erwünſchten Umfang 
Qualität, fei 
$150, Montag zu 
ö | 
Kein menfchliches | 
zu einem teuflifchen fchreiten! — Und 
jagt: m 


tige Crepe-Bluſen zu Preisherabſetzungen von allergrößtem 
ich muß 


Goatees, Seali 


teinite Flar, 
naturfarbige3 reines Leinen, 381% 
u 


N 
folde bedeutenden Werte möglich fein — denn hier find präd 
Boll breit — die ideale Qualität 
für fancy Arbet 
Sealine 
Coatees und * Squir⸗ 

2 nun 
Stone Marten Chofers, -Ein-Fell Falfon, geewöhnlich ns der 
Cpezialpreis fir morgen ift 


! 
Geltern traf ich die fchöne 
Maria — —! Leider hatte fie einen 
unmöglihen Hut auf. E3 iit merf» 
würdig, daß mande rauen ich ab» 
folut nicht anzuziehen verftehen. . .“ 
Da beginnen Gretchens Augen zu 
phosphorezieren — — — 


— zu 4.85 
jeder Art — 
Scarfs, Centerſtücke 
$200 Merte, 

Ccarfs, vorzügliche Quali⸗ 

tät; fonit $65, am 

Montag zu 


Braided, beaded und beſtickte Georgette-Bluſen in 
‚ Gardinen, 
Portieren, Stuhlbezüge 
Taupe Wolf Tier Paflon | $79 Alaska blauer Fuchs u. |! Schwrzer Roiret und Taupe 
345 


einer Unmenge von ſchneidigen Moden und Sarben 


einfhlieklih nit »- Schattierungen und heller Karben 
‚ Automo- ⸗ 
bilbezüge, Sitzbezüge, Tiſchbezüge, 
Taupe Fuchs Scarfs, große 


Futterſtoffe ete. — 7. Floor (keine 
Poſt- oder 

— WManchurian 
ier⸗Faſſon, langer 

ſeidenaruger Pelz, $69 | 

| lichen $3 
| 

Ausftrahlung. 


Molf 
Bellen Scarfs 21.50 
Spiten, Georgette — Spart an jeder einzelnen Yard 
Sie: „Die Frau herricht über — 
Mann, unbezweifelbar 


luswahl unter langen oder kurzen Aermeln; wer irgend eine 
Telephonbeſtellungen) 


Extra-Bluſe oder zwei benötigt, wird dies als eine bemerkens 
werte Gelegenheit zum Sparen betrachten. W 
für den Sommer kaufen müßt, ſo iſt jetzt 
die geeignetſte Zeit dafür 


Wenn Ihr Bluſen 


Tier⸗ 
vert $35 zu 
Main Sloor — Mitte 
‚50 Qualitäten; Epezialpreis für morgen, Yard 
| ! Gelbft ber, 
gefürchtete Frauenfrefier ift legten 
perftedten Endes SHelot! 


iſt 


39zöllige feine Qualität Georgette Crepes in ſchwarz, weiß und hellen unddunklen Farben, die —— 
Was i 

Geiſt, Kühnheit, Taltraft, Berühmt⸗ 

beit, 


36zÖlliges ſchwarzes ſeidenes Ring Spot Net; 36zÖlliges weißes oder rahmfarbiges Radium Allover; 
wohnliche $3.50 Werte; fpeziell morgen, die Yard zu 
— ipenn eine Frau 


3 jmd dies 
diefelben Blufen, melde von anderen im ® 
Retail zu Preifen bi3 zu $8.00 verfauft 
werden; fpeziell morgen zu nur 
Die Yard 
922 29 40-3Bll. import. Swiß Örgandy, be» 
i i . 
5586.00 durchweg 
er £ 
. 
36» und 4030ll. einfache und Point Efprit Net Flouncing, mit 4 NRuffle 
Dnalität, $1.98; feinere Sorten, weiß oder cream, wert bi8 $7.50, Darb $3.98 und 
3958lf, importierte Organdy Ruffled 
Skirtings, in allen begehrten Far— 
6 9 
Goethe, Cafanova, Bonaparte haben | ben, bie, Darb gu 4.96 
aefeufzt — —! Die Frau herricht!” 
Morit: „Körperlich! Körperlich! | 
Körperlich!“ 
Ilſe: 


Waſchſtoffe, ebenfalls, zeigen wirkliche Herabjegungen 
jtidt in Farben und meih, in zu. |® 
pfen und zus; 385 W 
die Yd. 2.98 und 
198 | Walohn“ Korjett 
3.98: 
„D5o, auch getitig! Wieviel 
Bebeutendes it Schon von Männern 


ichivarzes feidenes Net; 273Öllige weiße oder rahmfarb. Net Top, Oriental Flouncingz, prachtvolle Muiter: 
ſchwarze feidene Margot Epiten Efirting; 1% bis 2% Yard Längen; 36zÖllige Gold Ceide Spike; ge: 
—— 


8, $2.95 
183öll Net Top orientaliſche Spitzen 
Flouncings, weiß oder cream, $1.50 


— — — Sritter Floor — Dearborn Str. 
—4.98 
403811. importierte Organdy Skirt⸗ 
Werie, ſpeziell für Montag, 
die Yard zu 
geleiſtet worden um einer Frau wil⸗ 


eine Dreß Ginghams, 
Amos zkeag Fabrikate; 
$5 Wert, = 19 
oe ing®, fchön bejtidt; $3 Qualität, die 
len, von der Frau indireft gefhatfen! 


meite Boile, englifche, 
einfach farriert | zöſiſche und amerikaniſche Fabrikate; 
45€ 
10, 000 Yarde 36: zöll. indigoblauer Dreß Bercale, extra feine 
neter ster Auswahl, 55e Wert, ſpeziell Montag, die Yard zu 
| 363öll. Sarlow Cuiting in blau, rofa, | 
Ein feines weißes Gontil Korjett — helio, xofe, marineblau ı. 
nad dem alten Standard, „boned“ 
Yard zu 2.29; 973öllig, 1 98 durchweg mit Walohn — mittel- 
| die Yard zu . hohe Büfte 
—— 810 Red Croß niedrige Schuhe zu 5.98 
Die Frau macht erſt etwas aus dem —«“v—— | 
Mann!!“ 
Moritz: 


— 
für Kleider und Waiſts; 
$1.00 Wert, Montag, 
die Mard zu 


und geitreift; 
„Das geb’ ich zu! Die 
Frau macht erjt etwas 


Bates und | 40:3Bll, 
Mann! Nehmen Sie einen ganzen 


60c Wert, 
Montag, die Yard. 
aus dem 
Saal voll bedeutender Männer 


Vierter Floor Mitte ———— 
eine Schöne Frau tritt ein, — und alle 


s 
cadet; 
Männer jind Narren 


zur 1.98, 1.10 und 
Qualität, in ausgezeich⸗ 39 
c 
5 Kiſt. echte Cortland gebleichte naht— 1500 Stücke 38-zöll. 
— | Iofe Bettlafen; feine Qualität; 
gewöhnlich * für 
| morgen zu. 
Challies, 
perſiſche Muſter, die Yard zu 


65c 


feine 


Wiederum für Montag, mehrere hundert. Baar der ER 
Kino» Etar, 


une | 
„riveted“ Haken un— baumwoll. 
ter dem Frontſtahl, langer Skirt, 
welcher der Figur ſich dicht an— 
ſchmiegt, beſetzt mit feiner Stik 
kerei, 8 
ten Red Croß niedrigen Schuhe für Damen, zu Eripar- 
niffen, die nicht ihres Gleichen haben. 


Roile, 
Feiner blauer Schürzen-Gingham und |): 4 gebleichtes Maplewood Sheeting, 5,000 Yards 36 
Dt Ze 
fch3 Strumpfhalter 
guter Qualität 
„Die Amanda wird ein Star am 


Kinohimmel, gegen den die bisherigen 
alle miteinander nur noch ein milch— 


den berühmten Red Croß biegſamen Lederſohlen, die ſich 
ſtraßenartiges Daſein werden friſten 
können. Di i 


Jedes Paar mit 
mit dem Fuße biegen. Den Trägern hübſcher Schuhzeug⸗ 
Moden und den Damen, die hübſches, bequemes Schuhzeug 


fanch bedruckte 
| mittlerem Grund; 
zu Fabrikkoſten; 
von 
bon 21 bi3 36 
Ihägen, brauchen Red Croß Schuhe nicht weiter empfohlen 


fchöne Muster in hellem und 
BR 
Montag, die Yard. 


Töc; die Nard 
Sn allen Größen 
I 


zu werden. Die Moden umfafien Orfords, 
Colonial3 und Pumps in all’ den popu- 


lären Lederjorten; Erfparniiie, die fehr 
überrafchen werden, denn dieje Schuhe find 
volle $10 mert. 


= — 4— 


zöll. 
Die Beine, die ſie hat, die 
Wäſche, das Reklametalent — —!! 
Ein Kinoſtar, nach dem ſich ſchon 


Sweater Smocks“ 
Die neuen Fiber Sweater 

eht nach den Fa— 
brifmarfen an jedem Paar (dritter 
jegt Mann für Mann bie Yugäpfel | 


ungebleichtes 
Sheeting, dicht gemwoben, fitr 
Pettlafen, die Yard 
Sloor), fehr jpeziell zu mır 


45C 
sp uen -- © 
Smocks, für Damen und Miſſes, wie abgebifdet: —— 
ſpitz ausgeſchnitt. Hals, kleiner Umlege— 
American Beauth und — ſie werden ſehr 
in der Mode ſein für Spätfrühjahr-und Sommergebrauch; 
DE EN RE 
Auswahl, Montag... 5. g8 
Handtuchzeug 
verrenkt, ein Star, in den alle Män-5,000 
ner vergafft ſein werden — —!!!“ 1 & 
„Star? Kinoſtar — das iſt ein 
Augenleiden, nicht?“ 


21 Jnnnn nuu z 
— 
5,000 PYards gebleichtes abſorbierendes 
Craſh Handtucdjzeug, 16 


— 
— 6 
Dritter Floor — Mitte — — — 
kurze Aermel, rings gegürtelt; 
kragen; turquoiſe, peacock, 


Faſerſeide Sweaters, Tuxedo Front, Ripple Bottom, breiter Gürtel, 
Frauenlob 


völ⸗ 6. 48 
nene Aermel mit breitem Cuff, wie neue Aermel mit breitem Cuff, wie abgebildet, in Peacock, American 
deaniy und Bisque; loſten fonit überall $12.50; fpeziell 
für Montag stferiert für Montag offeriert zu nur 
= = 
= Aipirintabletten 
= 
1a Boll breit — = 5 
echtfarbiger roter Border, wert 
i 29 (mur 10 Yd8. an Reden), Yd 
„Der Leichtfinn, die Eitelfeit, die 
Operflächlichteit 


regulärer = 
Q 
fpeziell zu 
iwie bei der Frau 


87 5 


mit ſchwarz Bere. "getvöhndid; $3.50; — morgen A. 95 \/, 
2 1.00 wer, — Adc 

= für 

5 


$1.87 
3,000 große unge» ı Geftridte Tnbular 
bleichte Honeycomb 
Ich kenne Frauen | Geidirr + 
auf deren Wort ih Filmjtädte bauen | 
tönnte, Frauen, die unbedingt halten, | 


-— 
— 
ZA LLLNL 
= 
= 
zu 
Waſchtücher 2 
Handtüs z 
der; ? $ 
was fie berfprehen! Dagegen fenn’ 
ich genug Männer — — — 


Die beiten Werte in Pugwaren zu 52.23 
Unterzeug 4 & 
getvöhnlih für 10c 5 Gmeles 6 

Andere fordern | verfauft werden — in S 
29 dafiır— 1, Dubßends 
| Montag zu.. 16c Rarti 
„Sie haben recht! Sie haben poll: 
fommen recht! Die Frauen halten fo 
gar meiſtens 


Rartien, zu.. 25C 
Wajchbare Stoffe 
40-3Öll. 
ſprechen .. 


on Suits, für Dam = 
zunler fhpnittener Said, = 
gut 
= 
= 
= 
— 
= 


mehr, ala fie ver | 


= 
= 

lz 
mmuninninni = 


S 


SL 
S  Butterine 


= 


und Ahali; 
verkauft zu 
5 Gran Gröhen, 100 in = 
17e = per Binfde | 
Gebleichte hohlgeſäumte — Tiſch⸗ 
| tücher, 58 bei 58 Zoll, geblümte Ent» 
i würfe, gut $2.50 wert — 
der Frauen, bas| 
alles ijt ödes Gefchmäh! Diefe Eigen: | | 
ichaften gibt e3 beim Manne genau jo 


”_ 
= 
= Feine baummoll. 
Novelty Dreß Feiner Shirting Ma— 
Voile, eine vorzügliche dras 32 Zoll breit, ga— 
Partie bon Karben und rantiert 
Faſſons 
Einkehr. | Yard zu 
„Wenn du mir nur nicht immer | 
eine Komödie vorſpielen wollteſt | 
meine Zleine Marapt. 


38 62.23 
unterzctug 62. 
8 männer, 
r 42 
echtfarbig 2: 
ipeziell die Yard 
Es * * | 

Berhängnis, daß die Frauen mic) für | 


S 
— 
S 
S Nut Butterine, Friih ge I 
= madt, regul. 34c, nidt = 
= mehr wie 3 Pf. an jc= 
= den ftınden, 
hend 
— 
- 


feine abs 
geliefert, per 

—— Palet 

— 

— 


Pfund 
* 25c 
AX 
So 
S 
Hier it eine — von en die jeder Fugen Dame williommen fein wird, denn fie bietet vopuläre Hüte zu — phäno⸗ 
menal niedrigen Preiſe. Eine große Gruppe, die Hüte von Hair⸗Braids, rauhem Etroh u. die neuen X 
in zahlloſen Faſſons und Größen, effektvoll mit Blätterwerk, Feder-Ornamenten und — 
— 


Tomatoes und 

hellen Blumen bedeckt; wie abgebildet; in ſchwarz, Naby und verſchiedenen anderen populären 
Farben, wert wenigiteng $5.50; verlodend niedrig markiert für Montag zu nur 
Aermeltt, 
— u % gi 3 

ugarnirte Hüte 
zu nur 

| 
ift mein | 


— 4 
o ift der T Preis 88, 8 = 
69c 
3814 :3Öll. ungebleichtes Cheeting — richtige Breite 
für Heritellung von Bettlafen und Kiſſenbe⸗ 

züge, fpeziell die Yard zu 
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